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(S;’zialdepefhendienft der „Sountagpoft.“ 


Ausland. 


Jieue Beamtenfhäbe? | 
Geheimrath Lucanus war nämlich 
wieder einmal beim Kaiſer. — 
Der Militärbefreinugs-Schwin—⸗ 
delprozeß in Elberfeld. — Meh—⸗ 
rere Selbſtmord-Senſationen in 
hervorragenden Kreijen. — Nene 
Sittlichkeits-Standale in Berlin 


und Aachen. — Die wigdergefuns | 
denen Goldbarren. — Aus deit | 
Kunſtkreiſen Deutſchlands uund | 
Oefterreichs. — Weitere jtürmi- 
| 
| 


ihe Verhandlungen des Anti: 

Altohol-Kongrefies in Wien. — 

Vermiſchtes. 

Berlin, 13. April. Der „Schwirze 
Mann“ geht wieder einmal um, — we⸗ 
nigſlens in der Welt der Gerüchte! Es 
hat vieles Gerede verurfacht, daß Stat- 
fer Wilhelm mit dem Geheimrath o.Lu= 
canus, der fich befanntlich jenes |chönen 
Tilels im Vollemund erfreut, gefrüh: 
tücdt hat, und man gibt fi allerlei 
Spefulationen über beabfichtigte Ver⸗ 
änderungen in hohen Poſten hin. 

Die Rede des Kaiſers anläßlich der 
Einweihung des neuen Denkmals (in 
Potsdam) für ſeinen Großvater Wil⸗ 
helm J. war auffallend kurz. Der Kai— 
ſer dankte der Provinz Brandenburg 
für die Errichtung des Denkmals und 
brachte einen Toaſt auf die getreuen 
Märker aus, und das war Alles. Der 
Kritik hat dieſe Kaiſerrede keine Nah— 
rung gegeben. 

Nach wie vor macht der Prozeß 
in&!berfeld, Rheinpreußen, gegen 
33 Berfonen, welche der fchmwindelhaf- 
ten Befreiung jungerMänner bom M i- 
Yitärdienjt angeklagt find, bebeu- 
tendes Auffehen. Als Haupt = Anges 
tagter tritt derRentier Hermann Bau 
mann in den Vorbergrund; er hat für 
feine Dienfle in jedem einzelnen der be= 
treffenden Falle zmifchen 1000 und 
2000 Mark erhalten. Wie fich übrigens 
aus der jüngften Verhandlung ergab, 
hatte fchon fein Vater ein derartiges 
feines Gefchäft betrieben. Baumann’s 
ärztlicher Berather war der Oberftabs- 
arzt Dr. Schimmel. 

Am Bab Elgeröburg, Thüringen, 
Hat der BSahlläteratH Dr. Bar- 
minäfi, der Befiter der Heilanftalt, 
aus nicht mitgetheilter Veranlaffung 
Gelbftmord begangen. 

Ferner hat ich zu Kottbus der Ober- 
Staatsanwalts-Sekretär Joh Krue— 
deckeentleibit. In dieſem Falle aber 
fennt man das Motiv: e& heißt Un 
terſchlagung. 

Wegen eines ſchweren körper— 
lichen Leidens beging in Dresden 
der Oberlandesgerichtsrath Frankner 
Selbſtmord. 

In Aachen, Rheinpreußen, iſt der Re— 
gierungsrath Schneemann, welcher ge— 
legentlich auch als Polizeichef amtirte, 
unter der Anklage von Sittlich— 
beits-Verbrechenverhafteit 
worden. 

Ein Sittlichkeits-Skan—- 
dal, der einen großen Umfang zu er— 
reichen droht, iſt auch wieder in der 
Reichshauptſtadt ſelbſt zu Tage gekom— 
men! Viele geſellſchaftlich hochſtehende 
Perſönlichkeiten ſcheinen in demſelben 
verwickelt zu ſein. Die Polizei ent— 
deckte in der, bisher gut beleumundeten 
Zimmerſtraße ein blühendes Aſſigna— 
tions⸗Haus, welches von einem Frauen⸗ 
zimmer betrieben wird, das ſich „Ma— 
dame Brugier“ nennt, und zu deſſen re— 
gelmäßigen Bejuchern junge Männer | 
und rauen mancher der beiten yami- | 
lien Berlins gehören. Man fand, daß | 
diefes Haus der Schauplgß ber greu= | 
lichften Orgien war, unb unter ben | 
Iheilnehmern an denfelben auch meh- 
tere Männer waren, die eine herborras= | 
gende Rolle in der Bewegung zur Bei: 
ferung der moralifchenZuftände bei den 
armeren Klaffen Berlins fpielten! Die 
Enthülungen über die Kundfchaft der 
„Madame Brugier“ haben ebenfo große 
Senjation herporgerufen, wie diejeni- 
aen im verfloffenen Sternberg Progef. 

Zu ber Gefchichte von den geftoh- 
lenen und wiedergefundes 
nen Goldbarren auf dem 
Dampfer „Kaijer Wilhelm der Große“ 
meldet man aus Bremen noch: Der 
Name bes Berpflegungsmärters, mel: 
cher bie Goldbarren fand, ift Magers. 
Er entdedie Diefelben heute auf dem 
Karnieß in der Gallerie des Kajüten- 
raums zmweiter Klaffe, während er ba= 
mit bejhäftigt war, biefen Theil des 
Schiffes gründlich zu reinigen. Ma= 
ers erfreut fich eines ausgezeichneten 
Aufes, und man glaubt nicht, daß er 

‚ Jelber irgenbmwelche Berbindung mit 
dem Diebftahl gehabt habe. 

Das neue Drama bed normwegifchen 
Dichter Bjoernſon PaulLan— 
ae“ hat bei der Aufführung in Stutt- 
gart einen großen Erfolg erzielt. 

‘ Felir Mottl, der Dirigent der Karls- 
ruber Hofoper, wird am 6. und 7. Mai 
‚im Hoftheater zu Brüffel „Iriften und 
Iſolde! dirigiren. 

Fürſt Hohenlohe. der beinahe pergei- 

‚anzie! aus 


ei 


fene frühere Reichs 


‚Tolehe Erfolge er elt, 


nn 


Graf Bülow aus Jtalien zurüd erwar- 
et. 
Ein Brief, meldher in Berlin von 
einem beutjchen Offizier eintraf, ber 
eine fürzliche Expedition beutjcher 
Truppen in die hinefifhe Pro= 
binz-Schanfi begleitete, gibt ein 
grauenhaftes Pild der Zuftände in 
jener Provinz. Die Expedition ftieß 
auf einige umberftreifende Banden 
Ehinefen, denen e8 jedoch meit mehr 
darum zu thuR fchien, Nahrungsmittel 
aufzutreiben, ala zu kämpfen, und bie 
deshalb mit Leichtigkeit zerftreut mur= 
ben. m eriten Dorfe, melches bie 
Erpedition erreichte, lagen Tyrauen, 
Kinder, und auch einige Männer todt 


| in den Straßen, und die abgemagerten 


Leiber zeigten deutlich, daß der Zod 
durch Hunger eingetreten war! Diele 
Zeichen Jagen auch in ben Häufern, 
und einige halbtodte Zammergeftalten 
fchleppten fi umher und waren faum 
noch imftande, zu reden; fie beuteten 
auf ihren Mund, als Zeichen, daß fie 
etwas zu effen brauchten. Und jo war 
e3 in einem Dorf nach dem anderen! 
Taufende von Todten lagen unbeerdigt 
umber, und Hunde und Vögel fraßen 
an ihnen herum. &inen bejonders 
graufigen Anblid in einem der Dör- 
fer bot ein todter Verbrecher in einem 
Käfig, in welchem er offenbar modjen- 
lang ausgeftellt worden war. Auch er 
war eines langfamen Hungertodes ge— 
ftorben. „Die Kämpfe gegen die Ehi- 
nefen,” fügt der Brief hinzu, „hatten 
nur einen pofjenhaften Charafter. Die 
Chinefen leifteten fogut wie gar feinen 
Miderftand und wurden geradezu ab— 
geihlahhtet — denn Gefangene wur— 
den nicht gemacht.“ Webrigens haben 
die Deutjchen der Noth, wenigftens im 
Bereich Pelings, dur Errichtung von 
Suppenhäufern zu fteuern ge- 


ſucht. 
Wiener Nachrichten. 

Der internationale Anti-Altohol- 
Kongreß, welcher derzeit in Wien tagt, 
Scheint vom öfterreihifchen Neichsrath 
in puncto der „Radauhaftigfeit” ein 
menig angeftedt morben zu fein. Er 
hatte abermals eine ziemlich ftürmijche 
Situng. Natur und BWiflenfchaft 
fämpftsn heftig gegen einander. Die 
Sade fing damit an, daß der Vegeta- 
tianer Dr. Kaniter verlangte, den Ge- 
nuß durftreizender Speifen zu berbie- 
ten. Der Vorfigende, Hofratd Dr.Gru- 
ber, und Dr. Forel, Univerfitätsprofef- 
Br in Laufanne, mwarnten demgegen- 
ber vor Yanatismus und Webertrei- 
bung. Dies wollte fi Kaniger nicht 
gefallen laffen und verlangte das Wort, 
das Min aber, Dir-fich Iebhafter Wiber- 
ſpruch erhob, nicht ertheilt wurde. Die 
Unruhe wudhs. Ein Naturbeilarzt Na= 
mens Schniter brüllte: „Wir verban= 
fen nicht der Wiffenfchaft, fondern der 
Natur unfer Dafein.“ Die Begetaria- 
ner und Naturärzte tobten, und der 
Vorfigende fuspendirte fehließlich mit 
den Worten: „Wir laffen ung nicht ter- 
rorifiren“ die Situng. 

Nach der Wiederaufnahme der Ver- 
bandlungen trat wieder die eigentliche 
Iemperenzfrage in den Vordergrund. 
Dr. Bonne fagte in einem jenfationel- 
len Vortrag, der Attentäter Quccheni | 
(Mörder der Kaiferin Elifabeth von 
Defterreich) jei der Sohn eines Trun- 
fenboldes gewejen, und der Vater Diet= ! 
rich Weiland’S, welcher kürzlich in Bre- 
men die Eifenlafche nach dem Kaifer 
Wilhelm warf, habe ebenfalls flark in 
altoholifchen Genüffen gefchmwelgt. Dr. 
Marfargk erklärte, er jei al ein Zmeif- 
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fer hinfichtlich der mohlthätigen Wir- | 


fungen völliger Enthaltfamfeit von gei= 
ftigen Getränfen zu den VBerhandlun- | 
gen gefommen, fei aber jet durch bie 
borgebrachten Argumente zur Tempe: 
renzſache bekehrt. 

Beim Empfang des Kölner Männer: 
gejangbereins in Wien begrüßte ber 
bairtifche Gefandie v. Bobdewil;-Durnig 


es dv. Eulenburg die Gangesbrüder. 
Der Lehtere muß gegenwärtig die Ba- 
defur zu Meran gebrauden. 

Zum Programm des Mozart-syefteg 


in Galzburg gehört auc) eine große 


| Star-Aufführung von „Don Juan“ 


a ar Ritter, Edith 
ilker, Paul Kaliſch, Karl He 
Grita Webelind. 

Joſef Schleſinger, chriſtlich-ſoziales 
Mitglied bes öſterreichiſchen Reichs— 
raths für den 8. Wiener Stadtbezirk, 
ift im Alter von 70 Jahren in Briren, 
Zirol, geftorben. Er hatte fi, ala Ma- 
thematifer einen Namen gemadht. 

Große Erwartungen. | 
Die franzofen fehr befriedigt von dem neuen 
unterfeeifchen Boot. 

Zoulon, Frankreich, 13. April. Die 
franzöfiichen Ylottenbehörden find ent- 
züdt vom Ergebniß der heutigen Probe 
mit dem Unterſee-Boot „Guftabe 
gebe“. Troß deö Sturmes, welcher auf 
dem Meere miüthete, befundete das 
Boot feine Fähigkeit, fjomohl unter dem 
Waffer wie auf der Oberfläche fich 
jteuern zu laffen. Der frühere Minifter 
Pelletan befand fi) während der Pro- 
befahrt an Bord des Booted. Er und 
Andere find überzeugt, daß Frankreich 
mit einem folchen Fahrzeug jelbft dem 
furdtbarfien Feind auf der See Troß 
bieten könne. 

Bei der Königl. Oper. 

Erfolg einer amerifanifchen Sängerin. 

Berlin, 14. April. Mrs. Pomell 
MWebfter von Brooklyn, N. 
als Sängerin während 


ftatt des Gefandten des deutfchen Rei- 
| 


Bien Sage | 
vb fe für Be 


Chicago, Sonntag, den 14. April 1901, 


£ondoner Slreiflichler. 


König Edwards Wunſch nachFriede 
iu Südafrika. — Den Boeren ſoll 
Selbſtregierung angeboten wer— 
den. — DeWet rüdt anf Pieters- 
burg 1o8.— Zur chineſiſchen Lage. 
— Japan war für den Krieg mit 
Rußland noch nicht fertig.— 
Steht China ganz unter japani- 
ihrer Führerihait?— Au Yondon 
fajelt man von einem italienijd)- 
franzöſiſch-ruſſiſchen Dreibund 
gegen Deutſchland und Dejter- 
reich. 

London, 13. April. England, 
Deutſchland und Oeſterreich ſehen mit 
Beſorgniß eine neue Vereinigung von 
Mächten entſtehen, die wiederum die 
Wahrheit von Kommodore Tatnalls 
geflügeltem Wort zu beweiſen ſcheint: 
„Blut iſt dicker, als Waſſer“. Dies 
iſt nämlich eine Allianz von Frankreich, 
Italien und Rußland. Man hat in 
Deutſchland die ToulonerVorgänge of— 
fiziös als nichtsſagend bezeichnet; aber 
dieſe Verſicherung war nicht ganz auf— 
richtig. Italien gehört freilich noch 
zum alten Dreibund, aber nur dem 
Namen nad (?) ES hat in den lebten 
drei Tagen Frankreich die Hand ge- 
reicht, und König Biltor Emanuel 
wird — mie man hier glaubt — das 
Bündnig zum Abfchluß bringen, wenn 
er im Herbit d. 3%. Frankreich befudht. 
©o find die beiden großen lateinifchen 
Nationen zufammengefommen, und die 
Bereinigung dürfte eine dauernde jein. 
Staliens alte Furcht vor frangöfifcher 
Ungriffg- und Ermweitungsfucht ift er- 
jtorben, während es anmdererfeits zu 
der Anficht gelangt, daß Frankreich als 
Freund eine bejfere Wache für Die 
nordmeitliche Grenze Xtaliens bilde, 
als eine große Armee, die Stalien nur 
mit hohen Koften aufrechterhält, melche 
feine Bauernfchaft an den Bettelftab 
bringt, auch feine Edelleute verarmen 
und fomohl Reiche wie Urme mit Be 
dauern an die milde mweltlicheHerrfchaft 
der Bäpfte und fogar an die malerifche 
Tyrannei der kleinen italieniſchen 
Fürſten zurückdenken läßt, — denn 
die ländliche Bevölkerung wenigſtens 
war unter dem alten Regime jedenfalls 
materiell beſſer daran, als unter der 
jetzigen konſtitutionellen Monarchie, 
welche ſo große Maſſen Italiener in's 
Ausland getrieben hat. 

Italien ſcheint jetzt zu hoffen, daß 
ein Anſchluß an Frankreich wiederum 
die alte materielle Lebenskraft und 
Wohlfahrt mit ſich bringen werde, wel— 
che der Dreibund ihm nicht verleihen 
konnte. Offenbar hat auch der Oſtern— 
beſuch des deutſchen Reichskanzlers v. 
Bülow in Italien — ſoweit er über— 
haupt einen politiſchen Charakter hatte 
— trotz des Höflichkeiten -Austau— 
ſches zwiſchen ihm und dem italieni— 
ſchen Miniſterpräſidenten dieſen un— 
vermeidlichen Gang der Dinge nicht 
aufhalten können. Wenn es in der 
nächſten Zukunft zu einem europäiſchen 
Krieg kommen würde, ſo könnte der 
deutſche Kaiſer wohl nur auf Oeſter— 
reich zählen und hätte Rußland im 
Oſten, Frankreich im Weſten und au— 
ßerdem Italien im Süden ſich gegen— 
über! Wenn die neue Tripel-Allianz 
wirklich endgiltig zuſtande kommt, ſo 
wäre ſie bisher das wichtigſte interna— 
tionale Ereigniß des neuen Jahrhun— 


derts. 


* * * 


In der neuen Woche tritt Im Haag 
der internationale Schiedsgerichtshof 
zuſammen, welcher, laut Programm 
der Haager Friedenskonferenz vor 
zwei Jahren, den Kriegen einEnde ma— 
chen ſollte. 

Dieſes Schiedsgericht erſcheint wie 
eine internationale Poſſe angeſichts der 
Thatſache, daß beinahe jede bedeutende 
Macht, die darin vertreten iſt, irgend 
eine ſchwächere Macht an der Kehle hat; 
und um den Großmächten Zeit zu ge— 
ben, ihre Opfer zur Unterwerfung zu 
chikaniren, ſoll jener Schiedsgerichts— 
hof — nicht etwa die Boerenfrage erör— 
tern, auch nicht die chineſiſche Frage, 
Gott bewahre, und überhaupt keine An— 
gelegenheiten eines Welttheiles, wo ge— 
genwärtig Blut im Namen der Zivili— 
ſation vergoſſen wird, ſondern die klei— 
nen Streitigkeiten der Balkanſtaaten! 
Das iſt die Maus, welche der kreißende 
Berg vom Haag glücklich zur Welt ge— 
gebracht hat. 

König Edward iſt übrigens für 
baldigſten Frieden in Südafrika, und 
er hat jeine Minifter das wiſſen laſſen. 
Er will, daß den Boeren liberale Be- 
dingungen geboten werden, borausge: 
feßt, daß fie ihre Waffen niederlegen. 
Auch fol er fogar gewillt fein, ihnen 
Selbregierung zu gewähren, d. bh. ih- 
nen diejelbe Stellung einzuräumen, wie 
die Kapkolonie fie einnimmt. Es ift 
wahrjcheinlich, daß Lordftitchener, dej- 
fen Anfichten hierüber mit denjenigen 
feined Königs im Einklang ftehen, 
Gelegenheit finden wird, Ebmarbs 
Münfhe den kämpfenden Boeren 
zu übermitteln, — mit meldem Er- 
folg, dad muß bahingeftellt bleiben. 

Die Boeren find weit davon entfernt, 
befiegt zu fein. Während dieBriten von 
ihren nur al3 von Guerillas fprechen, 
find die Boeren in Wahrheit die Herren 


Das Städichen Pieteröburg, von deflen 


Belebung die Briten jüngft großes We- 
ren machten — fie brauchten beinahe ein 
Sahr, um die fleine Strede von Pre— 
toria bis oorthin zu fommen — mag 
jeden Augenblid von den Boeren wieder 
bejegt merden; denn nad; den legten 
Nachrichten rückt De Wet, welcher jeßt 
ebenfalls im Transpaal operirt, auf 
basjelbe los. Mittlermeile fcheinen die 
Briten im Oranje-Staat noch mehr 
Boden zu verlieren; Hoopjtad, das fie 
jüngft dort aufgeben inußten, war ein. 
wichtiger Bolten. 
Das Defret, dak fortan über alle 
britifchen Unterthanen, welche in Waf- 
| fen gegen die Briten gefangen werben 
follten, die Todesftrafe verhängt mer- 
den Soll, zeigt wieder, eine mie bittere 
Stimmung diefer Krieg hervorgebracht 
hat, und wie wenig die Briten auf ihre 
Scade vertrauen. 

E3 bleibt abzuwarten, tie fich bie 
Boeren hierzu verhalten werben, ob fie, 
dem Beifpiel der Amerikaner im 
*abre 1812 folgend, den Briten fund- 
thun werden, daß für jeden zu Tode 
gebrachten Kolonie-Boer ein gefangener 
Brite den Tod zu erleiden hat, oder ob 
fie eine andere Gelegenheit in der Zu: 
funft abwarten merben, ihre Stam- 
mesperwandten zu rächen, Die bem 
Blut-Regime Enalands zum Opfer 
fallen! 

* FR 

Eine Depejche aus Yokohama erklärt 
in dürren Worten, Japan habe einfad) 
deswegen Rußland nicht ftärfer ge= 
drängt, weil die japanifche Ylotte noch 
nicht friegsfähig fei. Uebrigens ift das 
japanifche Flottenprogramm, welches 
eine Auslage von etiva 50 Millionen 
Dollars bedingt, beinahe vollftändig 
ausgefiihrt. Aapanijche Kriegsjchiffe 
befinden fich gegenwärtig in England, 
Deutjchland, Frankreich und Amerika 
unter Bau. Wenn diefe Flotte voll- 
ftändig ift, wird fie eine der tüchtigfien 
der Welt Gilden, und Japan wird für 
einen Kampf mit Rußland um die 
Oberherrſchaft im Stillen Ozean bereit 
fein. 

Die Kapaner haben noch einen ans 
deren Grund, augenblidlih feinen 
Krieg mit Rußland anzufangen. Zu 
ihrem Programm gehört nämlich aud) 
die Ausrüftung und inererzirung 
Chinas und die Berugung der unges 
heuren chinefifchen Bevölkerung, um un= 
ter japanischer Leitung die Landfchladh- 
ten der gelben Raffe zu fehlagen. Die 
Sapaner haben China über diefe Frage 
ausgeholt und, wie man hört, miß zu— 
friedenſtellendem Ergebniß. Japan iſt 
ſo begierig, wie nur irgend eine Macht, 
daß die Verhandlungen zwiſchen China 
und den Verbündeten bald zum Ab— 
ſchluß gelangen, und Letztere Peking 
verlaſſen. Wenn der Kaiſer Kwang 
Hfü nad ſeinem Palaſt zurückgekehrt 
iſt, wird man finden, daß die Japaner, 
und nicht die Ruſſen, die Vertrauens— 
leiter von Chinas Politik und künf— 
tigem Schickſal ſind. 

* * 
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| ’ 
| Das Gämbeln auf transatlantifchen 


Dampfern (von welchem in den legten 
Tagen wieder ein abjchredendes Bei- 
fpiel ruchbar wurde) bat fich zu einem 
fo großen Uebel ausgewacfen, daß 
wohlhabende engliſche Familien ſich le— 
diglich deswegen ſträuben, ihre Söhne 
die Reiſe nach Amerika machen zu laſ— 
ſen. Unter Denjenigen, welche öfters 
über den Ozean fahren, langen viele 
| „gebrochen“ in Nem York oder Bofton 
an und müflen dann nah Haufe um 
| Geld tabeln. Würde das Gämbeln iwe- 
| nialteng ehrlich getrieben, fo märe es 


| nicht ganz fo jchlimm für die verlieren | 


de Partie, — in der Regel aber find 
berufsmäßige Spiel-Betrüger in gan— 
zen Banden an der Arbeit. *n auf 
manden Dampferfahrten fcheint e3 die 
Frage zu jein, ob die Gämbler oder bie 
Beamten das Schiff fontrolliren, da 
Lebtere Alles thun, was fie fönnen, um 
Erfteren ihre Operationen zu erleich- 
tern! Nicht bloß Kajüten-Baflagiere 
werden ausgeraubt, jondern zu mans 
hen Zeiten, wenn Ausgemanderte ihre 
frühere europäijche Heimath wieder be= 
fuchen wollen und oft bedeutende Geld- 
jummen mit fi führen, ift fogar das 
Zmifchendet vor den Spielern und 
Spielbetrügern nicht ficher. 
* * * 
Verſchiedene unverheirathete engliſche 
Adels⸗Mitglieder haben aus Paris Zir- 
kulare erhalten, in denen ſie aufgefor— 
dert werden, Subſtriptions-Beiträge 
für eine Heiraths-Agentur zu liefern, 
welche hauptſächlich „in amerikaniſchen 
Erbinnen handelt.“ Jeder Subſkribent, 
der monatlich einen Sovereign (etwa 
85) einzahlt, iſt zu genauer Auskunft 
uber den perfönlihen Charakter und 
die finanziellen Ausfichten irgend einer 
amerifanifen Dame berechtigt, nad 
ber er fih erfundigen mag. Äuch er— 
hält ihn die Agentur auf dem Laufen- 
den mit den Namen der Erbinnen, bie 
no) immer „im Markte“ find, und ge= 
gen Zahlung einer Ertra-Gebühr fann 
er der gewünfchten Dame vorgeftellt 
werben; die Koften für feine Reife nach 
ben Ber. Staaten muß er übrigens un= 
ter allen Umftänden felbft tragen. In 
Ausnahme⸗Fällen leiftet die Agentur 
auch Geld-VBorfhüffe für die Fahrt 
nah Amerika und das Auffuchen von 
Erbinnen, wenn guie Ausficht porban= 
den ift, da8 Gelb mit hoben Zinfen zu- 
rüdzubefommen. €3 heißt, biefen 
Sommer eine beträchtliche Anzahl hei- 
blütiger — nich 


BWafhington, D. €., 13. 


Aus EHina jurüd. 

Ein Theil der deutihen $reimilligen wird 
bald heimberufen. — Rußland und die 
Mandfchurei. 

Berlin, 14 April. Ende Mai wird 
Deutfchland mit der Heimberufung ber 
Einjahrs- Freiwilligen aus China be: 
ginnen. Ob das deutfche Truppen 
Kontingent wirklich hierdurch vermin- 
dert wird, oder ob andere Truppen an 
ihre Stelle treten, dariiber ift noch feine 
amtliche Erflärung abgegeben worden, 
obwohl man fich für diefe Frage fehre 


i intereffirt. 


Wien, 13. April. Man erfährt in po- 
Iitifchen Kreifen dahier, daß, mährend 
Rußland bei den Mächten Borftellun- 
gen über feine Abfichten betreffs der 
Mandfchurei machte, gleichzeitig die 
Ruffen noch mehr Truppen in jenes 
Land fchoben und fich dort ebenfo feit- 
fegten, ala mären fie in Bolen oder 
Finnland. Dies, in Verbindung mit 
der von Rußland betriebenen Dro- 
dungs- und Einfhüchterungs-Politit 
gegenüber der chinefifchen Regierung 
berurfaht den anderen Mächten be= 
deutende Bejorgniß. Diefe hatten be- 
reit3 ftarfes Begehr, ihre Streitkräfte 
in China zu vermindern, fürchten aber 
jeßt, daß fie davon Abjtand nehmen 
müffen, damit nicht Rußland noch) das 
ganze Reich durch Gewalt undDrohun= 
gen annektirt! 


Schlimme Aus ſichten 


Für Ruſſiſch-Polen unter dem neuen Gou— 
verneur. 


St. Petersburg, 13. April. (Ueber 


Königsberg). Wieder ift den Hoffnuns | 


gen der ruſſiſchen Reformer ein ſchwe— 
rer Schlag verſetzt worden, nämlich 
durch die Ernennung von Michael 
Tſchertowo zum Generalgouverneur 
von Polen. Derſelbe führt ſeit Jahren 
im Volk den Beinamen „Der Henker 
von Kiew“, welchen er durch viele Hin— 
richtungen in den letzten 25 Jahren ver: 
dient hat. Er iſt ſtets ein Befürworter 
der ſchroffſten Maßregeln gegen Volks— 
Unzufriedenheit geweſen, und ſo— 
weit man weiß, hat er noch niemals die 
Schonung des Lebens irgend eines po— 
litiſchen Gefangenen empfohlen. Sogar 
der vorige Zar Alexander der Dritte 
hielt ihn für zu blutdürſtig und un— 
barmherzig und enthob ihn daher ſei— 
nes Amtes. 

Daß ein ſolcher Mann, welcher für 
Rußlands dasſelbe war, wie der be— 
rüchtigte Jeffries für England, für 
ein Amt ausgeſucht wurde, das an 
Wichtigkeit nur demjenigen des Zaren 
ſelbſt nachſteht und mit beinahe unbe— 
ſchränkter Vollmacht über Leben und 
Eigenthum der Polen verbunden iſt, 
wird als Beweis betrachtet, daß aZr 
Nikolaus Furcht vor einem polniſchen 
Aufſtand hat und alle Agitationen und 
Verſchwörungen in jenem Theil ſeines 
Reiches durch eine Schreckensherrſchaft 
erſticken laſſen will! 

Es iſt ſonach ein Blui- und Eiſen— 
Regime für Polen zu erwarten, — und 
vielleicht auch für das übrige Rußland. 
Man fürchtet, daß der Zar alle libera— 
len Ideen aufgegeben habe, die er frü— 
her gehabt haben mag, und ſeine bei 
der Thronbeſteigung abgegebene Erklä— 
rung, daß er die von ſeinen Vätern er— 
erbte Autokratie aufrechtzuerhalten ge— 
denke, im weiteſtgehenden Sinne zur 
Wahrheit machen wolle! 

Italien und Franktreich. 
König Diftor Emanuel fehr erfreut. 


Rom, 13. April. Signor Zanarbelli, 
der italienifche Minifterpräfident, hatte 
eine längere Audienz beim König BVit- 
tor Emanuel. Diejer fprach fich in der 
entdufiaftiichiten Weife über den Em- 
pfang des italienischen YFlottengefchta= 
derd duch Franfreih und den Präfi- 
denten Youbet aus. &3 ift faum zu be= 
zmeifeln, daß er die franzöfifche Ein- 
ladung zu einem Befuch annehmen, 
und derjelbe während der franzöfifchen 
Militärmandver im Herbit ftattfinden 
wird 

Die ganze Prefje ift mit der Annä- 
herung an Frankreich ſehr zufrieden; 
do in Vatifanskreifen jieht man bie 
Sache ungünftig an. 

Neue Gold⸗Entdeckung. 

Diesmal in der Nähe von Edinburg. 


London, 14. April. Die „Sunday 
Times“ meldet heute: 

Große Senfation murde in Edin- 
burg, Schottland, Durch die angebliche 
Entdedung von Gold in jener Gegend 
verurfaht. Die Entdedung erfolgte, 
während Ausgrabungen für die Errich- 
tung eined neuen Hofpital® zu Leith 
(dem Hafen von Edinburg) porgenom- 
men wurden. Man ftieß da in einer 
Tiefe von 10 Fuß auf eine Schicht 
fhimmeraben Quarzes, welcher 30 Un- 
zen Gold auf die Tonne liefern fol. 

Kronprinzen-Reife. 
Der deutfche Kronprinz; befucht den Kaifer 
von Oeiterreich. 

Berlin, 14. April. Kronprinz Fried⸗ 
rich Wilhelm ift am Samftag von bier 
nad Wien abgereift, um dem Kaifer 
Franz Yofef einen. Befuch abzuftatten. 


Juland. 


Muthmaßliches Wetter. 
Der Himmel hängt „im Allgemeinen‘ voll 
Bafgeigen 


Bye. Das 
olgendes 


Dreisehnter Jahrgang, 


Auf geipanntem Fuß. 
Kriegsfefretär Root und General Miles. 


MWafhington, D. E., 13. April. Die 
gefpannten Beziehungen Zmwifchen dem 
Kriegsfefretär Root und dem General 
Miles, dem Oberbefehlahaber der Ar- 
mee, find nicht ganz neuen Datums — 
es fieht aber jet beinahe darnad) aus, 
als ob fie zu einem Bruch führen mür- 
den. General Miles hat jüngit einen 
Proteft dagegen eingereicht, daß Oberit 
Randolph zum Artillerie-Chef auser— 
fehen wurde. Diefer Poften ailt für ei- 
nen der mwichtigften am Stab des Ober- 
fommandirenden, und General Miles 
hatte bereits einen Andern dafür be- 
ftimmt. Sein Proteft Joll in ſehr kräf— 
tiger Sprache gehalten fein. g 

Kriegsfefretär Root bemerkte auf 
Fragen von Vertretern der Preife, Ge: 
neral Miles werde „mit folchen Arran= 
gements nichts zu thun haben.“ Sonadh 
foll General Miles nicht einmal mehr 
bei der Ernennung eines Mitgliedes 
feines eigenen Stabes mitjprechen 
dürfen, 

Die Effeftenbörfe. 
Meiftens aufwärts gehende Nichtung der 

Papieren. 

Nerv York, 13. April. Die Preis- 
Bewegungen im heutigen Effettenmarki 
hatten wieder eine etwas unregelmäßige 
Tendenz; aber &3 herrfchte im Allgemei= 
nen ein fejter Unterton, und in mehre- 
ren Fällen waren mweitereSteiqungen zu 
verzeichnen. Bei der Eröffnung mwur- 
den Preisfteigungen in „Confolidated 


Gas-“, Rod » Kslandbahn-, „Peoples | 


Ga3-" und Ehicagoer Terminal-PBapie- 
ren verzeichnet. Das allgemeine Ge- 
rede, welches auf dieſe Bewegungen 
einwirkte, was dasſelbe, wie dasjenige, 
das ſchon ſeit einigen Tagen im Um— 
lauf war. 

Ferner thaten ſich durch ihre Stärke 
hervor: Burlington-, Northern Paci— 
fic=, Louispille- & Nafhoille-, und Des 
Moines- & Fort Dodge-Bahnpapiere. 
In den Erie- und anderen Anthrazit: 
fohle = Effeften wurden lebhafte @e- 
Ihäfte gemacht, über die geftrigen 
Schlußpreife hinaus, und Evanöpille- 
und Terre Haute = Bahnpapiere hatten 
meitere jcharfe Steigungen zu berzeich- 
nen. 

Zuderraffinerie- und „U. ©. Steel 
Corporation“ = Papiere monopolifirten 
ungefähr die ganzen Gefchäfte in den 
‚snpuftrie = Papieren. Zuder war feft, 
mährend die Bemequngen in denStahl- 
Effeften, obimoh! beichränft, nach einem 
höheren Preis-Niveau hingingen. 

„Der Londoner Markt Tieferte gering- 
fügige und unregelmäßige Breiäverän- 
derungen für amerifanifche Papiere, 
und bie ‚befchräntten Transaktionen 
auf ausmwärtiges Konto im New Yorker 
Markt waren gleihmäßig auf die Bul- 
len und die Bären vertheilt. 

Die Gefäfte waren belebter und 
ı mannigfaltiger vor der®eröffentlichung 
des wöchentlichen Banten - Ausmweifes. 
Späterhin aber entwidelten die örtli- 
en Straßenbahn-Papiere entfchiedene 
Stärfe, nachdem fie während des erften 
Iheils des Tages matt geweien. Ein 
fharfes Steigen fand in „Eolorado 
Fuel & Yron“ = Papieren ftatt. 

„Brefled Steel Car“ und „United 
States Leather”-Effelten ftiegen auf 
große Transaktionen hin mwefentlic. 
Es herrſchte auch eine zunehmende, die 
Preiſe in die Höhe treibende Belbtheit 
in allen „Junior Vanderbilt“-Bahn— 
pabieren, und die höher bewertheten 
Effekten blieben anhaltend feſt, beſon⸗ 
ders die St. Paul-Bahneffekten. 

Geheime Gewertſchaft. 
Die Indianapoliſer Straßenbahnleute orga⸗ 
niſiren ſie. 

Indianapolis, 14. Aug. Die Ange— 
ſtellten der hieſigen Straßenbahn-Ge- 
fellihaft Haben insgeheim eine Gewerf- 
Ihaft organifirt. Die Straßenbahn- 
Geſellſchaft wird dieſelbe auf das 
Entſchiedenſte bekämpfen. Schon in 
früheren Jahren hatten die Leute meh— 
rere Verſuche gemacht, ſich zu organiſi— 
ten, und jedes Mal hatte die Straßen: 
bahn=Gefellfichaft die Organifation im 
Keime erftidt. 

Der Gefchäftsführer der Gefellfchaft 
erklärt die Angabe, daß er kürzlich den 
Leuten eine Lohn-Erhöhung um einen 
Gent pro Stunde verfprochen habe, für 
grundlos. 

Prohibitions:Mondfcheinler. 
Eine Spirituofen-Befhlagnahme in einer 

Stadt Maine's. 

‚ Bortland, Me., 13, April. Die Ge- 
bilfen des Sheriffs Bearfons machten 
am Samftag-Nahmittag die größte 
bis jegt bier vorgefommene Beichlag- 
nahme geiftiger Getränte fowie aud 
einer regelrechten Mondjcheinlerei. Sie 
befuchhten nämlich die „Bear! Street 
Pharmach“, und in einem Durchweg, 
welcher fich in ein anftoßendes Gebäude 
erfiredte, fanden fie Spirituojen, Fla- 
[hen und einen vollftändigen Apparat 
zur Herfiellung von Whisten nebft In 
gredienzien. Das ganze befchlagnahmte 
Gut hat einen Werth von etwa $1500 
und mußte in einem großen Möbel- 
wagen nad) dem Rathhaus transportirt 
werben. 

Feuerwehr-Automobile. 
DieStadt Hannover führt fie ein. 

Wafhington, D. E., 14. April. Das 
Staats departement iſt in Kenntniß 
geſetzt worden, daß die deutſche Stadi 
Hannover 80,000 Mark für di 


Es bleißt See. 
Kein Streit an der New Jerje- ° 
Zentralbahn. | 


New York, 13. April. Es flieht jegt 
feit, dak es zu feinem Ausftand an ber”? 
Nev eriey Zentralbahn kommen 
wird. Dieje Entjcheidung wurde Heute? 
Ipät Nachmittags glüdlich erzielt, ins 
den: die Beamten der Bahngejellichaft "E 
die Forderungen der Leute gewähren, = 
Während der ganzen Woche Maren 
darüber Verhandlungen gepflogen io 
den, und zeitweilig fah e3 ſtark darns 
aus, als od ein Generalitreit Ioäbrechen 7 
werde. a: 
Zugbedienftete forwie Telegraphiften > 


i fonferirten mit den Beamten ber Bahn 


aejellichaft über eine neue Lohn-Stala“ 
und forderten, daß fie nach dem Meilen- 75 
Spitem bezahlt würden, das jehl an 
allen bedeutenden Eijenbahnen des 
Ditens maßgebend ilt. wi 
Die heutige Konferenz mar eine” 
ftreng vertrauliche. Nach Schluß "ber- "3 
felben erflärten die Angeftellten, jie hät: = 
ten aefiegt. Weiterhin murbe mitge- 
theilt, daß die Lofomotipführer, Kon= 7 
dufteure und Heizer ihre Yorberungen 7 
durchgefegt hätten, — dagegen weigerte 
fich die Gefellfchaft, auf die Forberan? 7 
gen der Telegraphijten einzugehen, ba 
fie diefen bereit dalfelbe zahle, mas fie? 
an anderen Bahnen erhielten. Die 
Bahngehöft-Angeftellten werben eben "= 
falls eine befriedigende Lohn-Aufbelles 7 
rung erhalten. Formell entworfen iſt 
das Abtommen noch nicht; doch Joll dies 
nächſtdem zefchehen. Man hofft, bak= 
die Abmahungen aud; gehalten werben, = 
wenn die obige Bahngejellihaft unter” 
die Kontrolle der Penniylvania-Bahır® 
fommt. = 
MWiltesbarre, Ba., 13. April. nz 
einer Verfammlung von Arbeitern dee” 
MWerkftätten der Nero Jerfen Zentral 7 
bahn wurde befchloffen, den Vorfchlag 7 
der Bahngefelichaft betreffs vorlänfi- 
ger Wiedereiriitellung der entlaffenen = 
Leute anzunehmen. Alle diefe Arbeiter 7 
werden daher Montag früh zur Arbeit? 
zurüctehren, nachdem fie nur eima 483 
Stunden am Streit gemejen. 
MeKinieys Erholungsreife, - 
Der Schneider nimmt Maß für die Kleider. = 


MWafhington, D. E., 13. April. Prä 
fivent MeKinleyn und feine Gemahl 
treffen jeßt ihre legten Vorbereitung 
für ihre meftliche Reife. Diefelbeg 
ftehen größtentheils in der Befchan 
neuer Kleider für die verfchiebenen Wer 
legenheiten, bei denen folche unterwegs 
bedurft werden. Der Präfident Hak fer? 
ne Kleider bei einem befannten biefig 
Schneider in Auftrag geben, der nei 
beinahe eine Stunde mit dem Maßneh- 7 
men verbrachte; die Kleider feiner Ge- 
mahlin aber werden in Baltimore und = 
New York angefertigt — zum gr 2 
Kummer der Damenfchneiber der Bun 
deshauptftadt. s 

Auftin, Ter., 14. April. E& werben 
in teranifchen Städten ausgebehnie 
Vorbereitungen zum Empfang bes? 
Präfidenten McKinley getroffen. Der 
felbe wird ſich am 3. Mai ſech 
ven bier aufhalten, länger ala irgenbiwn > 
anders in Teras. Gouberneur Saher& 
hatte mit mehreren herbotragenden 
Bürgern Berathungen bezüglich der = 
Unterhaltung des Präfibenten. Man 
eriwartet,: daß große ae 
hierher ftrömen werben; brei Regimen- 
ter Staaismiliz imerben aufgeboten 
merben, um biejelben in Orbnung Zu = 
halten. “ 

Wafhington, D. D., 14. April. Laub? 
offizieller Befanntmachung wird Präfi-7 
dent MeKinlen mit Gemahlin und Ger 
folge am Montag, den 29. April, Halb” 
11 Uhr Vormittags, auf der Southern” 
Bahn von hier abreijen, um feine Tour 
nach der Pacificküfte u. f. im. zu maden. * 
Die Reife wird im Ganzen fehs bis? 
fieben Wochen in Anfprud) nehmen. * 

Texas’ neuer Del-Buhm, 
Ein Gegenmonopol gegen die „Standard ? 

Oil Co.‘ —— 

Auſtin, Texas, 14. April Der 
drang nach der Petroleum⸗Region 
ein geradezu wunderbarer. Zehn 
Del-„Charter3” wurden allein Sam 


ftagnachmittag eingetragen. Die Bendl u 
Beau- | 
gro= 


A 
5% 


ferung in der IImgegend bon | 
mont wird unerwartet reich. Eine 
BeGefelichaft wird jegt organifirk, 
einem Kapital von 100 Millionen 2 
Yard, um da3 teranifche Petroleum 3 
fontrolliren und bie „Standark D 


u — — 


Co.“ zu bekämpfen. 


Gute Geſchaäfte Deutſchlaude 
Wenigſtens im Südfee: Handelspertehr, 
Wafhington, D. €., 13. April 

Telegramm, melches im amerilanifhen 

Flottendepartement eintraf, t 

daß der Handeläverfehr mit dem füblt- 

hen Stillen Ozean jich fehr boriheil 

baft für Deutfchland erweift. Di 

Ihe Dft-Afritanifche Linie 

eine Dividende von 8 Prog 

‘ahr 1900 bezahlt; die Deuifch- 

Iifhe Dampfergejellichaft abe 

Profite von 12 Prozent auf ihr 

tal von 9 MillionenDMarf zu ver 

und fchon ihre Dividende im ? 
hatte 10 Prozent betragen. - “ 
ton-Dampfergefellfchaft in Beemen 

zahlt für 1900 eine Di ribenbe bay 

Prozent — eine Zunahme u: | 

zent über 1899. — 
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Beicen Des Vorkehe.. 


ine zweite Hochbahn für die 
g Edle geplant. 


e Macht ommenheit des Praͤ⸗ 
identen Hauberg vom 
Bi Gountyratb. 
ie Eivie ‚Sederation legt Derwahrung ein 
..02,gegen eine Derdähtigung. 
£ Die „American Railway Co.“ nennt 
© eine Gejelihaft, in deren Namen 
Aderman. Babenoh bemnähft im 
Blabtrath einen Drdinanz » Entwurf 
mbringen wird, welcher ihr das Pribi- 
gium zum Bau einer zweiten Hod- 
Bahn im üüdlichen Stadttheile ver— 
Ieiher die Berfonen, 
Bus melden die Gefellihaft bes 
tebt, behauptet Herr Badenod) noch) 
nichts Näheres zu mwiffen, doch erklärt 
er, e8 fei ihm gejagt worden, diefelben 
Zfeien angejeheneGejchäftsleute, denen es 
mit ihrem Vorhaben ernft fei. Die ge- 
Plante Linie fol, von der Ban Yuren 
Str. aus, in füblicher oder fübmeltli- 
er Richtung als Hodhbahn Bis zur 
53. Sir. und von dort aus al3 Ni- 
Beaubahn weiter geführt werden. Die 
Mauptlinie ihrer Hochbahn verpflichtet 
Die Gefelihaft fi, in 34 Jahren fer- 
ia au ftellen. Sie will der Stabt eine 
zehögebüihr von $50 per Waggon 
ablen und außerdem, für die Dauer 
giveiten zehn Jahre des auf 50 
abre nachgejuchten Privilegiums ein 
FBrozent ihrer®ejammteinnahme, mäh- 
Szend der britten zehn Kahre ziert und 
Siwäührend der lekten zmanzia Nahre 
drei Prozent. Fahrgäften will fie für 
einmaligeBeförderung über ihreYaupt- 
Fand Nebenlinien innerhalb der Stabt- 
Sptenzen nicht mehr ala 5 Gent3 berech- 
Enen. Für die Aufrichtigfeit ihrer Ub- 
Ffichten mill fie ih durch Hinterlegung 
*iner Sicherheit von $100,000 verbür: 
gen. 

Um Meigereht3 - Privilegien für 
Die Anleaung neuer Straßenbahnlinien 
© innerhalb des Gebietes, weldhes vom 

ee, vom Diberfey Boulevard, bon ber 

ebzie Abe. und von der 39. Straße 
grenzt wird, will am nädjjten Mon- 

g eine neue „Chicago General Rail- 

an &o.” nachfuchen, die fich verpflich- 

n will, Bafjagiere zur Rate von 33 


fördern und Umfteigefarten von jeber 
= andern von ihren Linien zu verabfol- 
"gen. Zur Dedung ihrer Anlagekoften, 
© Die fie auf $25,000 pro Meile veran- 
Ichlagt, will die Geſellſcha Bonds ver- 
© auögaben. Der Stadt foll es jeder Zeit 
E Freiftehen, fih durch Einlöfung diejer 
Bonds in den Bejik der ganzen Ber: 
Achrsanlage zu legen. 
* 


Die demokratiſchen Mitglieder des 
vuntyraths — Rollin B. Organ an 
Spitze — welche in den letzten Ta— 

en erklart hatten, daß ſie ſich unter kei— 
nen Umftänden zu Mitgliedern des 
" Ausfhufes würden ernennen laffen, 
Sdem Countyraths - Präftdent Hanberg 
= Die Unterfuhung der Hofpitalvermwal- 
Aumg übertragen will; haben feither 
ne unliebfame Entdedung gemadit. 
ie hatten über die Drohung des 
 Heren Hanberg gelacht, daß er fie vor 
"pie Wahl ftellen würde, die Komitemit- 
Aare anzunehmen, oder auf ihr 
Amt ald Countyfommifläte zu berzich- 
den. Sie haben jet entdedt, daß Herr 
= Hanbderg nicht zuviel gefagt hat; daß 
ihr Amtseid fie in der Ihat verpflichtet, 
jeden Komitedienft zu übernehmen und 
leiften, welchen der Präfident des 
untgrath8 ihnen zumeifen mag. 

t Organ erklärt zwar immer noch, 

8 er jein Beftes verfuchen wolle, bie 
nierfuchung der Hojpital-Angelegen- 
Heit von den Großgeſchworenen beſor⸗ 
Egen zu lafjen, doch gibt er zu, dad er 
E hei dem Bürgerfomite werde aushalten 
S müffen, falls Herr Hanberg ihn dazu 
"auderjehe. Diefer verfichert übrigens, 
daß die Zufammenfegung diefes Aus- 
iaufjes eine abjolu: unparteiifche fein 
"erde, und daß e3 dem Ausfchuffe er= 
 möglicht werden würde, über die Zu- 
SHtände im Hofpital alles in Erfahrung 


Ei 
N 
x 
ar 
Pr 


"au Bringen, ma5 man darüber zu er: 

Fahren wünjchen fünne. Sollten biefe 

Spber jene Zeugen. fi) meigern, ihre 

Musfagen eiblich zu beftätigen, oder 

"überhaupt irgend melche Angaben zu 
chen, jo würde man ja mwiflen, mas 
an bon einem folchen Ausmweichen zu 
Iten habe. \ 3 


Mitglieder der Civic Federation mei- 
fen die Verbächtigung ala gänzlich un= 
begründet zurüd, daß diefe Körper: 
ihbaft die vom Abgeordneten MeSenzie 

ürwortete Berfaffungs-Abänderung 

zünjtige, monad die VertretungChi- 

408 in ber Staatälegislatur für alle 
Beiten auf ein Drittel der Mitglieber- 
Schaft beichränkt werden folle. E3 wür⸗ 

be ji nicht verhindern laflen, erklären 
Fe, daß ein folder Zufak zur Abftim- 
‚mung t mwerbe, aber man könne 
Annahme kräftig in Wort 
agiliten. 


und Schrift 
- Die Chicago Commercial Affocia- 
on wird zur Empfehlung ihres Ge: 
Fuces, daß die Legislatur die Park: 
derwo Bug be Südſeite ermächtigen 
möge, ihr den Bau eines permanenten 
Musftellungs » Gebäudes am Seeufer- 
Bart zu geitatien, einen vor zwei Jah- 
bon beiden Häufern der Legiäla- 
emeinfam angenommenen Be: 
B unterbreiten, worin die Errich- 
eines jolden Gebäudes al wiün- 
swerth Seichnet wird. 


ihlich der gefern bon Kreisrich- 
ech angeorbneten Verlegung bes 

? Stabi gegen bie. Ogden Gaß 
jeftrengten Prozefjes vor. bas 
beägerihi Tam e& zu einem 
aften Zujammenftoß zwifchen bem 
rt Hilf-Rorporationsanmalt 
wlegung hatte Anwalt Levy 
Ramen ber Farmers’ Loan 


die Kontrollbeamten des Jugendgeri 
tes wollen von jegt an ben Inhabern 
bon folden Schulläden Icharf zu -Zeibe 
gehen, in deren Zofalen Schüler und 
Schülerinnen zu Glüdsfpielen verleitet 
werben. © , 

* *7 

Polizeichef Kipliy bat in einem ge= 
ftern erlaffenen Tageöbefehl die Poli- 
zeimannfhaft angeliefen, ftrenger als 
bisher auf die Durdyführung der ftäb- 
tiſchen Reinlichkeits⸗Vorſchriften zu 
achten, insbeſondere auch auf die der 
Goldzier'ſchen Ordinanz, welche das 
Ausfpeien in öffentlichen Gefährten, 
auf Seitenwegen u. ſ. w. zu einem 
ftrafbaren Vergehen ftempelt. 

* * * 

Auch der Bundes-⸗Appellhof hat jetzt 
die Entſcheidung beſtätigt, daß der Ge⸗ 
neral Electric Railway Co. nicht ge: 
ftattet werben könne, am Euftom Houfe 
Blace, ziwifchen der Polf und der 14. 
Straße, Geleife zu legen und dadurch 
Laftwägen den Zugang zu den racht- 
ihuppen der Monon-Bahn abzufper- 
ren. 

* * * 

Mitglieder der Drainage-Behörde 

ſprechen die Befürchtung aus, daß die 


Stadt St. Louis ihren vor dem Bun-⸗ 


des⸗Obergericht gegen die genannte 
Behörde angeſtrengten Prozeß gewin⸗ 


‚nen und bie Schließung des Drainage— 


Kanal durchfegen merbe, nachdem 
jeßt vom Kriegäminifterium „im In— 
tereffe der Schifffahrt“ 
worden iſt, daß die Speiſung des Ka— 
nals durch den Fluß von 300,000 auf 
200,000 Kubikfuß Waſſer per Mi— 


nute herabgefeßt werden muß. Durd; | ftäbtifchen 


Befolgung Ddiefer Anordnung über- 
tritt nämlich die Drainage = Bes 
hörde das Gefeh, fraft deflen fie be= 
fteht und ber ihr den Betrieb des Ka- 
nald geftattet. Der einzige Austmeg, 
ben e8 nach Anficht der Herren ones, 
Braben u. f. wm. au8 biefem Dilemma 


gibt, würde darin beftehen, daß bie 


Staatölegislatur der Behörde unver- 
züglich das Recht zugefteht, meitere 

teuern auszufchreiben, bamit fie das 
Flußbett erweitern und fo dem Kanal 
die porgefchriebene Wafjermenge zu= 
führen könne, ohne die Flußichiffahrt 
zu gefährden. 

* * 

In einer geſtern von bem ftabträth- 
lichen Ausſchuß für Anlegung kleiner 
Parks abgehaltenen Konferenz mit Le— 
gislaturmitgliedern und Vertretern der 
verſchiedenen Parkbehörden erklärte 
Ex-Präſident Suddard von der Weſt⸗ 
ſeile-Parkverwaltung, daß dieſe es er⸗ 
möglichen könnte, das Darlehen von 
81,000,000, deſſen Aufnahme ihr zum 
Ankauf vonLändereien geſtattet werden 
ſoll, in 20 Jahren aus ihren gegenwär⸗ 
tigen Einkünften abzuzahlen. Die Ver— 
treter der Südſeite- und der Nordſeite— 
Parkverwaltung wollten freilich für 
ihre Behörden die Möglichkeit einer ſol— 
chen Schuldentilgung bei den gegen— 
wärtigen Parkſteuerraten nicht ein— 
räumen. 

ww". 

Herr Martin Madden ift al3 Vor- 

figer des Ausfchuffes, der den Präfi- 


ı 


j 


benten McKinley für ven Sommer zu | 


einem Befuh in Chicago eingeladen 
bat, von Sefretär Cortelyou benadh= 
richtigt worden, daß der Präfident am 
Nachmittag des 11. Juni hier eintref- 
fen, fi) aber unmöglich länger, als bis 
um 12 Uhr Nadt3 hier aufhalten fün- 
nen würde. Der Blumenforfo, welchen 
man zu Ehren des Präfidenten veran- 
ftalten will, mürde demnad) jchon für 
den 11. Juni borbereitet werden müf- 
fen, ftatt erjt für den 12, und ebenfo 
der aroße Empfang im Kolifeum. 
* * * 


Sn der gejtern bier abgehaltenen 
Konferenz der Lehrer au3 den Qandbes 
zirken von Coof County, redete Super 
intendent Bright warm der Sonfolıvı- 
rung der Diftriktsjchulen zu mehrElaf- 
figen Bezirksfchulen das Wort und 
meinte, der Plan werde fich durhfüh- 
ren lafjen, wenn man für freie Beför- 
derung ber weiter entfernt mohnenden 
Kinder zur Schule und von derfelben 
Sorge trage. 

* * 

Der Iroquois Klub feierte geftern 
ben Geburtstag Thomas Sefferfonz 
durch das übliche Bankett. Die Felt: 
reden wurden von Richter Dunne und 
ben Herren Gregory und ©. Zeizler 
gehalten. Bejonder? der Erfige- 
nannte benügte die Gelegenheit 
zu jcharfen Ausfällen auf ven 
ariftofratifchen, ja monardifchen, po- 
litifchen Standpunkt Alerander Ha- 
miltons, deſſen Anſchläge auf 
die Volksregierung von Jefferſon zum 
Glück großentheils vereitelt worden 
ſeien, deſſen Geſinnungsgenoſſen aber 
jetzt in der Bundesregierung den Ton 
angäben und das Staaisſchiff in das 
Fahrwaſſer des Imperialismus und 
der Plutokratie ſteuerten. 

— — ee — 


Findet ſeinen endgiltigen Abſchluß 
Mit dem Monat Mai. 


Die Union, Ecke Clark und Lake 
Straße, wird geſchloſſen. Ausver⸗ 
kauf zum halben Preis von 
240.000 werth der ſchönſten Frühjahrs⸗ 
Anzüge, Ueberzieher, Hofen, Hüte und 
Herren = Ausftarungögegenftände, bie 
je gezeigt wurden. Geht fofort. Ber: 
fäumt diefen großen Berlauf nicht. Ofs 
fen Abends und Sonntags bis Mittag, 
Ermähnt diefe Zeitung. 


* Am 7. und 8. Mai werben bier pon 
der Bundes - Zipilbienft - Kommiffion 
Prüfungen abgehalten werben von Be- 
an um — als Inſpeltoren 

x tmen, ala Ehi- 
nejen-Y er“ als &i * 


ER 
a * 


Ne nen — 


Herbert ©. Mills thony de 
Gignac, Inhaber der Mills Novelty 
&o,, belannten fi geftern im Bundes» 
gericht in zwei Fällen [huldig, obizöne 
Bilder durch die Bundezpoft nach einem 
anderen Staate verfchict zu haben. n 
den übrigen Fällen, wegen deren ie in 
Anklagezuftand verfegt worden waren, 
erhoben fie Einwand gegen die Anklage. 
hr Verteidiger ftellte-den Antrag auf 
Auffehub des Urtheilfpruches und biejer 
Antrag fol demnächit zur Verhandlung 
fommen. 

Scehhäzehn andere Angeklagte befann: 
ten fich ebenfall3 der ihnen zur. Laft ge- 
legten Vergehen jchuldig unb werden 
ihr Urtheil am 22. April. empfangen, 


darunter die Nachgenannten: Henrh 


Alerander und William Coughlin, 

Falſchmünzerei; W. H. Stevens und 
Henry Racke, ditto; Heber S. Coleman, 
Unterfhlagung von Poſtgeldern; 
Charles Read, Mar Greiner, Fred. 
Rofeman, Philip Trinfaus, Abraham 
Blod und Auguft Miller, Boftdiebjtaßl; 
George H. Batterfon, George Cope- 
land, Auguft Siwanlund und YHatoey 
Brown, Mißbrauch der Bundespoſt. 


Wurden freigeſprochen. 
Richter Holdom hat geſtern Harry 
Barton, den ehemaligen Betriebsleiter 
der Pardee Coal and Iron Co., ſowie 
Contad Schorer von der Anklage der 


angeordnet Verſchwörung, behufs Erlangung von 


Geld unter betrügerifchen Angaben, 
| freigefprochen. Barton war bor einem 
| halben Jahre auf Veranlajfung bes 
Aichmeifterd Quinn verhaf- 
| tet worden, der ihn befehuldigte, Tich 
| Geld auf zu liefernde Kohlen haben an- 

zahlen zu laffen, Die Kohlen jelbit 

aber nie abgeliefert zu haben. 

Scorer war der Mitſchuld be— 

zihtigt. Die Hauptzeugin mar 

Frl. Grace Murray, die früher bon 

Barton als Buchhalterin beichäftigt 

wurde. Sie fagte aus, daß Barton, be- 

ftrebt war, die von ihm übernommenen 

Kontratte jo rafch auszuführen, als er 

die nöthigen Kohlen zu bejchaffen im 

Stande war, und daß er auch die übri- 
gen Beftellungen ausgeführt haben 

ürde, wäre er nicht verhaftet und es 


ihm dadurch unmöglich gemacht mor- 


den, feinen Verpflichtungen nachzufom- 
men. Nachdem Frl. Murray diefe An- 
gaben gemacht hatte, fprach der Richter 
beide Angeklagte fofort frei. 


Arbeit für die Polizei. 


Die Polizei wurde geftern erfucht, 
nach dem Verbleib einer Anzahl ver= 
mißter Berfonen forjchen zu wollen. — 
Frau Helena Danieljon aus Nyham, 
Schmeben, münjcht die Adrefje ihres 
Sohnes, Dscar Erif Gottfried Daniel» 
fon zu erfahren, der vor 16 ahren 
nad Amerifa ausmanderte und fi 
zur Zeit angeblich in Chicago aufhält. 
— Clarence H. Matber, dem eine Kleine 
Erbichaft zugefallen ift, wird von W, 
I. Mather aus Harrispille, Welt-Vir- 
ginien, gefuht. — W. 9. Dliphant 
aus Willom Springs, Mo., wünjcht die 
Üdreffe feines vermeintlih bier an 
läffigen Bruders T. %. Dliphant zu er: 
fahren. — Wm. Hummel, der hier als 
Reftaurateur oder Schankwirth etablirt 
fein je, wird von %. T. Aydt aus 
St. Michael, Minn., gefuht. Schrei- 
ber erklärt, im Auftrage der Mutter 
des Gefuchten zu handeln, die in nicht 
fehr günftigen Vermögensperhältniffen 
in Straßburg, Deutjchland, mohne, 
und deren Gejundheit viel zu mwünfchen 
übrig laffe. 


Stürzjte ab. 


Der No. 484 MW. Erie Str. mohn- 
bafte Anfireiher Wm. Carroll ftürzte 
gejiern während der Arbeit aus einer 
Höhe von 40 Fuß ab und erlitt Verle- 
Bungen, die möglicherweife jeinen Tod 
herbeiführen werben. Carroll war am 
Gbäude No. 156 Süd Desplaines Str. 
in Höhe der vierten Etage, auf einem 
Schmebegerüft befchäftigt, welches mit 
Striden am Schornftein befeftigt war. 
Der Schornftein gab nad), fiel um und 
ba3 Gerüft jaufte in die Tiefe hinab, 


L2ebensmüde. 


In einem Anfalle von Verzweiflung, 
herborgerufen dur Arbeitslofigkeit 
und baburd bedingte Noth, jagte fich 
gejtern Wm. Haley in feiner Wohnung, 
No. 103 Lytle Straße, eine Kugel in 
die rechte Schläfe. Der Lebengmübe 
wurde per Ambulanz nad; demCounty- 
Hofpitale geichafft, mofelbft die ihn be- 
handelnden Aerzte jeinen Zuftand ala 
tritifch, bezeichneten. 

—-.— 

* In den öffentlichen Schulen wer- 
ben Vorbereitungen für die Feier des 
Baumpflanzungstages getroffen, mel: 
her diesmal — vom Gouverneur auf 
den 26. April anberaumt — mit dem 
Shulfhluß für die Maiferien zufam- 


menfällt. 

* Die filberne Yruchtfchale, melche 
der Schweizer Männerchor bei jeiner 
Splvefterfeier zur Verloofung geftiftet 
batte, ift auf Dad 2oo3 Nr. 382 gefal- 
len. Der Inhaber desjelben fann den 
Gewinn gegen Vorweis des Looſes am 
nächiten oder’ dem übernächften Mitt- 
mod im Lokal des Schweizer Männer: 
hor3, in Brands Halle, abholen. 

* Die Mufilerfreunde des Herrn 
Martin Haufen, Nr. 1490 Roscoe St,, 
feierten vorgejtern Abend durch ein o- 
Iennes Ständen, da& fie dem Paar 
brachten, die Heimfehr der- Gattin de3- 
felben, welche, nad} langem Krantenla= 
ger durch die Kunft gefchicter Aerzte 
bon einem fonft a in für töbtlich 
— s dem Gt. 3 — pie 

teitag aus De . 30 pis 
tal mwieber in ihr Heim zurücgelehrt 
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Er u 3 ui en, ’ 
Ein. eigenthümlidher Fall 
Und die endgiltige Heilung. 


Folgendes Schreiben an Dr. Peter 
Eu Chicago, IU., ſpricht für fi 
elbit. 
Eoal Hill, Ark,, 31. Dez. 189. 
Werther Herr Fahrney! ' 

ch Füihle mich verpflichtet, in Be- 
treff Ihres ſo werthen Heilmittels, 
Blutbeleber, zu berichten und Ihnen 
auch mitzutheilen, was mich — 
hat für dieſe Medizin zu ſchicken 
Meine Frau war ſeit zwanzig Jah— 
ren fräntli und tagte imfner über 
Schmerzen auf ber Bruft und im 
Magen; bald in der rechten und bald 
in ber linfen Seite. Zumeilen hatte 
fie Ohnmachtsanfälle und bejtändig 
eine belegte Zunge. Sie hatie gar 
feinen Appetit und mar, wie gejagt, 
Hagend und niedergefchlagen in 
einem fort. Selbftverftändlih iſt 
fchon mander Arzt gebraucht wor: 
den, und feit wir nach Amerika ka— 
men, 1880, mar fie größtentheils 
nicht ohne Medizin, entweder Patent 
Medizin oder vom Doktor, mas ihr 
zeitweilige Linderung verfchaffte, bis 
ich zufällig zwei Jahre zurüd einen 
„Krankenboten“ zu leſen bekam, was 
das Verlangen in uns anregte, auch 
den Blutbeleber einmal zu verſuchen. 
So ſandte ich dann im letzten Juni 
für ein Dutzend große Flaſchen Blut: 
beleber, welche ich am 27. Juni em= 
pfing. Nachdem meine Frau einige 
Doſen genommen hatte, da gingen 
mehrere kleine Würmchen, welche ein 
flaches Ausſehen hatten, von einem 
halben bis zu einem Zoll Länge, drei 
Wochen lang bei jedem Stuhlgang 
von ihr ab. Die Zahl beträgt weit 
mehr wie hundert, und da auf ein— 
mal kam ein Bandwurm von 14 Fuß 
Länge, welchen wir in Alkohol auf— 
bewahrt haben. Nachdem gingen ab 
und zu noch kleine Würmer ab, wel— 
che dem Anſchein nach Theilchen von 
dieſem Bandwurm waren. 

Gott ſei Dank! Wir können ſa— 
gen, daß ſie ſoweit völlig hergeſtellt 
iſt und werden, wenn möglich nicht 
mehr ohne den Blutbeleber in unſe— 
rer Familie ſein. 

Mit aller Hochachtung, 
Ferdinand Rinke. 
Forni's Alpenkräuter Blutbeleber 
reinigt die Gedärme und ſpornt das 
ganze Syſtem zu neuer Thätigkeit an. 
— —,' — — — — — 


Koſt war unſchuldig. 


Der angebliche Mörder wird in Kürze als 
freier Mann hierher zurückkehren. 


In wenigen Tagen wird Bartholo- 
maeus KRoft als freier Mann nach Chi- 
cago zurüdfehren, nachdem er bom 
Schmurgericht zu Bremen fehon zum 
Zode durch das Beil verurtheilt worden 
war. Belanntlich wurde Koft hier un- 
ter der Anklage verhaftet, in Bremen 
feine Geliedte, Marie Vodiäfa‘ ermor- 
bet zu haben. Vor Jahresfriſt wurde 
Koft an die deutfchen Behörden ausge- 
liefert und fein Prozeß endete mit ferner 
Berurtheilung zum Tode, E3 gelang 
ihm, eine Revifion feines Prozeffes zu 
erlangen, und fein Anwalt bejtand auf 
Erhumirung der Leiche der Vopdista. 
nachdem er den Beweis zu liefern ver- 
fucht hatte, daß fie ihrem Leben mit ei= 
gener Hand ein Ende bereitet habe. Bei 


| ber gerichtsärztlichen Uinterfuchung lie- 


Ben fih auch thatfächlich Spuren von 
Gift im Magen der Todten nafmeifen, 
morauf Koft freigefprochen wurde, Die 
deutfchen Behörden gewährten ihm freie 
Fahrt nah Chicago, wohin er am 8. 
April abreifte. Seine Frau, melde 
bier Nr. 2650 N. Lamndale Apenue 
mohnt, war ftet3 von ber Unfchuld 
ihres Gatten überzeugt, und fie feßte 
alle Hebel in Bewegung, um durch ihre 
in Wien lebenden Angehörigen einen 
neuen Brozeß für Koft zu erwirken. 


* In der John Wortby-Schule murbe 
geftern im Beilein von 300 Zöglingen 
der Anftalt ein Delbild von Yohn 
Morthy enthüllt, welches deflen Sohn, 
Sidney Wortdy, für die Schule hat 
malen lafien. ' 


* Die Leiche de Mannes, ber fich 
Donnerftag Abend im Sherman Houfe 
mittel3 Morphium vergiftete, ifi nuns- 
mehr als diejenige bes 40 ea alten 
Guſtav F. Jacobſon identifizirt wor⸗ 
den. Der Selbſtmörder, welcher in dem 
Koſthaus Nr. 64 W. Huron Straße 
wohnte, war als Wächter bei der Union 
Loop Co. bedienſtet. Keiner der bei 
dem Inqueſt vernommenen Zeugen ver⸗ 
mochte Aufklärung über den Grund zu 


geben, der Jacobſon in den Tod getrie- 


ben hat. 

* Nach der Schulhalle der Böhmi⸗ 
ſchen St. Prokops-Gemeinde iſt für 
heute Nachmittag eine Maſſenberſamm⸗ 
lung einberufen worden, in welcher 
gegen die verſchiedenen Schulvorlagen 
proteſtirt werden ſoll, deren Annahme 
nach dem Dafürhalten der Leiter von 
Gemeindeſchulen dieſe im Vergleich zu 
den öffentlichen Schulen zu ſehr in 
Nachtheil bringen mürde. 

* Auf der Weſtſeite ſowie auf der 
Nordſeite ſind bei der lehten Wahl auf 
republikaniſcher und auf demokratiſcher 
Seite zwei gleichnamige Konſtabler⸗ 
fandidaten nominirt worben. Auf ber 
Wefijeite waren dies ber Demofrat 3. 
9. Bouga von Nr. 156 ©. California 
Ave. und der Republifaner 3. 9. Bou- 
ga.bon Mr. 292 Nemberry Ave,, auf 
der Rordfeite machte der Demokrat 
Adolph Miller, No. 608 N. Clark Str., 
bem Republilaner Adolph Miller, Nr. 
701 Wells Sir., Konkurrenz. In 
ben bat der Demokrat die mei- 
ften Stimmen erhalten. 
De e des State Medical 
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An N. Elark und Schiller Straße 
murbe geftern Abenb um 8 Uhr die 45 
Jahre alte, unverheirathete Anna Purs 
tel, wohnhaft Nr. 564 N. Clark Str., 
bon Nojeph Richter, einem 19 AYahre 
alten Schanffellner, der die Straße ent- 
lang geradelt fam, überfahren und fo 
[chwer verlegt, daß fie 20 Minuten [pä- 
ter ftarb, Nichter, der nicht die borge- 
Tchriebene Laterne an feinem Rad führ- 
te, ftellte fich felbft der Polizei und 
wurde nach der Larrabee Str.-Revier- 
made gebracht. Er wohnt Nr. 484 N. 
Clark Str. und fteht in Dienften des 
Mirthes Henry Heene, 1385 N. Clark 
Straße. Fıl. Burtell war gerade einem 
Fuhrwerf ausgewichen und gemahrte 
nicht, daß Richter auf feinem Rad ange- 
fauft fam. Ym nächften Augenblid lag 
fie am Boden und Richter floq von fei- 
nem Sattel herab, wobei er nicht uner= 
bebliche Verlegungen erlitt. Paffanten 
trugen Frl. Purtell in die nächjte Apo= 
tbefe, und ein Arzt war bald zur 
Stelle, die Patientin farb ihm aber 
unter den Händen. Richter behauptet, 
baß er Frl. Burtell fah, als er noch eis 
rige Fuß weit von ihr entfernt ar, 
aber nit abfpringen fonnte, da er 
fonft von dem Fuhrmwert überfahren 
worden wäre, dem Frl, Purtell gerade 
ausgemwichen war. 


Die andere Seite. 


frau Ida M. Luder, die Befitierin der 

„Baby: farm” an Union Ape., ftellt 

fi) der Polizei. 

Frau Yda M. Zuder, welche die am 
Donnerftag ausgehobene „Baby Farm“ 
an Union Ave. betrieb, ftellte fich geitern 
Nachmittag derPolizei und befindet fi) 
zur Zeit in der Reviermache an Harrı= 
jon Str, in Haft. Sie wird am Mons 
tag dem Yugendrichter vorgeführt mer- 
ben. Die Angeklagte meinte bitterlich 
und betheuerte, nicht begreifen zu fün- 
nen, wie bie ihrer Obhut anvertrauten 
Kinder in verwahrloftem Zuftande auf: 
gefunden werden konnten. Sie hätte 
fi) erft am Mittwoch Abend entfernt, 
da ihr Gatte in der ihrer Obhut anber= 
trauten Anftalt mit jeinenflindern nicht 
mehr haufen wollte. Sie fei fräntlid, 
habe aber beabfichtigt, fo bald mie ir- 
gend möglich, wieder zurückzukehren. 
Sie habe genügendNahrungsmittel für 
die Kinder dagelaffen und die Kleinen 
ber Obdut der vermeintlich zuberläffi- 
gen Wärierinnen übergeben. Sie habe 
aud) gerade zwölf Kınderbettgeitelle be- 
fhafft gehabt. Webrigens habe fie die 
Kinder nach beiten Kräften gepflegt. 
Frau Dr. Lucy Wayte vom Mary 
Ihompfon-Hofpital und Frau Marie 
Robinfon von der St. Anne’3 Kinder- 
bemwahranftalt, verfichern, daß fie ter 
Yrau Tuder Kinder zur Pflege überga- 
ben, welche prächtig gebiehen und fich 
demnach in guten Händen zu befinden 
Ichienen. Andere Berfonen machten ähn- 
liche Angaben. Die Polizei erflärt da- 
gegen, bemeifen zu mollen, daß fich die 
Anftalt und diefinder in erbärmlichem 
Zuftande befanden, und daß deshalb 
bie Fortfchaffung der Kinder gerecht: 
fertigt war. 

— — ne 


Poſtaliſches. 


Seit Poſtmeiſter Coyne das Perſo— 
nal im Verſandt-Departement des 
Poſtamts verſtärkt hat, brauchen nur 
diejenigen Clerks, welche mit der Ver— 
ſchickung der Zeitungen zu thun haben, 
Ueberzeit arbeiten, und die Rückſtände, 
welche ſich noch am 5. April auf 1475 
Säcke mit Poſtgut belaufen hatten, wa— 
ren ſchon am 12. auf 155 Sack zuſam—⸗ 
mengeſchrumpft. Die Einnahmen des 
Poſtamtes haben ſich in den erſten zehn 
Tagen des Monats um 8850,745, d. h. 
22. Prozent mehr belaufen, als in den 
erſten zehn Tagen des April vorigen 
Jahres. 

Die Regeln für die Beförderung von 
Poſtangeſtellten ſind vom Poſtmeiſter 
weſentlich vereinfacht worden, und ihre 
Beobachtung iſt jetzt den Departemenis— 
Vorſtehern überlaſſen. Unter Poſtmei— 
ſter Gordon war für dieſe Arbeit ein 
eigenes Bureau mit hochſalärirten Be— 
amten organiſirt worden. 


Verbeſſerungsplänue. 


Präſident Leslie Carter von der 
Südſeite Hochbahn⸗Geſellſchaft kündigt 
an, daß dieſe demnächſt verſchiedene 
Verbeſſerungen vornehmen und unter 
Anderem ihr Wegerecht zwiſchen 48. 
und der 63. Straße in einer Breite 
von 45 Fuß mit Granit pflaſtern laſ⸗ 
ſen wird, ſo daß die Strecke, gegen ent⸗ 
ſprechendes Entgelt, von Laſtwagen 
als Straße wird benutzt werden kön—⸗ 
nen. Die Stadt Chicago verfügt in 
dem fraglichen Stadttheil über eine 
derartige Straße nämlich nicht. Ihre 
gegenwärtig in jener Gegend zu ebener 
Erde befindlichen Stationslokale wird 
bie Bahn in gleicher Höhe mit den Ge⸗ 
leifen einrichten und bie zwecklos ge⸗ 
orbene Station an der Congreß Str. 
wird fie ganz entfernen laffen. 


Kurz und Neu. 


* An Stelle des Krüppels Yohn 
Campion ift geftern vom Haußmeifter 
ber Gtabihalle der bisherige Fahr: 
ftuhlführer Wr. €. Jacobs zum Fahr: 
ftublfontrolleur ernannt worben. 

* In der Futterhandlung von 
Straßheim, 816—822 a 
fam geftern Nachmittag 4 Uhr ein 
—* zum Ausbruch, welches das Ge— 

äude in kurzer Zeit in Aſche legte. 
— 

wehr mußte arau 
beſchränken, die Rebengebãude 


A * 2 * 
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Die Weiben Wuandotten Werden allgemein als die beften Nugbühner anerkannt. 
arım gezüchtet werden, legen mindeftens cbenjo niel Gier, wie 
Die mittelmeerländifchen Arten, aber ibe wleifh ift weit delitater, wird wegen der 
und ihrer Beine werden fie von allen Fleiſchhändlern vorgezogen. 
fie beifer aus, als jede andere Art, und wenn fie als „® 
nod auf den Füßen, wenn alle anderen längit dem Fünitlichen „Treiben“ erlegen find. 


beiten unter ihnen, tie fie auf unjerer 
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Die 


elben Farbe ihrer Haut 
Die Sefangenfhaft im Winter halten 
aufgezogen werden, jo erhalten fie ſich 
Zeitig im Frub⸗ 


„Broilers* 


jahr —— ſangen die jungen Hennen ſchon im Ottober zu legen an, und wenn ſie im warmen 


DHauſe gehalten und zwedentſprechend gefüttert werden, 
Unjere Hühner find durchweg vorzüglich, aber 
twöhnlicher Güte. 


fo legen fie den ganzen Winter hindurd. 
einige unjerer Stäle enthalten Thiere bon unges 


Stall Ro. 2 bat an der Spige den neunpfündigen Hahn „Lodport“, dem unfere beiten Kennen 


vnd Jungbennen beigegeben jind, 
auf ihr ftartes Lenen. 


Legtere find forgfältig ausgefuht mit Rüdfiht auf ihre Schwere und 


EtaiiNo. 5 beftcht aus dem Aunghahn „Mhody”, der aus einem Stamm don 200 Eier das Yabr 
fegenden Hühnern. herborgegangen ift, zwei Junghüihneen dejjelben Stammes und adt von unfern beftle: 


Genden Aungbennen. 
Stall Ro. 7. 


Lord „Thomas“, der 103pfündige Junghahn, der in der St. Louiſer und Cbi— 


cagoer Ausitellung ven 1901 alles in jeiner Klajie an Gewicht übertraf, und ſeit ſeiner Reife mit 96 


Yunften verzeichnet werden dürfte. 


Rei ihm find wunfere jchmerften Hennen und zwei Jungbennen aus 


Auhitfords eierlegendem Stamm von Weißen Wpandptten. 
Eier von Den oben befhrichenen Ställen $2,W für 13 Stüd, in Chicago und Umgegend von 50 Mei: 


len per Erprek frei zugeihidt. 


. Alle anderen Eier, von faft ebenjo guten Hühmern wie den bejchriebenen $1.25 für 13 Stüd, in Chi« 
engo und Umgegend von 50 Meilen per Erpreß frei zugeihidt. 


Beitelungen gleih ausgeführt oder angemerkt?! 
LF” Daargeld (Poftanweifung) muß jedem Auftrage Beiliegen. 


Angebliche Schwindelfirma. | 


Die Polizei fonnte des Jnhabers bis jett 
nicht habhaft werden. 

Die Polizei fahndet zur Zeit auf 
einen gemwiflen U. 3. Withie, ben fie | 
ftart im Verdacht hat, unter dem Ded- 
mantel der imaginären Yirma Chas. 
Williams & Co, ein Schmindelgefhäft 
betrieberd zu haben. Aus Cincinnati | 
aing der hiefigen Polizeibehörbe ein, 
Zirkular zu, welches Williams & Co. 
ausgeichidt hatten, und in welchem ber | 
Empfänger aufgefordert wird, $100 | 
einzufchiden. Gegen Bezahlung biejer | 
Summe verpflichten fih Charles 
William & So., dem Einfender uns | 
fehlbare „Tips“ auf Wettrennen zu 
geben, mit deren Hilfe eg ihm ein Leich- | 
tes fein werde, durch Wetten ein gläns= 
zenbes Gejchäft zu machen. Das Bus | 
reau der Firma befindet ſich laut 
Zirfular in Zimmer Nr. 72 im Sans, 
tiago-Gebäude an River Str. IS die, 
Deteftives Mooldridge und Ryan ge: | 


Aus der Statwelt. 
Dorübungen für das Bundes:Lurnier. 


Die Ritter von den vier Wenzeln 
befinden jich in Chicago zur Zeit in ei= 
ner gelinden Aufregung, megen bes 
großen Kongrejjes der Stkatbruber- 


Iichaft nämlich, melder hier vom 11. 


bi3 13.Mai in der Waffenhalle des Er- 
ften Regiments tagen wird. E3 find 
nicht allein die Vorarbeiten für diejes 
wichtige Ereigniß, welche Die Skatſpie— 
ler ber Gartenftadbt in Anfprud; neh 
men, fondern e3 bejchiwert diefe aud 


| die ernfte Sorge, daß bei dem großen 


Bunbes-Turnier ihnen die erjten 
Preife von zugereiſten Fremdlingen 


fortgefhnappt merben fünnten. 06 
| fehr e3 num auch die Gebote der Gaft- 


fortgefehnappt werden fünnten. Go 
böfem Spiele gute Miene zu machen, jo 


‚perlangt doch der Lofalpatriotismus 
‚auf das Entjchiedenfte, daß Alles auf- 


geboten werde, einem berartigen Der- 


jtern dajelbft porfprachen, fanden fie, | laufe der Veranftaltung. vorzubeugen. 


daß in dem angegebenen 


Zimmer zei. | Zu diefem. Ende merbem, inihen. bethei- 


Makler ihr Bureau Hatten, denen eine | Jigten Kreifen jetzt expſthafte Vor— 


Firma Charles Williams & Co. nicht | 
befannt war. Die Beamten ermittel- | 
ten aber, daß ein gemwiffer U. 3. Withie 

ein Bult in dem Bureau ftehen habe. | 
Dasfelbe wurde burchfudt, und bie ı 
Deteftives ftießen dabei auf eine! 
ganze Anzahl jolher Zirkulare, mie 
dasjenige, das der Polizei von Eincin= 
nati aus zugegangen war. Withie | 
felbft war aber nirgends zu finden. 


Eehlimm für Ehechan. 


Sn der geftrigen Verhandlung des 
Prozeffeg gegen die&r-Boliziften Shee- 
han und DMiofher trat der Jumelier €. 
M. Robertfon, deffen Gejchäftslofal 
ih an N. Clark, nahe Superior Str, | 
befindet, ald Belajtungszeuge auf. Er | 
identifizirte ein Logenabzeichen, welches 
ber Ankläger MeDougall bei dem 
Raubüberfall einem ſeiner beiden An-⸗ 
greifer von der Uhrkette abriß, als 
dasjenige, welches der Angeklagte 
Sheehan in dem Laden des Zeugen 
käuflich erſtanden hatte. Andere Zeu— 
gen beſtätigten, daß Sheehan ein der⸗ 
artiges Logenabzeichen an der Uhrkette 
getragen habe. 

u — 
Kurz und Neu. 


* D’e „Anti Eruelty Society“, deren 
Präfidentin Yrau Theodor Thomas ift, 
bat einen Ymeigberein auf der Südſeite 
in’3 Leben gerufen. Frau Y. NR. W. 
Sherman, Nr. 4730 Grand Boulevard, 
ift Vorfteherin desfelben. 

* Nach Angehörigen feines bisheri- 
gen Schantteliners, George M. Anders, | 
ber borgeftern tobt im Bette gefunden | 
murbe, fucht ber Wirth John 3. Sa: | 
bus, Nr. 1283 W. North Ave, — Anz | 
ders pflegte in einem Berfchlage Hinter | 
bem Schantlofal zu jchlafen. Als Sa- 
bu3 vorgeftern Mittag zur Wirthichaft 
fam, mar diefe noch gefchloffen. Er 
öffnete und fand ben Anders tobt vor. 

* Major Kohn E. White, der Prä- 
fivent der Grand Army Memorial-X- 
fociation, und der zum Chefmarjchall 
für die Gräberfhmüdungsfeier er- 
nannte General Yohn E. Smith, haben 
im Gebäude Nr. 69 Dearborn Str. 
ein Hauptquartier für die verfchiedenen 
Ausichüffe eingerichtet, welche das Ar- 
zangement der freier in die Hand ge- 
nommen haben. 

* Die Hafenbehörbe läßt die Fahr⸗ 
ftraßen zmwifchen der Mündung des Chi- 
cago= und ber beö Calumeis?yluffes von 
Neuem ala ei — 
Rachts i leuchtung 
werden. Es ſind zwei ſolche Fahrſtra⸗ 
pen zu tennzeichnen, bon benen bie eine 

ie Grenzlinie für Säiffe von bebeu- 
tenbem Ziefgang zeigt, die andere für 





übungen für ba3 große -Rampffpiel ge= 
troffen. In der Süpfeite-Turnhalle 
findet 3. B. Heute, von "Bermalter 
Emme arrangirt, ein großes Uebung3- 
turnier ftatt, für ba3 folgende Regeln 


| aufgeftellt worden find: Einjaß, $1.00 


die Berfon; 20 Runden; Breife — 1. 
Für die meijten gewonnenen Spiele, 
ein Drittel des Einjaged; 2. Für die 
höchfte Bunttzapl, ein Fünftel des Ein- 
faßes; 3. Für die zmweithöchfte Punkt— 
zahl, ein Achtel des Einfates; 4. Für 


ı da& (gewonnene) Spiel ohne die mei- 


ften Matadore, ein Zehntel des Ein- 
fages; 5. Für das (gewonnene) Spiel 
mit den meiſten Mataboren, ein 
Sechszehntel bes Einfages; 6. Für 
dad (gemonnene) theuerfte Spiel, 
ein Fünfundzmwanzigftel des Ein- 
fat; 7. Zür Die: meiften ge- 
monnenen Grand3 und Stand Zour- 
nee3, ein Vierzigftel des Einjahes; 8. 
yür bie meijten geivonnenen Null und 
Nuls Dupert?, ein Fünfzigftel des 
Einfages; 9. Zroftpreis für die mei- 
ften verlorenen Spiele, eine Kifte 10 
Gent3-Zigarren; 10. Für bie meiften 
Minus-Punkte, eine Kifte 5° Eents- 
Zigarren. 

In Carl Leders Stat-Afabemie, Nr. 
160 R. Clarf Sir., findet auch heute 
wieder ber übliche Preisftat ftatt, und 
eine befonbere Belobigung wird feitens 
be3 Unternehmers Demjenigen zutbeil, 
melche fich dabei die neuen von ihm für 
ben „Normaljtat“ fomponirten Regeln 
zur Richtſchnur machen. 

Die Feſtbehörde für den Skatkon— 
greß hält ihre nächſte Sihzung am 
Mittwoch Abend im Jung'ſchen Lolale, 
Nr. 106 Randolph Str., ab. Stat: 
meiſter Brandt wird in derſelben die 
Regeln vorlegen, welche er für die Bun⸗ 
des⸗Turniere ausgearbeitet hat. 


Kurs und Ren. 


* Frau J. 3. Barnell von No. 1154 
Dorr Siraße, Toledo, D., hat die 
hiefige Polizei brieflich erfucht, ihr be> 
Hilflich Jein zu wollen, die jegige Aorefle 
ibreö Bruders zu ermitteln, der früher 
im Gebäube No. 1003 Kedzie Une. 
wohnte, der aber jeit dem Jahre 1899 
nichts mehr von fich hören ließ. 


* Die 19 Jahre alte Fran Augufta 
Butel, von No. 747 ©. Morgan Sir., 
verließ vorgeftern Abend mit ihrem 2 
Monate alten Baby ihre Wohnung und 
ift feitdem verfchwunden. Sie Hinter- 
ließ ein an ihrem Gatten gerichtetes 
Schreiben, worin fie erklärt, baß fie bes 
Lebens müde jei und Selbjtmorb bege- 
ben merbe. 

* Heute Nachmittag wird von ber 
zweiten beutjchen Baptiften-Gemeinbe 
in Groß-Barl, im Gebäude No. 1858 
NR. Hayne Senn irn —— 


u ER? 





Mehrere "Befangpereine halten 
ſolche am heutigen Sonn- 
tage ab. 


Der Gefangverein ‚„‚Sarmonie‘‘ 
gibt fein Konzert in der Lin» 
coln Turnhalle. 


Die von Guftav Berndt geleiteten Gefang: 
vereine werden in der -XTordfeites 
Turnhalle fonzertiren. 


Ter Echmwäbifche Sängerbund hat feine 
Freunde nad) Yondorfs Halle geladen, — 
Sn der großen Wider Park:Halle gibt der 
Richard Wagner-Männerchor- fein Früh: 
jahrs⸗Konzert. — Die Harugari-Lieder— 
tafel hat für heute in Schönhofens Halle 
eine humoriſtiſche Abendunterhaltung vor⸗ 
bereitet. — Weitere Feſtlichkeiten werden 
heute vom Columbia-Frauenverein, dem 
Schwäbiſch-Badiſchen Damenverein und 
vom Oldenburger Unterſtühungs -Verein 
abgehalten werden. 


Der Geſangverein „Har— 
monie“ veranſtaltet heute Abend 
in der Lincoln-Turnhalle ein gro— 
ßes Konzert. Der Chor wird die 
Lieder „Sch möchte mit den Vög— 
lein ziehen“ von Witt, „Heimath“ 
von Fiſcher, „Der Himmel im 
Thal“ von Hugo Kaun, und „Die Macht 
der Muſik“ von König in der von ihm 
bekannten vorzüglichen Weiſe zu Ge— 
hör bringen. Als mitwirkende Soli— 
ſten ſind der vortreffliche Violiniſt Hr. 
Bruno Kühn, die Sängerin Frl. Ella 
Hagemann, ferner Frau bonzyrantzius 
und Die Herren W. Oftwald und Paul 
Menzel gewonnen worden. WUuf das 
Konzert folgt ein flotter Ball. Da 
die Arrangements in ben Händen jo 
bewährter Herren mie Richard 
Schwarzkopf, Sadi Guggenheim,Qugo 
Sievertfen,. Frig Eher und John 
Nordholt Tiegen, jo läßt fich beftimmt 
annehmen, daß auch diefe eitlichkeit 
zur Zufriedenheit aller Befucher aus— 
fallen wird. 

Das vollftändige Programm Tautet 
mie folgt: 

I. Theil. 
1. QDubverture, „Zanıpa“ 
Knolls Orcheſter. 
2. „Ich möchte mit den Wöglein zichn"..,. Witt 
Geſangverein Harmonie. 
„Der Fijcher“ Hauptmann 
Sopran:Solo mit Violin=Obligato. * 
b) „Auf Flügeln des Geſanges“... Mendels john 
Frl. Ella Hagemann, Herr Bruno Kühn, 
Frau v. Frankius. As 
Ba dineet 
Gefangverein Harmonie. 
5. Legende (Violin:Solo) 
Herr Bruno Kühn. 
Graben-Hoffmann 


wald und Naul Wenzel. 
2. Heil. 
. Qupverture, „Dichter und Bauer” 
Knolls Orcheſter. 
8 „Der Himmel im Thal ............. A. Kaun 
Geſangverein Harmonie. 
9. „Scene de Ballet“ „.Beriot 
(Biolin-Solo.) 
Herr Bruno Kühn. 
. a) „Mecrfabrt” 
Mit Viofin-Obligato. 
b) „Wiegenlied“ 
Bel. Ella Hagemann, Berr Bruno 
Kühn, Frau v. Frantzius. 


Die unter der bewährten Leituns des 
Herrn Guftap Berndt ftehendben: 
den Männergefangbereine, 
Badiſche Sängerrunde, Concordia— 
Liedertäfel (Avondale), Freier Sän— 
gerbund und Schönhofens Edel— 
weiß ⸗Männerchor, — 130 Aktive — 
veranſtalten ihrem Dirigenten zu 
Ehren heute, Nachmittags 3 Uhr 


Herold 


3. 0) 


>. „Die Troftlofen“, 
Die Harren W. Os 


Suppee 


Hauptmann 


Mozart 


beginnend, in der Nordjeite-Zurnhalle, 
ein großes Vofal- und Anftrumental 
Konzert, bei dem das GStölting’fche Or- 
chefler, aus 25 Mufikern beftehend, den 
inftrumentalen Theil ausführen wird. 
Da die PVereine feit Jahren jchon 
gemeinfchaftlih gejungen haben, jo 
dürfte diefes® Konzert unter dem 
tüchtigen Dirigenten ficher jedem 
Befucher einen Sunjtgenuß bereiten, 
und der Befuch desſelben jedemFreunde 
deutfchen Gefanges und der beutfchen 
Mufit wohl zu empfehlen fein. Das 
Programm ift wie nachjtehend zufam= 
mengejtellt worden: 
1. <heit: 


1. Folkunger-Mar ſch Kretſchmar 
2. „Die Himmel rühmen des Ewigen 
x... Beethoven 
Mit Orceiter. 


3. Maldesraufchen zuunonononennseeenes ESchultz 
. Maldkönig N, Dillenberger 


2. Dh eiiT.: 
5. Duperture, „Das Nehtlager in 
Granada" 
3. Szene und Duett ae. b> Oper: 
„Zroubadour“ 2. 
Frl. E. Regneri und Hr. ©. Berndt. 
7. „Nahtzauber” tor 
— — A. Schulz 
Chort, Soli und Orxcheſter. 
3. Theil: 


. Ouberture,- „Breciofa“ €. M. 2. Weber 
Der Erltönig! ..*4 ........ F. Schubert 
Frl. E. Regneri. 


Rreuger 


Verdi 


E . Kremfer 
Mit Begleitung ‚von zwei Hörnern 
und zwei Pofaunen, 
4. Theil: 

2. Mari a. d..Oper. „Aida. .oosooonec. %. Verdi 
3. „Gelöbniß“ Max Meyer-Olbers leben 
4. „Gruß an die Heimath“ .............. C. Rromer 

Nah dem Konzert: Ball. 

Der Shmwäbijde Sänger: 
bund hält heute Nachmittag in Yon- 
dorfs Halle fein Frühjahrs = Konzert 
nach reihhaltigem Programm ab. Die 
Aktiven des Vereins ftudirten unter der 
Leitung ihres bewährten Dirigenten, 
Herrn Guſtav Gundlach, mehrere neue 
Lieder ein. Das aus den Herren Jul. 
Gallrad, Fritz Vollmer, Jakob Däub⸗ 
le, Michael Kronenberger, Karl Adel: 
helm, Auguft Benerle und John ©. 
Jauch beſtehende Arrangements⸗Komite 
hat ſich ebenfalls alle Mühe gege⸗ 
ben, um der Feſtlichkeit einen Verlauf 
zu fihern, der dem Verein zur Ehre ge- 
reichen, und den Beſuchern unvergeß⸗ 
lich bleiben fol. Das vollftändige Bro- 
gramm lautet folgendermaßen: 


1. Dubverture, „Eutela® Borttger 
Matroſenlied —* 
RL > ne hear 
Schmwäbiicer Sängerbund u. Orchefter. zn 
„ „Kieb’ ih Dih?*, Kornet:Solo Wiegand 
Ser Bas Kretlow. 
Aln mel nennen esneee — 

Schwã bi ſcher Sangerbund. — 
Walzer, Donauweibchene ...... Strauß 
rcheſter. 

Bei der Infanterie”, kom. Terzett Simon 

Verſonen: 

Schnuppe, Unterpffisier.....Hr. Palmer 

Viefle, Relrnt t, Siegler 

Nauke, Relrut....... —S Roller 

Szene: Die Kaſernenſtube des Unter⸗ 
offizier® Schnuppe. 

. + Deutihe PK NneE — — ——— ne e 

er 


„au immen aus ertei ⸗ Weinw 
e reee mit —— — 
gu er Sr J d. 

‚ Kenor:Solo:, Ketr 
. :Biofin s Solo, at Whante 
‘ t 


19; 5 | 
tglied... Beyerle 
t,. Quartettntitglied. .Serr Deuble 
 „ Krabbler, Duartettmitglied, Hr.Adelyeim 
Krater,' Ouartettmitglied.....Herr Klein 
x —— eines Geſangvereins: 


hler, 


chwäbiſcher Saängerbund. 


Der Richard Wagner-Män— 
nerchor ladet ſeine zahlreichen 
Freunde und alle Bekannten zu dem 
heute, von 3 Uhr Nachmittags an, in der 
großen Wicker Park-⸗Halle von ihm zu 
veranſtaltenden Frühjahrs⸗Konzert ein. 
Bei der Zuſammenſtellung des Pro— 
grammes wurde jedem Geſchmack Rech⸗ 
nung getragen. Außer den Chorlie⸗ 
dern „Still ruht der See,“ „Grüße an 
die Heimath,“ „Verlaſſen bin i'““ und 
„Schöner Rhein, Vater Rhein“ wurden 
komiſche und ernſte Deklamationen, 
Inſtrumental-Vorträge und Orcheſter— 
PViecen forglich vorbereitet. Jede ein— 
zelne Nummer wird zu ihrer vollen 
Geltung gebracht werben, und den Be: 
ſuchern dürfte Somit ein unvergeßlich 
Ichöner Genuß bevorftehen. Voraus- 
fichtlich wird deshalb der Beſuch ein 
fehr zahlteicher werben. 

Die Harugari » Liedertas 
fel veranftaltet Heute Abend in 

| Schünhofens großer Halle, Mimau= 
fee und Ajbland Avenue, eine humori— 
ftifche Abendunterhaltung. Seit Wo 
chen haben bie Aktiven bes Vereins 
unter Leitung des Han F. 1. 
| Kern in den Proben fleißig ges 
| iibt, um allen Anfprüden, auf 
| folhen von verwöhnten 
befuchern, gerecht werden zu können. 
Zur Aufführung fommen ausschließlich 
humoriftifhe Sachen, und e3 wird all- 
gemein erwartet, daß jeder Freund des 
Humors von den Darbietungen befrie- 
digt fein wird. Das Arrangements- 
Komite, unter Vorfit des neuentbedten 
Humoriften Carl Richter, welcher zu- 
gleich-auch Herbergspater derHarugari= 
Liedertufel tft, hat fi große Mühe ge- 
geben, um bie Vorbereitungen jo zu 
treffen, daß diefes Konzert alle feine 
zahlreichen ‚Vorgänger noch in den 
Schatten ftelt. Das Programm lau 
tet wie folgt: 
1. Duverture, „Blaubart“ 
Orcheſter. 
.„Der Pfropfenzieher“, Chorlied 
Harugari-Liedertafel. 
3. „Die Beichte“. komiſches Lied 
Herr Herm. Diethtz. 
. Polniſches Judenquartett“ Neumann 
Die Herren Aug. Petri, Rob. Hühnchen, Louis 
Serverns und W. Schulenberg. 


5. „Das Lied vom Froſch“, humoriſtiſches 
Chorlied 


Offenbach 
Kauffmann 


Suppe 


Hauſen 
Harugari-Liedertarel. 
ß. Vortrag von Herrn Karl Richter. 
.EEine heitere Schlittenpartie im Sommer“, 
————— Mar Cohn 
Orcheſter. 
. „Für Jeden Etwas“. humoriſtiſches 
Quodlibet 
Harugari-Liedertofel. 
. Walzerkonverſationen“, humoriftiſches Lied 
für Tenor Iſidor Meyer 


Si 


Herr Aug. Betri. 
. „Gin fideles Gefängnik”, fomifches 


Dnartett Schultze 


Die Herren Louis Brück, Alb. Joachim, Jul. 

Haufen, W. Schulenberg. 

.Zwei unglückliche Familienväter“, komiſches 
Duett Müller 
Die Herren Henry Saban und Chas. Keitel. 
„Der Haififch“, pudelmärriihe Over für 
Eoli, und Männerchor fomponirt, geftohlen und 

zujammengeflidt von Epiegelberg. 

Perfonen: Nonas, Brophet (Hirr Louis Ser: 
perus;; PBinıpula, deijen Schweiter (Cart 
Wiener)‘ Ninta und Toni, zwei Fiſcher 
(Franz Sitorsfi u. Chas. Keitel): einRein- 
reijender (Ernft Scholle); ein Dienftmann 
(Albert Schuls); Chor der Fiſcher (Haru— 


garisLiedertafel). — Ort der Handlung: 


Ninivde.— Direktion: Prof. F. U. Kern. 

Der Beginn des Konzertes ift auf 6 
Uhr feitgejegt worden. Eintrittspreis 
25 Cents pro Berfon. 

Inder Aurora-Turnhalle, Ede Afh- 
land Ave. und Divifion Straße, verans 
ftaltet heute Nachmittag der Col ums 
biafgrauen=-PBereinmeinen fa: 
Iifo-Bal. Die Vorbereitungen zu die= 
fer Teftlichkeit find von einem ſachkun— 
digen Ausfhuß, aus der Vereinzpräji- 
dentin, Frau Therefe Behrens, und 
denDamen Hanel, Braun,Rapel, Holz- 
fäufer und Bader beftehend, auf’3 Um= 
fichtigfte getroffen worden, und fie ver= 
bürgen allen Theilnehmern an der Seit: 
lichkeit genußreiche Stunden. Eintritt, 
15 Cents die Berfon. 

Der Shmwäbifh -badifde 
Damenperein mird heute fein 
4. GStiftungsfeft in der Kleinen 
Wider Bart - Halle, No. 501—503 
Weit North Avenue, durch eine 
entjprechende eier würdig begehen. 
Bei derfelben jollen mufitalifhe und 
Gefangs = Vorträge dargeboten mer- 
den, und das Ganze foll mit einem 
großen Ball feinen Abihluß finden. 
Das Komite hat feine Mühe gefcheut, 
um die eltlichkeit zu einer für alfe 
ZTheilnehmer außerordentlich genußrei= 
chen zu maden. €3 febt fi} aus fol- 
genden Mitgliedern zufammen: Präfi- 
dentin, Margarete Scheuermann, 
welche auch die Teitrede halten mirb, 
Jakobine Klug, Barbara Gautter, 
Margarethe Reutter, Marie Liebau, 
Katharine Kopp, Ratharine Feift, Aus 
gufte Hinsfe, Ditilie Breitenbach und 
Marie Kühnlein. Die Feitlichkeit wird 
um 33 Uhr Nachmittags ihren Anfang 
nehmen. "Der Eintrittspreis beträgt 
25 Cents pro Perfon. 

Der Dldenburger Unter: 
baltungd = DBerein bringt heute 
in Wendels Opernhaufe, No. 1504 
Milmaufee Ape., zur eier feines 
dreizehnten Stiftungsfeftes ein genuß- 
berfprechendes Programm zur Durdh- 
führung. Der dramatifche Klub des 
Vereins war fchon feit längerereit mit 
Proben ‚befhäftigt, um durch humori= 
ftifche und ernfte Vorträge zur Unter: 
haltung beizutragen. Ferner hat die 
Gefangsfeltion des DId. Frauen-Ber: 
eins ihre Mitwirfung zugefagt, und 
auch leiftungstüchtige Soliften werden 
durch ihre Vorträge das Felt verjcho- 
nern beifen. — Anfang 3 Uhr Nadı- 
mittag3. 

Der Humboldi- Frauen 
berein ermwählte in legter Berfamm- 
lung feine neuen Beamten, mie nad)- 
ftehend: Er-Präfidentin, Therefa Beh- 
rend; Präfidentin, , Hebwig Brand; 
Bize-Präfidentin, Emma Stamm; prot. 
Sefretärin, Runigunde Lange; YFinanz= 
fefretärin, Karoline Lana: Schat- 
meifterin, Meta Lehmann; yührerin, 
Minnie ei Sunere Wache, Aus 
guik Hinsfy; Außere Wade, Maria 
—— Der Verein feiert am näch⸗ 


——— 


Konzert⸗ 


g Nachmittag, um 1 Ube | hier flat 


| HftenSamftag 
Mbend in der Wider Parf-Halle, No. 


501-507 Weit Norih Aoe., ihr. dies- 
jähriges Kalikc-Kränzchen ab, wozu 
alle Ordensmitglieder, ſowie deren 
Freunde und Bekannten herzlich einge— 
laden ſind. Für Unterhaltung, wie 
auch für Erfriſchungen jeder Art wird 
beſtens geſorgt ſein. Da das Komite, 
welches das Kränzchen vorbereitet, aus— 
ſchließlich aus Schweſtern befteht, mel- 
che auch die vom Verein im vorigen 
Jahre abgehaltenen Feſtlichkeiten ar— 
rangirten, ſo können die Beſucher mit 
Beſtimmtheit darauf rechnen, daß die— 
ſer Ballabend einen für alle Beſucher 
amüſanten Verlauf nehmen wird. 


Der Altdeutijhe Unter 


tügung3perein, welcher fchon 
manche genußreiche Feitlichkeit arran- 
girt hat, feiert am nächlten Samftag 
Abend in Schönhofens Halle fein vier- 
tes Stiftungsfeft mitlinterhaltung und 
Ball. Das mit den Vorbereitungen 
betraute Komite gibt fich die größte 
Mühe, um auch diefe Freftlichkeit zu 
einer nach jeder Richtung hin. erfolg: 
reinen zu geftalten. Der Beginn des 


Feltes ift auf 8 Uhr feftgefegt wor= | 


den. Eintrittsfarten, für welche im®Bor- 
berfauf nur 15 Gent3 pro Perfon be- 
rechnet werden, fojten am Abend ber 
Teltlichfeit an der Kafje von Schön- 
hofen3 Halle 25 Cents. 
—1+0 


Nachklänge des großen Bahn— 
ſtreitks. 
Im Gerichtshof von Richter Hilſcher 


2 
u 
* r 


Proben um Bargein 


@ine Deeifing beihlagene Metall:Beıt: 
tjolten find. über einen Zoll did, Höhe 
des Kovfendes it ?6 Roll. MeifingeRofetten vers 
rieren die Scroil:A:beit am Ropi: und Außenbe. 
Die Bettrefte iit nur im der Gröhe von 4 Fuß 6 Zoll 


‚99.95 


ftelle. 


genadt und während b'r ganzen 
ode gebt jie unbegrenzt 


wird morgen ein weiterer der zahl- ! 


reihen Schadenerfchprogefie - in Ver— 


handlung genommen merden, melde | 


eine direfte Folge des großen Bahn: 
fireif3 vom Jahre 1894 find. Im vor— 
liegenden Tyalle verlangt Michael 3. 
Driscoll, zur Zeit ein der Marmwell 
Str.-Revierwace zugetheilter Bolizift, 
Schadenerfag in Höhe don $100,000 
bon der Bittöburg, Fort Wanne & 
Chicago», foiwie von der Chicago & We- 
ftern Jndiana Bahn. Driscol legte im 
Sabre 1894 ebenfalls die Arbeit nieder, 
jpäter gelang es ihm, wieder Anitellung 
bei der Chicago & Weftern Indiana= 
Bahn zu erhalten. Wie der Kläger be- 
bauptet, wurde er aber furz darauf 
wieder enilaffen, und zwar angeb- 
lich auf Betreiben der Pittsburg, Fort 
Wayne & Chicago Bahn, in deren 
Dienften er vor dem Streik geftanden 
und bie ihn bei der Chicago & Weftern 
Sndtana Bahn als Streifer denungirt 
haben fol. E3 jchmweben zur Zeit noch 
eine ganze Anzahl ähnlicher Progeile. 
— — — 
Findet ſeinen endgiltigen Abſchluß 


Mit dem Monat Mai. 


Die Union, Ecke Clark und Lale 
Straße, wird geſchloſſen. Ausyer— 
kauf zum halben Preis von 
840,000 werth der ſchönſtenFrühjahrs⸗ 
Anzüge, Ueberzieher, Hoſen, Hüte und 
Herren-Ausſtattungsgegenſtände, die 
je gezeigt wurden. Geht ſofort. Ver— 
ſäumt dieſen großen Verkauf nicht. Of⸗ 
fen Abends und Sonntags bis Mittag. 
Erwähnt dieſe Zeitung. 


Poſtuach richten 


— aus — 


Illinois und den Nachbar-Staaten. 
Aurora, ZU. 
13. April. 

Durch Kohlenorydgas, das während 
der Nacht dem Ofen ihres Haufes ent= 
itrömte, fand die 55 ‚Jahre alte Frau 
Sacob Hellmuth ihren Tod und ihre 12 
Jahre alte Tochter Lillie fhwebte in 
Lebensgefahr, wurde aber im Gt. 
Charles = Hofpital miederhergeftellt. 

Das ChicagoerSpyndifat, welches die 
Aurora Boiler Works in der Dat Part 
Addition fürzlich anfaufte, trifft An- 
ftalten, um die Werte in Gang zu 
bringen. Zur Zeit find dort fchon eine 
Anzahl Leute befchäftigt und bis zum 
Ablauf de8 Sommers follen im Gan= 
zen an 100 Arbeiter eingeftellt werben. 
Die Werke follen jpäterhin dur An- 
bauten noch vergrößert werden. 

Herr M. 7. Friedgen und Frl. Mary 
Schroeder wurden durch Pfarrer 
Schmidt in der St. Yojeph3-Kicche ge- 
traut. 

Geftorben: Mich. Collins, 69 Kahre 
alt; Frau Augufte Carlfon, 24 Jahre 
alt; DScar Lindftedt, 37 Yahre alt; 
Geo. FriedrihHoffmann,63 Jahre alt; 
Kohn Kantenberger, 67 Jahre alt. 

Springfield, IU. 
13. April. 

Die Unternehmer und die Arbeiter 
im Springfielder Minen-Diftrift ha 
ben ihre Streitfragen betr. Lieferung 
bon freiem Del und PBubtwolle an die 
Fuhrleute und Tagelöbner vorläufig 
beigelegt und bie Minen find wieder im 
Betrieb, doch fürchtet man, daß es. in 
ber Zone und Adams Mine, deffen 
Superintendent, €. ©. Core, fehr un» 
beliebt ift, bald neue Schwierigkeiten 
geben mag. 

Khre Hochzeit feierten: Chas. Fred. 
Batchelder und Frl. Grace PBrather. 

Gejtorben: Thomas Y. Finnermann, 
68 Jahre alt; Wm. Loefcher, 74 Jahre 
alt; Michael Wendling, 75 Jahre alt. 

Die irdifchen Weberrefte des Präfi- 
denten Abraham Lincoln werden in den 
näcjften Tagen von dem temporären 
Gewölbe ın das -renopirte Monument 
überführt werden. Wahrfcheinlich wird 
der Sarg vorher geöffnet werden, doch 
dürften nur wenige Perjonen babei zu⸗ 
gegen jein. 

Bloomington, IN. 
13. April. 

Megen Mangels an. Hotelbequem- 
lichteiten wird Die Konbention des 
Drbens ber Katholifchen Förfter in 
biefem Jahre nicht bier, jondern in 
Kantafee ftattfinden. E3 werden Hun- 
berie von Gäften erwartet, und das 
neue große Hotel dürfte nicht rechtzeitig 
fertig werden. Diefe folge des Feuers 
mird fehr bebauert, doch hofft man, daß 
Konvention in zwei Jahren 

ayer wird. : x 


Pr 


- 
z 


| 


Bibliothek: Büherfhrant, im Golden Dak Bronze, alle finiibeb in Golden 
Hat zwer erira dide Blasıhürem. 


38.85 
Carpets, NAugs und Gardinen. 


Ehinritihe Matten, im großer Auswahl von moder: 


oder Mahogann. 
(Sr iit 62 0 hoc u. 28 30ll breit. 
Während der fommenden Woche in 
irgend einem Finiſh zu. .......... 


Dobſon's bekannte Wilton Velvet Carpets. 
zeichnete Partie von dieſen guten dauerhaften 
Sarpets— rer Nard 


Belveis zu niedrigeren Preijen von, 


ver Yard..... 


Die beiten „Fivesfirame Body” Brüffel-Farpets, in ten 
neueiten Entmürien mad. elenanten Kkarbenjhattirungen, 


vaffend für Yarlorz, Hallen, Yertzimmer u. 
f. m.—per Yard 
Body: Brüffels zu niedrigen Preijen von, 
REEL — 
Sehr reihe Entwürfe in A 
8.Ww MIund........ 
Tapeitry Sarpet3, neue und mobe 
Yard Tic, Hbe umd. zueesenee. 


tminiters, per 


Yard 8 


w., per Yard 

Ingrains zu niedrigeren Preiſen, per Yard 
boc. 40e und 

Japaniſche Matten, per Bard 

sic, Böc, 3: Aö 


Eine ausge 


ıne Mufter, per 59e 
Ganamolere ertra feine Angrain:Barpets, großes Affortts 
ment neuer Muiter jür Barlors, Bettziunmer m. f 


N 


a 


Ein Barior Stand 
von Golden Dat mit ihön 


geiormtem Gap, 
16x16 JoU 


Hier ıft ein Schaufeljtunl, ; 
3er mährend der fommenden Woche | 
itberat Durb ganz Ekicago, von | 
Coaniton bis Englewood, ver— | 


2: Brenner 
theitt werben jollie. Srog umb 
geräumig, in Birke, Mabogany 2 65 
oder Eihen— a 
zu 
Milboooe .ore — 


88.38 


— r — 


—5— 


— 


bi 


u: 
— 


Ein Ausziehtiſch, gemacht von ausgeſuchtem 
goiden fſintſded Eichen. Hat 438001. Beine. 
Ausziehbar bi3 6 Fuvß. 
Qlatte 43x43 301, d 
a a en u 


Schuhhe⸗Vo lier⸗ 

Cet, jmwei Bröken 22c, 30c 
Aufgemadht in TappsSchaditel, ents 8 
hält Polierer, Anſtreicher und Schach⸗ 

tel Wichſe. 


Junior Baſolin-Ofen, mit jeitem 


Saſolinbehaãlier. 


Wit 


ſtehen 


nicht, 


surüß, zu sagen, dab Gajolin s Oeien 


diefer Qualität niemals jür den reis 
i den wir verlangen. 
Sind gemacht mit derjelben Sorgfalt als 
bie theueren Waaren und werden vers 
fauft mit unferer Garantie. 


ofie irt wurden, 


6 65 und aufm. — liniere . 
a Hartholz + Refrigerar ER 
tors find bie beftgemachten ; geben 

die allerbeſte Zufriedenheit und! 

find die allerbiüigſten Refriger⸗·,« J— 
tors, die zu haben ſind. Sind 
durchweg mit Metall ausgeleat, 
Shlop und Scharnire find jolid 
Dat. Wir, find fider, dak ein 
befjerer Artikel anderswo nicht für 
das gleiche Geld zubefommen ift. nidelplattirt, mit 


nen Muitern, per Yard 35c. 30e, IS, We und 
Nene Yinoleums,. 

ver Hard Wc, Töc und. 6 
Smyrna Nugs—-woliene Vorderſeile — 
6 Fuß bei 9 Fuß, jeder 


Twuß 6 Zoll x 3 ı 3.15 


10 Zui 6 301, j. 


2 Fuß x12 
Fuß, jeder 
& he meiitens aus uugemwöhnlih ‚reichen Stüs 
den deſtehen —jeder 319.00, 315.00, 812.50 u. 


Nottinaham Gardinen—in quten wün 
itern, vote Bröye, 34.82.35, Fi.4U 


1.15 


lin „Bad Buard“—;u 88.00, 46.25 


2 Wa 
a . 


Voti's Bü 


für das-Set von brei Mrs. 
eleiſen, hochfein 


— 


Neue Oeltücher, 
». 2)d. 3öc, 80c u. 


5171,59 


Ein paar Ballen von Dagbeiian und Auatolian Rugs, wel 
510.08 


ihensmertben Win: 
a 


Amerikantihe Bosbinet:Sarbinen—ein iehr nrones Affortis 
ment von Muftern, eine aenaue Neproduktion der wirfs 
lichen Battenberg und arabiſchen Sptpen-Gar— 
6 dinen—zu 36.50, 85.25 herunter bis.... 


DWirkliche Jriig Boint Garbinen—in den neueſten Entwürs 
fen. Eintadhe benters und abgeiomderte figurirte Benters, 
alle auf auter Qualität Nepzeug. echte Kanten und Mus: 


84.25 SI, 


Cin Yyopulärer, FKohofen zu 


widelpolirtes Band cn oberer Kan 


at 


Dedeln und 1855U, Batoten zuusse» 


—— 
85 9 dieſe prachtvoue 
8 Eijen ematüirte 
Standuhr, 9% Zoll bad, i6t, 
Zoll lana, Zifrerblatt 5 Zoll; eine 
8 Tagesllhr; ichlärt die Stunden 
und halden Stunden; ormamens 
J tirte Bronze-Füße, feine goldene 
EI Verjierungen; durdaus garantirt, 


Top Damper verfnden met dem M 


plattite „Hinge Pins“, Thlrsfnöpie, „Banel* an Badoien» 
Thüre und nıdelplatiirte TheesStands, Größe S, mit 6 öl. 


Haviland & Go. Torzelan Ser im Marfi. 


} Ma 
= Ah (77 
u A Er 


Te 


iejes ift der billigfte AussichZiih in 
zu 8: ift gemadı von Sichen Blarte 
4Ix43 Zoll. 
Fuß. Üreis 
BUL .sononure» 


ei * * 
Ausziehbar dis 82 65 3 
u.............. a V 


* 3 4 
— N Ir ) — ee. 
x 2 RR 7 DR , 3 
; N 5: 
En TOUR wu 
J ut 2 


engem 2 
popularem Preife. „ar große Sheet Flue⸗ 
te, nidelplattirtes oberes Shelf; ebemiadt midels = 


obr, Dupler Roit, groier glatter „Draw 


Sapiland VBorzjellan Dinner 
Set — 18 Etüde - Das billigfie 
Neue 


— 
3.50 


wagen, hübjhe Dekoration — Handhaben und Knöpfe 


Torıe 
Gold 


156 
250 
88.75 


—— 
98 Chadenge Wringer 
mis Uozoſigen Watßen 


Holz⸗Rabmen, die beſten für da, 
Geld irgendwo. nich garantirt. 


Sort 
eine 
ärer 


15 


e glazi 


Re 
— 


* * x > Gr ea) 
2 Utninerial F00Dd 
23 Sneover 


und Deforationen jehr zart. 
VerlodungssOfferte für nur bieje Woche. 
Preis 818.50, 


6.15 
$71.45 


giajirte grüne Borte⸗Muſter. 
für ben Preis. 


mit Gold eingefaht. 


4 95 für 102:Stüde Dinner Bet, 

s die feinfte Sorte englifhes Semi? 
Han — jartes grünes DlumensMufter, gefällig mit. = 
illuminirt durch das ganze Rlumen-Muſter. 


3 4 für 100:Stüde öfterreihifheß 
s Porzellan Dinner Ser — neue Fager 
Dies it eine fpegielle m 
Regulärer Wi 


2 59 für 72>:Städe Dinner St— u 
# enaliiches Semi s Borzeilar, feinfte J— 
e — hübjde blaue Borte - Muiter = Dekoration — : 
große Suppen-Terrine mit biefem Set. 
Vreis 813.50, 

für 58-Stüde Dinner Set — meih 


und goldene Deforationen — au ieinjte = 
riem bartrgebrannıen „Body” Semis Porzellan, 


Regus 5 


TREE 


fürein hHomfeines Semi: Porzellan E 
Dinner Sei von Stucken — unter⸗ 


Die beiten im: Diarkie ae = 


IBRGREBBBEEBGUEAUUBGERGGEGEEZRRGSZEGBSURGEHERGELURELARUEBGFEEENZEENSUAGEEERORZUEGENGERERBLBAERUNEHGERTEAUHEITUNBLIEHNERSTTGAUUNRTELTENEIERRNREETGHIGSENTUEERUNGZ HOHER GEH nn ER TESTER 


Die Bedford Steine für da3 neue 
Courthaus kamen von Peoria an und 
am Montag wird mit dem Legen der= 
felben begonnen werden. Die Arbeiten 
dürften nun rafch vor fich gehen. 

Quincy, ZU. 
13. April. 

m tommenden Herbfte fol hier mwie- 
der ein Jahrmarkt ftattfinden, mie in 
einer VBerfammlung bon Gejchäftzleu> 
ten mit großer Mehrheit bejchlofjen 
wurde. 

In erſchreckender Weiſe mehren ſich 
die Fälle von Geiſteszerrüttung. Seit 
dem 1. Januar ds. Is. ſind im hieſigen 
Countygericht nicht weniger denn 
Fälle von Irrſinn unterſucht worden; 


außerdem wurden 8 Geſuche gehört, in 


! 
melchen die betr. Perfonen unier Kura= 
tel geftellt wurden. 
Wolf Kofepd, ein alter Bürger ber 
| Stadt, Mitglied der Firma Jofepd 
Bros. &-Dapidfon, farb im Aiter von 
77 Zahren; er wohnte feit 1860 hier. 
Milwaufce, Wis. 
13. April. 
Die Koroner3-Gefhmworenen, melche 
das Unglüd an der Kinnidinnic Brüde 
| unterfuchten, bei welchem Frau Mary 
| Chart und ihre Tochter Jenny das Le- 
| ben verloren, während Michael Chart 
jich eine Lungenentzündung zuzog, er= 
| klärten, daß die Stadtverwaltung ſcharf 
zu tadeln ſei, weil keine geeigneten 
Schutzmaßregeln angebracht waren, ſo 
lange die Brücke vorzunehmender Re— 
paraturen wegen geöffnet blieb. Es 
wäre wahrlich zu wünſchen, daß dies 
die letzten Opfer bleiben, welche die 
offenen Brücken hier ſchon forderten. 
In republikaniſchen Kreiſen iſt eine 
Bewegung im Gange, den Richter Wal⸗ 
ker, der nun ſein Amt an ben jungen 
Paul Carpenter abtreten muß, im 
nächſten Frühjahr wieder als Mayors⸗ 
Kandidaten aufzuſtellen. Man hofft, 
durch ihn den Mayor Roſe ſchlagen zu 
| fönnen. 
Unter dem Namen „Ihe Free Preß“ 
| wird hier eine neue enaliihe Morgen 
zeitung ind Leben treten, al3 Konkur- 
venz für den „Sentinel“, der bislang 
als englifches Morgendlatt dag Mono 
pol hatte. Die neue Zeitung wird, 
wie e3 heißt, den La Folette-Flügel der 
republitanifchen Partei verireten. AI3 
Redakteur wird Harry PB. Myrid, bis 
vor Kurzem Redakteur des „Sentinel“, 
fungiren, ala Gejhäftsführer Albert 
Huegin, der derzeitige Gejhäftsführer 
des „Sentinel“. . h 
Der „Milmautee Männerchor“ bat 
mit feinem. legten diesjährigen Son= 
zerte imPabfttheater einen guienErfolg 
gehabt. _Die Vorträge des Thomas: 
Orcheſter beanſpruchten zwar das 


Hauptintereſſe, indeſſen erndtete auch 
der Chor durch treffliche Leiſtungen 
lebhaften Beifall. Der Beſuch war ſo 


gut, daß Herr Thomas nun von den 
ee denen er Mangel-an 


unfipeflänbnif; borwarf, Meffer ben- | Jı 


| Abend fand die Iekte Abonnementänor- 
| ftellung ftatt- und zwar „Die Butter- 
‘ Jeite”, ein toller Schwan von R. Bier: 
ı hofer. Morgen mwirdb Coftas Poffe 
„Ein Bligmäd!” den Abjehluß machen. 
Am Montag beginnt ein Gajtjpiel der 
„Saftle Square Opera En.“ 
Die vom Countyclerk eingeſetzte 
Wahl = Revifionsbehörbe hat feitae- 
| jtellt, vaß der aus dem 2. Prezinit der 
| 18. Ward eingefchidte 
| angeblich faljch ift. 
daß ber Bericht inforreft ift, ein Ver— 


| 


i 
| 
| 


Wahlbericht 
Ob nun daran, | 


| Sarrie Nation zu benachrichtigen, daß 


„Rum und Zigaretten ein Fluch find.“ 

Der Ball de3 Preußen: = Unier- 
Nütungspereins in der Südfeite-Turn= 
balle aeftaltete fich zu einem großen Er— 
folge in jeder Peziehung. 

Morgen Nachmittag wirb im Deuts 
Ichen Haufe ein Stat-Turnier flattfin= 
ben, tmelches ber Deu!fche Klub und 
Mufttperein. feinen Mitsliedern giebt. 
Es ſind werthvolle Preiſe ausgeſetzt. 

Die Geſundheitsbehörde und Coro— 


8 


ı ner Brapton find mit der Unterfuchung 


| fehen, Unmifferheit oder Dummheit 


I ichuld ift, läßt fih nur 


6.| Yuf alle Fälle werben die in Frage 


! 


der Reviſions-Kommiſſion zu verant— 
worten haben. Eine Nachzählung iſt 
indeſſen unmöglich, weil die gezählten 
Stimmzettel ſofort nach Ablieferung 
des Berichtes vernichtet wurden. Man 
munkelt von weiteren „Unregelmäßig— 
keiten“. 
Davenport, Ja. 
13. April. 
In Geſchäftskreiſen verlautet, daß 
hier ein neues Finanzinſtitut unter dem 
Namen , Dabvenport Loan, Truſt & 
Savings Bank“ organiſirt werden und 
| im Ditto-Gebäude Plat finden foll. 
| als Hintermänner werben eine Anzahl 
befannter Bürger genannt. 
Viel Theilnahme erregt die Geihich- 
| te des jungen Mbvolaten Wm. €. 
Irautmwein, der fi) in den Fluß fiürzte 
und ertrunfen wäre, wenn ihm nicht B. 
Blofer, der Maat der „Winona“, geret= 
tet hätte. Der junge Mann, ein her= 
zenäguter Kerl, war offenbar irrfinnig, 
wie e3 auch fein Vater ift, der jich in 
| einer rrenanftalt befindet. Irautmwein 
| wurde im Batrolmagen nach ber Jrren- 
; zelle im Gountygefänanifie gebracht, mo 
ex fih. noch unter ärztlicher Beobachtung 
befindet. 

Das erfte eleftrifhe Automobil, das 
fih in unferen Straßen zeigte, wurde 
von S.W. Bud für $1100 aefauft. 
Die Mafchine fheint ruhiger zu laufen, 
als die anderen brei Gelbftfahrer, die 
bier im Betrieb find. 

Der. NR. W. D.»-Turnverein veran- 
ftaltete. ein erfolgreiches Schauturnen 
in feiner- Halle. Der Befuh mar fo 
groß, baf die Halle thatfächlich zu eng 
wurde. 


Ihre Hochzeit feierten: Frl. Johanna 


tommenden Wahlinſpektoren ſich vor 


Bartofslh und Charles Markus, ein 


Angeſiellter im Rock Island Arſenal; 
Frl. Bertha M. Witt und Jul. C. 
Smith von Seattle, Waſh. 

Geſtorben: Frl. Emma Emilie 


| 


vermuthen. | 


dariiber beifchäftigt, woher die fieben 
Leichen ohne Köpfe gefommen find, die 


an den Ablagerungsplähen für Abfälle 


| 


! 
j 
I 
! 
ı 
| 


i 
ı 
| 


an Weit Michigan Straße gefunden | 
| worden find. Beide find überzeugt, daß 


diefelben aus irgend einem mebdizini= 
Iden Kollege herfiammen. Man halte 
offenbar verfucht, fie mit Kies zu be— 
deden. E3 waren die Leichen von drei 
Männern, drei Knaben und einer 
Yrau.. 

Dem Komite der Indiana Gärtner- 
Bereinigung, welches die Vorbereitun- 
gen für die im Nopember in der Tom- 
linfon Halle abzubaltende Ehryfanthe- 
mum=-Ausftellung trifft und gleichzeitig 
Propaganda für die im nädjten Früh 
jahr hier ftattfindende Konvention ber 
Nationalen Gefellichaft für Nellenzucht 
macht, find von hiefigen und ausmär- 


beeten unter Zeitung bed Superiniez 
denten Rugenſtein weſentlich verſt 
nert. 

Den Kontraft für die Erbauung di 
Baulichkeiten der Shtemache’Jchet 
Sandbauftein = Yabrit erhielten B4 
Herren Albert und Otto Ohming Fi 
die Steinarbeit und Hy. Koelln für di 
Holzarbeit. Die Baulichkeiten folk 
Ende Juni fertig fein. Br - 

! Bermählt haben fi: Hermann 
| und Frl. Louife Dittmer; D. 8% 
und Frl. Diinnie Erdmann; Rid 
; Tranit und Frl. Tillie Raeste, ° 
| Mit einer Flinte in der Hanb tra 
ı die Witime Caroline Wedel den Arbe 
tern entgegen, welche megen Anlegus 
eines Weged einen Drabtzaun bei ihe 
Wohnung entfernen wollten. Sie fig 
' vorläufig, da die Arbeiter fi zurik 
zogen. Die Countybehörden 
nun einſchreiten müſſen. 
Toledo, O. 
N 


Mit einem Kapital von $1,00 
wurde in Columbus die BPiltäbur 
Zoledo & Weftern Eifenbahn-Gefel 
ſchaft inkorporirt. Es iſt die Abſich 
Geſellſchaft, eine Eiſenbahn hei 
Mingo AYunction und Zolebo u 
bauen. Die Haupt-Offices follen na 
Zoledo gelegt werben. —— — 

Die Detroit & Toledo Shore Lu 


* 
prie 


ie 
J 


| tigen Gejchäftsleuten und Korporatio= ' ift in die Hände bes Evereil-Synbik 


nen bereit über $1000 zur Verfügung 
gejtellt worden. 
Fort Wayne, Jud. 
13. April. 

Nach den Vorbereitungen zu fchlie- 
Ben, wird das 17. Bezirkäturnfeft bes 
Sndiana Turnbezirts, vom 15. bis 17. 
Juni, eines ber größten deutjchen FFeite 
werden, ba3 je hier jtattfand. Bon al- 
len Vereinen, in Indiana, Obio und 
Chicago, wird zahlreicher Befuh in 
Aus ſicht geſtellt. 

Die 


de Frau Schmidt wurde von einer Kuh, 
deren Kalb ſie füttern wollte, angegrif⸗ 


fen und beinahe getödtet. Der Arzt 
fonftatirte medrfachen Rippenbruch und 
Schulterverrenkung. 

Von mehreren Orten des Staates 
wird berichtet, daß zwei junge Männer, 
welche ſich als Vertreter der „Library 
Aſſociation of Chicago“ einführten, 
eine Anzahl Lehrer beſchwindelten, de— 
nen fie Lieferung billiger Bücher ver— 
ſprachen. Sie verlangten eine Note 


von 88.50 für das Jahr und erhielten 


fie vielfach. Aber auf die Bücher kön- 
nen bie Hereingefallenen lange warten. 
Gefchieden murde Emilie Reimann 


: Schul, 29 Jahre alt; Wm. Dermann, | bon item Manne Fred. V. Reimann, 
ı und fprad) ihr da8 Gericht $1000 Ali- 


fen., 73 Jahre alt. 


Anzeige gebracht wor -en; e3 ift Dies der 
dritte innerhulb- zwei. Tagen. 
Indianapolis, Jup. 
— | 13. April, 


. Ein neuer Blatternfall ift wieber zur | mente und bie Auffiht über die vier 


Finder zu. ; 

.. Geftorben: Robert Rehrer, 14 Jahre | 

alt; Auguft Freitag; ein 8 Jahre altes | 

Söhnchen von Ahton Rod. 
Minigan Eitn, Jud. 
tr, SER TTB Uppik 


| te8 übergegangen. €3 heißt, daß biefi 
Synditat diefe Linie mit der © 
River & Wyandotte - Linie verk 
| wird. Sollte dann noch die Detroit, 
' Northmeftern = Bahn in ihren Be 
' übergeben, jo wiirde eine birelte 
; von Buffalo nad Chicago über k 
| land, Toledo und Detroit He 
werben. ; ar 
Koftenanfhläge für die Yabrıl- 
bäube ber Toledo Maid; Co, wel 
nahe der Michigan Central-Eifenbal 
errichtet werben fol, murben -ingef 0: 
dert. Mit dem Bau foll baldm 
| begonnen werben. 2. €. Eming, 
| präfident und Gefchäftzleiter 
ledo Match Eo., wird feinen 
von Grand Rapids in Bälde 
ledo verlegen. 
Die County - Kommiffäre 
fen einftimmig, dem Helvetia-] 
rerhor als fejtgebendem 
Armory-Halle für bad € 
Ameritanifche Sängerfeft, me 
am 1. und 2. September ft 
unentgeltlich zur Verfügung 
Unter großer Betheiligung 
15jährige Stiftungsfelt bes 
Kriegervereins ftatt. Zunäc 
die neu gewählten Beamten 
und darauf fang der Zei 
nerchor einige feiner prä) 
Hierauf [hloß fich der Ball 
dem fi} Jung und Alt be 
Paftor 3. 3. Weiß von 
Pauls-Kirche hat jeineht 


Yin 
u 
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.. Brauenbildung. 


Her Berfammlung eine Nem 
örter Srauenflubs wurde fürzlich * 
chaup aufgeſtellt, Bildung ſei 
ein Unglüd für die frauen; von den 
bildeten rauen fei ein viel größerer 
ja unglüdlih, al3 von den 
Maebildeten, und bejonder3 für das 
Mealüd der Frau jei die Bildung ver= 
Berl. ES machte fic Widerſpruch 
ber die Verfechterinnen der 
ebildet und unglüdlich“-ITheorie wa— 
fen offenbar darauf gefaßt gemejen 
id begeaneien den Einwänden mit 
en Hinweis auf eine ganze Reihe be- 
Monnier und gebildeter rauen, Die 
Befammt das Cheglüd nicht hatten 
Anden können, obgleich fie ernitlich da= 
Mac) firebten — manche von ihnen, wie 
Bleih gejagt fein mag, mit anerten- 
Enensmweriber Ausdauer. Damit mwoll- 
fen fie ben Beweis für die Richtigkeit 
Sener Behauptung fiellen, und wenn es 
Mohr ift, daß es der Bildung zu dan= 
en war, daß z. B. Frau Frant Leslie 
it ihrem Willie Wilde nicht gut aus— 
mmen fonnte; daß Die berühmte 
Frau Leaje das Unglüd Hatte, ihren 
Saiten um eine Scheiviyigsklage ein- 
Mommen zu jehen; daß endlich Lilian 
Rufjell in ven vielen Ehen, die fie jhon 
EloR, die wahre Befriedigung nicht 
Minden fonnte, fo daß jie lich jeht mie- 
Ber nad) einem neuen Berjuchstanin- 
wen von Mann umfehen muß, dann 
At das Urtheil geiprochen — dann 
mu über die Frauenbildung der Stab 
Egebrodhen merben. 
> An demfelben Tage, an welchem in 
mw York jene furchtbare Anklage 
gen die meugeitliche Frauenbildung 
erhoben wurde, hielt der „Hull Houfe 
erauen=Stlub“ hier in Chicago — eben 
m Hull Houfe — eine Verfammlung 
Bad, melder das Ihema „Die Küche“ 
Sur Beinrechung vorlag. Lind hier ging 
©3 der neuzeitlichen Küche jo fchleäht, 
Fine in Ne Mork der modernen Sgrauen- 
Bildung. Die heutige Kiiche if nichts 
mehr im Vergleiche mit der zu Groß- 
Buutters Zeiten. Damals verftand man 
Mod, zu kochen! — injonderlich folche 
Bies, mie bie, welche Sroßmama buf, 
Mibt e3 heute gar nicht mehr. „Groß: 
mutter" — fo erzählte eine der Damen 
Fr „buf bor dem Dankfagungstage 
FBierzig bis fünfzig Pies, die dann 
EB Weihnachten reichten.“ — „Das ift 
Mh gar ‚nichts,” verficherte eine 
ndere der Damen, „bei mir zu 
Haufe wurden gleich genug gebaden 
wen ganzen Winter hindurch Bis 
um Wärz zu reichen. Es waren 
iice Pies“. Sie wurden in langen 
Heihen oben im Dachboden aufatftellt, 
goren in ber damaligen jtrengen Min- 
Meriälte jteinhart und wurden je nad) 
Mebarf furz vor dem Eifen auf dem 
Den aufgebaut. Uno jie waren ent- 
Büdtend." Ein nafemeiles Dämchen, 
Da8 noch nicht ganz troden war hinter 
en tofigen Dehrchen, erhob Wider- 
ru. Wenn die „Bies“ wirklich fo 
But geivefen wären, würden 40—50 
icht bis Weihnachten gereicht haben, 
ber fie mußte befhämt verftummen, 
18 ihr darauf die Erklärung murde, 
Die Damaligen feien jo dick gemejen, wie 
ein Finger lang ijt, und im lUmfange 
D groß, wie ein „Bite"-Rad. Da— 
var jeder Widerſpruch beſiegt, und 
Die Damen konnten fich weiterhin unge- 
Brit in Klagen über den Rüdgang ber 
Rüche" — der häuslichen Kochtunft 
im Allgemeinen — ergehen. Aber fie 
aten nicht nur, fondern gingen der 
Buche auch auf den Grund, indem fie 
a den Urfachen des Rüdgangs ber 
auslichen Küche forfchten. Sie fanden 
je in der Hinneigung der neugeitlichen 
ou zum Klubleben, in den bielen 
[Berhäuslichen Beichäftiaungen und 
Bergüngungen der modernen Frau, 
ud endlich in der Thatfache, daß daz 
bu „anderer Literatur” Plab 
jachen mußte. 
23 wird nicht nöthig jein, einen in- 
elligenten Leferkreis auf. die eigen- 
ümliche Ber wandtichaft zwiſchen bei— 
EnBorkommniffen bejonders aufmert- 
m zu machen. In Nem York Hlagte 
am, Die Bildung made die rauen 
Bolüdlih — in Chicago beklagte man 
Rüdgang der Küche, und madıte 
biefen Die neuzeitliche Bildung der 
en, melde fie nah Klubfreuden 
anderer“ ala der Kochbuch: 
ireben läht, dafür ver- 
eich. In New Vork jchlug 
ohne Weiteres den Eijel, 
fhlug man den Gad und 
inte ben Efel. Wenn die Bildung 
F Grauen bie Küche verfchlechtert, 
an macht fie die frauen unalüdlich; 
un bringt fie die rauen um das 
&, denn die Liebe geht bei den 
in auch heute noch durch den 
aoen — das jagen die Frauen. 
jaben jene rauen Reht? Die 
men müflen’s willen. Der fehwer: 
Mann kann e3 nicht wagen, auf 
et dürftigen Mittheilungen 
zu füllen. Der befonnene 
eb erft willen wollen, mas 
uenbildung gemeint ift, ehe er 
5 Horker Damen beftimmt, 
ied ich jagen, daß einige der 
mn Hausfrauen, die er fennt, 
m und fchreiben und bis 
fönnen, ohne einen Feh- 
, unb er meib, bat; es 
rauen gibt, benen 
braten reiht gut gelingt, 
‚gute € ober gar einen 
ieingsfalat i 


ur 


fertig bringen, 
eh bie und da —— 
das 


buch; ja es 


e Gm 
— 


— — — — 


| 


ua abfrife 1 
iner Liebe war es zu danken, 
daß ſie nicht dem Kriege des Koch⸗ 
buchs gegen ſeinen Magen erlag. Er 
wird ganz damit zufrieden ſein, daß 
ſeine Hausfrau dasKochbuch nicht mehr 
nöthig hat, und auch die großmütter⸗ 
lichen „Pies“, die ſich vier oder acht Wo⸗ 
chen „hielten“, wird er nicht zurückſeh— 
nen. 

Kurzum, er wird den klugen Damen 
in New York und im Hull Houfe, welche 
die Bildung geradezu oder mittelbar 
berdammen, nicht kurzer Hand miber: 
fprechen — dazu ift er von der Unzus 
länglichteit feines . Urteils über 
SFrauenfragen zu fehr überzeugt — ader 
er wird doch eimas mehr über Die Art 
der „Bildung“ miffen wollen, die man 
verdammt, und über die Urt der „Kü- 
che,“ die man fi zurüdmünfcht — Da 
Lefen anderer Literatur auf Koften des 
Kohbudhs und die großmätterlichen 
„Bies“ allein können ihn nicht überzeu⸗ 
gen. Das Beſte wird ſein, die Frauen 
entſcheiden allein über die Frage, kom⸗ 
men fie zu dem Schluß, daß für ihr Ge⸗ 
ſchlecht, die — man verzeihe das harte 
Wort! — Dummheit zum Segen wird 


6 


117 


| (ignorence is bliss, fagt der Amerifa- 


ner) und ein Verzichten auf Bildung zu 
einer Beſſerung der Küche führt, dann 
wird's den Männern auch recht ſein; 
fie werben-fich fügen und nicht murren, 
wenn auch jämmtliche Damen = Unis 
verfitäten, „rauen Colleges" umd 
-lubs gefhlofien werden. — 


Die Sonnenmaldhine. 


Die Hoffnung und die Gorge find 
zwei Schiweftern, die meift einttächtig⸗ 
lich zuſammenleben. Sie ſind Zwil⸗ 
lingsſchweſtern, die ſich nicht von ein— 
ander trennen können und ohne die der 
Menſch nicht ſein kann oder mag. 
„Wern die Hoffnung nit wär‘, dann 


An den Mond haben fie wohl noch nid 
gedacht, abet ver Borfchläge, nd, 
den Ozean und das Sonnenlicht einzu- 
fpannen, find von ben Leuten, melche 
fih um bad Wohl und Wehe unferer 
Nachfahren um das Kahr 4000 ober 
5000 Herum forgen, jehon unzählige 
gemacht worden und wenn fie die yra- 

| ge auch nicht gelöft Haben, fo haben fie 
| ihren Namen do damit an die Def- 
| fentlichfeit gebracht und fich felbit als 
| tiefe und fübne Denker bekannt ge- 
macht. 

Mit Vorſatz und Bedacht iſt von der 

Schonheit und Nuhzlichteit der zweilen 

Frage („Was merben die Menfchen 

‚ thun, wenn die Kohlen alle find?) in 

: ber Vergangenheit gefprochen worden, 

denn — bas war einmal. Die Frag, 


| „mann werben die Kohlenvorräthe er- | 


ı Ihöpft fein?“,ift Heute noch fo „aktuell“ 
| und jederzeit neu, wie je zubor; fie ifi 
| unbeantwortet und wird es bleiben, fo 
| Tange ba3 heutige Gefchlecht lebt; ab:r 
| die Schönheit der andern Frage fcheint 
| dabin; ihre Antwort feheint gefunden 
| — zwar nicht von ben Leuten, melche 
| fi} um den anno 3000 oder 4000 n. 
| Chr. zu erwartenden Kohlenmangel 
| forgen, fondern von Leuten, melde 
'felpfi undjett mit Kodlenmangel 
zu kämpfen haben. Sie haben das 
| Sonnenlicht in den Dienft gefpannt. 

* * * 
| Da wir willen, daß Wärmeftraft ift, 
' daß die Sonnenftrahlen una Wärme 
ſenden, ja am legten Ende die Quelle 
' aller Kraft auf der Erde find, jo mar 
der Gedanke, die Sonnenjtrahlen un— 

mittelbar zur Erzeugung von Kraft 
auszunuben, oder richtiger gejagt, ihre 


| Wärmefraft direkt in’s Joch zu fpan= | 


nen, jehr naheliegend, und der Vor- 


A Erg 


- 


man könnte fi 
etwas von dem Xuli-Sonnenlicht auf- 
fparen für die Chriftbaumbeleuchtung 
und mit Gonnenftrahlen „Kaffee to- 
chen“ und Beeffteafs braten, ohne fi 
mit den „alten“ — die ee 
en Fingerchen zu fchmärzen. Das ma 
FR Und ſchließlich würden ſich Ge⸗ 
ſellſchaften bilden, welche Sonnenkraft 
lieferten, wie heute Leuchtgas, und das 
wäre noch ſchöner, denn man brauchte 
ſich dann nicht mehr um die Keſſel auf 
dem Dache ſorgen, daß ſie nicht platzen, 
und könnte unbeſorgt auf Pikniks ge— 
hen, wie heute auch. Und wenn man 


vafür ſorgte, die Leute, welche heute 


die Gas- und Kohlenverſorgung in den 

Händen haben, aus dem Sonnenkraft⸗ 
geſchäft herauszuhalten, dann würden 
Heizung, Licht und Triebkraft viel bil⸗ 
liger werden, als fie heute find, denn 
die Sonne arbeitet für nits — und 
das wäre noch fehöner. 

Um das Abnehmen des Kohlenbor- 
raths der Erde brauchen mir un offen= 
bar feine Sorge mehr zu machen, und 
nur ganz gedanfenarme Meniden — 
die fonft gar feine Sorge mehr auf- 
ftöbern fönnen — werben hinfort noch 
darüber grübeln und fchreiben. — — 


Zur Geſchichte der deutſchen Ein⸗ 
wanderung ˖ 


Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſteht 
| wiederum eine Periode ftarker deutſcher 
Einwanderung bevor. Schon ſeit Mo— 

natsfriſt brtingen die Dampfer bon 
| Hamburg und Bremen Landsleute in 
| größerer Anzahl als feit Sahren, und 
ı die Schiffägefellfchaften treffen Vorbe— 
reitungen für einen Maflenzuftrom bon 
| Deutfchland nad; den Der. Staaten. 


m | po tniſſen Un—⸗ 
zufriedene kamen ns Got Sie 
firebten bier den idealen Zielen nad), 
welche drüben verpönt waren. Ihre 
Zahl wurde wejentlichnermehrt und ihr 
Streben gefördert durch die Ankunft 
ber Achtundpierziger, jene Männer, 
welche ihres Freiheitsdranges wegen 
aus der alten Heimath fliehen und hier 
eine Zuflucht ſuchen mußten. In 
| Schaaten famen fie herbei und brach⸗ 
ten ungefhmwächte Rampfezluft mit fich, 
bie fich war hier und da in untlarer, 
zwedmäßiger Weife bethätigte, aber 
doch mie Sauerteig in ber Maffe der 
beutfch = amerifanijhen Bevölterung 
| wirkte. Sie waren durchweg hodj= 
gebildete Männer, Kulturträger im 
| meiteften Sinne des Wortes, deren Ein- 
| Fluß auf die Entwidelung des geiftigen 
| Lebens bedeutend war und melche dem 
| Deutfhthum im Lande Unfehen und 
Achtung verfchafften. Viele diefer An= 
fümmlinge, welche ihre politifchen Xdeen 
| auf ameritanifcer Erde zu ber- 
| wirklichen hofiten, nachdem fie in ber 
| europätichen Revolution Schiffbruch 
| gelitten, mußten zwar eine Säule bit- 
| terer Erfahrungen durchmaden, ehe fie 
| fich im die neuen Verhältniffe fanden, 
| aber nachdem fie in einen Wirkungs— 
| freiß gelangten, der ihnen zufagte, gin= 
gen fie, Jeder an feinem Plate, ihren 
ı Zanbdgleuten in Bezug auf Thatkraft 
und Schaffenzfreudigfeit voran. Das 
| beutjce Vereinsleben blügte rafch em= 
| por, deutfche Kunft fand feften Boden, 
| bie beutfche Preffe entmidelte fi mäß- 
ı tig, beutfche Ihatkraft errang Erfolge 
| und deutfhe Wilfenichaft feierte Tri— 
umphe. Und mie die Söhne der wegen 
| ihres Glaubens verfolgten Deutfchen 
im Reoolutionäftiege für die amerifa- 


Schlag wurde audh jehon vor langen | Der Grund ift in ber fi} in ber alten | nifche Freiheit ihr Blut vergoffen, fo 


Jahren in ernſthafteſter Weiſe gemacht. 


Heimath bemertbar machenden in— 


febt” ich nicht mehr“, und — wer keine Kein Geringerer, als John Ericſon, der duſtriellen Stoclung zu ſuchen, welche 


Sorgen hat, der macht ſich welche. 
Im Allgemeinen ſind wir in Letzte⸗ 
rem recht erfolgreich. Es wird uns 
nicht ſchwer, Sorgen über unſere eige— 
nen perfönlichen Angelegenheiten zu fin— 
den. Wir ſorgen uns, wie wir das 
Geld beſchaffen können, das wir nicht 
beſihen, aber brauchen, oder meinen, 
nöthig zu haben, oder wir ſorgen uns 
darum, wie wir unſer Geld, das wir 
nicht nothwendig haben, behalten oder 
anlegen können, damit es uns noch 
möguchſt viel mehr Geld einbringe, das 
uns wieder neue Sorgen macht. Und 
wenn wir mit dem beſten Willen gar 
keinen Grund finden können, uns um 
das Geld, das uns ſehlt, oder das, 
welches wir beſitzen, zu ſorgen, dann 
ſorgen wir uns um unſere Kinder, 
oder um unſere Geſundheit, um den 
Geſangberein, der immer ſchwächer wird 
und ſchlechter ſingt, um das Bier, das 
uns nicht mehr ſo recht ſchmeckt, um die 
zunehmende Leibesfülle — das ſoll 


eine beliebte Sorge der Damen fein — | 


oder um das Dahinichmwinden ber 
Lodenfülle, was eine Lieblingsforge der 
Männer ift, und eine, aus melcher die 
Haaterzeugungsmittel = Yabrifanten 
Ihon Millionen herausgefchlagen haben. 

E3 aibt fo viele verichiedene Arten 
von perfönlichen Sorgen, die man fich 
machen fann, daß man gar nicht glau= 
ben follte, dab e8 Leute geben fünnte, 
die fih Sorgen machen wegen Dingen, 
die fie eigentlich gar nichts angehen. 
Und doch aibt’3 folcher Leute viele. 
Teinfühlige Damen maden fih Sor- 
gen darüber, daß die Kleinen Neger: 
mädchen im Innern Afrikas feine 
„handſchuhgleich paſſende“ Korſetts 
tragen und der praktiſchen Regentag— 
Röcke entbehren müſſen, auch daß die 
lieblichen Negerjungen ihre zarten 
Näschen ohne Taſchentücher ſchnäuzen 
müſſen, und tiefdenkende Männer ſor— 
gen ſich und laſſen ſich gar graue Haare 
wachſen über die Frage, was die Hüh— 
neraugen dazu ſagen werden, wenn 
ihnen nach etwa 459,663 Jahren 
4 Monaten und 3 Tagen dur das 
völlige Verichminden der Kleinen 
Zehe des Menfchen ihr beliebtefter Auf- 
enthalt2ort genommen fein wird, oder 
über die rage, was die Menjchen thun 
werden, menn nad 2000 oder 4000 
Jahren der Kohlenvorrath der Erde 
erihöpft jein wird. Die Kohlenforge 
ift bon Sorgen diefer rt bei den Män- 
nern jo beliebt, wie von ben perfön- 
lichen die Haarſchwundſorge, und hat, 
wie dieſe den Haarbalſam-Fabrikanien, 
den Händlern in Tinte und Drucker— 
ſchwärze reichen Abſatz und große Ver— 
mögen gebracht. 

* * * 

Die Zahl der Zeitungsartikel und 
wiſſenſchaftlichen Abhandlungen, welche 
über „bie Erfchöpfung der Kohlenla- 
ger der Erbe” und Die frage, „mas wird 
die Menjchheit thun, wenn die Kohlen- 
borräthe erichöpft find?“ gefchrieben 
wurden, ijt Lenion. Geit langen Jah: 
ren fchreibt jeder Zeitungsmann in al- 
Ien Kulturftaaten, der fonft gar nichts 
zu [ehreiben weiß, iiber die Kohlenfrage 
und der yadlmann und Gelehrte, dem’s 
ebenfo geht, thut eben pafjelfe. „Wann 
merben die KRohlenvorräthe der Erbe er- 
fehöpft fein?“, ift ein munderfchönes 
Thema; es läht fich ganz prachtooll ge- 
lehrt darüber fchreiben und wenn man 
nur flug genug ift, ven Zeitpunkt ber 
Erfhöpfung recht meit binauzzufchie- 
ben und Einzelheiten vermeidet, ann 
das Gefaate niemal3 widerlegt werben. 
Ebenfo jhön war aud die daraus 
folgende stage, „mie werben fich dann 
die Menfchen behelfen?" Man fonnte 
dabei feiner Phantafie Die vollfte Frei- 
beit neben, bern bei unferem munber- 
bar jhnellem Fortfhreiten müßte ja in 
fo und fo viel taufend Yahren alles 
möglich fein, was heutzutage noch un- 
möglich erfcheint. Wenn ein Gelehrter 
ausgeführt hätte, daß man im Xahre 
5901 dem Mond einen riefengroßen 
Treibriemen umgemorfen haben und fo 
gezwungen haben wird, vurch feine Um- 
br einen ebenfo riejeng 
Dymama zu treiben, ber genug el 

en fi ‚Tiefert, a tlid 


RE 
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| Erbauer de3 „Monitor“, erklärte fchon 
| vor Kahrzehnten, in der Ausbeutung 
| der Sonnenftrahlen würben die Men- 
' fchen einft Erfat finden für da3 dahin- 
ſchwindende Heigmaterial, und er ging 
| fogar fo weit, Pläne für eine Sonner- 
| mafchine auszuarbeiten. Die Mafchine 
| wurde aber niemals gebaut, denn e3 
| drängte ja nicht. Geither hat man je- 
ı doch entdedt, daß in Gegenden (im 
‚, Südmeiten unfere® Landes) mit viel 
 Sonnenjdein, aber menig Regen, ber 
| Boden außerordentlih fruchtbar ge: 
‚ madıt werden fann durch reiche Be- 
| wäfferung, und daß, menn e3 
'auhb an Regen und „Oberflächen 
‚ waffer“ fehlt, dort doch reiche un= 
| terirdifhe Waflervorrätfe — mehr 
| oder meniger tief unter der Ober- 
ı Häche — zu finden find. Man braudt 
nur das Wafler an das Tageslicht zu 
| bringen und die Wüfte fünnte in ein 
| Tandjchaftliches Parabieg umgewandelt 
| werden. Man konnte Brunnen graben 
| und bohren und das Wafler herauf- 
| pumpen, aber zum Wafferpumpen ge= 
ı hört Kraft, und zwar, da Waflerfraft 
ı nit vorhanden twar und die Winb- 
| fraft nicht genügte, Dampffraft. So 
| blieb fehließlich die Frage, wo die Hitze 
| bernehmen zur Erzeugung des Dam- 
ı pfe2? Holz und Kohlen und fonjtiges 
Feuerungsmaterial find rar und zu 
| foftfpielig in jenen Gegenden, al® daß 
| fih die Fruchtbarmahung des Bodens 
| unter ihrer Verwendung hätte lohnen 
| fönnen, aber die Sonne jcheint bort 
! Tag für Tag und fendet gewaltig viel 
| Wärme — Kraft! — herab. Diefe 
| Kraft muß eingefangen werben, fagten 
| fich erfinderifche Köpfe, und fie gingen 
an's Werk. 
Auf einer Farm im mittleren Cali⸗ 
fornien iſt heute eine Sonnenmaſchine 
in Thätigkeit. Sie hat das Ausſehen 
eines rieſengroßen aufgeſpannten und 
nach unien gekehrten Sonnenſchirms, 
der mit Spiegeln ausgekleidet iſt. Da, 
wo der Schirmſtock ſein würde, befindet 
ſich der Röhrenkeſſel. Der eine Rand des 
Schirmes ruht auf einem Thurm, und 
durch ſinnreiche Vorrichtungen iſt dafür 
geſorgt, daß den ganzen Tag hindurch 
die Sonnenſtrahlen voll in den Schirm 
fallen. Bei Sonnenaufgang wird der 
Schirm in die richtige Lage gebracht, 
| das heißt fo geneigt, daß er die Gon- 
ı nenfirahlen voll empfängt. In etwa ei- 
ner Stunde hat die zurüdgeftrahlte 
' Hite das Wafler in dem Kefjel zum 
Sieden gebradt und Dampf erzeugt, 
| und die Pumpe beginnt ihre Arbeit. 
| Sie hebt in der Minute 1400 Gallonen 
| Wafler an die Oberfläche und dreht 
| dabei den Schirm, fobaß er der Sonne 
| folgt. Ein Mann kann die Mafchine 
in Gana feßen — den Schirm in die 
ı richtige Stellung zur Sonne bringen—, 
dann arbeitet fie jelbftthätig, fo lange 
| bie Sonne fcheint. Die califor- 
Inifhe „Sonnenmafdine“ mird ala 
ein großer Erfolg aeldildert, und 


|. verfchiedene große Gefellichaften, melde | 
Ab | 


im mittleren alifornien die 
dämmung bon PFlüffen und ben 
Bau großer Wafjerreierooire plan- 
ten, ba Land bon ihnen aus zu 
beriefeln, follen ihre urjprünglichen 
| Pläne aufgegeben haben und fi für 
Sonnenmaſchinen entſchieden haben. 


* * * 


Die Sonnenmaſchine iſt natürlich 
nicht verwendbar in Ländern mit viel 
Regen und trübem Wetter, aber es mag 

ganz gut möglich werden, die von ihnen 
„eingefangene“ Kraft (nachdem fie ın 
elettrifche Kraft umgefeht ift) aus ben 
Sonnenlänbern binzuleiten nad „Re 
belheim“ — Lonbon und die britifchen 
Injeln überhaupt mögen bon Nord» 
afrifa aus mit Sonnentraft verforgt 
werden können. Und es mag ja fohließ- 
lich ung gelingen, bie ben Sonnenftrah- 
len abgeimonnene —* hübſch aufzu⸗ 
ſparen für künftigen Gebrauch. Dann 
könnte die Sonnenmaſchine wohl auch 
ier in — zu ſchöner Anwendung 


h 

fommen. jedem ine Son⸗ 
See: 
echt übe De EEE 


| bereit, wie die legten Depefchen mel: 
deten, die Entlafung von Taufenden 
bon Arbeitern nöthig machte und fid 
| zweifellos in immer meiteren Kreifen 
| fühlbar maden wird. 

Dem Deutichen liegt zwar die Wan 
derluft im Blute, aber e& bebarf doch 
ſtets eines ſtarken Anlaſſes, ehe er ſich 

| entjchliebt, die alte Scholle dauernd zu 
| berlaffen und auf fremder Erde eine 


neue Heimath zu fuchen. Die verjchiede- | 
nen Perioden befonderz ſtarker Aus— 
wanderung laffen fi auf ganz be | 
Sn ı 


ftimmte Urfacgen zurüdführen. 


| 

| erfter Linie war e$ religiöfer oder po= | 
| litifcher Drud, der den Deutfchen nad) | 
| dem Lande der Freiheit führte, oder | 
| aber er fuchte in der an Urbeitögelegen= | 


beiten fo reichen neuen Welt den Ell- 
bogenraum zur Bethätigung jeines 
Tleißes, den die alte Heimath ihm zeit- 
meilig verfagte. 

Bon einer gefchloffenen pdeutjchen 
Einwanderung nah Amerika kann erft 
feit dem Jahre 1683 die Rede fein, al? 

die „Koncord“ am 6. Dftober unter 

Führung von Karl Daniel Biltorius 

13 Krefelder Familien in Bhiladelphia 

landete, der in den folgenden Jahren 

zahlreiche andere, meijt aus dem Rhein- 
land, folgten. E3 maren Quäfer, die 
in der alten Heimath) ihrer Lehre wegen 

bedrängt wurden. Im Jahre 1709 

fand ein majfenhafter Zuzug aus der 

Pfalz und au Schwaben flatt, von der 

englifchen Regierung veranlaßt. Deut: 
che Niederlaffungen blühten im Laufe 
der folgenden Nahrzehnte in Denn: 
ſylvanien, Carolina, Virginia, Geor- 
gia und Maryland auf und rüdten 
bald nad) Ohio vor. Weitaus die mei- 
jten diefer Unfiedler waren gefommen, 
um auf dem freien Boden Amerikas un 
gehindert ihre Religion ausüben zu 
lönnen, derentwegen fie in Deutfchland 
zu leiden hatten. Denn wenn aud) der 
SOjährige Krieg, der den deutfchen Lane 
den jo unfäglie Wunden fchlug, den 
| Broteftanttsmus nicht unterdrückt hatte, 
| fo hatte er doch Religionzfreiheit nicht 


gebracht, wohl aber die Bürgerfreiheit | 
| bernichtet und daß fleinftaatliche Deß- 


| potenthum bi& zur Unerträglichfeit ver- 


ſchärft. Schaarenweiſe zogen die Lan 


beäfinder Hinmweg, ganze Gemeinden, 
ganze Selten, Prediger und Lehrer an 
ber Spibe, Pfalmen fingend und bis an 
bie Grenze verfolgt bon den Schergen 
ber mitleidlofen Obrigkeit. Was Ame- 
rifa an ihnen gewann, ift befannt. Bei 
ber Urbeit wie im Kampfe gegen dıe 
Indianer und fpäter im Befreiungs- 
friege gegen England flanden die Deut- 
chen und ihre Nahlümmlinge in erfter 
Reihe. 

Die nad der franzöfifchen Rebofu- 
tion über Europa hereinbrechenden Un- 
ruhen und Kriege und bie durch fie her- 
beigeführte Erſchwerung des Verkehrs 

hatten das vollſtändige Aufhören der 
Einwanderung zur Folge. Vierzig 
Jahre hindurch, bis zum Jahre 1818, 
kamen nur ganz vereinzelte Deutſche 
hier an. Es iſt ein Wunder, daß un— 
ter den Umſtänden bei den Kindern und 
Kindeskindern der aus religiöſen Grün— 
| den aus der Heimath Geflüchteten fich 
| das Mitgebrachte nicht volljtändig ver- 
| lor. Sie hatten nie befondere Urfache 
| gehabt, auf ihre Heimath ftolz zu fein. 
| Ein gemeinfames Vaterland befaßen fie 
| ja faum, denn Deutfchland mar zer- 
tiffen und zerflüftet, ein Spielball an 
| derer Nationen, und der Deutjche fonn- 
ı te fi Durch den Hinweis auf feine 
—— leine Achtung verſchaffen. 
Das Geſfühl der Anhänglichkeit und 
| Dankbarkeit fonnte unter den Umftän- 
| den nicht flarf entwidelt fein. Und 
| trogbem blieb bie deutfche Art fich treu. 
Die Deutihen gingen in «dem bunien 
Völlergemifch nicht fpurlos auf; fon- 
dern erhielten ihre Spradie, ihre Kir⸗ 
en, ihre Schulen, ihre Sitten und Ge- 
bräude, jo daß fi der fpäter 
wieder einfehenden Einwanderung 
ein. Boden bot, in bem fie Mur- 
zel ichlagen fonnte. Unb das war 
denn fie mar imeber 
enhängend genug, 


- 


ſchaarten ſich die Deutſch-Amerikaner, 
die dem politiſchen Drucke der alten 
Heimath entflohen, um das Sternen— 
banner, als es galt, die Union zu er— 
halten. Was die Deutfchen im Bür- 
ı gerfriege leifteten, wird ihnen zum 
| Ruhme gereichen, fo lange e& eine ame- 
| tifanifche Gefchichte giebt. 
| ‚Die deutfche Eintwanderung aller= 
dings gerieth in Folge der Ereigniſſe 
bier mie drüben in’3 Stoden.. Sie 
I nahm erft wieder einen Auffchwung 
und entwidelte jich zu gewaltiger Stär: 
te nad) dem Zufammenbruch der auf 
ben beutfchamerifanifchen Krieg fol- 
genden „Gründerzeit“, melcher eine 
Reihe magerer Jahre folgten. Ein 
reichfließender Strom deutfcher Ein- 
wanderer ergoß fich in das meite Meer 
| bez bereit3 nach Millionen zählenden 
| Deutjch-Amerifanerthumg, bis er end- 
| lich, als Deutfchlands munderbarer 
induſtrieller Aufſchwung einſetzte, im— 
| mer [chmwächer wurde und in den Iekten 
ı Jahren beinahe gänzlich; verfiegte. Wie 
| groß heute die Zihl der Deuifch-Ameri- 
| faner ift, läßt jich gewiß nicht fagen, 
| gewiß tft, dab an 10 Millionen ber 
| beiten Umerifaner die deutfche Sprade 
ſprechen und ber deutfchen Kultur auf 
| amerifanifchen Boden eine bleibende 
ı Stätte Schaffen. Denn die amerifanifche 
| Nation ift als folche noch lange nicht 


| fertig; fie ift erfl in der Bildung be- 
' griffen. Der Zufunft bleibt e& borbe- 
| halten, wie ftarf in dem bereinftigen 
| Gefammtbegriff „Amerikaner“ alles 
| Gute und Große, da in dem Begriffe 
| „beutfch“ Iiegt, vertreten fein wird. 
| Daß heute die Einwirkung des deut- 
ı Jchen Elementes nicht gering ift, müffen 
— die „Analo“-Amerikaner, wenn 
auch meiſt mit Widerſtreben, zugeſtehen. 
| Und deshalb mögen fie das Wieder- 
erftarfen der deutjchen Einwanderung 
mit jcheelem Blide beobadıten, das 
Deutfhthum im Lande aber hat Ur- 
fache, fich derfelben zu freuen, wenn 
| such der Anlaß für Die altegeimath ein 
| Tehmerzlicher ift. Das Deutfche Reich 
| wird fich indeffen wieder erholen, nach- 
ı dem e3 einen zeitmweiligen Weberfchuß 
an Kraft und ntelligenz der neuen 
| Welt zufanbte, 


Lokalbericht. 


(Für die Sonntagboſt.) 
Die Bode im Grundeigenthums: 
Marfte. 


Nachfrage nach billigen Bauftellen, 
| pornehmlih im meftlicen und nord» 
| meitlichen Iheile der Stadt und ben 
| angrenzenden Borftäbten ift no 

immer da3 bezeichnende Merkmal de3 
| Marktes und ein vielverfprechendes für 
| das Frühjahrsgefhäft. Hand in Hand 
mit diefer Nachfrage geht die Errich- 
tung bon Eleineren Wohnhäufern, die 
auf Abjcplagszahlungen, eiwa in ber 
Höhe entiprechender Miethspreije, in 
| ben Handel gebracht werden. E3 wird 
| behauptet, daß im diejer MWeife völlig 
200 Heimftätten in Auftin, eima 1200 
| in der Nahbarfchaft von Weft Chicago 
| und Homan Xobe., 600 in Bennod, 100 
in Vbondale, 600 in Groß Park und 
eine beträctliche Anzahl in Bomman- 
pille, Smwerenden und Sheridan Bart 
' feit Beginn des Jahres Käufer gejun- 
| den haben. 

Aber auch für Wohnungen theureren 
Grades, in Edgemwater, Winnetla Barf 
Blufis, Dat Barf, River Foreft und 
anderen Vorftäbten bejteht jtetige Nach- 
frage, und die Zahl der zu annehm= 

| baren Breifen wirklich abgejchloffenen 
; Berfäufe it beträdtlid. Die Wirkung 
| diefer Bewegungen auf Ucre-Romplere 
| in ber Nähe von Transportations- 
| Iinien fängt bereit3 an, mahrnehm- 
| bar zu werden; jebodh find Verkäufe in 
diefer Branche nicht zahlreich, da bie 
meiften diefer Liegenjchaften im Befige 
von Kapitalifien find, weiche das Land 
na der ’93er Panik fauften, und 
welche jehr wohl in der Lage find, e8 
zu halten, bis es profitablen 
. werben 


* 
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daher jetzt geneigt. gutzahlende Mie⸗ 
ther zu alten Preiſen zu behalten. 

In Bezug auf Geſchäfisräumlich⸗ 
leiten kann die Saiſon als geſchloſſen 
angeſehen werden. In der unteren 
Stadt ſind durchweg höhere Raten er- 
zieli worden, und zwar nicht allein in— 
nerhalb der Hochbahnſchleife, ſondern 
auch an Straßen, die bisher ziemlich 
vernachläſſigt waren, wie Lake, Ran— 
dolph, Franklin und Van Buren Str. 
Stores in den von der unteren Stadt 
entfernten Geſchäftsſtraßen ſind reich— 
lich zu koulanten Preiſen zu haben, 
doch auch in dieſer Branche zeigt ſich 
größere Feſtigkeit, namentlich der Mil— 
waukee Ave. Weſt Madiſon Str. und 
Cottage Grove Abe. entlang. North 
Ave. und Diviſion Str., beſonders die 
erſtere, zeigen bedeutend weniger leere 
Stores, als vor einem Jahre, jedoch 
find Miethspreiſe nicht höher gewor— 
den. 


* * * 


Der Wochenausmeis über Zahl und 
Betrag der regiftrirten Verfäufe ijt wie 


folgt: 


Wie aus diejen Zahlen erfichtlich, 
mar die verfloffene Woche die gejhäf- 
tigfte in Bezug auf die Anzahl von 
Verkäufen feit 1897, und die befte 
Woche in Bezug auf den Betrag feit 
1895. Zrogdem find in den Betrag 
zwei der leitenden Verkäufe nicht ein= 
geichloffen. Der beveutendjie derjelben 
ift der Verkauf des Landes unter dem 
Unity = Gebäude, 79-85 Dearborn 
Str., 80 bei 120 Fuß, pon dem Nad)- 
laffe von Dr. Tobiag G. Rihardion 
an Charles A. Chapin, für $450,000, 
wovon $213,000 in baar und $237,- 
000 in Liegenfchhaften bezahlt wurden. 
Das Land ift feit 1890 in Grunb= 
pacht, mit der Unity Building Co. als 
Pächter, für 99 Jahre, zu $18,000 per 
Jahr. Im Jahre 1887 bezahlie Dr. 
Richardſon $235,000 für das Grund: 
ftüd. Sein Nadlaß madt aljo einen 
erkledlihen Profit. 

Kaum meniger intereflant ijt ber 
Berfauf der Liegenihaft Nr. 109—111 
MWabafh Upe., 48 bei 150 Fuß mit 
fünfftödigem Gefchäftsgebäude, von C. 
Keone & Co. an Dtto Young für 
$375,000. Der verftorbene Herr Jebne 
faufte dies Orundftüd in 1892 für 
$300,000. In dem Berlaufe legier 
Moche ift der Preis des Landes auf 
$6250 per Trontfuß verechnet, ber 
höchfte Werth, welcher jemals für Wa- 
bafh Xve.-Grundeigentfum in biejer 
Nachbarſchaft bezahlt wurde. 

Unter anderen Verkäufen in der 
unteren Stadt iſt derjenige eines hal— 
ben Antheils an der Liegenſchaft 
Nordoſt-Ecke von South Water Str. 
und Fifth Ave. von Intereſſe. Das 
Grundftüd mißt 80 bei 55 Fuß, und 
das Gebäude iſt ſechsſtöckig. Der für 
den halben Antheil gezahlte Preis war 
$37,500. 

Ein leeres Grundftüd von 312 bei 
113 Fuß an der Südoft-Ede von Ehi- 
cago Ave. und Sangamon Str. ijt von 
der Goch & Brada Mfg. Eo., einer bes 
fannten deutſchen SKupferfchmiebe- 
firma, für $30,000 angefauft worden, 
um dafelbfi eine neue Yabrilanlage zu 
errichten. 

Die Shipomnerd’ Trodendod-Ge- 
fenfchaft hat die befannte Trodendod- 
anlage von Miller Bros. am Nordarm 
des Fluffes für $175,000 erworben. 


Bon dem Dgden’schen Nachlaffe mur=' 


ben die angrenzenden 385 Fuß Front 
an der North Halfted Str. für $60,000 
gekauft. Etwa $150,000 follen in dem 
Ausbau der gegenwärtigen Anlage zur 
Verwendung kommen. 
* * 


Im Hypothekenmarkt iſt das Ge— 
ſchäft anhaltend gut. Der Wochen⸗ 
ausweis über Zahl und Betrag von re⸗ 
giſtrirten Pfandbriefen iſt wie folgt: 

$3,791,468 


* 


Die Northmeftern Mutual-Lebenz- 
verfiherungg=Gefellichaft Hat eine An 
leihe von $35,000 auf das FKirdhen- 
eigentHum der fatholifchen St." Bas 
trid3-Gemeinde um zehn Yahre ver= 
löngert. Der alte Zinzfuß mar 6 
Proz., während der neue fi auf nur 
4 Proz. beläuft. Das Grundftüd mißt 
202 bei 189 Fuß an der Nordweſt⸗Ecke 
von Weſt Adams und Desplaines 
Str., und ſchließt die Kirche ſowohl 
wie Schulgebäude und Pfarrhaus ein. 

Bon derfelben Gefellihaft wurde 
eine Anleihe von $20,000 für fünf 
Sahre zu 4 Proz. auf das ebenfalls 
fatholifche Kircheneigentfum an ber 
Sübdmeft-Ede von Albany Abe. und 24. 
Str., 156 bei 125 Fuß, mit dreiftödi« 
gem Schulgebäude, gemadt. 

Die Propident Gefelihaft machte 
eine Anleihe von $22,000 für fünf 
SYahre zu 5 Proz. auf 50 bei 125 Fuß 
an St, Laterence Ape., nahe 45. Str. 

Die Royal Truft Co. übernahm eine 
Anleihe von $30,000 für jeh3 Monate 
zu 45 Proz. auf die Apartment-Lie- 
genjchaft 79 bei 125 Fuß an der Süb- 
weil-Ede von Greenwood Une. und 62. 
Str., mit vierfiödigem Gebäude, 

Anleiben von SHüpothelenbanten 
föhlofien ein: $60,000 für Ro 

u 53 Proz., auf 125 bei 208 Fuß en 
Slaine Str., nahe Roscoe Boul.; $40,- 
000 für fünf Jahre zu 43 Proz., auf 
120 bei 150 Fuß an ber Sübmefl-Ede 
don Lafe Ave. und 36. Str., mit Front 
an ber Ellis Ube. und einer 
Wohnhäufer; $50,000 


zu 5 Proz, auf das 


Ri 

tus ne — von Emma Wittboid 
— Hermann und Fauline Germann, net Ser 
onntag, den Uprit, 1 

30 Min. Nahm,, i 
5% —— — —— — 

Otto Oermann. 
1016 R. Halſted Str. 
Madiſon, Wis., Zeitungen bitte zu fopiren. 


frfafon 
Todes-Ainzeige. 


ern und Belannien die traurige Rahricht, 
daB unfere geliebte Tante 
Sophia Bernitt 


in 
= don und Zus 


dien. 


im Alter von 75 Jahren und 20 Tagen felia im 
Herrn entfchlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 14. April, vom Zrauerbauje, 296 Has: 
don Wve., um 1 Uhr Kahmittags, nah dem Walt: 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
enry Bieberiorn, 
rs. Dınna Jenfen. 


heim⸗Friedhof. 


fr,fa,fo 


Zodesd: Anzeige. 
en und Belannten die traurige Nagrit, 
daß meine geliebte Gattin 
Enma Wolf, geb. von Haum, 
im Alter von 56 Jahren am 12. April geftorben ift. 
PVeerdigungs: Anzeige jpäter. Um ftile Xheilmahme 


bitten: 
IHelm Wolf, Gatte. 
sertrude Wolf, Tochter. 
Alired Smith, Neife. 


Todes: Auijeige, 
Meinen Freunden und Belannten die 
Nahriht, das mein treuer Bruder 
Konis Morris 


am Donnerftag, den 11. April, im Alter von 64 
Jahren nad kurzem Leiden verjhieden ift. Die Be: 
erdigung nah Waldheim findet ftatt am Sonntag, 
den 14. d. M., Nahm. 1 Uhr, von 4 W. Dipifion 
Str. Die trauernden Hinterbliebenen: 


Jacob Morris, Bruder, nebit Familie. 
Deutſches 


Theater in POWE R $, 


— Leon Wachsner. 
Geſchaͤftsführer Siegmund Selig. 


Sonntag, den 14. April 1901. 
29. und vorlegte Abounement3:Borftellung. 


Olto Langmann 


Wwe. 

— — —* 

Reben3bild in 4 Akt. von WB’Arronge 
Eige jebt zu haben. 


Hroßes Schaufurnen, Konzert und Kal, 


verarftaltet vom 


Qurnverein Einigkeit 


zum DBenefiz der BSezirksturnfeft - NMicne, 
melde am Vezirkäturnfeite des Chicage Turnbezirks, 
das in den Tagen bon W. bis 3. Juni in Kening« 
ton jtattfindet, theilnimmt, am Samftag, den W. 
Boerbers Halle, 7lWw-—il4 — 

p 


traurige 


— 


Zum 
erſten Male 
in 
Chicago. 


Novität! 


bo, ja,jon 


pril, in 
land Ave, 


2 ns 
dB... 
Concordia Frauen = Auterhügungs » Verein 
Samitag, den 20. April 1901, 


in Hiein&ns Halle, 519 Larrabe Straße. 
Anfang Abends 8 Uhr. Eintritt Löe @ Perfon. 


4. Stijtunasieht mit Ban 
abgehalten vom 
Schwühiſch⸗Bad ſchen Damen . Verein 
in der WICKER PARK HALLE 501-503 W.North 
Ave, am Sountag, 14. April. Anfang Nads 

mittag 2:30. Zidetö 25c bie Perjon. 
mäs0,ap14 
Turnverein Lincoln. 


Grohes Schautursnen und Ball 


am Sonntag, den 21. April 1901, in der 
Sincolu Turnhalle. Gintritt Ze die Berjon. 
Anfang Abends 7 Uhr. 


Großer Skal-Rongreh 
Aordamerikanilchn Ssfal- Verbandes, 


verbunden mit * 
Zwei großen Skat⸗Turnieren, 
bei denen über 
100 Preiſe im Werthe von über 2000 Dollars 
zur Vertheilung kommen, am 


ll, 12. und 13. Mai 


Chicago 
— inder — 
DBaffenhalle des 1. Regiments, 


Ehe 16. Straße und Midigan Avenue, 
unter den Aufpizien des 


Lokal-Verbandes von Chicago. 
14,25 30up,5ma 


Ateliers 
Kunft:Photograph, 


1167 MILWAUKEE AVENUE, 
Zei. 1055 Weit. 
553 S. HALSTED STR, 
nahe 14, Str. 


el. 633 Ganal. 
Spezielle 
Frühjahrs-Oſſerle! 
12 Kabinets und ein arõßeres Bild, 
gemalt und eingeratnt fur S2 
E Nur für dieſen Monat! 
Dieſe Anzeige ift $1.00 werth, wenn ſie von einem 


Funden in das Atelier gebracht wird, und bered tigt 
zu einem fanch Bild und Rahmen. Bmij ſaſon, 6m 


MEYER & WEBER 


Wetlihe Agenten für Die Berüßmten 
Stieff Pianos, 
Hardman Pianos, 
Behning Pianos, 
Meyer & Weber Pianos, 
Davies & Sons Pianos. 


Wir verfaufen au gebraudte Piano und Orgeln 
zu jehe billigen Breifen gegen Baar oder, wenn ges 
mwinfcht, auf leichte Abzahlung, 1Omy, jonmi,3m 


169 Wabash Ave.. nahe Monroe Str. 


ALUMINIUM 
GAS-SPITZEN 


Geben die tadelfofelte 


Mufler per Bor verfandt nıh Ems 
Dfang ven 10e in Briefmarken. 
Agenten verlangt. 


THE A. C. SCHROEDER CO, 


Ha dler in Gadcfirturcd. 
617 Mitwaukee Ave. cago, Hl, 


EmIL H, SCHINTZ 


er gu 


—X feinen Grarag 
De Bar‘ - er — > 
— ⁊ 
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Einunddreißig neur Uprigl 
zu einer großen Verſchleuderung. 


Wir jehen uns genöthigt, Plak gu Ihaffen für die vielem täglich eintreffenden Bianos, die vom Bermietben zurüdgebraht werden und tweldye 
unferen Berfeufsraum überfüllen. So haben wir uns entihloffen, damit aufjuräumen ‚zu nie bageiwefenen Preifen. 


Ohne Bürckficht auf Boftenpreis 


und nicht nur ale vom PVermiethen zurifgebrachten Pianos, fondern jedes Infirument in unferem Lager, welches nicht unfer reguläred Mufter Hk. 
Diefe Inftriimente fhlichen ein verichiedene der neueften Entwürfe von populären öftlichen Wabrifaten, eine Anzahl hochfeiner Wianos, die wir zu 
einem nominellen Breife fauiten, und ein paar mit befonderem Gehäufe, die eine Zeit fang in unferen Räumen auögeftellt waren und nicht popu= 


lär wurden. 


Diefe feltenen Bargains, welche vollauf ebenjo gut jind mie Pianos, die ander8wo zu diel höheren Preifen verfauft werden, ftehen nebenein- 
ander in einem umferer Piano-Zimmer ausgeftellt. Sie find mit deutlichen Zahlen markirt. Die nachftchende Lifte wird Euch eine Idee geben von 
dem großen Nuten, den Ahr erzielt, wenn Ahr diefem Verkauf beiwohnt. 


Ein niedliches, moderne Facon Upright, Mahogany Gebäufe, elegante geätte 
Vanels, drei Pevalen, alle neueiten Berbefierungen; beinahe das Dop: 


pelte werth 


Drei Kabinet Grand Mahogany Iprigbts, drei Vedalen, volles Eiiengeftell, 


geſchnitzte Panels; außerordentliche 


Siehen prachtvolle Inſtrumente mit eleganten geſchnitzten 
Fallboard, Mahagony und viertelgefägte Eichen-Gehäufe; wäre 


Rolling 


eine Zierde für jedes Upartinent 


Bargains 


Panels, PRofton 


Flinf Gadincet Grand Upriehts von zuverläffigen öitl. Fabritaten, völlig gar 
rantirt, in tunftreihen Mahagony: und Eichen-Gehäuſen. ............... 

Sch? Pianos von einem der populärften öftlihen Yabritanten, in einigen der 
bübicheiten Entwürfen, die wir je gezeigt haben 

Vier Upright Pianos, w eltberühmte Fabrikate, neueſte kunſtreichſte Entwürfe, 
Mahagonh und Eichen; zu einem Bruchtheil der früheren Preiſe 

Fünf Cabinet Grand Pranos, dieſelhen Fabrikate wie oben; ein wenig abge— 
nutzt, eines der hübſcheſten letztjährigen Muſter; ſeltener Bargain 


Leichte monatliche Abzahlungen können arrangirt werden. Moderner Stuhl und prachtvolle Decke mit eingeſchloͤſſen in den obigen Pretſen. 


Auswärts wohnende Käufer 


ſichern Euch die ſorgfältigſte 


ſollten nicht verſäumen, jich die ohiden ſpeziellen Offerten zu Nutze zu machen. ter 
Auswahl zu. Falls irgend eines der obengenannten Pianssſs ſich nicht als vollſtändig zufriedenſtellend erweiſt, 


und mir 


radhtraten find niedrig, 
und 


ans Diefen Grunde an uns zurädgeihidt wird, jo bezahlen wir bereitiwiffigit die Fracht hin und aurüd. Unter keinen Umftänden können die oben 


genaniten Pianos 


sofortige 
Beachtung 
empfohlen. 


D 


Umzug 


Mai— 


zu Diejen Scleuderpreijen wieder geboten werden, nahdem mit diefer Partie aufgeräumt iſt. 


Waball) Av. 
und Adams 
Strafe. 


er...» 


hat uns vielleicht zu dem größten und beten Afjor- 
timent von gebrauchten Pianos verholfen, welches 
wir je zuvor im Jahre gehabt haben, alle find ganz 


Entichiedene Dargains. 


68 eriftirt faum ein Piano von irgend einer Fabrifation, 


welches 


nicht in unferem Lager vertreten ift. 


Veahtet die Namen unt Rreife 
von denen wir einige zur Probe hier anführen: 


Upright3:%. 8. Hale, $100; Lyon & Hcaly, 85: W. F. Vater, 
135; Schaefer, $150; Hallet & Davis, $175; Arion, $175; Gmerjon, 


$115; Booth, $155; I. 


P. Hale, $115; Camp & Co., $140; Hallet & 


Davis, $150; Steiner, $165; Stetnway, $190; Knabe, $260; Kimbalt, 
275; Lindell, $175; Mathufhel, *3165; Chidering, $210; Bauer Baby 


(Strand, $190. 


Square: 


Pradbury, $25; Stummer, $30; Xindeman & Sons, $40; 


& Fuller, $45. 


Thelps, $15; Newton & Eo., $25; Light, Newton & 


Groveftein 


Neue Kimball Pianos in großer Auswahl. 


Tas Kimball Piano wird al3 da? 


befte von den größten Mufit- 


Autoritäten der Gegenwart anerlannt. 
Fine Parlor-Größe Kimball in jchlihtem Gehäuje kann jchon für 
20 getauft werden, und ein volle Größe Cabinet Grand in Maha: 


aony-Gehäufe für $360. 


GSebrauhte Reed Orgeln, einfchlieflih Burdette, Majon & 
Hehlin, Lyon & Healy, und andere Standard Fabrifate, $13 bis 440. 


Neue Reed Orgeln, $40 und aufwärts. 


Ein Preis für Jedermann und zivar der niedrigite. 
Deutlidhe Zahlen an jedem Inftrument. 
Zufriedenheit garantirt in allen Fällen. 

Leihte Anzahlungen an allen Berfäufen angenoninten 


Pianos vermiethet, geftimmt, reparirt und aufbewahrt. 
Alte Inftrumente in Taufch genommen, 


W.W.KIMBALL Cu. 


Btablirt 1857. 
S.W.-Ecke Wabash Ave. & Jackson Bivd. 
Geo. Schleiffarth, deutjcher Verfäufer. | 


Chinas 


icgige jämmerlihde und bedrängte 
Luage ift Die Folge feines 
@tilftandes. A 


ift fortfrittlih umd modern in jeder Sins 
fit. ES beginnt mit dem Beften der Ber: 
gangenheit, verbindet e8 mit dem beften der 
Gegenwart und führt dbadurh zur höch-— 
fen Entwidelung des Bianof. 


GEO. P. BENT, Zabrikant. 


Retail, 209 Wabalh Avenue. 
Fabrit, 249 Waihingtoen Bivd. 


Ccıreibt wegen Satalog. 


— he 
Lokalbericht. 


Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
Markte. 

(Fortfeguna von ber 4. Seite.) 
Wroz., auf die Rohlennieberlage am 
—* der Kingsburh Sirt. und dem 

rdarım be3 Flufjes mit eima 24 
Vres Land. 


| 
| 
| 


| 


Fuß an Waſhington Boul. nahe | 


Hoyne Ave.; $14,000 für fünf Jahre | 
zu 6 Proz. auf 50 bei 123 Fuß an 
North Clark Str., nahe Cornelia; 
$18,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., 
auf 50 bei 128 Fuß an der Südoſt⸗ 
Ede von Minerva Ave. und 65. Str; 
$11,500 für fünf Jahre zu 5 Proz., 
auf 50 bei 171 Fuß an South Bart ! 
Ane., nahe 59. Str.; $15,000 für zmet | 
Jahre zu 6 Proz., auf 25 bei 189 Fuß 
an Weit Monroe Str., nahe Halited; | 
$18,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., | 
auf 50 bei 171 Fuß an Michigan Xpe., | 
nahe 23. Str.; $16,000 für fünf | 
Jahre zu 5 Proz., auf 75 bei 125 Zuß | 
an der Sübmweit-Ede von Hamlin Abe, 
und Fulton Str. 
* * x 


Zahl und Koften der Neubauten, für 
melde Bauerlaubnißfheine ausgeftelt 
wurden, waren nach Stabttheilen: 


ne ee . 
cee ———— —— 3 338 
— RETTET ET 
Rochivikfelle.ncoenenonseneee son 


— — .u...... w........u. 
orbergehende Wodhe..... snonnesnene 
—* 8 oche 1 


Usernennenenneneee ........,.on....e. 


Die Chicago Highlands Affociation 
bat Vorkehrungen getroffen für ben 
Bau bon etwa 100 die. 
bon benen jebe genügend Land für den 
Bau von Gemüfen erhalten fol. Die 
Anlage fol für 


ſyndikates gemacht werden. 


—*—— Eitchenſchule für der 


A Ge 


| Da3 fürzlich durch Feuer theilmeife 
zerftörte Lagerhaus der Stein-Hirfch 
Co. Nr. 2597—2599 AUrdher Xbe., 
fol mit einem Koftenaufwand von 
| 520,000 neu erbaut werben. 
| Die katholifche Atonement-Gemeinde 
| von Edaemater labt Nr. 2678—2684 
| Kteninore Une. ein zmweifiöcdiges Pfarr- 
| —— erbauen, welches 320,000 koſten 
oll. 
| Für die St. Pauls Methodiften- 
Gemeinde mird die Nr. 690 Wefl 
Harrifon Str. belegene Kirche durch 
einen $30,000 foftenden Anbau ver- 
ı größert. 
|  Flats und Apartments, für melche 
während der Woche Kontratte vergeben 
| wurden, fchließen ein: Fünf dreiftödige 
Gebäude, 4801—4811 Forefipille Ape., 
ı 150 Fuß Front, $75,000; breiflöciges 


ı Gebäude, 50 bei 75 Fuß, 1040-1042, 


ı 54. Str, $23,000; breiftöciges Ge- 

ı bäude, 50 bei 80 Fuß, 5329-5331 
Lafe oe, $40,000; breiftödiges Ge: 

bäude von 12 Flats, 50 bei 115 Fuß, 
Südmweft-Ede Hamlin Moe. und Ful- 
ton Str., $28,000. 


j — ⸗i iNi 
Aus dem Chicagoer Muſikleben. 
Schluß der 10. Symphonie-Konzertſaiſon. — 
Eine Aenderung des Spielplans für die 
Opernwohe.—Das Programm des Kon: 
zertes der Dereinigten Männerchöre. — 
Allerler Konzert: Anfündiaungen. 


Das 22. und legte Programm diefer 
zehnten Saifon der Symphonie-flon- 
zerte wird am nädhjfien Freitag Nadı- 
mittag und Samfjtag Abend im „Audi- 
torium“ zur Durchführung ge— 
bradt merden. Am Montag, ben 
22. Mpril, begibt ſich unfer 
 Somphenie = Orchefter auf eine 

ausgedehnte Konzertreife. Ueber St. 
‘ 2ouis wird fih Die Tour auch nad 
; Memphis, Tenn., Nafboille, und nad) 
| Birmingham, AMla., erjtreden. Yn leht- 

gerrannter Stabt fol alddann unter 
ı Witwirfung des Orcheiterd, mit Theo- 
| dor Thomas als Leiter, ein großes Mu- 
ı fitfeft jtattfinden. Für die Aufführung 
von Mendelfohng Dratorium „Elias“, 
bie bort dargeboten werben fol, find 
tie Chicagoer Gefangsträfte Frau Ge- 
nevievde Clark-Wilfon, Sopran, Frau 
Herrinaton = Furbed, Mezzofopran, 
Sha3. MW. Clark, Bariton, und fomohl 


| Georg Hamlin,. wie auch Holmes Coim= 


per, Tenorfänger, zu foliftifcher Mits 
wirkung gemonnen worden. Für 
fämmtliche Konzerte, melde das Chi- 
cago-Orchefter auf feiner Tournee ge- 
ben mird, murden von Mufitenthufta= 
ften der betreffenden Städte Garantie- 
fonds im Voraus aufgebradht. — Der 
Abſchluß der hieſigen Saiſon wird ſich 
oorausſichtlich zu einem ſehr eindrucks⸗ 
vollen geſtalten. Als Soliſtin ſteht 
die Violinvirtuoſin Frl. Maud Powell 
mit einem Tſchaikowsky'ſchen Konzert 
auf dem Programm. Eröffnet wird 
daffelbe durch die Symphonie „Länd- 
liheHochzeit“, einem Werke des Wiener 
Komponiften Karl Goldmarf, deflen 
Dper „Königin bon Saba“ bier vor 


| zwölf ahren mit Lilli Lehmann in 


der Titelrolle in Deutfch gegeben wur: 
be. Für die Wiederaufnahme der Gold- 
marffchen Symphonie in das Konzert- 
Repertoire ift Herrn Thomas, der fie 
früher bier. wiederholt mit großem Er- 
folg herausgebracht bat, nur zu banfen. 
© viel Hlare und frifche, harakteriftiich 
belebte Mufit enthält das Werk, fo 
rund und fließend ift e8 geftaltet und 
fo lang» und farbenvoll ift es inſtru⸗ 
mentirt, daß man ihm gern öfter be- 
gegnet. Geift und meifterbafte poli- 
phone Kunft fteden in den dreizehn Ba- 
tiationen, die ben erftien Sat bilden; 
bon Grazie und Heiterkeit find die bei- 
den Mittelfäke, bon ungebundener Le⸗ 
benaluft ift das Finale erfüllt. Auch 
dad Andante „Im Garten” enifpricht 
im Ganzen recht wohl dem poetifchen 
Vorwurf, ben fich der Komponift für 
das Ganze gewählt hat, obmohl. es in 
einigen Stellen mehr auf den Ton ge 
ftimmt ift, ben Golbmart in feiner 
„Königin von Saba“ und in ber „Sa- 
Yuntala“-Dunerinre anfchlägt, 


Recinung eines Fabrit- | de 


J 
„zriebfchen”, bei 
| 


bon Wagner wenige Tag 
hurt feines einzigen e 
fomponirt und an bem, le reig⸗ 
niß folgenden — einer Gat- 
tin Kofima in der Vorhalle ihrer Villa 
Luzern, in ber 
Schmeiz, erfimalig zu Gehör gebracht 
ipurde. Mit den gewaltigen Schluß- 
akkorden des Wagner'ſchen Kaifer- 
Marſches wird dieſe Konzertſaiſon un— 
ſeres Symphonie-Orcheſters austönen. 
Das vollſtändige Programm des 
Schluß⸗Konzerkes lautet wie folgt: 
Symphonie, „Ländliche Hochzeit“ Goldmark 
Hoch zeits marſch mit Variationen; Moderato 
moito,. — Brautlied; Allegretto, — Serenade; 
Allegretto moderato fcherzande. — Yın Garten; 
Andante. — Tanz:fyinale, Allegro Wolto. 
Konzert für Biolıne, Op. 35 Ticha. kowsky 
Allegro moderato. Canzonetta. 


„Eine Fauſt -Ouverture“ 


Idylle⸗ Wagner 


„Siegfried - Gala 


„Kaifermarich“ 


Die Metropolitan-Operngefelichaft 
bes Herrn Grau hat gejtern Abend ihr 
zwei Wochen umfafjendes Gajtfpiel in 
Boſton erfolgreich zum Abſchluß ge: 
bracht. Der berühmte Tenoriſt Jean 
de Reszke hatte bereits am letzten Mitt— 
woch ſein Unwohlſein ſoweit über— 
wunden, daß er die Titelpartie in 
Gounods „Fauſt“ ſingen konnte, und 
am letzten Freitag Abend hat er dort 
ſogar die anſtrengende „Triſtan“⸗Rolle 
in Wagners Muſitdrama „Triſtan und 
Iſolde“ bewältigt, ohne in der Schluß⸗ 

| jzene die geringjte jtimmliche Ermü- 
dung zu zeigen. Die Gejelihaft wird 
| während ber erften Hälfte diefer Woche 
| in Bittöburg, mährend der zmeiten 
! Hälfte in Cincinnati Vorfielungen ge- 
| ben, und am darauffolgenden Dlontag, 
ı den 22. Upril, ihre Gajtjpielmoche im 
hiefigen „Auditorium“ eröffnen. Der 
in ber legten „Sonntagpoft” an dieſer 
Stelle veröffentlichte Spielplan hat eine 
kleine Aenderung erfahren. Die Novi— 
tät „La Iosca“, von Giacomo Puccini, 
wird nämlich am Mitimoch Abend, und 
bie für jenen Abend urfprünglich ange- 


fündigte Wagner-Oper „Zanndäufer" | 
teirb aın Freitag, den 26. April, gege= | 


ben werben. Mit gefpanniem nterefle 
fiegt man in den Kreifen der deutfchen 
Dpernfreunde dem Auftreten von Mil- 
fa Ternina, Primadonna der Münche- 
ner Hofoper, und von Fel. Friti Scheif 
entgecen. Frl. Scheff befudte das 
Hoch'ſche Konſervatorium in Frankfurt 
am Main und wurde dann Schülerin 
der berühmten Opernfängerin rau 
Schröver-Hanfftängel. Vor menigen 
Jahren machte fie im Stabitheater zu 
Nürnberg ihr erftes Debüt und wurde 
alsdann fofort an die Münchener Hof: 
oper engagirt. Im lebten Frühjahr 
engagirte fie Hert Grau, ber fie in 
München gehört hatte, für die Yondo- 
ner Opernfaifon und ermwirkte ihr von 
der Intendanz desMünchener Hofthea- 
ter3 auch für diefen Winter Urlaub. 
Frl. Scheff wird hier al3 „Zerlina” in 
Mozarts „Don Juan“ und als „Neb- 
da“ in Leoncavallos „SZ PBagliacci” auf- 
treten. 
* * 

Die Aktiven der zu den „Vereinigten 
Männerhören“. gehörenden Gefang- 
bereine find zur Zeit fleiig mit Proben 
zu dem am Donnerftag Abend, deu 9. 
Mai, im „Auditorium“ ftattfindenden 
großem Konzert beichäftigt. Daz hier- 
für aufgeftelte Programm lautet mie 
folat: 

ı Sh#iL 


1. Orgelielo: Konzert in G:Moll 
Herr Wilhelm Middelſchulte. 
2. Chorlied, „Waldes rauſchen“ Edwin Schultz 
Bercinigte Männerchöte. 


Wachlende Kinder. 


Die Periode, wann die Nerven-Thätigkeit 
am größten ift. 


The home doctor. 


„Segen die Gewohnheit, Kindern 
Thee und Kaffee zu geben, können mir 
uns nicht ftarf genug ausfprechen. Die 
Kindheit ift die Zeit, in welcher bie Ner- 
ven-Thätigfeit am größten if. Das 
Gehirn ift immer bejchäftigt, neue Ein- 
drüce aufzunehmen. NRefler-Attion, 
Go-ordination der Musteln unb bie 
fpeziellen Sinne befinden fich alle unter 
einem Spezial Trainirungd Kurfus, 

Das Nervenfpftem mird in äußerfter 
Unftrengung gehalten und bie Lifte ber 
Opfer, die der zu großen Anregung er- 
liegen, ift lang. In biefen Eleinen Leu⸗ 
ten fann nicht3 wie Schaden au3 dem 
Gebrauh von foldhen GehirnsStimu- 
lanzmittel wie Thee ober Staffee entfte- 
ben. Schlecht, wie diefe Gewohnheit ift, 
laßt ung denn ald Aerzte energifch auf 
ihre Abſchaffung hinwirken. 

Begnügt Euch nicht damit, einfach 
„Nein“ zu fagen, wenn wegen des Ge— 
brauches befragt, jondern laßt uns die 
Familien, mit welchen mir in Berüb- 
rung fommen, darüber belehren, daß 
ber Gebrauch vom Uebel ift. Wir drü- 
den und energifch aus, meil nicht nur 
bei ben Armen und Ungebildeten, fon= 
bern auch unter den Reichen diefe Ge- 
mohnbeit aroke Verbreitung hat.” 

Kinder mögen warme Getränte zum 
Srübftüd und es ift auch gut für fie, 
falls da3 Getränt ein Nahrungsmittel 
und fein Betäubungsmittel ift. 

Poftum Food Kaffee mird gemacht, 
um einen Tranf berzufiellen, der ein 
nahrhaftes, flüfiges® Nährmittel ift, 
mit angenehmen Kaffee-Gefhmad, für 
Leute, die feinen Kaffee trinfen fönnen 
und follen. Die Analyfe zeigt, va e3 
ungefähr vierzehn Prozent von Mus- 
feln bildenden Stoffen enthält und 
66.11 Prozent von Energie und Feil 
erzeugenben, bie bie zarten Nerven: 
zentren im ganzen Körper ernähren und 
aufrehterhalten und von melden bie 
“ und — ar 

gt igfeit, zuträgliche 
Speifen ftatt Droguen einzu 
wird nicht in verſtanden, aber 
ber Erfolg der Kinder oder der Er⸗ 
enen hängt am hr = bon ber 


x * 


> 


Vereinigte 
2% Theik 
. Drgelfolo: Vhantafie in Des:Dur, Op. 100, 
Satnt:Saens 
Herr Wilhelm 


. Ghorlied, „Grüß’ did Go 
Vereinigte Männerhöre. 
. a) „Wiegenlied* 
6) „Die junge Ronne* 
Fräulein Julia 
. Drgeljolo: Zoccata in A-Dur 
Herr MWilpelm Midpdeljhulte. 
» 0) „Der lebte Wunfdh- 
b) „Der Abjchied- 
ce) „Unter’'m fFenfter* Schumann 
Herr Mar Heinrih und Fräulein 
Eure Julia Heinrich. 
.SGelöbniß“, Chor min Orgelbeoleitung, 
.. Meyer⸗Olbers leben 
WVereiniate Männerchöre. 
Dirigent: Guſtad Ehrhorn. 


* * * 

Der vortreffliche Violiniſt Theodor 
Spiering, welcher in Gemeinſchaft mit 
den Mitgliedern der ſeinen Namen 
führenden Quartett-Vereinigung hier 
ſeit dem Weltausſtellungsjahre allwin⸗ 
terlich in gediegenen Konzerten die 
Kammermuſik zu Ehren bringt, hat 
vor Kurzem auch als Orcheſter-Diri⸗ 
gent in Milwaukee Lorbeern errungen. 
In einer diesbezüglichen Beſprechung 
heißt es unter Anderem: „Herr Spie— 
ring befundete von dem Moment an, 
mo er den Taktftod erhob, Routine, 
eine ber nothiendigften Eigenfchaften 
für fein neues Amt, abfolutes Beherr- 
‚ Then der Gituation, Ruhe und Gei- 
feögegenwart. Ergo, ift Herr Spie- 
ring denjenigen Dirigenten binzuzu- 
; aählen, die das können, tma3 fo viele nie 
lernen. Seine rein mufifalifchen Fä- 
higkeiten hat er, alö Quartettipieler 
und GSolift, oft genug vorher fhon be= 
wiefen. US Vorbild fchwebt Herrn 
Spiering. Iheodor Ihomas nicht nur 
geiftig, jondern auch technijch vor 
| Augen. Auch das Dirigiren hat näm- 
| lich ſeine Technik, die zur Hauptſache 
in den Bewegungen des Takttſchlagens 
beſteht. Darin nun hat Herr Spiering 
Thomas' Art vorläufig ganz direkt 
auf ſich übergehen laſſen, ein ſicherer 


Weg, den man nur gutheißen kann. 
Seine individuellen Eigenſchaften 
werden im Verlaufe der Zeit ganz von 
ſelbſt hervortreten. Herr Spiering 
durfte ſich gefahrlos an ſolche Sachen 
wagen, wie die Oberon- und Tann: 
häufer = Duverture, die H-moll-Sym= 
' phonie von Schubert, „Marche He: 
toique” bon St. Sain3 und die Zi: 
Ihenaft3mufit aus Rofamunde bon 
Schubert.” — Am nächften Sonntag, 
ben 21. April, Nachmittags 4 hr be= 
ginnend, wirdHerr Spiering mit einem 
aus fünfzig Mufitern beftehenden Or- 
heiter im Studebater = Theater ein 
|.gtoße Konzert geben; ber namhafte 
| Opernbariton David Bifham ift zur 
| Mitwirkung gewonnen und ein vielver- 
ı Tprechendes Programm ift zufammen- 
gejtellt worden. — Sein zweites Schü: 
ter = Orcheiterfongert hingegen veran- 
ftaltet Theodor Spiering am nächiten 
Mittwoch Abend in der „Univerfity 
| Hal“ de3 Gtubebater = Gebäudes. 
| Bizet3 „Suite U’Arlefienne”, die zmei 
ı Süße von SchubertS unpollendeier 
Symphonie in H-Moll, die Duverture 
zu Mozarts „Zauberflöte“, der erjte 
Satz von Bruchs Violinkonzert in D— 
Mol mit Frl. Amy Keith Jones als 
Soliftin und Vieurtemp®’ viertes Vio— 
tinfonzert, deffen Soloftimme Frl. 
YlorenceChamberlin übernommen hat, 
werben alödann zur Darbietung ge= 
langen. 
* * 

Die „United States Marine Band“ 
aus der Bundeshauptſtadt, welche ſich 
zur Zeit auf einer Konzertreife befin- 
bet, wird heute Nachmittag, um 3 Uhr 
beginnend, im Gtubebater = Theater 
fonzertiren. Daß ihr neuer Dirigent 
Bm. H. Santelmann die 74 Mufiter 
der Militärfapelle jo tüchtig gejchult 
bat, daß fie feinem Tattftod wie ein 
Mann folgen, wurde durch das Auf: 
treten der Kapelle im „Aubitorium“ 
am letten Dienftag und Mittmoch be= 
mwiefen. Herr Santelmann ift jeit 1898 
Leiter der Kapelle. Seit dem Jahre 
1892, ald Soufa biefe Stellung auf- 
gab, um eine eigene Kapelle zu organi- 
firen, hat bie „U. ©. Marine Band“ 
nicht mehr außerhalb der Bundes 
bauptftabt fonzertirt. Die Sopra=- 
niftin Frl. Amy Whaley wird in dem 
heutigen Konzert al3 Soliftin mitwir- 
ten. 2 . . 

Sm Sinai = Tempel, an 21. Str. 
und Indiana AUpe., findet am nädjiten 
Mittwoch Abend ein großes Konzert 
ftatt, veranftaltet von Herrn J. Allen 
Preifh, dem Chordirigenten, und Hrn. 
Arthur Dunham, dem Organiften der 
Gemeinde. Die Sopranfängerin Yrau 
Ida Hemmi, der Tenorift Georg Ham= 
lin, der Baritonfänger Cha3.W.Clart 
und Herr Karl Beder, Biolinpirtuos 
und SKonzertmeifter be Bunge’fchen 
DOrchefterd, werden mitwirten. Da 
Herr Preifch fich in hiefigen Mufikireis 
fen eine? - ausgezeichneten Rufe er- 
freut und auch Herr Dunham ala por= 
trefflicher Drganift in meiteften Srei- 
fen befannt ift, fo dürften fich die Be- 
fucher zu dem Konzert in jehr großer 
Anzahl einfinden. Herr Dunham be= 
gibt fih am 4. Mai auf jehs Monate 
nah Europa. 

* * 
Emil Liebling, der feit vielen Yah- 
ten bier beitens befannte Pianift, ver= 
arftaltet am nächſten Donnerſtag 
Abend, unterMitmwirtung fo leiftungs- 
tüchtiger Kräfte wie Chad. W. Clarf, 
Baritonfänger, Alerander Krauß und 
Bruno Kühn, Geige, F. A. Stod, Vio- 
la, Sranz‘ Wagner, Violoncello und 
Frau Eleanor Fifher, Accompagniftin, 
in der Kimball⸗Halle ein großes Kon⸗ 
tt. Das Quiniett in A⸗Dur von 
nen, a ! 
dem intereffanten Pro- 


— —— — —“ 


et 


@uit Bettion, sweiter Floor, State Str. 
Neue Stühjaht Tailor:made Seide gefälterte Suits, 16.50 
Der beite Mir mußten uns verpflichten, al- 
z i les zu nehmen, was der Sabri- 
je offerirte fant fertigftellen fonnte, um den 
Ss . B Preis auf 816.50 herabʒudrücken 
uit— AFZAIM, | fonft hätten wir mindeftens $25 
bezahlen müfjen. Wir werden 
die erften 200 Suits für den Montag-Derkauf hier haben und 
die Werthe find jo groß, daf; wir befürchten, der Sabrifant wird 
unjeren Beftellungen nicht rafch genug nachkommen fönnen. 
Diefe Anzüge find nicht von der gewöhnlichen Sorte, 
tie fie überall zu finden find; fie find nad) unjeren 
eigenen Angaben und au unferen eigenen Stoffen 
bergeftellt, und mwir miffen, wie ein Anzug gemacht 
fein fol. Wenn wir jagen, ein Geibengefütterter 
GSuit zu $16.50, fo fcheint das den Suit zu einem 
billigen zu machen — aber es ift fein $16.50 Suit— 
hr werdet das zugeben, wenn hr fie jeht. 

Geidengefütterter fchneidergemadter Suit—bollftän- 
dig hliht — von importirtem Chepiot, in Schwarz 
und Blau— durchweg von Schneidern hergeitellt u. 
durchweg mit beiter Zaffeta Seide gefüttert 
— bieRöde haben amBottom denneuen breis 
ten Flare Effet— Montag für 16.50 

Baſement —großer Verkauf von ſchnei⸗ 
dergemachten Suits für 85 


Ganzer fünfter Floor, neucd Gchäude. 

| Mandels Teppiche haben eine 
| Individualität, die nicht anders« 
wo zu finden ift, denn beinahe 


ets 
Delvet Larp jedes Mufter ift ausfchließlich un- 
fer eigenes. Qualität in Betracht 


85c Dard. 
gezogen. find unfere Preije die 


niedrigften. Wir behaupten nicht, $1.50 Alrminfter für 90c 
zu geben, aber ausjcheidende Mlufter find 10c bis 25c niedri- 


ger als reguläre Waaren. Hier find einige: 
Smith’s Velvets, 85e per Var. Zehittall Body Brufiels, 81.10 per Yard. 
Lowell Arminfters, 1.25 per Yard. gehn Draht Tapejtry Pruffels, 65e Dir I 


E Se 750 Rollen Stroh:-Mattings, 606 biß 
Reinwollene Ingrains, 4Ve per Yard. per Yard. 


Speziell Montag — Aapanifche Cotton Warp Mattings, 15o per Yard. 

Milton Belvet3s — Wir lenken die fpezielle Aufmerfjamteit auf unfere große Anzahl 
von Wilton Velvets, 27, 54 und 108 Zoll breit, mit dazu pafiender 134, 18, 224 und 27 
Zoll Vorte—auf der Bafis von 27 Zoll breit, 1.35; „Dropped« Mufter, 1.15. 


Smith’s 


Schiter und fiebenter Floor, neues Gebäude. 


Derfauf von Eines Sabritanten g« res Heber- 


ichuß-fager von Dave: Jort Sofas, 
Dapen port Bor Couches und Slat Lpp Couches 
Sofas, $I8. 


im Betrage von regulär $55,000, 
gekauft zu $21,000, zum Derkauf 
morgen zu Preifen, die gerade 
die Berftellungstoften decken. 


Sünfhundert Stücd im Ganzen, 
durchaus zuverläjfig, alle mar- 
firt zu Preifen, die verlodend 


find. 


Dapenport Sofa Bett, wertb $39, für $23.40. 
Davenport Sofa Bett — Heine Sorte — iwerth 
$50, für 818. 

Davenport Sofa Bett — große Sorte- — Werth 
$45, für 827. 

ZTapeftry überzogene Couch, werth $25, für 815. 
Belour überzogene Couch, werth $l5, für 811. 


Bor Couch, garantirt werth $18, für 810.80. 
Leder-überzogene Couch, werth 335, für 824, 
Seder Gajy Chair, werth $35, für 819.80, 
Türkiſcher Leder Schaukelſtuhl, werth #65, 
füuu 639. 

Parlor Suit, Drei-Stüd, mwerth $80, für 848, 
Eingelegter Parlor Stuhl, wert $i8, für 
83.30, 


— 
— 


Marrtbericht. 


Chicago, den 13. April 1901. PR 
Getreide Limburger zononocsoscenenennnnenne 0.10 U 
Weizen — April 80. Schweizer 009 —D. 
—.. 0.7 r Er— 
EEE PR — 0.703 er Duend ..us000000nunuer nee 0.12 —0.12 
a nennen 04% 1 Bohnen— 
0 ! Ber Sl erh 1.88 —2.39 
° | Geflügel, fiir Die Küche bergerichtet— 
Iruthlihner, per Pfund 
Hühner, per Pfund. .ooossusnsneses 0.080.094 
Enten, per Bund .o.onscosepnenss 0.8 —0.11 
Gänfe, per Pfund „.orunoncecoecee 0.06 —0,084 
Lebendes Bellügel— 
Trathühner, per Pfund. .......... 0.05 —0.08 
Hühner, per Pfund ............ ..0. . 
Enten, pet Piund ooocosonneeseeuu 


Twins 0.10 —0.1 
Vounng Americans .oouuoosonnseese 0.19.11 
1 REEL NE R.E 0. 20 
Brid 


Baorpreife — Weizen 68473}. — Mais 4—tic. 
— Hafer 264-2941. — Gerfte 33-58. — Hoagen 
44%. — Flahsjamen $1.57. — Toimsthy:giee: 
famen $3.00-3.70 per 100 Bid.—Heu $7.59—15.00 
per Tonne. 


Brovifionen. 
“oh — Mai 


uli 
September 


Rippen 
Juli 
E:prember 
Berfhiedene Gebraußs » Urtilel, 


Breife, die don den Engroß: Firmen ben 
Rieinbändlern berechnet werden. 

Aepfel, gedorrie ................. 50.05 —0.08 
Vſirſiche, gedorrte ..................... 0.00 ⸗. a 
I —————— — 0.084—0.09 
deidelbeeren 0.05 —0.07 
Himbeeren „..-.00000000nnnennn 0000.00. 0.2 2 
Kofinen — Musfateller....uonuunenonse 2.06 —0.08 

zondon Lavers, per ifte 1.50 
Zantener Aurranten .................. 0.094- 0.12 
Fitrone nicha len 0.11 
Zerragona Mandeln 
Brafilianifhe Nüfte 
Grdnüjte Tenneſſee'er) 

Spezerestien 


Zuder — der Hut, 100 Niund 
Staubzuder, 10 Bfund 
Sprijezuder, 100 Pfund 
Mürfelguder, 100 Bund 
Konditors’ U, M 
.D. A.“, 100 Pfund 

Thee — Voung Syion ................ * 
Imvberial ....................... 
Gunbowder 
Modune 

apan .....................······· “ 
oiono 

Raffee — Belter Rio.......... 
Giringere Sorten Rio 
Mar aca ibo 


DR nn 


BR33 BEEEn SESTHE SEHR 


5 BR: 


Reis — Louiſiang ............... 
Carolina 


ai 
Fond # ‘ “ 


BWeibfiihe, 100 Piund 
Galitornia Las, per 
2. . 3 — Fa 
n ringe, 
—— RRR Hüringe, per Faß 


Biebmartt 


.09 
12.50 
3.00 

friiche, rähden.. 0.70 —0.00 
10.00-12.00 


Pete Stiere 
Stiere ton 0 bis 1050 Pfund 
Stiere. mittlerer Größe _.....- ——— 


24 äů 4- 


—.* 

24 4.60 —.25 

68 wurben während der BWeode nah Chicago 
158 Win 


ale. 
Mertipreiiean 6. Wotrr Straße 


Ss * 


Nnun 


Gänſe, per Dutzend zu... —— .4 


ſalbfleiſch ⸗ 
VDee Mänggg 0. 
N elaryer Barfh, ver Band... OEM 
mwarzer Bari, ver Plund...... . 
— der Auud... 0.08 — 
Hehte, per Pfund „.oorosnuuneneens 0.06 —0.07 
Karpfen 0.01 02 


Friſche Früchte ⸗ 
Apfeljinen, Galifornier, per Kifte.. 200 —3.40 
Heideibeeren, per Faß 6. 50 
Erdbeeren, Flarida, per Quart, .. 

Biirfihe. Der b ®. 
Aepfel, friſche 

Birnen, per Kiſte 

—— ——A — 2. 
ananen, ber Bündel ........... J —⸗ 

Ananas, per Dutzend .............. ZU0 

Gemüic— 

Artifhofen, per Dukend 
Kartoffeln, per Bujbel 
Eüktartoffeln, Jlinpijer, per ah 
Tomaten, jehs Körbe 
jwiebeln, per Buſhel 
Amwiebeln, Bermudaer, per Kifte.... 
Öucten, DE DUB uoeoonnunsendn 
Kopf, friicher, per Kifte 
KRoptialat, per Yak 
Blattjalat, per Kifte 
Mohrrüben, frifhe, der Fab...... 
Sellerie, per Dußend „20220000000. O. 
Gelifornia Sellerie, per Dugend.... % 
Rüben, frijche, per Faß 
Radieschen, per Buſhel 
Epiuat, Per ERIME „arnonsenechuuu 
Endivien-Salat, per Fah......0... h 
Wachs bohnen, Floridaer, per Buſhel 5. 
Grüne Bohnen, per Buſhelkiſte 
Grüne Erbſen, der dier Körbe 0. 
Blumenkohl, Ealiformier, per Kifle, 1 
Meerrettig, per Fak 
Beterfilie, per Dugend „..ucn0uuene 
Spargel, per Rifte 

— — — — 


To des falle. 


Nachſtehend vneröffentiihen wir die Namen 
Deutihen, über deren Tod dem Befund 
zwiihen geftern und heute Meldung juging 

Sceegmiller, Daniel, 30 3., 49 

Brantt, Heny, & $ 43 Een 

Halbelar, Nojie, 3 3, 367 W. 

Jakobs, Carrie, 16 3., 5151 

Blatd, Wilhelmine, 61 3., 5 


SPRFSPnommm m 
SSEHEHBEB 


ww 
Bassss 


? Bruier, Wilbelmine, * 201 


Ermding, Rath., 79 3, 


Wolf, Bmm., 5 3.. MR. 

Kuhmenn, Eınme, 48 2., 55 € 

Buarth, Anne, ig 

Dralle, D., 8 3.1 ıp Ste. . 

Witt, B., 60 3., 219 e 
i 
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BStudebater.— dding 

5 & inois.—rKHodge, Borge. & Go.“ 
rand Opera Houje. — „Mapge 

tornep". es 

iders.— Papa Wil, _ N 

at Northern. „Eight-Bells”. 
n. — „Nudd’nhead Wiljon”. 

. — „Under the Yafh”. 

ra. — „Seart of Chicago”. 

y A Texas Steer“. 

— Ronzerte jeden Abend und Sonntag 
ag. 
olumbian Mufeu m—Samftags 

nntags it der Eintritt Toftenfrei. 
At Infitute. Freie Befuds: 

: Mittwodh, Samftag und Sonrtag. 


Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthiel (613). 
Bon Frau Anna Puls, Davenport, Sa. 


Meine Zeichen 1 und 2 

uche man im Haferbrei; 
Die nächften Drei find ftet3 gewejen 
In alten und auch jungen Käfen. 
am Badhuhır findet man vertheilt 
Die lehten vier. — Das Ganze eilt 
Mit Windeseile über Land — 
Mer rvathen kann, hat's längft erfannt. 


Emtth, 


ee 


As 


222 
„nannten 
„ruunw 


-. 


Trennungsräthijel (614). 
Bon E. 2. Scharien, Chicago. 


„SD; wie ift das Her; mir bangen”, 
Sprit das Aennden vor fi) hin. 
„Such 3weiWorte hat verfündet 
Charlie mir, ivas er im Sinn. — 
Um wich werben. bei den Eltern 
Will der liebe, ſüße Mann; 
Ob als Schwiegerſohn er ihnen 
Die vereinten Wörtchen dann?“— 
Horch, da öffnet ſich die Thüre; 
Charlie iſt's im Sonntagskleid; 
. Und das Wörterpaar verbunden 
Ruft ihm jaudhzend zu Die Maid. 


Gleihe Klänge (6]d). 

Von Franz A. Müller, Chicago. 

1) Sehr — ift es, wenn ein Vorgejegter 
mit jeinen Untergebenen wie mit Seines= 
gleichen —. 

2) Es iſt keineswegs zu —, daß Waaren 
zu allzu — Preiſen ausgeboten werden. 

3) Bei der Betämpfung einer Revolution 
klann es ſich leicht —, daß ſich Vater und 
Sohn in einem — gegenüber ſtehen. 


Kreuzräthſel 6616). 
Von Frau Neu, Hammond, Ind. 


Ein Baum. 

3 Eine Stadt in Afrika. 
Verwandte. 

Eine Rafle. 

Ein Umftandswort. 
Dient zum Schlagen. 


Hecaro 


22—— 


w 


ß 


€ 


* 
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Röfjeljprung (61T). 
Bon Frau UnnaSchutt, Chicago. 


| 


I 
| als | gfüd | ti |merd 
“ j j ! 


nicht 


lich 


darf aber er 
| 


du ung ; glüd ich 
I 


ihn und | ih | glüd 


Altegyptiſche Hieroglhlyphen— 
tafel (618). 


Eingeſch. von L. F., Chicago. 


ſtaben der ſie bezeichnenden Wörter zu ſetzen. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Düher als Prämien für die Preisaufga— 
ben -— je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
Das 2003 entjcheidet — zur Vertheilung kom: 
men — mehr, wenn befonders viele Qö- 
jungen einlaufen. Die Zahl der Prämien 
richtet fih mach der Anzahl der Löfungen. 
Die. Verloofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müllen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Vofttarten genügen, imerden die Löfungen 
aber in Briefen gejchikt, dann müflen folche 
eine 2:Cents: Marke tragen, auh wenn fie 
nicht geihloflen find. 

ic Prämien find in der „Office der 
Abendpoſt Co." abzuholen. Wer eine Prä- 
mie duch die Poft zugeihidt haben will, 
mh die ihn vom Gewinn benadhrichtigende 
- Moftlarte und 4 Cents in Briefmarken ein 
{hiden. 


Üebenräthfel. 


(1) Räthiet. 
Bon FrigSeihdmann, Chicago. 
Man bringt e8 auf den Tifch, 
Mit Suppe, Brot, auch Fyiic. 
Ohn’ Kopf und Fuß indeffen, 
Dient’ früher e8 zum meflen. 


—— —A 
Egeſch. von Frl.Charlotte Druehl, 
a Chicago. 
Ein Pflänzchen bin ich, fehlant und zart, 
wichtig jedem Stande; 
braudt man ja in mander Art, 
fier und zu Sande. 
tet, fängt der Fiſcher mich; 
ſezimmer dufte ich. 


Ind. t Jeder mi 
Ri oe gear Jar mid am Tape, 


@) Buhftabenräthiel. 

Bon Arthur Meder, Chicago. 
3,3, 4 fol man nit fein; 

2.0 4 
— 
3-6 fließt Der Seine zu; 

46 ein Sort Dir if; 


3% 


ehe tn einen Die 


| 
| 
E 


Richtig geordnet-bilden die Buchſtaben ein 
Quadrat, in den wagerechten und ſenkrechten 
Reihen gleiche Wörter, die (von Tints-nad 
rechts und von oben nach unten geleſen) 
nennen: — 

1. Eine Blume. 

2. Einen Fluß in Deutſchland. 

3. Ein Fabrikat. 

4. Einen Waldbaum. 


I 

| 5) Gleichklang. 
| Eingeijh,. von Charles Keefer, Ehic. 
„ Stammt’s aus der Küghe, jo freu’ ich mich 
| ſtets, ſo oft ich es ſehe; 

| Wird’s auf der Straße gemacht, weich’: ich be= 
| dädhtig ihm aus. 
| 
| 
| 


(6.) Stherzjfrage. 
Don Peter AroLld, Chicago. 
Renn —Hasser —- Dein --- märe — die— 
sollten — Reiber — Kindeln — nascher. 
Man nehme jedem MWort- den Kopf und 
gebe jedem Wort einen und denjelben Anz 
fangsduchftaben, und man wird eine gelun- 
| gene Scherzfrage” erhalten. 
| > — — 
Löſungen zu den Aufgaben in 
| voriger Hummer: 
herztäthfel (607). 
| r 


S 

Das Ohr. 

Richtig gelöſt von 96 Einſendern. 
Buchſtabenrät 

Stern. 

Richtig gelöft von 97 Einfendern. 


Worträthfel (609). 
Dampfidiff. 
Richtig aelöft von 115 Einjendern. 


Zwei Preise. 


Wortftette (610). 
Blattgold, Goldſtück, Stückwert, Werkzeug, 
Zeughaus, Hausrath,. Nathichlag, Schlag: 
Itoo“t, Wortbruch, Bruchftein, Steinflee, Klee: 
ſalz, Salzkorn, Kornwurm, Wurmftic, 
Stichblatt. 
Richtig gelöft von 50 Einſendern. 


hel Gos). 


Röfjeliprung (611). 
ı US der Grofpater die Großmutter. nahm, 
| Da war der Großvater Bräutigam, 
Ind die Großmutter war eine Braut, 
; Und da wurden fie beide getraut. 


Richtig gelöft von 93 Einjendern. 


Bilderräthfel (612). 
Gin Blinder. findet’s im Finftern. 
Richtig gelöft von 81 Einfendern. 


| Löfungen zuden „Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 
GCharade — Pfropfenzieher. 
Räthſel. — Der Buchſtabe „i⸗. 
Buchſtabenräthſel. — Anti— 


(1.) 

(2.} 

(3.) 
Iope, 

(4) Quuadraträthſel. — Adel, 
Dude, Eden, Lena. 

5) Worträthſel. — Todtſchlag. 

66) Zahlenräthſel. — Gemäbof, 
Regina, Alibi, Fledermaus, Verne, Oder, 
Nikolojew, Presci, Ural, Erich, Lagune, Or— 
gel, Wilhelm. — Graf von Buelow; Kaiſer 
Wilhelm. 


— — 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 
Goebel (5-4); Glia Meyer (60); Frau 
Frau Martha Rogge (5 Preisaufgaben — 
4 Nebenräthiel): rancis A. Frintner (6— 
ar Mich. Noejchlein (4-4); Frau Anıta 
Schutt (6-3); Mary Sturm (5—0); Frau 
mM. Wiefe 53); Mar Schwarzer, Indiana: 
| polis, Ind. (5—2); Frau Clifa Huettig (1 
—0); Mar Kühn 2—1); Frau €. Lombery 
(4d--N; Frau 9. Schweinboldt, Peoria, X. 
F—1): ©. Bieled (6—4); Frau B. Liebicd) 
5—51: H. A. Erz 2—4); Frau’ Bertha 
inuepfer (6—3); Georg Klopfe (1—0); Wmn. 
Beer (4-5); Frau U. Bering (3—5); Zu: 
lius &. Ledig (d—01; Frau Minnie Torge 
6-0); John Rufchel, Danville, SU. (4-4); 
rerd. Koggerft (HH): E. E. Windler (6— 
); X. (6-0); 9. Timm (JM). 
Aug. Triphahn.(6—5); Karl. Mitte (6— 
I; Frau R. Zülke;, Lovedale, IH. (1—0); 
grau "Bertha any °(5—54; - Frau Julia 
Opverheidt, Pirllnan _ (10); George 3: 
Tienflvorf (5—1); . Frau Neu, Hammond, 
And. (5-9); Frau -H. Froehlid. .(6—4); 
Frau Minnie E. Paufe (4-3); Theo. E. 
Goebel (54H); Elfa Meyer (60); Frau 
Anna Puls, Davenport, Ja. (HH; NR. 
Bittler (55): Berihold Jhrde (6—4); Fran 
Tirginia Kemmet ED); Fri Kicchherr (6 
-- 5); Andy Seifert, South Bend, Ind. (6— 
5); Fran Anna Huber (5—5); Frau Emma 
Kredler 33); Fri Wlner :(0—5); Joh. 
Epund (53); „Hediwig”, South Bend, Ind. 
(d51,; Fl. Altvine Weintid), Arlington 
Heights, JU..(5—H); Frau Elje Haman (5— 
5); 3. Mannheimer (2—3). 
Fıl. Elfrievda Heefe (4—2); Käthe Gruebel 
(2 —N); Frieda Woerner (5—2); Frau So: 
vhie Burh (4-3); Frau .Helene Bolley (d— 
3; John Kaftner (2—4); €. .Dejebrod, Mil: 
tmwaufer, Wis. (5—0): Fran Aug. Hoeft, Ar: 
| lington Heights, IE. 5: Fre. MW. 
Stamm (60); Hans Fauft (5-3); Chas. 
Baumann (5—3); Frau Touife Pinger (6— 
39); 3: ©. Weigand (65); N.-8. Eichacker, 
Homeitead, Ba. (d4D);.G. Michael, Ham: 
mond, And: (5); Sarah Weik (5-1); 
Henry Peters (65); HH. Langfeldt, Tippe⸗ 
canve Eitd, O, (35); Elfe'Keteljen, Daven= 
port, Ja. (44); Frl. Marie Raede (5—1); 
Chas. Keefer (5—H; Frau Stephan. (I; 
Frau F. gielle (5-3); 9. Kornrumpf (d— 
0); Michael Deder-(3—2). 

Frau M. Gajevie S—N: Frau F. M. 
Koopmann (6-2); Frau’ BP. F. Peterien, 
Davenport, Ja. (I); Frau LonifeSchnig: 
ler (54); Bernhard Willmanın (5—3); Frl. 
Anna Eonfoer (5-0); Frau U. M. Erhardt 
(3—3); Frau A. Milling (5—39); 9. Kannen= 
berg, Hinsdale, IU. (54H); 9. 9. Behnte, 
Davenport, Aa. (41); 2. E.-Obfe (53): 
„Hummel’, Dat Part (6—N; 9. 2. Krue⸗ 
ger (4-2); Frau Rofie Stute (5—0); Frl. 
M. Rohn 50); 5. A.-Müler (5—H; 3. 
%. Ruzida (ID; Ama Boehme (54); 
Frl. Garoline Ködde (4-2); Frau *. Muel: 

Ernft- Schlegel,. South Bend, 
And, (6-5); Theo. Steh, South Bend, 
And. (65); Nud. Schweiger (64); Yrau 
RP. F. Fridom (54); €. 8. Scharien (64. 
H. Draeger, Davenport, Ja. (3—4); Frau 
Marie Mengel 8-3); Andreas Heimburger 
(6—0); Oster ‚Schlihting E—2); Frau M. 
Rai (32); M. Köhler ); €. S:Kei: 
ner (4—0); U. 9. Buege (6-0); Yohn Koner 
(40); Aulins Grüger, South Bernd, And. 
(44); U. Mel, fen. (39); A. d. Hinke 
(69); Helen, Racine, Wis. (63); Frau 
Wm. Günther, Arlington Di 18; I. (5— 
N); en “ Wahl Worekfonsitler AR. 8 
—9 Frau 9 le; SU: KG 
—2); Wm. Druehl (50); "Frau Marie 
Streuber (66); Frau Maric Maas, Cyons, 
3a. SD). BEREIT 


a2 


Hm 


cago; 2008 -No.10. — 
Berthold Ihrde, 114 Garfield Ave. Chi⸗ 
cago: Loos.No. 37. —* 
Worträthfel (610: — Looje 150: 
Karl Wittle, 1777 N. Robey: Str., Chicago; 
2008 No. 12. : ; 
Nöffjelfprung (61NM. — Loofe 1-- 
BZM. Köhler, 945 33. Str., Chicago; 2008 
No. 83. 
Bilderräthiel (612) -- Looje I— 
81; Frau %. Zielte, 1087 W. 19. Etr., Chi: 
cago; Zoos No.-47. 


Käthfel-Briefkaften. 


6.2. Scharien; Frau 9. Wahl, Mor: 
riſonville, Ill.; F. A. M. Erhardt; Chas. 
Keefer; Frau Louife Pinger; Henry Yang: 
feldt; Frau Aulie Overheidt; Frau Bertha 
Yanz; rau B. Liebich, Chicago; Meter Wil- 
tin. ----Dant für die zugeichidten Aufgaben. 
Diefelben follen nah Möglichkeit benutt 
werden. 


Lokalbericht. 


Deutſchee Theater. 


Hheute Abend: „Otto Langmann Wittwe“, 
Lebensbild von Adolf L'Arronge. 

Die Ankündigung, daß heute 
Abend in Powers Theater ein neues 
Bühnenwerk von Adolf L'Arronge ge— 
geben wird — dem Verfaſſer der be— 
kannten Volksſtücke „ßaſemanns Töch— 
ter“, „Doktor Klaus“, „Wohlihätige 
Frauen“, „Der Kompagnon“ u. A. m., 
welche ſeit mehr als zwanzig Jahren 
zum eiſernen Beſtand des Spielplanes 
aller deutſchen Bühnen gehören — 
dürfte nicht verfehlen, die hieſigen 
Deutſchen für dieſe Vorſtellung lebhaft 
zu intereſſiren. Zudem findet die Sai— 
ſon bald ihren Abſchluß, ein Grund 
mehr, die Gelegenheit zum Beſuch des 
Deutſchen Theaters auszunützen. Die 
30. und lehzte Abonnements-Vorſtel⸗ 
lung iſt, zum Benefiz für Herrn Donat, 
auf Sonntag, den 21. April, feſtgeſetzt; 
die Direktion wird jedoch, zum Benefiz 
für Herrn Auguſt Meyer-Eigen, am 
28. April noch eine Extra-Vorſtellung 
geben. — Die Rollen für die heute 
Abend ſtattfindende erſtmalige Auf— 


— 


führung der Nopität „Otto Lang: | 


mann Wittmwe” find mie nuchjtehend 
beſetzt: 


Minna, geb. von Warnow. Wittwe des Kom: 
= merziertatds Otto Yangmann..Hedivig Veringer 
Dorothea, ihre Tochter Paula ‚Wirth 
Wloras ihre Tochter : ...Elje Härting 
Freiherr Noderih Holz auf Holzbaxien....d. Merbfe 
Mar Sellned, Gutsbejiker Wilhelm Hiumenatı 
Leutnant Walter von Sarft Yudwig Yinpditoff 
Claudius ‚Vorftel, Damenjchneider und Vortier 

im Haufe Langmann Theodor Pechtel 
— Anna, Richard 
Brig, Gfeltrotehniter, Auguftens Sohn as 

Ares — Ewald Bay 
Deinhardt, Gefchäftsführer der Firma Otto 

Langmann Wwe Siegmund Selig 
Marie, Dienftmädden Anna Roitbmeier 
Rofa, Dienftmäbchen.zeneosononnccaucce Marie Bechtel 

Regie: Hermann Werbte. 


Venefiz für Frau Marie Schaum: 
berg. 


„Heute Abend findet in Müllers Halle 
für Diefe Pionterin der Ghicagoer 
Volksoühne eine Benefizporjtellung 
ftatt, welche in jeder Hinficht die reqite 
VBetheiltgung jeıtens des Publikums 
berdient. Zu ihrem Ehrenabend hat fich 
Yrau Schaumberg die amüfante Ge- 
fangspoffe „Ehrliche Arbeit“ ausgefucht 
und für eine fo brillante Rollenbe- 
fegung gejorat, daß eine außergemöhn- 
lich gute Vorftelung in Ausficht Steht. 


Außer der Benefiziantin, melde die | 


„xotte” pielen wird, wirken die Damen 


Sobanna Schaumbderg, Hermine Aids | 


recht, Jrma Foerfter, Käthie Werner 
fowie die Herren Schlemm, Weber, Na- 
tkanfon, Saller und Löwe mit; aud) 
bot Herr Ludiwia Schindler zu diejer 
Vorftelung feine Mitwirfung in einer 
jeiner Brapourrollen zugefagt. Bei der 
großen Xeliebtheit der ſeit langen Jah— 


ren in Chicago anfälfigen Künftlerin. 


und der Berdienfte, die fie fih um das 
Boltstheaterwejen. erworben, fteht e3 
außer Frage, daß heute Abend ein aus 
verfauftes-Haus Frau Schaumberg be- 
grüßen mwird.: 


* Bor. der.„Unabhängigen Religio- 
fen&emeinfhaft“ beginnt heute, um 11 
Uhr Vormittags, im Grand "Dpera 
Houfe* Herr M. M. Mangafarian mit 
einer neuen Serie von Borlefungen. 
Das Thema für die erjte derfelben lau- 
tet: „Das Problem der Seele”. 


* Frau Winfton, bie fürzlich im 
Zaden von Siegel, Cooper & Co. einen 
Selbſtmordverſuch machte, erwirkte oe= 
ftern - die Verhaftung ihres Gatten 
Samuel B. Winfton, der feit_elf Jah- 
ren im Auditorium-Hotel beſchäftigt 
ift, wegen bößmilliger Verlaffung. Der 
Angeklagte murde.dem Richter Prindi- 
pille vorgeführt, der ihn unter $300 
Bürgfhaft den Großaefchworenen 
überwies. 

* Philipp Mulmier, von Nr. 503 N. 
Wood Str., ſpazierte vorletzte Nacht, 
in Gedanken verloren, an der 108. 
Str. in den Calumet See hinein, deſ⸗ 
ſen Ufer an jener Stelle ſteil abfallen, 
und er wäre wahrſcheinlich elend er— 
trunken, wenn der Fiſcher Jas. John—⸗ 
fon, wohnhaft an-103. Str. und Stony 
Yaland Aoe., nicht feine Hilferufe ge= 
hört und ihn -herausgefifcht hätte. Der 
Gerettete wurde nach der Rebierwache 
in Grand Croſſinggeſchafft, wo er ſich 
bald wieder erholte. Er war im 
Stande, ſich ohne fremde Hilfe nach 
Hauſe zu begeben. 

* Captain Miles E. Barry von der 
Barry Brothers Transportation Co. 
ift nach dem Diten gereift, um dort wo- 
möglich einen Dampfer zu Taufen, ven 
ſeine Geſellſchaft noch für dieſe Saiſon 
für den Perſonenberlehr zwiſchen Chi— 
cago, Muskegon und Grand Haven 
in Dienſt ſtelen könnte. Längs der 
Binnenſee'n ſind Fahrzeuge, die ſich 
für dieſen Zweck eignen, gegenwärtig 
äußerft rar. Herr Barry benft baran, 
einen Handel mit ber, Bundeöregierung 
au 'malhen, bie jegt-einen‘ Theil ber 
ERDE Bpen —— 


— — ET 
an Ste, 6% | 


Er 6 > * 
m yrühjahr in ber ev.: 
Kirche, an Garfi 
hatof Str., zum Beften der Gemeinde 
ein großes Konzert. Daſſelbe wird 
morgen; Montag, Abend nach folgen- 
dem Programm ftattfinden: 
i. Otgel:Präludiun— 

Märih und Chor. aus „Zannhäujer*... „Wagner 
Herr Theo. Scheerer. 
Piano⸗Solo — 

a) Improptu 
b) Ungariſche Rhapſodie 
Herr W. C. E. Seeboeck. 
Sopran-⸗Solo — 
„Fair Titania“ Polonaiſe aus der Oper 
„Miguon® e Thomas 


3 
# 


Rahmaninoff 
Gjebray 


‚vrl. Clara Bunte. 
. : Biolin-Solo— 
a) „Adoration“ 


Borowski 
Wieniawski 
Herr Mar Filhel; Klavierbegleitung 

. bon Hrn. Stanley 2. Cole, 
Mezj0:Sopram-Soio— 
a) „Wie berührt mich wuriderfam“....F. Bendel 
b5 „Still wie: die Naht”: cn een een. G. Bohm 
cn Winterlied“ Henning dv. Kob 
Fran Minna Brentano. 
Baß⸗Solo ⸗ 
Angantinos-Lied 
Herr Guſtaf Holmquiſt. 
Piano⸗Solo ⸗ 
a) Impromptu in H-Moll 
b) Regenbogen“ 
co „Märzwinde” 
Herr W. ECE. 


Beethoven 


E. Seeboeck. 


o hannes- 
Oarfield Ave. und Mo- 


Auftreten des Knaben s Sipians Louis Piein. ! 


(Bojitiv lchtes öffentlihes Auftreten.) 
VBiblin-Solo — „Legende“ Wieniaw?ki 
Herr Mar Fiſchel. 
Sopran-Solo — 
a) „VBergißmeinnicdht“ 
DI „2 Nedi 


10. 


Frl. Clara Bırnte, 


11. Baß-Solo— 
a 


Don. AnanzSerenade on-oroscnenen Tſchaikowski 


by Die beiden Grenadiere“ Schrmann 


ce) „Dein geden®’ ih, Margaretha”, 
: Meyer⸗Hel tund 
Herr Guſtaf Holmquiſt. 
12. Duett für Piano und Violine— 
Herr W. C. E. Secboeck und Herr 
Mar Fidel, 


Anfang des Konzertes punft 8 Uhr. 


Sofpital:Bencfijfonzert. 


Zum dBeiten des Baufond3 für da3 
I neue Gebäude des Hofpitals „Zur hi. 
ı Maria vonftazareth“, welches auf den: 
| bon Leavitt Str., Thomas Str., Habd- 
|don und Oakley pe. begrenzten 
ı Srundftüd errichtet wird, findet am 
| Montag, den 22. April, Abends 8 Uhr, 
in der Zentral = Mufithalle ein Kon: 
|; zert ftatt, zu dem die ausgebehnte- 
: ten Vorbereitungen getroffen werben. 
ı Mayor Harrifon und Pfarrer Geo. D. 


| 
| 
| 
| 
| 


| Heldmann werden der Gelegenheit an 
! gemefjene Anfprachen halten. Der Bau 
| des Hofpitals macht erfreuliche Fort: 
| Tchritte; die Grunbdfteinlegung fol am 
| Sonntag Nadmittag, den 19. Mai, 
' ftattfinden. Das Hofpital verfpricht 

eine der Schönften Anftalten diefer Art 
| in Chicago zu werben. 
| zu dem Benefizkonzert find von morgen 
‚ab an der Kaffe der Zentral =» Mufit- 
| Yale zu haben. E3 war urfprünglich 
| beabfichtigt, das Konzert am Sonntag 
ı Abend, den 21. April, in Stubebafer’3 
| Halle abzuhalten, doch . wurde fpäter 
| eine YAenderung getroffen. Diefelben 
| Einlaßfarten, melde bereit für Stu- 
| bebater Hal erlangt wurden, werben 
auch in ber Zentral-Mufithalle ange- 
ı nommen. In dem Konzert werden u. 
IX. folgende Künftler mitwirken: Bern- 
! Hard Liftemann vom Chicago Mufical 
' College, Hermann Devries, Bariton, 
\ ehevem zu M. Grau’ Opergefelichaft 
gehörig; Hermann Klum, Klavier: 
| fünftler aug Wien, und das Orchefter 
| (60 Mitglieder) des „Chicago Mufical 
| Eollege”. 


— 


Konzert im ‚„Nienzi‘‘. 


m Wintergarten des Herrn Gaſch, 
| Ede Diverfey Boulevard und Epand- 
‚ ton Übvenue, wird Beders TFamilien- 
' Ordefter heute, Nachmittags und 
ı Abends, nach folgendem Programm 
; Tonzertiren: 


Marih, „Ihe Fortine Teller“ Herbert 
Walzer... „OVDESBaten“. rer ecrwer nenne Gungl 
Ouverture, „Leichte Kavallerie“.......... Subde 
„Heimweh“ Jungmenn 
Selektion, „Lucrezia Borgia“. ..Do izerti 
Lied, „Indeed“ Trevelyan 
„Danie-des eeeeee Daniels 
PVotpourri, „Southern Plantation“....Beertger 
Merih, „Sail the Spirit of Liberty“....Sou 
Walzer, „Die Roſe von Mexiko“ 

Ouvertute, „Le Chevalier Breton“. ... Hermann 
„Sailing ont the Late“ Voelter 


Dean aneaw- 


— 2— 


* Die 6. Yahresverfammlung ve 
„Rational Affoctation of Manufactur= 
er3“ findet von 4. bi 6, Juni in De- 
troit fiatt. Da die pansamerifanifche 
Ausftelung in Buffalo kurz vorher er= 
öffnet fein wird, jo können die Theil: 
nehmer an dem Konvent des Fabrikan⸗ 
ten⸗Verbandes den Beſuch der Ausſtel⸗ 
lung damit verbinden. 


* Für heute, Sonntag, Vormittags 
um 10 Uhr, iſt eine wichtige Sitzung 
der Mitglieder des Vorortes und des 
techniſchen Ausſchuſſes vom Chicago 
Turnbezirk nach Old Quinch Nr. 9 
einberufen. Es handelt ſich um die 
Vorbereitungen zu dem großen Schau: 
turnen, welches der Zurnbezirf am 23. 
Mai im Auditorium veranftalten und 
durch welches er die Entmwidlung der 
Iurnfunft, vom Anfang des vorigen 
Sahrhunderts bi auf den heutigen 
Tag, veranfchaulichen wird. 

* Der 16jährige Daniel MeKinzie, 
bon Nr. 234 W. Adams. Str., wurbe 
geitern, auf dem Trittbrett eines Stra= 
ßenbahnwagens ftehend, von dem Ge- 
rüft der Ban Buren Str.-Brüde ge- 
ftreift und erlitt, außer einem Bruch) 
des linken Armes, ſo ſchwere Quetſch⸗ 
ungen am linken Fuß, daß das ver⸗ 
letzte Glied wahrſcheinlich wird ampu⸗ 
tirt werden müſſen. Der Ver— 
unglüdte fand Aufnahme im Sama= 
riter-Hofpital. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Munaben. 
(Anzeigen: unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Borlangt: Yehdinder an Goye:Arbeit.. Deutfcer nor 
gezögen. ‚Bennett Bindery Co., 180 Monroe Str. 


Verlangt: Ein Mann, auf einer Heinen : 
Meilen von Chicago, der-auh melten tann. M 


unger Bäder ‚on Brot. $7 und 


ae E * 


Einlaßkarten 


| 


\ 
| 


115; 
ude, B 
3 2⸗ 
Vorters * Lager: 
F— $10; Drivers, Deliverh⸗ 
Grpreh: und Fabrifarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Geihäfts:Rranhen.— Rational Ugench, 167 
Wafgineton Etr., Bimmer 14. fonmpdi 


Verlangt: Kräftiger Junge im Alter von 14 bis 15 
Jahren, ‚wit guter Edulbildung, für Office, m:lcher 
gewillt ift, fich allen verfommenden Arbeiten zu witz 
terzieben. Selbftgejhrichene Offerten unter 9. 101 
Abendpoft erbeten. 


Verlangt: Ein Mann. flir Hausarbeit. Empfehlun: 
gen. Nahzufragen- Montag von 10 bis 12 Uhr Bor: 
mittags. 3327 Gafumet- Ave. 

„erlangt: Möbelichreiner an Kaften: Arbeit. Möbels 
vabrit, 12 Genter Üne., nahe Madijon Str. 
fenmodi 


S 
S 


Verlangt: Gärtner oder Mann für Gartenarbeit. 
Kalous Bros Anondale, Drake Ave. und School 
Str. jonmodi 


Verlangt: Mehrere junge Möbelichreiner Nelion 
& Kreuter, 055 N. Speulding Ave. 


Berlangt: Mann zum Kolleftiren und Orderiaufs 
nehmen. Mub an Weitieite wohnen. Lohn und Kot: 
million. Udr.:: 8. 107 Abendpott. 

Berlangot: Küchenmann, junger Deuticher, um Ge: 
ſchirr zu waſchen und ſich in der Küche nützlich zu 
machen, Beltändige Stellung und Gelsgenb.it für 
Verbeijerung. Gehalt $5 per Woche nebit Koft. Var: 
zuſprechen Nachmeitags, Empire Reftaurant, 260 
State Str. in der Küche. fonmo 

Verlangt; Brokers, um 8% Garantie-Bonds. zu 
verlaufen. Bezahle gie Kommijton. Eggert, 168 
Dit Randolph Str, ginmer 80. 

Berimgt: Ein Ältliher Mann für Hausarbeit. 61 
Wet Kinzie Str. ‘ iaſon 


Verlangt: 10 erfahrene Houie Movers, ftetige Ar— 
beit den ganzen Summer hindurch. Guter Lohn. 
Krucger, 30 So. Halfte Str. 

Verlangt: Ziwei tüchtig: Männer, in der Gärtnerei 
zu erbeiten. W2. Sir. ud Butler Sir, F:ritieond, 


J. Rußler. jajonmo 


Verfangt: Gin: Anzabi Männer, mittleren. Als ı 


ters, um 
Geiellihait zu arbeiten, 
miſſion: Erfahrung nicht nothwendig; 
und Kaution verlangt. Adr, 5 111, Abdpft. 


für eine der beiten Lebensperjiherungd: 
Liberales Ealär und Kom: 
Referenzen 
ſaſon 


Berlaugt: Guter Enameler von Erfahrung, ſtetige 
Arbeit, in Landſtädtchen. Gebt Lohn an. Grand Ra— 
rdrp Ce. Grand Rapids, Wis. ſaſonmo 

: Ein guter deutſcher Agent. um Jellys 

n zu vertaufen. Muß engliſch ſprechen. 
Nahzufragen ziwiihen 7 und 8 Uhr Morgens in 1613 
2.6. ja ſon 


Verlangt: Mobelichreiner, 153 qute Männer. Ste⸗ 
tige Arbeit. Keenen Bros. Mig. Co, 31-31 S. 
auel Sir. 13ıny*X 
Verlarat:- Aunger- Mann als Schriftfeker und bei 
Stereotypeur zu helien. Veſtändige Arocit für ri: 
tigen Mann .Antworten mit Angabe von Referenzen 
und Gebeltsanfprühen unter TI. 693 Abendpoſt er— 
beten, friafon 


Berlangt: Männer und grauen. 
(Anzeigen unter diefer Kubrif, 2 Cent3 das Wort.) 


Verlangt: Dame oder Mann, in Cfiice zu arbeiten. 
Selär $75 per Monat und Kommirfton. Muß E20 


Baargeid. haben, Geld geiichert in Stadt:Grundeigens 
thum. &ggert, 163 .Cht Randolph Str. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen. unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Gfuht: Manır fucht winter bejcheidenen Anfprü: 
Ken Beihäfttaung als Koch. Adr. 9. 103 Abenphoit. 
fonnto 


Gejudt: Zuverläfitger anftändiger Manır, fann aut 
nit Pferden umgenen., incht Stelle. 2034 Weit 2. 
Ave. < jaſon 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung als Wai— 
ter oder hinter der Dar, tft willig Nebnarbeiten zu 
verrichten. Hermann Müler, 70 La Salle Upenue, 
1. Floor. ſaſon 
en 


Verlangt: Frauen und Wänden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents da? Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Frauen und Väpden, um fanch Arbeit 
für uns zu Hauſe zu thun. Guter Lohn; ftetige Ar: 
beit, Erfahrung unnötbie. Nachzufragen nah Y Uhr 
Morgens oder adrsfjirt mit Briefnarfe: deal Home 
Wort Eo., 15 Cit Washington Str., Zimmer 47. 
Verlangt: Ein Mädchen els Kaffirerin und Stes 
nographın. Lohn 86. 80 State Str. 


Verlangt: Mädden oder au junge Frau, das 
franzöfiiche Kieidermaden, Zujchneiden und Anpaj: 
fen in drei Monate gründlich zu erlernen. Sehr gu= 
ter Pleh. Madame). Thomos & 69. 17 M, Di: 
bijion Str. Hz, linf, frjonmi 

Lerlangt: Erfahrene Opverall-Arbeiterinnen 
Dempflrafi-Majidinen. 3144 State Str. Sapim 


een — — 


Verlangt; Erfahrene Abänderungs-Arbeiterinnen 
en Euıts, Stirts, Waifts-und Mänteln ;guter Vohn. 
Edward 8. Großmann & Co., 172 State Str. 

Tapr,im,& 


Hausarbeit. 


Verlangt: Weltere Frau für 
Gutes Keim. Sonntaz3 vorzufprchen. 
Str., nahe Rohey Str. 


Berlangt: Sofort cin deutfhes Mädchen, da3 fo: 
hen und bügeln -tann, fitr eine Familiſe von fünf 
Perſonen. Lohn 5. 391 Jadfon Boulevard, Wnitjeite. 

Verlangt: Yungss Mädden für allgemeine Hausar: 
beit. INteine jyamalie. Empfehlungen verlangt. Vor: 
zuſprechen 50 St. Jomes Place, Engel. 


Eine gute Köchin in kleiner Familie. — 
Ave. 


leichte Hausarbeit. 
418 School 


Berlangt: 
515 LaSalle 


Verlangt: 
215 Elybourn Place. 
Abends. 

Verlangt: Deutſche Frau für Hausarbeit, welche 
mehr auf gutes Heim als hohen Lohn ſieht. 1964 
Milwautee Ave., Ede Follasbee Abe. 


Verlangt: Gutes Mäbchen für allgemeine Haus— 
arbeit in tleiner Familie. 700 Orchard Str. 


Verlangt: Mädchen für allgeneine Hausarbeit in 
feiner Familie. 113 S. Morgan Str., 2. Flat. 


‚ Zerlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. TEN. Zalman Ave., 2. Flat. 
PVerkingt: Viäpdhen für allgemeine Hausarkeit in 
einer feinen Familie. U06 School Etr., 2. Ylat, 
jonmo 


Aeltere deutihe Frau als Haushälterin. 
Vorzuſprechen nach 7 Uhr 
ſamodimi 


Verlangt: Eine ſelbſtſtändige perfekte Köchin in 
einem feinen Reſtaurant. Briefe mit Gehaltsanſprü— 
Ken und Ivo gearbeitet, find zu richten unter M. 243 
an die Abendpöft. jonmo 


“Perfangt: Mädchen fir Hausarbeit in Ravenswood. 
8, $4 und $5 Pläke. 547 Irving Bart Boni’, 
Mrs. Meebold. x 


Verlangt: Eine Fran oder älteres Mädchen für 
Maihen und Yügen. HB und Board perWode. Nude 
zufregen: 3703 Lafe Abe, 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Kochen, Waſchen 
und Bügeln. Familie von 3; Herrenwäſche ausgege— 
beu; Naturgas iu Küche und MWäfherei. NRefer-nzin 
verlangt, Nahzıfragen Montag, 423 N. State Eir. 

n ſaſon 

Verlargt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß erſter Klaſſe Köchin ſein. Guter Lohn und fei— 
nes Heim. 615 Oft 46. Str. jafon 


Berlangt: Junges deutihes Mädchen für Haus: 
arbeit. Muß zu Hauje jchlafen. 907 Milwaufee Ave 
fajon 

Verlangt: Gutes deitiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Reinimachen: fertig. 1012 Hood Abe. 
Man nehme Evaniton Gar bis Hood. dofrjafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Fanrilie don 2 Prrjonen, Lohn 8.50. 244 Sampden 
Gurt, 1. Flat. Yap,imX 

Perlangt: Köhinnen,- Mäddhen für Hausarbeit, 
Rindermädden und eingewanderte Mädden, bei bo= 
hem Lohn. Miß A. Helms, 215 2. Str. Zapimox 


Verlangen: Mädten für allgemeine Hausa-beit. 
Suter Lohn. ..W6 S. Taylor Ude, Dal Bart, X. 
fajon 


Verlangt: Ein gute, ftarkes Mädchen, um Lunch 


zu kochen und Haushaltung zu beſorgen. Keine Kin— 
der. Adr.:-T. 6(01 Abendpoſt. ſaſon 


Verlangt: Mädchen für algemeine Hausarbeit. — 
418 Belden Apr. fafonmo 


Derlangt: Gutes ‚Mädchen für allgemeine Baus: 
orbeit bei Dr. Ehrlich," 263 Lincoln Ave, nahe Bel⸗ 
den Abe. l12apimX 


Stellungen fjuhen: rauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Geſucht: Haus hälterin, eine achtbare ſüddeutſche 

ran ons guter Familie, mittleren Alters, ſucht 

telle in einem beſſeren kleinen Haufe, ift im Kochen 
und Boden gut‘erfahren. Gute Behandlung Sakem 
Sohn vorgezogen, am liediten auf der Nordicite. Pete 
Seugniife. Adr..B. 403 Abenppoft, ſafon 

Geſucht: Gute Dinner:-Köhin fuht Stelle, Abr.: 
H. 150 Ubendpoft. 


Geſucht: Eine gebildete deutſche Frau, 36 Yahre 
a a LEITER NEE 


N Mer = 
njeigen unter diefer Mubril, 2 Cents das Work.) 


Su taniden gefuht; Zigarren 
Store für 4 In — * 
Eggert. 18 Rs Randollyh Str; 


— 


— — — 


Größer Bargain! — Zigarren⸗ und EConfectionery⸗ 
Store, RE NR. Fairfield We, einer an Willow 
Str., nahe Halfte. Eagert, 153 Oft Randolph Str. 


Zu verkaufen: Butter: und Kaffee-Noute. Zu ers 
fragen 32 N. Wafhtenaw Ave. . 


Zu verfaufen: Gin kleiner Grocery- und Ganpn: 
Store, Zigarren, Tabat und Taundry, guter Plas, 
cht Jabre im Gange, muß aufgeben wegen Kränt: 
heit. 52 Mohamt Str. . jafon 

Zu verlaufen: Futter: und SKoblengeihäft, feine 
Gelegenheit für deutihen Mann. Apdr.: S. T. 13), 
Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Kleine Grocery. 1141 N. Oatley 

ve. frijafon 


Zu verlaufen: Grocery Store, etablirt jeit 15 Jab: 
ren, im guter Gegend, mit feiner Kundſchaft, oder 
verfafe Ginrihtung, VBierde-und Wagen. _Eigenthüs 
mer verläßt die Stadt. WIN. Clart Str. ft ſon 

Zu verkaufen: Wegen Geſchäfteveränderung, kürz— 
Hd mer eingerichtet, Delifatefjenz, Isichter Grosern: 
und Candy: Store, GuteGeligenbeit jür Milh-Tepot, 


mit fleiner Route, Adr. 339 N, Wood Str, ddion 


Geihärtstheilhaber. 

(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Partner verfangt mit etwas Betrichstapitel zur 

Ausnügung eines neuen, Biel gebraudien Majjens 

artifels. Adr.: M. 10 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2,Cents daS Wort.) 


u. vermiethen: Store mit. elegantem 5. Zimmer 


148 Milbvaulee Ave. ſonmodi 


Flat. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cent? das Wort.) 


Zu vermiethen: Freundliches Heinss Zimmer. 241 
«ls Str. fafon 


Zu vermicthen: Schönes,‘ geheiztes_ Zimmer, mit 
oder ohne Kö, an einen oder zwei Herren. 2 8. 
Robey Sir. ſaſon 


— — —— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Ein junger polniſcher Edel⸗ 
mann ſucht Wohnung mit Borardð bei einer anſtändi— 
gen deutſchen Familie, in der Nähe von Meilwa kee 
Ape., Robec Str. und Clybourn Place. Zu melden: 
692 Roble Str. V. A. Kowalski. 

Suche Board bei älterer Dame für kleines Kind. 


Adr.: H. 110 Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


BlhlueFront SaleStables. 

Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 75 bis 100 Pfer⸗ 
de und Mähten. vaſſend für ſtädtiſche Ardeiten, 
Farm- eder Zuchtzwecke. Preiſe rangiren von 85 bis 
2100. Alle Sorten gebrauchter Geſchitre, billig Dop: 
pelte Farm-Geſchirte, 5810. Billige Farm- und Gro— 
cerys Wagen. yinn & wie}pillips, 4175 Gmercid 
Une, ein Piod vom Stod-YardssEingang. 

Iimy im! 


Pierde mit Estn3 und Franken” Führen acHcilt dich 
Vrof. Iohn_D. Fisgerald, 4925 Cottage Grove Une”, 
Phone 21 Oakland. Wap,imx 

Schr billie, 27 Pferde von Od bis 1600 Pfund; 
eine ‚gute Gelegenheit für Yuhrleute und iyarıners; 
Kohlen*und Yutter-Store,. 464 bis 468 ©. YVeapitt 
Etr,, hinten rotber Stoll. Saplıok 

3:2 verfaufen: Yangobr:$aien und Har zer⸗Kana⸗ 
rienvözel. F. J. von Schoor, 2W50 Butler Sitr, 
oben, hinten, Mittags. 

Gelsköpfige meritaniihe Rapageien, $8.00. Kaem 
pfer's Vegel-Laden, Nr. 8State Str. 31p. 1j* 
— — — —— — — — — — 

Kaufd: und Vertaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Kinderwagen, billia, beitens gemacht 
und elegant, in ausgezeichnegem Zuftande, 87 Hude 
jon Uve., 3. lat. ’ ſa ſon 

Die beſten Geldſchränke zu niedrigſten Preiſen, von 
825 aufwärts. Sabath Safe Co., 158 Fifth Ape. 

Zap, im 


— — — — 


Finanzielles. 
Anzeigen unter dieſer Rabrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kummiifion, — Louis Freudenbetg vet⸗ 
leibt Privat:Kapitälten von 4 Proz. an obn: Koma 
million. Vormittags: Kefidenz, 377. N, Hoyne- “ine. 
GE: Gornelia, nähe Ch:cago Abe. Nahmi:t:gs: 
Dijice: Simmmer 341 Unity Bida., 79 — 

9 


Erfte garantirte Gold-Mortgaged, in Beträgen von 

2200 35000, teine Unkoſten. 
Richard A. Koch & Go., 
171 LaSafle Straße, Gde Dlonioe Strake, 

Bimmer 814, Flur 8. 19jank® 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigentbum, 

in Summen von SO und darüber, zu 5, SF 1. 8.% 

Zinfen, ohne Komitijion oder Unkiften. Prompt: 

PBedionene. Ih vezahle alle Auslagen. 

Henry Bau Dliffingen, 
Main Floor, &8 LaScle Str., gegerüb:r City Hall. 
. 13ap, imXt 


Zu verleigen: Privatgeider ohıre Kommiljion auf 
emtes Frundeigenthum, billig. %. L. Arrington, 
827 Yarrabee Str. 15m, int 
en nie nee 
Wenn Ihr ein Keim bauen wollt, werd: ih Euh 
das Geld vorftreden, Pläne Iieyern ujio.; baue und 
garantiic Kuer Haus vollftändig. bil. Xautb, Ir, 
125 LaSalle. löınzimk 


Privat:Geld auf Grund-Eigentyum zu 4 und 5 
Prozent; Abzablung alle Monate. Sireiidt uud ich 
werde vorfprecsen. Adr.: H. 155 Abenppoft. Haplınk 


Geld zu verleihen an Danten oder Herren, mitsfes F 


fter Anftelung. Brivat. Keinchnpathet. Niedrige Ro: 

ten. Leiste Abzahlungen. Zintmer 16: SC Wajhnigs 

ton Str. Zatzy,iu,! 

— — — — 1 — — — * 
Perſönl ches. 

(Anzeigen unter diejer Rudrit, 2 Cents das Wort.) 


Galıfornia und Rorth Pacific Küfte. 

Judſon Alton Exkurſionen, mitteſt Zug mit ſpe⸗ 
zieller Bedienung, durchijahrende Vullwan Tourifte a⸗ 
Schlafwagen, eruͤröglicht Paſſagieren nach California 
und der Pacifickuſte die angenehmſte und billugſte 
Reife. Bon Chicago jeden Dienſtag, Donnerſtag und 
Saumſtag via Chicago & Alton Bahn, über die 
„Scenie Route“ mittelſt der Kanſas City ad der 
Denver & Rio Grande Bahn, Schreibt oder ipredht 
vor bei der Audion Alton Egeurjions, 39 Marquerte 
Gebärde, Chicago. a 1080%* 


Robert Klog, Mafhinen = Konftruftcur von 
Speziaı-Majhiuen, Ausarbertungen von VPatenten, 
Verbefferungen, Details etc. Auskunft. frei. - Office: 
MeBider Theater, Wadijon Etr., Zimmer ‚66. 

l4m;,Im®t 


Boland Seeret Errvice Agency, 60 Security 
Building, bieten ihre Dienfte an-ın allen Angelcgens 
heiten. Erfolg garantirt. Kath .frei.. Sonniags offen 
bis Mittag. x mg. Im 

Aleranders Detektin-Agentur, 93 Fifth Ave. Alle 
Ehmwinveleien aufgededt. Wenn im. Inglüf oder 
Nerlegenheit, ipredht vor. Rath frei. - Sonntag bis 
Mittag. ‘ 2milmf 

Frau Smith ift erjucht, bei Mrs. 
ſrrechen. Da 

Zu verfaufen: Große LZot im -MWaldbeim-friedbor. 
12 Gräber. Kb Baar. Adr.: T. 639 Übenppoft. 

—rn— — — 


Heirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Worr, 
aber teine Unzeige unter einem Dollar.) 


Vivian vorzu⸗ 
frſaſo 


Heiraths geſuch: Herr in mittleren Jahren, ſucht, da 
es ihm an Damenbelanntſchaft fehlt. auf dieſem 
Wege mit anſtändigem Mädchen oder Wittwe bekannt 
zu werden und bei gegenſeitiger Reigung zu heita⸗ 
ihen. Etwas Bermögen erwünſcht, um ein Geſchäft 
anzufangen. Adr. V. 401 Abendpot. 


NRechtsanwaͤlte. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Ceuts das Wort.) 


Adolpyh O. Weſemann — MiElelland, - Allen & 
Weſenann, deuticher Advolat, allgemeine Rechts- 
prazis; Spezialitär: Grundcigentfunnsf:cgen, geri.pts 
übe Dokumente, Brubatjahen, Zeftäamente und aus» 
ländiiheGrbigaften. &, 168 Randoiph Str. (ietro: 
politan Bloch. lian,umX 


Verantwortliche Unwälte. Vertreten ieber Art Rila- 
gen umd KRechts an ſpruche, Vertheidigen gegen Belt: 
wucherer und in Hypot ERROR: Rath frei 
und privatim. @dr.: T 634, Wbenppoft.. Ilapiw& 

Augul 9 Rreilimg, Rehtsanmatt.— Ale 
Reätsjahen prompt befergt. Zinmmer 710, 120 Ran: 
dolph Eir.; Wohnung 650 Otto ‘Str. °* 30m; in 


Billiam Senrp, Deutier Üdpolat. Aifge: 
meine Rehtäpraris. Konfultation frei. Zimmer 704, 
134 Monroe Str. . 9m Im! 

entn & Robinion, tihe Apoofaten 
nd ice: 7 bi3 9, inch. North Alpe. und 


Larrübee.Str., Zimmer 9, Tap,imx 
a I IE 


"2.2. Eidendeimer, de — olat, pratt'yi 
alfen Gerichten. Ronfuliation frei. 39 { dom an. 
Sr 2 R . 

s Bene. 


net 


FR: 


— 


vertcufen: Sübſches — 
ungefähr —— Meilen vou jene, Hefte: 

VLandwir toder als Pitnitplag Einige 
de daratf ein Zanzboden u.i.m. für 
mähigen Prei3. Rachzufragen Garfield Bouies 
päard, nahe Halfted ‚Str. Somz, fa,jon,mi—Iıns 


w verfaufen: Cine jchöne Tleine Hühnerfarm, gute 
Ge ude, im mittelgroßem Town, pafjend für einen 
Gejbäjtsmann, beite Gelegenheit, ein Geihäft anz- 
fangen, Näheres beim Eigenthlimer Auguft Ylohu:, 

olleſton. Indiana. AUap lwx 
Zu verlaufen: Fruchtbares Hartholz-Land, Subis 
750 per Aser. Kauft ehe die Vreiſe höher gehen. 
V. Iſcherniß, Box 114 Reilsville, Wis. 


Nordweitjeite. 
Zu verlaufen — nahe Metropolitan Hochbahn. 


Scehtmwiefiegeben! 
Schtmwiefiegeben. 
Sehtwieſiegehen. 
26 zweiſtödige Häuſer gebaut. 
13 verfauft in 25 Tagen. 
12 bereit3 bewohnt. 
Geht und jeht fie Euh an, Zählt fie. 


Let arrangirte Häzjer auf der Weltfeite; entbals 
ten Empfangs:Hale, Barlor, Ebzimmer, Küche, 
Badezimmer, drei große Schlafzimmer (mande Häu: 
fer haben 4 Schlafzimmer), Eichen-Manten Gides 
board, vifene Piumbing, Marmor: Wajhbeden. Bor: 
jellen-Badewanne, Sewer, Wafjer und Gas, pradt: 
vol ausgeitattet, vorzüglihe Nabbarihaft, $60 0%: 
Schul: zivei Mods entfernt; Vreis 2500; $150 Baar 
und $15 per Monat. 

Eclrgen an N. Yamwndale Ave. und Goftelo Ane., 
gerade nördfih von Armitage- Abe. 


Wie man dahin gelangt. 

Nehmt Humboldt Part Linie. der Metropolitan: 
Sohbahn bis N. Latondale Ave.»-Station und gest 
4 Viod3 nördlich His Kojtello WApe., gerade nördlich 
bon Armitage Woe.; oder nehmt Milwaukee Abe. 
Eer, transferirt an Armitage Ave. Gar, fteigt: ab 
an Latondafe Ave. und geht 2. Blods nördlich 


Häufer ojfen jeden Tag. Gebt und jeht fie an 
oder jpreht vor und wir gehen mit Eud, um die 
Käufer zu zeigen, foftcnfrei. 

©. €. GroS, jehfter Floor Mafonie Themple. 

State und Randoiph Straße. 
11,98 Hänfer auf monatliche Abzablungen innerhalb 
—— 22 Jahren verfauft. 


93 verfaufen: An Bernard Une, n 
_ 815 — monatlid —-$15 
——Schs neue zweiftödige Häuſer. 

Käufer enthalten 6 und 7 Zimmer; eihenes Mans 
tel, Eidebvard, Marmor-Mafhbajiin; Borsellans 
Badewanne; Sewer, Waifer, 
&a3 u. j. m. 


he Belmoat— 


Plumbing, 


Vreis W0. 
Monatliche Abzahlungen $15; Meine Baaranzahlung. 


offene 


Die man dahin gelangt. 

Nehmt Eliton und Belmont Ave, Cars bis Eberly 
Ude. nad gebt einen halben Blod jüdidh. Häufer 
jeden Tag offen. Gchet Hin und fehet Eudy Dice ben 
en „der .jprecht dor und laßt Gud koftenfrei dahin 
bringsa 32 Beſichtigung. 

sr müßt Schnell fonımen, wenn Ahr einet haben 
wollt. 

S. & Groß, 6. Floor, Mafonie Temple, 
Ede State und Nandolphb Str, 
—— 11,663 Säufer ınnerhalb 22 Jahren verfauft.—— 
jonmiie 


Zu verkaufen: 363 Wellington Ane., 23 Blod wet: 
fih von Gelifornia Ave. Ganz neues Haus, 6 Zims 
mer, Preis 250; Open Nidel Blumbing, Dat Man: 
tel, Stdewalts, Sewer, MWajjer, Gas, Straße mit 
Brids 'gepflaftert. Nebme $15 per Monat und feine 
Boor- Anzahlung; nadzufragen beim Eigenthümer 
im Gebäude jelbft jeden Wochentag oder Eonntag 

fonmife 


Nord ſeite. 

Spottbillig, Zitödiges Frame:Haus und große Lot, 
H2x125, Ede High und Tuning Str, nur 83000; 
fann mit K00- AUnzablung gefauft werden. Nichard 
U. Loch & Eo., Zimmer 814, 171 La Sulle Sir., Ede 
Monroe Str. YuapX*. 


Zu faufen gejuht: 7 Zimmer Ylat Haus, gute 
Nachbarſchaft, Nordſeite. Joſ. Howorka, 537 
Seminary Ave. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Geſchäfts-— 
Eigenthum au Oft North Ave, gegen Wohrhaus 
an Nord- oder Nordweitjeite. Jof. Holvorta, 87 
Seminary Ave. 


Südweitjeite. 


Muß vertaufen: Mein ſchönes Grundeigenthum, 
Store-Front, wegen Stadtveriafiend bilig, FLOW, 
guter Gefhäftspfeg. 2854 Weit 42. Upe., Gramiord. 

jajom 


Verſchiedenes. 

5ı verfaufen: Weshalb weiter Miethe zahlen. 
wenn man ein Heim mit allen modernen Bequemlich⸗ 
leiten zu weniger als Lot und Gebäude foftn, faufen 
kann. Seine Anzahlung, Reſt in 20 halbjährlichen 
Zahlungen. 4 Prozent Zinſen. Wer ſolche Gelezen⸗ 
heit jucht, ipreche vor bei D. ©. Hamilton, 
löm;,ImtX . „0. Waihington Str. 


Hebt Ihr Häufer zu nerfaufen, zu vertaufhen oder 
zu oermiethen? Kommt für -gute Reſaltate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offer von 10—12 Uhr Vormittags.— 

Richard A. Koch & Co. 
New VYork Life Gebäude, Nordoſt-Ece LaſSalle und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. * 


dauſe aller Art Stadt- oder Land-Eigenthum. 
Müſſea Bargains ſein. Eggert, 163 Oſt Rando ph 
Str. 


"Habe verichiedene aute Properties "zu vertaufcen 
gegen gute Geichäftzpläge. Egeert, 163 Oft Nandsiph 
Sir. 


Geld auf Möbel. 


(Anzeigen unter diejer ! 'f, 2 Cents das Wart.) 


Geld! Geld! Geld!? 


Brauchen Sie weldes? 
Chicago Finance Co., 
&5 Dearborn Str., Zimmer 304, Tel. Central 1060, 


und 
459 MW. North Wve., nahe Robey Etr., 
Telephon Weit 6li. Zweiter floor 


Wir machen’ Darlehen in großen cder > rt Bes 
trägen auf ferze wid lange Zeit auf Möbel, Bianos, 
Pierde und Bagen, Waaren, Giniihiungen, Saläre, 
Berjionen oder trgend weiche andere Eigperheit. Ads 
jahlungen artaugırz nad Kuren Umirauden, 19 das 
Ihr ſie ohne Undbequemlichteit oder. Uerger einhalten 
Dani. — Die Sachen bleiben in Eurem ungeörten 
Veſin. Keine Veröffentlichung. Feine Erkundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

Wena Ihr igend einer anderen Darlehen⸗Company 
ſchulder und Euer Kontralt gefällt Euch nicht ſo be⸗ 
zahlen wir es jür Euch ab ünd geben Euch weiteres 
Baarge!d, wenn Ihr es wünſcht. 

Unſere Weſtſeitt⸗Office iſt offen bis 8 Uhr Abend3 
für die Bequeimlichkeit für Leute, die auf der Nocd⸗ 
weſtſeite wohnen, ſo daß ſie nicht nach der Stadt hin⸗ 
unter zü fahren brauden und jo Zeit und Fehbrtgeld 
ſparen - Wenn 03 Euch nicht paßt, vo zuſpeechen. 
freibt oder telephonirt Central lu, oder Weit ul, 
und wir jdiden unjeren Vertrauensmann zu Euch. 
Steuern find fällig; wir fireden Eud das Geld dor. 


Yei uns wird deutſch geſptochen. 


Hebt dieſe Anzeige und Adrejſen auf, ſie kommen 
meuchınal jebhr zu itatten. 


Chicago Finance Go, 
&5 Tearborn Str, Zimmer 304, Tel, Geutral 1060, 


und 
459 W. North Uve., nahe Robey Str., 


Telepheu Weſt oll. Zweiter Floor. 
Tap, lin 


2.9 Brenn, 
198 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Geld zu verleiher 
auf Mösel, Pianos, Pferde, Wägen u. f. m. 


Kleine Unleiden 
ton SV bis $400 unjere Spezralität, 


Wir nehmen Euh die Möbel nit weg, wenn wie 
die Anleihe machen, jondern laſſen dieſelben 
in Eurem Bıfig. ; 
Wir leihen au Geld an Solche in guibezahlten 
- Eicllungen, auf Deren Rote. 
Wir Heben das größte Deutfhe Gefähäft 
in der. Stadt. 
Ule guten,. chrlichen Deutfchen, korımt zu uns 
mern Yhr Gerd Haben wollt. h 
Ihr iwerder e3 zu Eurem Rortheil finden, bei mie 
dorzuiprechen, che Ihe anderwärts bingeht 


Die fiherfte und zuverläffigfte Bebienung zugefihert. 
u 8 Frend, 
18 LaSalle Straße. Zimmer 3. 


1009,11? 


— Geldzuverteiben — 
anf Möbel und Pianos, uhne zu entfernen, in Sums 
men bo $2U bi3 5200, zu den billigiten Raten und 
teichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
don ums borgen, laufen Sie feine Gefahr, dab Sie 
Ihre Sadıen rerlieren.. Unjer Geihäft if Derant- 
wortlich nd lang etabliert. Keine Rahfragen mer» 
den gemcht. Wlcs privat. Bitte, jprecht dor, : che 
Sie anderswo hingehen, Ale Auskunft mit Verguüs 


» gen. eribeilt. 


Das einzige deutihe Geihäft im er > 
Eagle Loan Co., 70-LaSche Eir., 3.34, Ede Rans 
dolph Str. D. E. Boelter, Manager, ® 


Aerzuimes. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort⸗ 

Fr wege‘ 

Ste. — 

a 
acob 


aim 


— 


X-⸗Stradlen. VM S. Claxt᷑ Str. 
Leute, Darunter 2. Vottle. A Clart 
ter KHoogland,- 118 Dearborn Str;; -J 
3 Eiate Ei. : 
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.. fahlen Köpfen. 
Ein Paclet eines wunderbaren Mittels frei, welches 


jedem Mann, Frau oder Kind eine prächtige 


Haarfülle verleiht. 
Berhütet Das Ausfallen der Saare, vermehrt den 
Snarwucds, heilt Schinn, Scherf oder Kopihant: 


Pidel und erzeugt fchiweres, langes 
und feidenes Haar. 


Borzeitig ergrantem Haar wird feine natürliche Farbe wiedergegeben, 


ohue Farbmittel ... 


Es hat nie verfehlt, Haar auf glatten 


Schädeln, Augenbrauen oder Wimpern zu erzeugen ... 
Schickt Namen und Adreſſe wegen Dr 


Keine Entia hang —J für 
Kadltöpfigleit. 


Ter berühmte Pianift Raderemäti:-Piele der herporragendften Leute der Welt, 


| Ionace Baderewoti 
(nad) der neueften Photographie). 


einfchließs 


lich der gefrönten Häupter von Europa, welche jahrelang fahl oder beinahe tahl waren, 
verdanken ihre prächtige Haarfiille dem Gebrauch ihrer Foſo-Mittel. 


Jeder 
Mittel verfpatfen, um einen natürlichen, feinen, feis 
denartigen, glänzenden Haartwudhs zu erzielen, oder 
da? Ausfallen der Haare oder das Dünniwerden ders 
felben zu verhüten, wen fie wegen eines freien Pas 
detes eined höcfit wunderbaren, rein vegetabiliſchen 
Mittels ſchreiben, welches vom Altenheim Mediecel 


Diſpenſary entdeckt wurde und hergeſtellt wird. Das JAopf war kahl und alatt, aber jeit ich die Foſo 


Mittel wird ſich als ein Scgen für die ganze Menſch⸗ 
heit erweiſen. denn durch den Gebrauch des— 
felben wird es keine Kahlköpfe oder Köpfe mit dün—⸗ 
nem kümmerlichem Haar mehr geben. Männer, deren 
Haar eder Bart ſich lichtet oder ſchon ganz ver— 
ſchwunden iſt, Frauen, die ihre Locken durch Fieber 
oder Ausfallen der Haare eingebüßt haben und jetzt 
künſtliche Zöpfe tragen müſſen, kleine Kinder, Kna— 
hen und, Mädchen, deren Haar grob und unbändie 
iſt, alle finden in dieſem Mittel die geſuchte Hilfe. 
Es erzeugt Haar auf glatten Schädeln, macht die 
Angenbrauen dick und verlängert die Wimpern, gibt 
frübzei tig ergrautem Haar die natürliche Farbe wie 
der, verſtärkt den Haarwuchs, beſeitigt Jucken, 
Schinnen, Schorf oder Videl der Kopfhaut, eid 
maht das Haar jedes Mannes, Frau oder Kindes 
lang, ſchwer, ſeiden weich und —B glänzend. 
„Rahdem ih dreikig Nahre Fahlföpfig mwar,“, feat 
Rrof, Turner, MPräjident des fyairmount College, 
Sulphur, An., begann id in 1805 die Mittel zu = 
brauchen, und eim paar Wochen darnad war. mein 
Schädel pollftändig mit Diden, dauncenartigen neuen 
Haaren bevedt. Meine Kaarfülle war verſchwunden; 
nur noch ein Ning von Haaren unter dem Hut mar 
vorhanten. An fehs Wochen mar die able Stelle 
vollſtändig bededi. ungeachtet der Thatſache, daß als 
ich die Mittel zu gebrauchen begann, meine Kopf— 
haut erkrankt war. Ich war dreißig Jahre kahllöepfig, 
und wenn Haar auf dem Kopfe wie dem meinen zum 
Wachſen gebracht werden fann, braucht fein Kahlkopf 
an der Wirkung zu zweifeln. Es iſt fünf Jahte her, 
ſeit ich dies Mittel gebrauchte, und mein Haar ver— 


Manu, Fiau oder Kind, kann ſich Seit ein | Dante ich dem wunderbaten Mittel, welches ich an—⸗ 


wandte. 

Frau J. C. Anderſon, Miſſoula, Mont., ſchreibt: 
„Seit Jahren fiel mein Haar aus, aber feit tt Die 
Foſo »Heilmitiel gebraudte, habe ich einen neuen 
Haarwuchs von natürlicher Länge 

Thereſa Fennell, Moscow, — fagt: _ 

Be⸗ 

handlung anwandie, iſt mein Haar jetzt vier 38 
fang ı md ziemlich lodia.” 
=. 2. Auld. Eedar Falls, Jowa, ſchreibt: „War 
febr. fatl, habe jekt aber prähtiges neues Haar, wel: 
hei ih mir bald Ihneiden lafien werde. befeitigte 
ze 


auch meinen 
Provoft, 


rau > 
er Mittel Ka das Juden und die Anfammlung 
don Shinn vollftändig bejeitigt.” Sie war ebenfalls 
fahltöpiig, aber ihr Haar ilt jet vollitändig wiedt— 
herge ſtellt.“ 

S. B.Cherniß, Farmersville, Texas, ſagt, dak 
ſeine Kopffläche vollſtändig kahl war, aber die Mit⸗ 
tel haben ihm zu einer neuen Haarflille verholfen, 
und Jeder im Orte iſt überraſcht es zu ſehen. 

Fraͤulein Lucy Paſchall, Watertown, Maſſ., ſagt, 
ihr Saar war dünn und grau, aber es hat jest Die 
natiirliche Farbe mwiedererlangt, e3 ift jeßt lang und 
Did und fie freut fich, allen die Fofo Behandlung 
empfehlen zu fönnen. 

In den Taujenden bon Fällen, wo c3 angewandt 
wurde, hat c3 nie Mikerforg gehabt, and do find 
die Eigentbümer ‚bereit, jeder Perjon in der Welt 
ein PBrobepadet Ddiejes wunderbaren Mittels abfolut 
foftenfrei zufonmımen zu laffen. Allee, was Ahr zu 
thun braucht, ift, Euren Namen und Abreife * * 
Aitenheim Medical Diſpenſary, 3323 Butte 
Hebäude, Cincinnati, Ohio, einzuſchicken, => 

> Kent Briefmarke, un das Vorto zu deden, beizus 
legen, und fie werden Euch umgehend ein freies 
Probe:Radet zufbiden, weldhes Euch bon ber Wahre 
heit diejeg Artikels überzeugen wird. 


Greenwich, Conn. ſchreibt: 


— — 
ö————— ñ e — —ñ an I — 


(Für die Sonntegpoft.) 
Chirurgiſche Fortſchritte. 


Erſte Hilfe in Unfällen. 
(Schlub.) 


WBon Dr. Alex C. Wiener, Chicago.) 


Bei Schußwunden iſt nicht zu ver⸗ 
geſſen, daß die neuzeitlichen glatten 
Siahlmantelgeſchoſſe im Allgemeinen 
keimfrei in den Körper eindringen. Die 
Erreger der Entzündungen und Eiter⸗ 
bergiftung der Wunden, Bakterien und 
Kotten, gelangen erft nahträglid in 
den Wundfanal. Unreine Yirger des 
Helfenden oder des Verwundeten ſelbſt, 
Feten bon Kleidungen oder feimhaltige 
Verbände übertragen Die Leid und Tod 
bringenden Keime in die zerrifjenen 
Körpergemwebe. Gelbit eine vorläufige 
Reinigring der Umgebung der Wunde 
ift nicht ftatthaft und dringend zu wi— 
berratben., Werben bocd die der Haut 
feftanhaftenden kleinſten Lebeweſen 
durch das Waſſer losgelöſt und in die 
unbeſchützte Wunde hineingeſchwemmt. 
Gerade bei Schußwunden iſt es der 
erſte Verband, der das Geſchick des Ver— 
wundeten entſcheidet. Trockene keim⸗ 
freie Wundgaze und Watte ſaugen die 
aus der Wunde ſickernden Flüſſigkeiten, 
Blut und Lymphe, auf und halten die 
Umgebung der Wunde trocken. Und 
auf trockenem Boden gedeiht ein Bak⸗ 
terium ebenſo wenig wie jede andere 
Pflanze. Wie das Waſſer nicht berg— 
auf fließt, ſo ſchwimmen auch die 
Eitererreger nicht von außen gegen den 
von innen kommenden Strom in die 
Wunde hinein. 

Den beſten Beweis für die Behaups 
tung, daß die Kugeln keimfrei in den 
Körper gelangen, Tiefern die im Boeren- 
ftieg bon den Chirurgen gemachten Er: 
fahrungen, die in reicher Fülle veröf- 
fentlicht find. Schußbrüche der Beine 
und Arme, bie früher dem Weriwunbe- 
ten unbedingt da8 Glied Lofteten, heil- 
ten oßne jede Eiterung. Ja, e8 fam bei 
biefen bo immerhin ſchweren Ver⸗ 
legungen Zaum je zu einem operativen 
Eingriff. 

Schüſſe in's Kniegelenk waren frü⸗ 
her beſonders verhängnißvoll, weil ſie 
in der Regel zu fehiwerer Blutoergif- 
tung führten, jahrelanges Siechthum, 
Verluft des Beins ober Tod im Ge: 
folge. ‘Diesmal verliefen die Hnie: 
T&hüffe „obne ftärfere Schwellung unter 
geringer Mitleibenfchaft des Allgemein- 
befindens“, alfo unter volltommenem 
... von Eitererregern, 


D. 9. Strehl berichtet im Verein für 
iwiffenfchaftliche Heiltunde zu Königs» 
berg i. B. über einen Boerenoffizier, 
der, al er mit langen Bügeln, aljo mit 
leichtgebeugten Fnien ritt, einen Knie⸗ 
jhuß erhielt. Einfchuß in der Mitte 
Verfeben! han Buäfehuf, tn Der Sat 

in ber 
der Anielehle, —— — Ge⸗ 
— — ein Triumph der eh 
| ‚.d. 5. feim Ehirurgie. Abe 
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drungen hatten, nahmen unter dem 
Grundſatz des Alleinelaſſens, d. h. keine 
Keime von außen in den Wundkanal 
gelangen zu laſſen, einen günſtigen 
Ausgang. Die Empfehlungen, die dem 
Laien, der die erſte Hilfe leiſtet, zu ge— 
ben ſind, entnehmen ſich aus obigen 
Erfahrungen von ſelbſt. Befreit die 
Wunde von den Kleidern, laßt dieſe 
ſelbſt aber unberührt, waſchi ſie nicht 
ab, kümmert Euch nicht um das aus der 
Wunde ſtrömende Blut. Legt den 
keimfreien Verband, der in jedem 
Farmhaus, in jeder Eiſenbahnſtation, 
ſm Ruckſack des Jägers und Profpef- 
tors zu finden ſein ſollte, mit einem 
ausgeglühten Drahthaken auf die 
Wunde. Der wird mit Binden feſtge— 
halten. Der Hauptfeind des Verwun— 
deten iſt nicht die Kugel, ſondern der 
Menſch in feinem Wahn, daß vor Al: 
lem das Geichoß gefunden und entfernt 
werben müſſe. Schukbrüche der Glied- 
maffen werden aut gefehient und der 
Vermundete mit möglichiter Vermei- 
dung von Erfhütterungen transportitt. 
Unbemeglichfeit der verlegten Stnochen 
und Gelenfe und Ruhelage bes Körpers 
ift die zweite Hauptbedinaung für einen 
günftigen Heilungsverlauf. 

Bor Allem fei immer wieder daran 
erinnert und die Warnung mit nadhs 
drüdlichem Ernft mieberholt: Hände 
meg von frifhen Wunden. 


Künftlibe Athmuna. 


Wenn eine Berfon längere Zeit von 

dem GSauerftoff der Luft abgejchnitten 
ift jo wird das Blut mit KRoblenfäure 
überlaben, bie Erjtidung beginnt und 
endet mit Tod, wenn es nicht gelingt, 
bie Atbmung fünfllich in Gang zu brin» 
gen. Eririnien, Einathmen von Zeucht=, 
Kohlen- oder Grubengas (sewer), oder 
Raud, fowie Erhängen, haben alle den= 
felben Einfluß, den de8 Ausjchluffes 
des atmofphärifchen Gauerftoffs von 
den Atbmungderganen. Mit dem Ge- 
birn wird auch der Theil gelähmt, der 
ben Aihmungsbemegungen vorfteht, 
Athmungszentrum genannt. Eleftri- 
fche Schläge lähmen dieß Zentrum, die 
Athmung ftodt und bamit bie Sauers 
ftoffaufnahme. Das Blut wird mit 
Koblenfäure überladen und das Anbis 
pibuum erftidt an der im eignen-Kör- 
per gebilbeten Koblenfäure, 
Zunächſt gilt es alfo bei allen Fäl« 
Ien von Erſtickung, den Gasaustauſch 
wieder berzuftellen, db. h. Sauerſtoff in 
die Lungen einſaugen zu laſſen und 
Kohlenſaure auszupreſſen. 

Mund und Schlund werden 
von Schleim und Blut mit einem mit 
weichem Tuch bededten Zeigefinger ge 
reinigt. Dann wird eine Stopfna der | 
durch die Zunge, 12 Zoll von der Spihze 
burcoeftoßen, um das Zurüdfinfen der 
Zunge zu verhin dann er 
Schlund abjperren wllrbe. Zeit 3 

leberlegung, mie granfam e3: Doch ’ 
einem —B———— die * * einer | 
Nabel zu 
—3 Em Bob kr ala 
au Boben, beffer eine Bank | 
oder Tiſch gelagert, die Schul 5. 


ihren und halte fie 

‚Der Brutons dehnt > 
aus und Luft firömt ein. Dann mer» 
ben bie Arme zurüidgebraht und feft in 
die Seite bes Bruftlorbd eingedrüdt, 
um bie Luft wieder augzupreflen. Dann 
erben die Arme mieber erhoben und 
fo fort, ftundenlang, bis entweder die 
Athmung felditftändig vom Patienten 
ausgeführt wirb ober das Leben vom 
Arzt für erlofchen erklärt wird. Künft- 
liche Athmung ift eine jchmere fürper- 
liche Arbeit und müflen fi) daher meh- 
rere Perfonen in gemwillen Zeitabftän- 
ben ablöjen. 

Zur felben Zeit Toll die Herzgegend 
mit rafch aufeinanberfolgenden. leichten 
Schlägen minutenlang erfchüttert mer- 
ben, bie Haut, bejonber® ber unteren 
Ertremitäten, foll gerieben merben, 
Von Zeit zu Zeit wird mitteljt eines 
borgehaltenen Spiegel3 geprüft, ob ber 
Patient, menn auch noch) fo Teife jelbft- 
ftänbig athmet. Wenn ja, jo beichlägt 
fid natürlih der Spiegel. Nach Er- 
trintungen muß der Mund fleißig aus- 
gemijcht werden. Hoffnung auf Wie- 
derbelebung darf erft aufgegeben mer- 
ben, wenn nach mehrftiindiger fünftli- 
cher Aihmung feine jelbitjtändigen Ath- 
mungsbemwegungen auftreten. Alle. ans 
beren Mittel, Einfchlagen in heiße Tü— 
cher, Reiben, Einfprigungen von Sti- 
mulanten find gegenüber der künstlichen 
Athmung bon nebenfächlicher Bebeu- 
tung. Man bat auch Apparate herge- 
fielt, welche bie Fünftliche Athmung 
felbitthätig beforgen. Gie find aber, 
weil doch an der Unglüdsftelle nicht zu 
beihaffen und fchmierig einzuführen, 
für bie erfte Hilfe des Laien nicht zu ge= 
brauchen. 

Zum Schluß ber Bemerkungen über 
erite Hilfe bei Unglücksfällen foll noch- 
mals auf die Kurje, die daS Geneva 
Emergency Corps jungen Leuten, Da= 
men tvie Herrn, über biefen Gegenftand 
foften!o3 ertheilt, hingemwiefen werben. 

—+0. 

Naturfunde und Tehnifches. 


Ueber die Temperatur eleftrifher Glüh- 
lampen 


hat der franzöfiiche Phnfiter Janet der 
Parifer Alabemie der Wiflenichaften 
neue Unterfuchungen mitgetheilt. Die 
Meffung der Wärme-Entwidlung, die 
in dem Kohlenfaden einer eleftrifchen 
Glühlampe vor fich geht, ift ziemlich 
Ichmwierig, fie fann, weil der Faden 
durch einen Iuftleeren Raum von der 
äußern Umgebung abgefchlofien ift, 
nur auf Ummegen durch ein befonderes 
Verfahren ermittelt werden. Janet hat 
durch Unterfuchungen an vier verfchie- 
denen Yampen herausgefunden, daß 
die Kohlenfäden eine Temperatur er- 
reichen, die zwifchen 1610 und 1720 
Grad Eelfius liegt. E3 tft erftaunlich, 
daß bei einer fo hohen Temperatur eine 
Glühlampe jo wenig Hite in die umge- 
bende Luft hinausjendet, immerhin ift 
ihre Wärme-Entmwidlung bedeutend ge= 
nug, um zu großer Vorficht bei der An- 
menbung folcher Qampen in der Nähe 
feuergefährlicher Stoffe zu mahnen. 
v8 ift befonder3 in leßter Zeit nicht Tel- 
ten vorgelommen, daß durch eine un- 
borfihtigee Anmwendung eleftrifcher 
Glühlampen bei Deforationen - von 
Schaufenftern Brände veranlaßt wor— 
ben find. 
Die quedfilberlofen Spiegel. 


&3 wäre fhon an fi eine bemer- 
kenswerthe induſtrielle Thatſache, daß 
in neueſter Zeit in ſehr bedeutendem 
Maße Glasſpiegel ohne Queckſilber—⸗ 
Verkleidung, ſogenannte „Patent Back 
Mirrors“, Eingang gefunden haben 
und ſich praktiſch gut bewähren. Aber 
von beſonderer Wichtigkeit iſt der Um— 
ſtand, daß die letztere Gattung Spiegel 
heute mit nur einem Viertel der Arbeit 
hergeſtellt werden kann, welche die an— 
dere erfordert, und ohne größere Ko— 
ſten für Rohmaterial. 

Dies iſt durch eine erhebliche Ver— 
beſſerung und Vereinfachung des be— 
treffenden Verfahrens möglich gemacht 
worden, das freilich dem Laien immer 
noch komplizirt genug erſcheinen mag. 
ImWeſentlichen iſt dasſelbe folgendes: 

Das Glas, das von abſoluter Klar— 
heit ſein muß, wird auf einen Tiſch ge> 
legt, welcher bis zu einer Temperatur 
von 120 Grad F. erhitzt iſt. Dann 
wird eine chemiſche Löſung auf die 
Oberfläche des Glaſes gegofſen; dieſe 
Löſung iſt zuſammengeſetzt aus 4 Un⸗ 
zen ſalpeterſauren Silbers (oder Sil— 
ber-Ritrats), bie in 19 Unzen Wein— 
geift aufgelöft find, ferner 2 Lingen 
BWeinftein-Säure („Zarraric Acid“) 
und 3 Ungen flarfen Ammoniat-Waf- 
fer3; fie bildet eine Hlare burchfichtige 
Flüſſigkeit. 

Nachdem man ſie über das Glas ge— 
goſſen hat, läßt man ſie ungefähr eine 
Stunde lang ruhig ſtehen. Alsdann 
wird das Glas umgekippt und, was 
noch von der Löſung alsFluidum übrig 
geblieben iſt, ablaufen gelaſſen. Hier⸗ 
auf wird die Oberfäche mit Waſſer, 
das aber deſtillirt ſein muß, abgewa⸗ 
ſchen und kommt in einen Trocken⸗ 
raum, wo eine Temperatut von etwa 90 
Grad F. herrfcht. Hier wird das Glas 
in ein Hohlgeftell * und bleibt et⸗ 
wa eine halbe Stunde darin. 

Der letzte Prozeß beſteht nun 
darin. daß man das zurüdgebliebene 
Silber mit einem -Yirniß und 
enblich, ein Bischen fpäter, mit einer 
Yarbe-Berfleivung überzieht. Auch Dies 
‚fer Ueberzug muß natürlih trodnen, 


h ſo bedeutend weniger 
Arbeit erforbern fol, ala dag alte, mag 
dem Nicht- Fachmann kaum einleud)- 
ten, tft aber gleichwohl Thatſache. 


— Schwãrze. 


Ein ae Mittel, weidhes 
Zaufende von Den Qualen 
Diefer fhrediihen 
Krantheit heilte. 


Probe Frei an Alle! 


Ein — geheilt. 


Ye mebr man fiber Gloria Tonic und deren Sei: 
lung vor Nheumatismus hört, deito augenjcheinli- 
her wird die Ihatjache, dak dies die twirkliche Kur 
für Dies Leiden ift. 63 ift das Mittel für joges 
Du Goffnungsloje Fälle. E35 ift daß Mittel, wel: 

elbft von vielen „Steptiters” angewandt wird, 

— 5* Heilungen beweiſen, daß Gloria Tonic ein 

ittel iſt, worauf man ſich verlaſſen kann. Herr 
Richter Rarfin dan den Berg, Menominece, Mid, 
bezeugt, daß Gloria Tonic ihm ausgezeichnete Din: 
fte feiftete. Frau Maria E. Thomas, N School 
Str., Nantudet, Maif., bezeugt, dab jie 33 Jahre 
olt und dur Gloria Tonic geheilt worden jei. fra 
Mm, ©. — R No. Burlington, Jowa, 
bezeugi, daß Gloria Tonie ihren Rhewmatismug 
beilte, naddem fie 25 Aabre leidend war. Kerr Chri=- 
ftian Krauß, tis, And., wurde durdh Gloria Tonic 
von a Leiden erlöft. Derr Kacod Bank, 42 
©. Str., Newart, N. 3., bezeugt, dab er durd 
Sieria Tonic 5 Verſonen heilte. Hett Paſtot Iv— 
ſchh Francis, Henefin, Olie. Ter., berichtet, daß 
Gloria Tonic feine Mutter von jährige Leiden 
eriöfte, Serr Recorder Kinki. Autterfield, 
Minn., wurde dur Gloria Tonic acheilt, und be: 
dauert, daß er nicht früher bon Gloria Tonic börte, 
Zaufsnde ionftine Fälle lönnten erwähnt merben 

wo fi Gloria Tonic als ein Se gen der — 
bewährt hat. Es heilt Rheumatismus durch Vertrei— 
bung der Harnſäure aus dem Pinte. Man fchreibe 
für ein Brobe-Badet und fonftige Auskunft, und 
iver e8 mit Beharrlichleit gebraucht, wird fich fich.r: 
fih feiner Oualen — Liberale Bedingungen 
für ſolche Leute, welche ſich mit dem Verkauf von 
Gloria Tonie befaſſen wollen. Man adreſſire: John 
Smith. 1790 Germania Blog.. Milwaukee, Wis. 


kalien bei der Herſtellung dieſes Pa— 
pieres verwendet werden, iſt der Herſtel⸗ 
lungspreis deſſelben nicht höher wie der 
des gewöhnlichen Papieres. Das Pa— 
pier iſt weiß und dauerhaft und wird 
nur durch einen elektriſchen Strom in 
ſeinem Zuſtande verändert. Um dieſes 
Papier zu.bedruden, wird eine geeignete 
Stromquelle einerjeit3 mit der metalli= 
fchen Bapiermwalge, andererjeit3 mit der 
Yorm verbunden. Beim Durchgang 
bes Bapieres durch die Mafchine werben 
die im Papier enthaltenen Shemitalien 
durch den eleltrifchen Strom eleftroly- 
firt, wobei der Form der Drudtiypen ge- 
nau entfprechende Zeichen in fchtwarzer 
Schrift auf dem Papier erzeugt mers 
den. 4 Ampere Stromjtärfe bet 10 bis 
110 Bolt Spannung genügen für Die 
größten Mafchiner. Die Antriedfraft 
für die Druderpreffen wird durch den 
Fortfall des Farbmechanismus gerin- 
ger. Auch follen die Anſchaffungs— 
und Betrieböfoften bei Verwendung Des 
neuen Papiere Eleiner werden. Es iſt 
nicht gejagt, ob die jehwärzende Wir: 
fung beim Druden fi) auf beide Gei- 
ten des PBapieres erftredt, in welchem 
Halle die Beriverbung des Bapieres zum 
Buch⸗ und Zeitungsdruck nicht möglich 
wäre, während es zu Vervielfältigungen 
beifpielömeife mit der Schreibmajdine 
zufolge biejer Eigenfchaft gut geeignet 
fein würde. €3 jei auf die Verwend— 
barfeit des neuen Papieres bei Drud- 
und Schnelltelegrapben hingewieſen; 
für den gemöhnlicden Bud;- und Sei: 
tungsbrud jeheint die Erfindung vor—⸗ 
Yäufig noch von fehr zweifelhaften 
MWerthe zu fein. 


(Für die Sonntagpoft.) 
Krieg nnd Frieden. 


Chicagoer Skizze. 


Der Hohbahnzug war überfüllt, als 
er von der 5. Avenue über ben Fluß 
hinweg in die Station an der Kinzie 
Straße Northmweftern Depot) einlief. 
&3 war bald jech3 Uhr, und der au der 
inneren Stadt in die Außenbezirfe zu- 
rüdfluthende Menfchenftrom hatte fei- 
nen Höhepunft erreicht. Wer rechtzeitig 
einen GSitplaß ermifchte, konnte von 
Glück ſagen und fich über die an ben 
Leberriemen hängenden „Standesper= 
fonen“ amüfiren, mie fie mit möglich: 
jter Eleganz das Gleichgewicht zu wah—⸗ 
ren fuchten, wenn der Zug Jich über eine 
der zahlreichen Kurven jchlängelte. 

An einen diefer Riemen im lebten 
Wagen: Hammerte fi ein langer, by3- 
peptifch ausfehender nervöfer Herr, von 
deffen mageren Wangen ein dünner 
Bart melanolifch Herunterhing. Sein 
Nachbar am nächjten Riemen war klein, 
furzathmig und mit einem fträftigen 
Bäuchlein wohlverfehen. Beide fchrm.- 
ten, troßdem e3 Teineswegd heiß mar, 
ber Eine vor innerer Erregung über die 
anmürdige Behandlung, melche- bie 
Hohbahngefelfchaft ihren Kunden an- 
geheihen Tieß, der Andere in folge der 

nftrengung, mit welcher er mit feiner 
furzen Rechten fich feitzubalten genö- 
thigt war, Auf den Sitbänfen Füßen 
eng ameinanbergebrängt niebliche 
Schreibmaſchinen⸗Mädchen und nim⸗ 
merraſtende Geſchäftsleute. Erſtere ſtu⸗ 
dirten mit offenbarem Vergnügen die 
humoriſtiſchen Seiten der Abendblätter, 
Letztere mit nichtsſagenden Mienen die 
Börfen- und Marktberichte. Und ber 
Zug rollte in flotiem Xempo vorwärts. 

Da gings’ um eine befonbers fharfe 
Kurve. Die Wagen legten fich auf die 
Seite, der lange Herr verlor dasGleich⸗ 
gewicht und ſtrauchelte über die übe 
eines Botenjungen, ber aus ber 
eines Tpannenden Xrtifeld „Wie man 
ein Preiälämpfer mwirb” unangenehm 
aufgefchredt wurbe. DerDide, der in die 
Affaire vermwidelt wurde, trampelte von 
einem Bein anf’3 andere, um fohli 
den as auf dem das Gemi 


— — 


„Get off Ser feet!” fihrie — 


*54 * me . 


Der lange Herr hatte feinen miß-» 
bandelten Fuß in bie Höhe gehoben 
und ftreihelte das Schuhleder, ala ob's 
dadurch beſſer würde. Er knurrte noch 
immer vor ſich hin, und wer genau zu⸗ 
hörte, lonnte Ausdrücke wie „Eſel“, 
„Elephantenküken“ und Aehnliches er⸗ 
lauſchen. 

„Ich bitte nochmals um Entſchuldi⸗ 
gung,“ ſagte der kleine Dide, den es 
offenbar in Verlegenheit ſetzte, daß die 
Mitfahrenden ſich über den Zwiſchen⸗ 
fall köſtlich amüfirten. 

„DaB kann mir nichts helfen,” 
brummte ber Lange. Nun aber flieg 
dem Kleinen das Blut zu Kopf. „Sie 
find kein Gentleman,“ puftetete er. 

„Was bin ich dann?“ 

„Ein altes Weib, ein Erant ...“ 

„Was jagen Sie?“ 

„Sie haben’s mohl verftanden, mas 
Sie find.“ 

„Diviftion Street!” rief der Schaff- 
ner. Da3 brachte eine furze Pauſe. 
Der lange Herr ärgerte ih offenbar 
fehr über die ihm in’3 Geficht gemorfes 
nen Schmeichelmorte, der Dide war 
ganz roth vor Wuth. Die Schreibma- 
Idhinen = Mädchen beobachteten Beide 
und aus ihren hübfchen Augen blinzels 
te boshafte Freude, die Gejchäftsleute 
erwarteten gejpannt, mas nun fom- 
men werde, und der Botenjunge freute 
jich auf einen Faufttampf. 

Der lange Herr hielt auch nicht lange 
an ſich. „Hab' noch nie ſolche Unver— 
ſchämheit geſehen. Es ſollte beſonde— 
re Cars für Flegel geben“—grollte er. 

„Sie machen einen Eſel aus ſich“ — 
ſagte der Dicke. 

„Sie ſelbſt ſind ein hirnloſer Eſel“ 
—tief det Dyspeptifche. 

„Schmeißt fie raus“ — meinte ein 
Pafagier. 

„Schiller Street!” rief der Schaff: 
ner. 

Eine lange Baufe; dann ging’3 mei- 
ter, und mer_da mollte, konnte feine 
zoologifchen Kenntniffe bereichern. 

Nach der nädhjiten Station hielten 
fi die beiden Gegner ihre Fäuſte vor's 
Geficht, mobei fie die Leverriemen los— 
laffen mußten, jo daß eine neue Furve 
neues Durcheinander brachte. Wieder 
trat der Dice dem langen Herrn auf 
die Pedale. Die übrigen Baflagiere 
hielten ih den Bauch vor Lachen, 

„Senn Sie ein Gentleman mären, 
würde ich um Entihuldigung bitten,“ 
rief der Dide, „ich konnte nichts da= 
für.“ „Natürlich nicht, Sie Rhinoce- 
ros!“ 

ſind 


„Sie, ein breifachplattirter 
Cranf, eine 


dyspeptifche Giraffe!“ 
Ichrie der Dice. 


„Halfted Street!” rief der Schaff- 
ner, 

„Bott fei Dank,“ Inurrte der lange 
Herr, „an ber nächften Station gebe 
ih ’raus, da fönnen Sie den Wagen 
meinetivegen allein haben.“ 

„Ich geh' auch 'raus,“ ſagte der 
Dicke. „Wenn Sie übrigens von mir 
irgend etwas wünſchen, — mein Na— 
me iſt Schulze, Center Street” Nr. 
27830.“ 

„So?“ meinte der lange Herr, — 
das ift ja merfwürdig; ich wohne Een 
ter Street No. 27838, — das muß 
ziemlich nahe fein.“ 

„Bier Thüren öftlich,“ fagte der 
Dide. 

„enter Street!" rief der Schaff- 
ner. 

Die Beiden drängten fich aus dem 
Wagen, während die meiterfahrenden 
Paflagiere erleichtert oder enttäufcht, 
je nachdem, aufathmeten. 

„Mein Name ift Lehmann” — fag- 
te der Lange. .„.sch meine übrigens, 
ich hätte jchon von Jhnen gehört, Herr 
Schulze. JH glaube, unjere Frauen 
fennen jih — treffen fich öfter beim 
Grocer und Butcher;müßte mich irren, 
wenn meine Ulte mir nicht von |hrer 
mwerthen Frau jchon erzählt hätte.“ 

„sh bebaute, daß wir ung auf fol- 
he Weile fennen lernten, Herr Leh- 
mann; ich war ein wenig ungejchidt, 
nehmen Sie’3 nicht übel!“ 

„Und ich zu Heftig, vergefien Gie 
ea!“ 


„Allo feine Rede mehr davon.“ 

„Alles in Ordnung.“ 

„Unfere Kinder gehen übrigens zur 
felben Schule. Meine Minnie bält 
große Stüde auf Xhre Elfe.“ 

„Darauf müffen wir ein’3 trinten.“ 

Und fie betraten den nächften Sa- 
Ioon. „Zwei Glas Bier.” — „Was 
nehmen Sie? Eine Bigarre?“ 
„Roc zwei Bier.“ — „Nun bin ich an 
der Reihe. “— „Prof, Herr Lehmann!“ 
„Broft, Herr Schulze!” — „Noch zimei 
Bier.“ — „Proft, Nadbar!” — „Wie 
mwär’3 mit einem guten Whistey?“ — 
Noch eine Auflage.” — „Beoft, Leh⸗ 
mann.“ „Proſt, Schulze. 

„Sie müffen mid — befuchen, 
Lehmann! Bringen Sie Ihre Tiebe 
Frau mit. Auf gute Rahdarjäaft.“ 

„Mit Vergnügen, lieber Schulze.“ — 
„Her Wirth! Zwei erira Gute!“ 

„Wir müffen Brüderfchaft _ machen, 
Lehmann.“ — „Ratürlic, Schulze.“ — 
„Proft, Bruder Lehmann!“ 

Bruder Schulze — fei mein Freund.” 
— „gür immer!! — „Herr Wirth, 
eine neue Auflage.” — — 

Und e8 war |pät in ber Nadıt, ala 
zmwei fchwanfende Geftalten, Arm in 
Arm, Hei t8 gonbelten. Durch bie 
Stille der Naht tönte der Refrain 
eined Duetts, befien Refrain lautete: 
m... unb iiz einander fo 
hie..ie..ie..ieb!“ 


"Dispensary, 
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66 Van Buren Str. 


Ki \r 


76 E. MADISON STR, 


15. April. Hadker- Süd 
State und Yan Buren Ste. 


Konjultiren Siedie alten 


Aerzte. Fr — 
Ehren von deutſchen und am 


Univerfitäten, hat langjäh Erfah: 
zung, it Autor, Vorträger unb Spezies 


ft in der Behandlung und Heilung geheimer, nerpöfer und dronifdher 
Krankheiten, Taufende von jungen Männern murden bon einem frübzeitigen Grabe 
gereitei, deren Mannbarteit wieder hergeftelt und zu glüdlichen Vätern gemacht, 


Berlorene Mannbarleit a 
verwirrte Sedanken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Gnergieloſigkeit, 


frühzeitiger Verfall u. Krampfaderbruch. Alles ſind Folgen von 
und Uebergriffen. Sie mögen im erſſen Stadium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie 


ſchnell dem letzten entgegengehen. 


abhalten, Ihre ſchredlichen Leiden zu beſeitigen. 


Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz 


Mancher ſchmucke Jungling vernachlaſ⸗ 


üigte feinen leibenben Zuftand, bis e8 zu fpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 

j wie Blutvergiftung in allen Stebien — ep* 
Auſteckeude Krankheiten, ften, jweiten nud Dritten; geihmwän 
artige Aflekte der Kehle, Rafe, Rnoden und Ausgehen Der Saate, 
wie Strifinren, Enyftitis und Orhitis werden fanell Torgfältig und aa 
geheilt, Wir haben unjere Bchandfung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie 
nicht allein jofertige Linderung, jondern auch permanente Heilung fihert. 


Pedenten Sie, wir geben eine abfolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren 
die zur Vehandlung angenommen wird. Wenn Sie qukerheld Chicago’s mohnen, fa 


ihreiben Sie um einen Fragebogen. 
eine genaue Beſchreibung Des iyalles gegeben 


Sie können dann per Poft hergeitellt werben, > 


wird. Die Arzueien werden in einem 


faden Kiften jo verpadt und Ahnen zugefandt, daß fie feine Neugierde erimedem, 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt jolhe mit ranıfhen Uebelm behaftete Leidende, bie niegemb$ 
Heilung finden fonnten, nad unferer Unftalt ein, um unjere neue Methobe fi angebeir 


ben zu lajjen, Die al3 unfehlbar gilt, 


Office-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


Wer die Gefchichte nicht glaubt, mö- 
ge Lehmann oder Schulze felber fra 
gen, Sie fahren tagtäglich zufammen 
zur Stadt und nad Haufe. 


Die Goldausbeute der Welt im 
Sahre 1900. 


Dad New Porter „Commercial 
Ehronicle“ (deffen ftatiftifche Arbeiten 
auf dem Gebiete der Golberzeugung 
ten Ruf faft der Uinfehlbarfeit genie- | 
Ben) bringt eine ehr lehrreiche Tabelle e 
der Welterzeugung von Gold ſeit den | 
Ichten zwanzig Jahren; die Ziffern pro ;| 
1900 find hierbei allerdings noch ala | 
„Schäßungen“ bezeichnet, aber nur aus 
übertriebener Vorficht, weil nicht in je 
dem falle ein genau revidirtes Schluß- 
ergebniß erhältlich war. Da berechnet 
fih wun zwar der Werth der ge- 
fammten Goldausbeute pro 1900 
mit nur 53,105,239 Ltr. gegenüber | 
64,652,663 Eitr. im Jahre 1899 und | 
59,538,652 Ltr. im Jahre 1898, aber 
verglichen mit der Ausbeute von 1897 
erfcheint die von 1900 noch um 4,324,- 
728 Ltr. arößer und fie läßt über 
haupt alle Reforb3 vor 1898 meit hin- 
ter fih. Dabei ift nicht zu vergeflen, 
daß die auftralifche Goldaus: | 
beute einerjeit3 da3 Geſammtergebniß | 
bon 1899 durch eine forzirte, al3 irra= 
tionell ermwiefene Steigerung um 869,- 
888 Ungen ungebührlich bob, anberer= | 
feitö durch einen Rüdgang um 340,: 
978 Unzen das Gefammtergebniß pro | 
1900 ungebührlich fchmälerte. Ganz | 
Afrita erfcheint in ber Gtatiftif bes | 
Kahres 1900 mit nur 562,307 Unzen | 
gegenüber 3,665,875 Unzen im Jahre 
1899 vertreten, und jchon 1899 mies 
in Folge de3 in bie legten Monate fals | 
enden Kriegäbeginnes einen Abfall der | 
afritanifchen Erzeugung um 238, 846 | 
Unzen auf, mährend 1898 gegemüber 
1897 eine Steigerung um nicht weni- 
aer alö 1,086,228 Unzen ergeben hatte. | 
Am ftärkften zugenommen hat bie | 
Goldausbente von Nordamerita, 
und zwar fowohl die der Ver. Staaten | 
al3 auch die von Ganada. Beſonders 
das legtere Land fchreitet auf diefem 
Gebiete mächtig vorwärts. Vor fünf 
Yahren noch mit 136,274 Unzen regi- 
ftrirt, trug e3 im Sahre 1900 über 1} 
Millionen (genau 1,257,752) Unzen 
zur Gefammtsiffer bei, und die norb- 
meftlichen Golbdfelber, benen Canaba 
diefen Erfolg verbantt, fteden doch erit 
in ben Anfängen ihrer Entmwidlung. 
Aber au Norbamerita im engeren 
Sinne, db. 5. die Vereinigten 
Staaten haben nit auf ihren 
Rorberen ausgerubt; fie meifen zwi» 
Ichen 1898 und 1900 eine Steigerung 
der Ausbeute um 718,817 Unzen auf, 
und e3 ift ihnen, danf der Betrieb3ein- 
ftellung der Trandvalminen und dem 
unvermeidlich” gewordenen Rüdgange 
ber auftralifchen raum. gelungen, 
den führenden Plab, den fie in ber 
Reihe der  golbproduzirenben Länder 
verloren hatten, zurüdzuerobern. Aus 
ftralien, welches mit 4,105,526 Unzen 
im Jahre 1899 fomwohl die afrifanifhe 
wie die amerifanifhe Golderzeugung 
fchlug, blieb im‘ahre 1900 mit 3,764,- 
548 Unzen wieder um 72,667 Ungen 
binter den Ber. Staaten zurüd, und ba 
Afrika nicht mittbun Fonate, blieben 
die Ver. Siaaten Sieger. Interejfant 
ift übrigens die Thatfache, daß inner- 
bald ber Vereinigten Stanten nicht 
mehr Californien, jondern Eolora- 
do ba3 meifte Gold erzeugt. Colo⸗ 
rado nämlich befinden ſich die reichen 
Cripple Creel Goldfelder. Califor⸗ 
nien gibt ſogar nur einen recht be— 
ſcheidenen Zweiten· ab. indem es ge⸗ 


| Geldverkehrs 


ſpelulationen berloren hat 


Unzen. Unter den kleineren Golderzeu⸗ 
gern verdient Britifh »- Anbten 
mit 495,840 Unzen pro 1900 befonbere 
Erwähnung, weil diefe Ziffer einen be- 
fändigen Yortfchritt und gegenüber 
1895 eine Verdoppelung barftellt. Dem 
gegenüber bietet die pro 1900 verzeich⸗ 
nete Steigerung der uffifhen Er 
zeugung um 27,667 Unzen nod) feinen 
Anlaß zur Genugthuung, benn bie 
Gejfammtziffer, 1,100,000 Ungen, ift 
geringer al3 dieirgenb eines Jahres 
feit 1892, mit einziger Ausnahme bon 
1899. Schuld an biefem Rüdhange 
fann nur die Bolitif, d. h. bie mi 
ſche Beunruhigung ber offfibirifchen 
Goldfelder, tragen. Denn an bem 
Reihtbume und ber — 
fähigkeit der ruſſiſchen Golddiſtrille 
in Oftfibirien mie im Uralgebiete iſt 
nicht zu zweifeln. Mit dem Ausbau ber 
fibirifchen Bahn wird mohl bie zuffi» 
fche Golderzeugung einen neuen fräftis 
| gen Auffhwung nehmen. Was endlich 
Aujtralien betrifft, jo habem zu 
der Minderung der Ausbeute im Tehten 
Sabre fait fäammtliche Bunbesftaaten 
der Kolonie, nichtWeftauftralien allein, 
beigetragen, und e3 ift fchwer zu fa 
wenn Auftralien tmieber erfreuli 
Refultate aufmweifen wird, benn neue 
Golbfelder find dort nicht entbedit wor⸗ 
den, und alles hängt von den Ergeb- 
nif fen be3 Verfahren? zur Behandlung 
ber fchmefligen Erze ab, nachbem * 
den großen weſtauſtralifchen Minen 
das übrige Erz, ſoweit die Aufdedun⸗ 
gen aufweiſen, ſo ziemlich abgebaut 
worden iſt. 

Trotz alledem iſt, wie oben bemertt, 
das verfügbare Goldquantum im 


13 Sabre 1900 um 53,105,239 Lftr. anges 


wachen, und menn man jelbft an- 
nimmt, daß ein Drittel der Golberzeu- 
gung — fagen wir rund 20 Millionen 
| Lftr., mehr gewiß nicht — bon ber In⸗ 
duftrie und ben KRünften —— 
wirb, fo bleibt noch immer genug, u 
für Die fteigenden Bebürfniffe Des 
aufzufommen, obwohl 
dabei die Erzeugung be Transnaal 
außer Acht gelaffen und bie Zahl ber 
Länder mit Goldwährung größer ge= 
worden ift. Der Transvaalfrieg Bat 
die Goldproduftion de3 größten Gelb 
erzeuger3 lahm gelegt, und doch iſt die 
Melt troß einer merkflichen Erhöhung 
ber meiften Waarenpreife unb eines 
dem entjprechend größeren Gelbbebarfa 
bon einer Geldkrije verfchont geblieben, 


Ein ungarifhes Klofter in Schiwier. 
rigfeiten. 
In Preßburg bildei es ſeit gr 
Tagen allgemeines Stabtgefpräd, daß 


‚bie Borfieherin des Slofierd ber Urs 


fulinerinnen da& gejammie Vermögen 
des Kloſters durch er 
über umlaufenden Gerüdite deum 
ten um fo peinlicheres Auffehen, als 
das Klofter nebft er use 
Elementarſchulen a 
dungs⸗Schule hai. — 
müßten, fall8 diefe Gerüchte auf 
beit beruhen, geichloflen werben. 
Angelegenheit dürfte jedenfalls in al- 
lernädjiter Zeit geflärt werben Mi 
dem Berinögen diejes Klofters ift «8 2 
übrigens fchon feit geraumer Zeit niht 
am alferbeflen —— —— —— 
er Jahren dee — 
Grafen Vi SB cn — — 
thelendarlehen von 
Graf ſtarb und ſeine 2 Ludwig 
und Emanuel geriethen in — 
Um fſeine Forder 
einzubüßen, mußte 8 

dſtücke 


— don $30,000 zubte SE 
Du ca —— einen —— 





ed haben die Englän 
unter Anderem auch behauptet, dab 
eine Reform - Kampagne gegen bie po⸗ 
hitifche Korruption führten, in melcher 
bie beiden Republiten unter ihren uns 
ftrupulöfen Führern. förmlich ver- 
fumpft feien. Die „torrupte Boeren- 
Regierung“ murde als Schlagwort 
| ausgegeben, um bie englifche Bevölke— 
tung davon zu überzeugen, daß ber 
Krieg eine Nothmwendigkeit, daß er für 
die große Mafle der Boerenbevölterung 
eine befreiende That fein werde. Dap 
dies heuchlerifcher Vorwand mar, wie 


Amerikas 
fo mandh’ anderer, hinter dem fich der 


M 

„größte Betailers.... 
igentliche Kern englifcher Kulturmii: ; — Jork. 

— — = ‚Milw. He- Chicago Aew York 

ce‘ 


Nie jeit dem Beftehen diefes Dept. haben wir ein fo gro: 
bes Gejchäft gemacht, als letzte Woche. Unſere Kunden ſa— 
gen, daß ſie hier ſtets gerade das finden, was ſie ſuchen. 
Wir haben doppelte Auswahl und hunderte mehr Muſter, 
als irgend ein Dept. in der Stadt, ganz abgeſehen von 
unſeren Preiſen, die in jedem Fall niedriger ſind. 

Wir zeigen ein großes Ajfortiment i in hübjhen Tapeten— 


Wir offeriren nadftchende eineQifte der neueften und beften@oppright: 
Novellen, publizirt zu $1.50, zu einem unerhörten Preis. 


Alice of DOId PVincennes + 

Steetheart Manette.... = | Bon — 

King of Honey A3land ) Zhompfon, 

Ihe Warners. Bon Gertrude Potter Daniels 

Granftarf, Bon Geo. MeEutheon 

An tbe-Name of a Woman. Bon Marhment... 

Quincy Adams. Sawoyer 

Ihe Tifit of Elizabeth 

Ihe Yanc Tyat had No 
Barter 

The Obierpationg of Henry. 

A Name to Conjire With. 
Winter 

Bath Comedy. Von Egerion Gaftle 

Aſaezz 

A Wounded Rame, 

Trumpeter Fred, 

Noble Blood, 


JOPER 
& CO nesissture‘ 


, hi wſchen garnirten Hüten 


He unübertroffen in Chicago. Alle fchönften Frühjahrs: Modelle find in diefer prächti- 
gen Kollektion vertreten, zu Preijen, Die Euch) erftaunen und intereffiren werben. 


| Wir garniren Hüte unentgeltlich. 


eh Turning. 
Wir offeriren eine Auswahl aus 75 Muftern in Hübfh arrangirten 
Blumen und Scrolls, pafiend für Stores und Hallen— 1 
wertb 10c—Berfaufspreis 
| 1000 Mufter zur Auswahl in bo hfeinen Tapeten, in reihem Roth, 
Grün, Blau, in arrangirten Figuren, Streifen, Blumen— 
werth 150 und Me—Verkaufspreis ............. ———— 2 
Wir offeriren die feinften Tapeten, jene hochfeinen Farben wieRotb. 
Pau, Grün, Tan, Styles und Effekte, die are 
friedigen, werth Ze—Verkaufs preis 


Die ſehr modernen Chiffon-Hüte, geſchmadvoll garnirt mit Sammet u. 


fanch Ornamenten —Hüte von derſelben Qualität und der— 


Von Ino. Strange 


Von Cgpitgin King, Verleger3-Preis 
5 — Stück 


nug, das engliſche Volk mag ſich haben 
düpiren laſſen. Jetzt wird es anderer 
Meinung ſein, nachdem die Ergebniſſe 
einer Unterſuchung vorliegen, die ſpe— 
ziell in der Abſicht geführt wurde, die 
Korruption zu beweiſen. 

Als die engliſchen Militärbehörden 
im März 1900 die Verwaltung des 
Oranje-Freiſtaates übernahmen, be-— 
gannen ſie damit, die Staatsakten, das 
ganze Syſtem zu unterſuchen, um die 
ganze Verworfenheit und Schlechtig— 
keit der Boerenregierung vor aller 
Welt feſtſtellen zu können. Mit dem 
Eifer des Haſſes ſtürzten ſich die Be— 
amten auf die einzelnen Verwaltungs— 
zweige und ſtellten lange und genaue 
Unterſuchungen in den Regierungs-— 
bureaur’von Bloomfontein an. Und 
melches war das Refultat diefer Un- 
terfuhung? Das von den amtlichen : 
englifchen Kriegs-Korrefpondenten ge: : 


told“, war für Außenftehende klar ge- .. — | 
Eine HochfeineNähmaschine, jo gut Iwie irgend 


Kinderwagen und Go:Gartd. | 
eine S5-Nähmajchine im Markt $14.95 


Der Name „Heytvood“ bedeutet Nollftommenheit in Kinderwagen und Go-Cartd. Wir find 

u. zeigen über 100 Mufter, von den billigften bis zu dem alferfeinften 
Eine weitere Waggonladung Komme morgen zum Verkauf 
Diefe Mafchinen werden bon einem Woblbefannten Frabrifanten von hod= 


—alle zu Geld eriparendenPreijen. 

Diefer große und praktiſche Heywood 

feinen Näbmaschinen gemacht, deſſen Name auf jede Mahbine geitem: Kinderiwagen, Reed Body, Full Roll 

pelt iſt. Ihr tennt den guten Ruf der Singer Nãdmaſchin ie — nun, Top, gepolſtett in Damaſt und an— 

dieſe ind eine Ver befferung über Die neneiten Singer. Sie arbeiten deren Stoffen. Grün emaill. Gear, 
aeräufhios, haben jelbft einfädelnde Shuttle, automatiihe Tenjion umd Nubber tired Vatent Hub Näde it 
Bobbin Winden nd alle neueften Verbejferungen. Gin volftändiges —— — —— 

net en Teile ee nidelplattirten Attachments im mit Sammet ) Rubber Hub Gap?, Batent Fußbremie, 

ausgerplagenem Metallfäithen AKfren "mit jeder Mafhine.. Das Similejeide Sonnenjhirm (hält befier 
Holzwert iſt von Hofirtem Gichen und jede Maidine hat fiinf Schub: _ — = en * b . " 

Drop Head Style, gibt, ivenn geicloifen, das Ausjchen eines Tiiches. ale Seide) — ein großartiger Kinder 


Signed Remarque Proof Etchings und Autotype En— rg — 56.95 


gradings, in Mats, in Florentine und fancy ver: 
aoldeten Rahmen, verzierte den — kein Bild in |. Diefer anziehbende Kebiwood Neclining 
Go Cart, Reed Body, Nobrjig, grün 


der ganzen Vartie ift unter 2.50 werth — Größen 
emaill. Gear, Patent Hub, Rubbertired 


16 bei 27, 14 bei 38, 20 bei 24 -- fo: 81, 10 
lange ſie vorhalten. Auswahl, jedes.. jfür irgend eine Wand eignet — für Räder mit Rubber Hub Caps, Patent 
Fußbremſe, vollſtändig mit Bedford 


Importirte Fgeſimile Water Colors und Paſtels, in | unjeren Wontags:Berfauf nur 
effortirten ferbigen Mats, in zweizölligen vergol: | Rahmen für Xribune, Inter Ocean und Times: Kord Kiffen und Similie Seide Son: 
| neirfchirm dieſe Ausſtattung iſt 
| 
i 


Cruſhed Roſen, 


Smportirtes Noien = Laubwerf, mit Knospen, 
wird andersivo für 19c verfauft — 
Montug 


„Importirte Kleiderſtoffe.“ 


ſelben Facon werden anderswo für 86.00 und 88. 00 verkauft 
Montag 53. 98 
50 Dusend Chiffon Hüte, welche im Retail immerfür $3.00 
verfauft werden— Montag für 1.98 
Zurbans und Short Pad Sailorg, elegant — * 5 forreften 
Frübjahrs = Mode, die Sorte, tvelche gewöhnlid für 
und 8.00 perfauft wird 81 .69 
Fanch Mull:Hüte für Kinder, die 75c Qualität 
1000. Yards franz. Erepe, die 15c Sorte in anderen Läden—bdie 
Blumen auferordentlid) niedrig mackirt. 
die Sorte, welche volle 48c werth if, Montag 
Schwarze Seiden-Veilhen, andersivo an 3. 
Straße für 609c verfauft — bier, 
Montag 


tas Hauptquartier 


Mehrere taujend Yards in den neuchen Muftern der beiten importirten englifhen und franzöfiichen 
Kleiderftoffe uud Suitings von dem „Auktion = PVerfauf” des Yagers von „Madame GConnelly*, 9 Oſt 
34. Str., New Vort, die dort jeit Jahren als eine der erften -Mleidermaherinnen befannt ift, beftchend 
aus importirten Suitings, Proadeloths, englifchen und ichottiihen Imweeds, Kammel Haar, Vigorours, 

opiadings, MWhincords, Boratheas, Nuns Vealings, ufw., #1, $2, $3 und $4 die Yard werth — zum 


erfauf am Montag — per Yard- 


| 
59c, 69c, 79c, 89c, 98c, 81.19, 81.29, 81.39, $1.48. 


laden, A ae J KON N * 
Photo-Rahmen, aus ein zölligem fancy Moulding mit | — 
Eck-Ornamenten, finiſhed in Vergoldung, Grün 
und Schwarzj, aſſortitte fardige Mats, Größe 8 bei 
10 — dies iſt nicht eine jener ſogeuannten billigen 
Rahmen, ſondern ein Rahmen, der ſich als Schmuck 


N 2 


Hzölline Ehepherd Plaids und Ched3 Pe | 365Öl. ganzivoll. Albatros und feidenappretirte, 
MWbtpcords, Serges, bis zu I5c werth | ganzivollene Henriettas, in roth, marineblau, 
3 3 


für nur, die Yard Rofe, roia, beilblau, Yadender, 
Unnadjahmlicde Bargains in ſchwarzen Stoffen. 


Helio, DU 
Cream uſw.—ſpeziell, Vd. für 29e 
Zzöollige neue Granite Suitings und engliſche ge⸗ — wollene Pebble Cheviots, ganzwollene 
und Caſhmeres, in roth, Storm Serges und Faihmeres—fanch feidene 
Heliotrope, 

6 50 Stüde H4zöll. Ihwarze ganzmwoll. ſchwer 

29e | VPebble Cheviots, werth $1 79e 
1m Stiüde 443511. 


und wollene Novelties—Granite Plaids in ei: 
— Ahr nem oroßen Affortiment von Farben—gut bi3 
19e Auswahl nur 
Schwarze reinfeidene und mol: 
lene Grepe Souffle und Erepons, re— 
gulärer 8.) Werth zu 98e 
40. Stücke 483öll. ſchwarze gemufterte 
feidene Grenadines, werth &0c, 


40 Siücke ööll. ihwarze mwollene Vene: 
ttans, billig zu Göc, fpeziell zu 


Duslin- -nterzeng. 


föperte Storni Serges deten Rahmen, fancy Ed-Ornamente, Größe 16 bei Herald Bilder, finiihed in Vergolvung u. Schwarz — 
leicht 811.5 *88. 43 
ae 3 8.45 


fancy Sen, Tomplet mit Glas — 
Montag für nur werth 


U, regulärer Preis Ice — fpeziell für 


blau, braun, grün, Gaftor, c 
unſeren Montags Berlänf... 69 


Gardinal, einfarbig, purpur ufio. 
fünnt fie anderstvn für nicht weniger als 
-NM.. 


grau, 


75 werth—Eure 


35c befommmen— Montana f. nur— n 5. 0 Montag für 


——— 


leilete Blatt „Friend“ ſchreibt darüber 
wie folgt: „Verſchiedene Bureaux der 
vorigen Regierung ſind jetzt wieder für 
den öffentlichen Dienſt geöffnet wor— 
den. Es muß geſagt werden, daß die 
Uebernahme der Verwaltung ohne ir— 
gend eine Hemmung ſtattgefunden hat, 
dank einer Verwaltungsweiſe, die das 
Regierungsſyſtem des Oranje-Frei— 
ſtaates zu einer Muſterrepublik ſtem— 
pelt. Kein Buch, das nicht richtig 
ſchließt; keine Kaſſe, in der * nur 
ein Titelchen fehlte!“ 

Und als der Gouverneur von 
Bloemfontein, der Generalmajor Prei— 
trmann nach faſt einjährigem Dienſt 
ſeines Amtes enthoben wurde, hielt er 
es für nöthig und nüßlich, diefes Ur: 
theil feiner Beamten vom März 1900 
zu unterfchreiben und zwar durch die 
Erklärung an die Bürgerfchaft von 
Bloemfontein, „daß die bemunbers- 
mwerthen Gejege der früheren Republit 
in der „Dranjeriver =» Colonie” auc 
ferner jo viel mie möglich mweiter ge: 
bandhabt werden müßten“, und an= 
bere Lobpreifungen diefer Art, Im 
Anfhluß daran meilt ein Korrefpon- 
dent der Münchener „Allg. Zta.” aus 
dem Dranjeftaate darauf hin, daß der 
Treiftaat feine Schulden hatte, daß die 
Regierung in Bloemfontein in recht 
republifanifcher Einfachheit geführt 
wurde, und fügt hinzu: 

Das nun au von englifcher Seite 
feitgejtellte Urtheil geht dahin, daß die 
Regierung des Dranje-FFreiftaates bei- 
fer mar, ald die manches anderen 
Staatömwejen, und da das Sprichivorr 
Per daß jedes Volf diejenige Regie- 
| rung befigt, die es verdient, jo ermeift 
— ſich als logiſche Folgerung, daß das 
— des Freiſtaates keine beſſere Re— 
gierung bekommen kann, als diejenige, 
die es früher gehabt hat; jede andere, 
welche es vielleicht bekommen würde, 
würde nur ſchlechter ſein. Wozu alſo 
eine engliſche Regierung? 

— —ñ— — 


Bulgariens Bevölkerung. 


100 Stüde 383öllige ſchwarze ganzwollene 
feiae Albatroß 


50 Stüde Zollige ſchwarze ganzwollene | 


270 


Rahmtöpfe aus bairiſchem Vorzellan, 
Malereien, regulärer Preis 19% 
Montag 


afjortirte Yacons u. 10€ 
Peeren-Schüfjel aus Glas—eine fpesie elfe Partie don imitir: 
ten geichl. Glas Frruchtihüjfeln—eine Auswahl von Größen 


u. Muitern—wirfl. Ze wersd— Eure Auswahl f. Mantag.. 10€ 


Fin sehr elegantes Affortiment von fanch BVorzellan Tellern, de: , 
ftebend aus diterr. und Havdiland Porzellan Rrot:, Butterz, Frucht⸗ 
und Thee-Tellern — Werthe bis zu 86.00 per Dugend— . 
ipezieller Preis für Montag — Eure Auswahl — 


das Stück Ic 


Erdbeeren = Sets — einihl. 6 einzelnen eo und einer 

großen Schüfiel dazu passend, Blumen-Milereien, 7Thñe c 
wertb—7 Stüde—Sct pollitändig 

Unfere ganze Partie von gaeblajenen, grabirten und gerän- 

derten MWaffergläfern, $1.00 das Dutend wertb— Verkaufs: 

Preis für Montag, 6 für 

Eflia:Behälter— Entwurf aus nachgeahmtem 

Glas—ipezieller Preis für Montag 

Fanch bemalte —— Teller, 


Dinner = Services — 10 & Halb bor zel⸗ 


— bemalt in 
6.39 
sd. 


Porzellan, 53 


in natürlichen 
82.58 


b rarben— 10 Stüde—follten für 830.00 ver: 
S tauft werden— Montag fpezielt 

und 
Ver: 


Etüde — engl. Fabritat, 
lan « Waarc, verjciedene Murfter zur Auswahl 
delitaten Blumen = Entwürfen. Dieje regulären 
10.00 Services verkaufen wir am Montag für 


25 


50 Stüde 46zÖllige jhwarze ganzmwollene 
ist snnesonnenasienenen 

50 Stüde 52zÖllige jhwarze ganzwolfene 
Vebble Cheviots, Me Waare, zu 


Kleiderfutter. 


ein außergewöhnlicher 


Services —Limoges franz. Detorationen, 


Roſen und Klee, 


Dinner = 
Veilchen, 


Toiletſet, bemalt, 7 St., einſch. großem offenem 
Seifenbehälter—$4.00 wertb— Set vollftändig— 
VE sn un ae a ea 
Bierfrüge, weiß emailirt, afjortirte Facons 
Größen, requlärer Preis 82.00 per Dugend — 
fauf befhränft — Montag, das Stüd nur 


Gute Qual. Muslin 
Gowns — Hubbard, Em— 
pire oder Biſhop Facons, 
nett garnirt mit Spitzen 
und Stiderei, 81.98 — 
berunter auf , 

596, 4de u 


l 
) 
| 
! 
Muslin Beinkleider, hohl— | 
gefäumt, fpigen- oder fti- 
dereigarnirt — DB, her: 


Mercerized Sateens — 
Gelegenheits-Einkauf von dem ganzen Lager 
eines Jmporteurs von bocfeiner Dual, Sa: 
teens ermöglichtes uns, am Montag die aller- 
beiten Qmnalitäten zu offeriren, die überall zu 
29e und 35c per Vard verfauft werden, zu dem 
ungewöhnlich niedrigen PBreije von, 19c 
BE EBO UND... .0000 000000... 

Der PBertauf von engl. Moreen, weldher legten 
Montag cine ſolche Aufregung verurſachte, 
wird morgen wiederholt werden — gerade ge— 
nug bon diejen 40c und 50c Stoffen 19€ 
für eimen weiteren Verfaufstag, Yard... 

ae Finifb Soteens, 36 Zoll breit, ct 
Hiwarz, die 20c und Dc Sorte von 
anderen Xäden, Ward 10c 

36⸗zöll. ſchwarze Moire Percaline, feine 62C 
Reiter, fondern vom Etüd, Yard 

36:30. double faced Eilefia Waiſt 
Futter, Yard 

Grira Qualität 36-301. Spun Glak 
Modfutter, Vard 

Aufttian Hair Glotb, 23 
früber 19c Yard 

R:jöll. Finish jhiwarzes Taffeta Rodfutter, 
wöhnlih &c die Vard, bon 9 21 
bis 10 Vorm 2ꝛe 

20 Stüde weiße und Greanı ganzwoll. Moreens, 
wirklich 50c Die Yard werth — um fie ehe 
zu ränmen marfiren wir sie, % ’ 
per Dard 12:c 


Notions und fancy Daaren. 


"Beldina Bros,’, 


unter auf 
3de, 235e u 


Gine pradtvolle Partie 

— gr Muslin Unterröde 
ön mit Spigen beiegt — 

YSe und 79e 


an Dauer- 
haften 


— a — 


Bruſſels Rugs — ganz neue Rugs — nur 
eine Naht — feine ri. 0 c 
514.5 


Se — aute Qual., 


Vroben, 
gebundene 


Satine oder Waſch-Unterröcke, 

KURT en ea 3 9 Tapeftrn PBruffele, Smith und >00 FFabrifanten Bruſjſels 

Stanford Fabrikate — PVarlor, | IX Boll,  bübich 
Rorridor: u. Treppenmuiter | 

Wilton Nelvet:, Royal Qualität, ertra high 


RVile, MWorfted Fläche, al’ die nmeneiten 


J 

| 

7 | 

Effelte Einfaſſungen — 
a AT 


Prüijeler gewebter Angrain, 36 Zoll 
breit, ftart u. Dauerhaft — mwun:= 
derihöne Partie von Farben 


ganzwoll., volle Standard 


jehr ihöne Auswahl ao Arie Muabıri.d0 neue Biuber au 


Farben — einer der. zirfriedenftellenditen 
danerhafteiten Rırgs, die gemacht, iverden 


| 
| 
l 
Bedford Cord, Pigue oder Flanell — Werthe | 
— Eure Auswahl — 


bis zu 8.00 — zu 81.69, 81.29 


Ginfahe Mustin Korfetfchüger —- 
die 19c Sorte, zu — 


Korridor und Trevppen 


paſſend 

Nugs! RMugs! Rugs! 
Smyrna Rugs — John Bromley & Sons 
— Rangpur Qual. — volles Lager und 
Eure Auswahl der — Bu — 
30x60 6x9 <10.,8 09x12 


* 4.98 


ge: 
8.3xX10.6, 9x12 


$18.00 520.00 


1000 Wilton Nugs — Größe 
franfte Enden alles 
bochfeine Mufter und 
Farben-Effekte 


Nxõot — be⸗ 


Koffer und Reiſetaſchen. 


ei Top 
Groß Dar und Stats auf dein Dedet, e 


—— bededte 
t achtel, eijerner 
DODEN .ou00000.%» 03 1. 10 
Smitation Alligator Club Bar 

Wir führen 


Metall:überzogene Koffer, Barrel Stave 


9Se 86.98 39.98 
Richardſon's Borticellt und ale 
anderen sFabrifate des beiten 10:Yard 

Knopfloch-Zwirns, per Dutzend 
Gold-Oeſen Nadeln, 5 Vapiere für 
Gaunzſeidene Taffeta Seam Binding, Bolt.. 
Featherſtitch Braid, volles Maß, per Stück.. 
10,000 Yards Velveteen— Rödeinfahband, 

ichlichlich der beiten je gemachten Tualis 

täten, werth Ge bis Wendie Mard, per VD. 
Kleinert’? „Zelegram” Nodeinfabband, Vard.. 
Vergoldete Beſatzknöpfe. per Duttzend 
Vergoldete „Spikes“ für Chenille Enden, 3. 

per Dukend 
Speziell um 8 llbr Morgens Montana — 
5000 Stränge Belding Bro, s und Richardſon“s 
beſte waſchbare Stickerei-Seide, 10 lc 
‚ Stränge für 
Volle Auswahl in Brainard K Armſtrong's be— 
rühmter waſchbarer Stickerei-Seide, Filo, 
Rope, gewundener, römiſcher und tajpi- & 
icher Floß, per Strang 
5 Stüde Spahtel Squares und Scarfs, be: 
franfte Tiffhtücher und eine große Aus.wahl 
wahl in fancy Kilien:Tops, alle etwas be: 
ihmutt dur das Anfafien, Wertbe big °10c 
zu $1 das Stüd, Auswahl, I5e und. 
a 


Porzellan, Glaswanren 


Unfere Queen Weduhren, mit garantirtem Verf, 
akturate Zeitmeiier, billig zu 69c— 44c 
Montag 

Bantettlampen-Gloden, — Größe, %c 
tinted und bei Hand bemalt, ein Sträuder 

argain für $1.50—-Mlontag — — — — 

——— prachtvoll — — in De EEE "oe Lawn u : Samen, 
ünf affortirten. Farben, hübfche Facon, ’ garant, 
er iu zu 50c 25 € 5 Pfund | Qual., an. 14 

Beeren = Set3, reihe Naydahmung don geſchliffe— Feine e Gemüſe und Blu: 
nem Glas, Set beiteht aus einer großen Echüj- Navy⸗ — men-Samen, Paget 
fel und 6 Leinen dazu vpaſſenden Tellern, 5 PD. für ie, Dur. 

Set vollitändia, die werth — 19e Granoſe Flakes, 
Montag MWheat Wafers 

Frucht⸗ Shüffeln, große Serie, mitiyüßen, fe: Öranut, per 
res Groftall-&las, feinfter nachgcahınter 1 Ic 
Schnitt, Feuer polirt-—35e werth Dregon Orhard Go.’s 

Taffen und Untertaficn von öfterreihifhem Bor: fanch Riwetichen, in 5s 
zelan, pradtvoll deforirt und Goldrand, in Vv.-Radeten ISe — 

64 
8e und Grape 


affortirten Muftern, guter 25c Wertd— 10€ 
Enider’3 Chili Sauce 10c 


das Baar 
Ga3:&loden— wir haben 35 Faconz zur Auswahl 

und Salat Drefiing— | American Beautd No- 
Bintflifchen, 230 fen, — 


—eine Spezilität für Montag, Gas-Glocken 
das Stüd Rüfche 


Sroceries. 


9. & ©. 
Zucker, 10 
Rp. für 

Special Xapa und Moffa 

814 

Roſebud — die 
feinſte Oualität Cat— 


Bunte ——— 1 dc 


Toma= 
ten, 2 


Royal Mofa: Kannen 15c 
Raffee, 3 - Fanch geſiebte EN 
$1, Bi : C| Grbien, 


nur die Beften. 

Pillsbury beſtes 
XX Vatentmehl 
4Bbbl. 

Sad 


=> granulirter 


"eine 


lc 
ge Kaffee + Po, 


das Pfund 


Hochfeiner Nava- ınd| 
Mofta:Kaffec, 44 5 | 
81.00: 
Pfund 


per Ausgewãhlte 
und Saba Bortieren, 


Hochfeiner gemiſchter 


—— 3 
>-ling.: White Navy 


Zuder Corn, 


f 
Thee, tanch 
PBadet 

Alle Sorten des regulä: 
ren 48 — 
per Pfund... 45 ac 

Monopole Nr, R Ber 
fornia Schin: ie 
fen, Pfund | 

Cherry Brand fanch —— | 
gerer Sped, 
Pfund 

Eottofene, 
Eimer, 


15c 
dc 


V. & ©. Lenor Seife, 
10 St., 


26c 


ver Kite, 
82.55; 
10 Stüde.... 
Maple Gin Self 
MWaihing Eeife, 19 


dc 
ic | Hypo Scourine 


mittelgroße | E*ife, Stüd.. ‚IE 
43c | Samen, Knollen u. 


Schwarze 
die 60 
Um D Borm.—-Galico Mrappers für 
Damen, gut 59c wertb, zu 
Kinder-Kadet3 von 6 Monaten bis 4 Jahre, in 


welde zeigen, 
weshalb Ihr 


Gekochtes 
Ar 


Stüde 
für 


Preife 

Die am 31. Dezember 1900 vorge- 
nommene Volfszählung im FFürften- 
thume Bulgarien hat eine Bepölfe- 
rungszahl von 3,720,000 Seelen erge- 
ben. Das bebeutet gegenüber der 
Volkszählung vom 31. Dezelber 1892 
einen Zuwachs von insgefammt etwa 
410,000 oder einen durchfchnittlichen 
SJahreszumachs von rund 60,000 aleich 
1,6 v. 9. Da die mittlere Zumadh3- 
äiffer mit 1,3 dv. 9. angenommen tft, 
fe fann die Bevölferungspermehrung 
Bulgariens als eine ziemlich qünftige 
bezeichnet werden. Die Statiftit der 


Lein⸗ 
— 


40e wertb— Montag tertaſſen, ſpez. 
Preis, Montag 
German Bonn — blau bemalte Teapot Zile® — für Mon- 
tag fpeziell 
4dc und Stripes — 
von Muftern eng gewebt 
Tapeiten Bruffels, Rorbury und Sanford dop: 
iverth bi3 zu 30c Yard; 
rn Role von 40 Pards 
oder ohne Ginfaffung 
Aeninfter und Moquette — Aler. i 
8 ausgewählte Mufter, 6 
€ und 12 Fuß breit — 4 ce 
faffungen 
E liche Auswahl von Gardinen, Portieres, Screens 
— iche Auswah a 
Gardinen, 36 Zoll | ; ehr feine Partie zur Auswahl, an weike Shamsd, Alloper Spigen, feine .o Farben, wirlli &b hochfein,. werden — 
breit, ertra ſpezielle Werthe — das *32 .19 GERIET: selaane nd e isanunnuen 529.00 3. 500 und 75e verkauft, Vard........... 2560 
Couch Bezüge, Od Zoll breit, befranft, befte Mode, die 
= 2. 
- Beat Sc I — Hübfche ——— 
Mnrerifaniic ek. |  Äter und Qualitäten, 80.0 Werth, SP « 8 * 
Res: | ® 3.108 Rope ! ‚ große jchwere_ Ropes, verftellbar bis ee = 
offerirten öfters Renaijiance Gardinen— Die zweite AR en er Fe Helliar: 
Sendung unferes großen franz. ' x 
_ —— ae Stoffe, mit ganzfeidenen Franien: 5.00, 5 
en -— bier u: Trimmings — 82.50 Sor g Shades— 3x7 5% öße, = 
Xapeftry Mortieren— Ein Sammlung, die anders — ——— 82.0 Sorte Opague Shades—3X7 Fub Größe, auf garan 
wo nicht angetroffen wird—neue, SS boch⸗ 
—SBe anderswo VYard 13 Zul in Größe, 12c Qualität, Paar 
tt W hier | all 
Eure — ungs-Waaren hier kaufen ſolltet. 
Großer 
Hans 
Reini 


Borzellan Selerie undBrottelfer,- Japan. A. D. blaue Owari 6 
“ 27 
Große PBreis-Herabfekungen 
Enden, alles neue Mufter 
Angrain, 
SJapanejiihe® Matting, 100 Probe:-Rollen — 
pelte ertra Sorten Barlor, 65C a 
750 — Yard 
Sons beite Dual. -— feine Partie 
Geviert Yrd 
Wir fauften ein Dusend große Partien von Waaren billig und offeriren diejelben zu Preifen, die Euch viele Gelegenheiten zum Geldfpaten geben. 
34 Yards lang “ 
aus einfachem Mus: | Saih Musi 10 Zoll Hreit, in hühfche 
ö Saſh Muslins — 40 30 reit, in bü n 
Calais Gardinen heite Cualität—thatjählich der befte S2, 95 — 
Amerikaniſche 
Mir, DıS Paar 
GardinensPargaint, Spiken-@in: bübjh gemacht SJapanijhe Screens—vierfaltign goldbeitidte, 
faufes bietet Euch elegante $20 
— Gefärbte Wall-Burlaps — Sehr feine Qualität, titten Fiztures, alle Farben, Stüd 
moderne Mititer und Farben — 
3.00 | 
Schwamm 
cung⸗ 


affortirte Malereien— ic Tafien und ln: 
25c 
China Matting — janch Eheds 
Sualität — 
alle Farben und feine Auswahl von Muftern, 

Korridor u. Treppen:Mufter—mit 

Smith & Linoleum — er tra ſchwere Qualität, 
von Muſtern, mit oder ohne Ein— 

NRuffled Muslim Nriihb Boint und Bruffellette Gardinen — Cine | Nenaijiance Bett:Sets — Größte Bettdede md zwei | India Prints ımd Roman "Streifen — durchaus echte 

1 Paar zu 

Im -— ous gemadl-— | zn. oitjance Brnifels und Dt. 3 6 Streifen, Yard 

hochfeine Mu: 55.00 Bezug in Chicago— zu.......... 
Gardinen — 10€ 
! Arabiiche m. 
Bob (ind bieb Die | *511 90 Velour Mantel Draperies — Prachtvolle gemuſterte bige, etwas beigmugt Gemähuiih 
bandeemachte Gardinen, Raar.. + ® 
Paar 5 a. . 
voll: Auswahl der neuciten Schattirungen, Mejjingene Pole-Bradets—jehr fein finifden, 
fpeziell, das Paar 
— zur 
10c 


Schmiedeilerne 


Garten: 10€ 


Rechen.. . 
2:Breimer Bictor Gasöfen, neucher verbefiets 
ter Brenner, eine elegante blaue 

Flamme erzeugend 

Großer Bleh:Badöfen, 

und Gafolin-Defen 


wi 
und Tanna Blumenzwie— 
beln, gemiſchte 5 

Farben, Stüd..? c 

Virginia Creepers, 

Boſton Jvy, Snow— 
ball und Lilac 

Vůſche, 


Champion oder Eu bei Lad, 


refa Blei: 3c —— 2c 


weiß, Bid 


Unſere Challenge 
fertig = gemtijchte 
Haus farbe, 
Gallone 


Wringers. 


Flipper Holz Frame 
Wringer, 10 zölli ge 
Rollen,doppelte Top 


Y8c — 


Novelty-⸗, Keyſtone— 
oder Univerfal 


Enterpriſe Stahl 
Garten haden 


— 


5e 


8:Stüd Garten Sets 
für Kuaben 


sul 


Tzöll. Kalſomine Bin 


Eurrant 
fel, reine Boriten 


PR famenlofe 
Qines, 


Rosinen, Padet.. 
Schraube 


Standard StahleRange, ge— 
maht aus jhweren geroliten 
Stahlplatten mit Asbeitos ge: 
füttert, großer fFeuerkaften, 


mit fanch gezadtem Rand — billig 





Newport Haus: 


Hübihe Epudnäpfe, reich 
farbe, Gall 


— Wir haben ein vollſtäudi 


hemalt u. an der Kante 


mit Goldrand — große 
Sorte. regul. 
l5c Werth 

Tafel Wafifergläfer, dünne 
Flint geblajen, elegant 
bei Hand grapirt, 75c 
das — werth 3c 


Tafel - Waffergläfer, — Ery: ) Dieje 
BB. — | 5c 
Woistey Gläfer, dünn Flint geblafen ; Werthe, 

Butter Batties, bemalt and Gold ı Auswahl 

gerändert an Kanten F 

Frucht⸗ oder Beeren⸗Schüſſeln, Cry⸗— 
ſtall⸗·Glas 

Neſt⸗Eier aus Porzellan 


Spezieſſet Baucgeſd· Verkauf. 


Tabak und Zigarren. 


Battle Ar, per Blua.. 

Niper Heidfied, per Pi 

Star, per Pfd 

Plomw Boy, 14 Unz., 9 Vadete 

Sterling, per Bid 

Dufe’s Mirture, 13 Unz., 9 PVadete fü > 

Ienkinfon Winner Stogies, Kifte von 10. — 

Geo. W. Ehilds, Kifte don 50 Zigarren.. 

Beauty, lange Zimmer Spanifb Filler, 
Kifte von 50 Sigarren 


1. 
Captain Flapper, lange Filler, mit fledigem 
‚Dedblatt, Kifte von DD. Be 


Ule übrig gebliebenen Partien unferes 
Einfauf3 des ganzen! Lagers der 


N. T. Brenner Tailoring Company, 


77 und 79 Glarf Str., Chicago, beftehend a 
und Entivürfe, wie fie für die feinften Gef 
ner und fchneidergemahte Damen-Anzüge 
Rüdächt auf den Koftenpreis oder Werth g 


us großen Partien neuer yrühjahrs:Gemehe 
häfts: und Gefjelihafts-Anzüge für Män- 
gebraudjt werden. Montag werden fie ohne 
eopfert. 


3u 35c bis 50c am Dollar. 


Ebenfalls eine große Sendung hochfeiner 
Aultions = Verkäufen. 
 Bartie 1 — 5 Stüde 58;ÖM. importirte Autos 
mobile Kerjevs, in Schwarz und Karben — 
— Preis 833. 57 — unſer Du 98 
per we « 
Partie 2 — 2,750 Yards_54zöll. fauch Covert 
*  Kloths, Eheviot3 umd Tweeds, geeignet für 
Geihäfts- und Pichcle-Anzüge, dies find bie 
‚regulären $1.25 bis 81.50 Stoffe — ‚69e 
die Yard zu B8Pe und..........- — 


an Möbel: 
A 


gebaute 


Maiiide Dat BDreifers 
(wie Abbild.), m. franz. 
geihliffenem Spiegel — 
— au $10 


tauft 


Küchen - _Cabinets, 
wei Apartments 


Mehl, die 1.98 


$6 Sorte. sis 
—* Be Rei 


I abe | 


lärer Preis 
$1.75, Westen... B 


it. 
— 


mit 
98 


Fe 


— Barlor 


Stoffe don kürzlich abgehaltenen New Yorke: 


Nartie 3 — 3,450 Varbs importirte englische 
MWorfted Suikings und Coatings, "Gewöhnlich 
für don. $3.25 bis $4.50 die Yard si .69 
derfauft — morgen zu 81.9 und» 

* Auf unferem Refter:Zifh (im 2, Floor() werdet 
Ahr finden: 1,300 Refter bon feinen iwollenen 
Stoffen von titiger Schneider Waare in gu: 
ten Sangın zu 

273 Cents am Dollar. 


die Werthe für morgen 
find ungewöhnlich gut. 
SpönRüble, (mie 
“bbild.), u. viele ande: 
re Facons, gepolftert in 
befer Dualität Tape: 
firh oder Belour, Mas 
hagoni Finiſh, würde 
billig ſein 


— 


u Here 
Giferne Betten, alle Grös 


en, nö f —— Rei: 


Une 30 —— J— 
Wade genen | 


Geburten und Todesfälle verzeichnet 
folgende jährliche Zumachsziffern: m 
Sahre 1892 hat fich die Benölferung 
um 14,000 Seelen vermehrt, im Jahre 


1893 um 24,000, im Jahre 1894 um ! 


35,500, im Jahre 1895 um 48,000, im 
Sahre 1896 um 59,000 und feither ver- 
mehrt fie jich regelmäßig um etwa 60.- 
000 Seelen jährlich. Die geringen Zif- 
fern früherer Jahre find auf die Aus- 
mwanderung der Mohammedaner aus 
dem Fürftenthbume zurüdzuführen. 
Hervorzuheben ijt, daß der Benölfe- 
rungszuwachs in Nordbulgarien ſtär— 
ker iſt, als in Südbulgarien; in Pro— 
zentſätzen ausgedrückt verhält er ſich 
wie 1,9:1,4. Der Nordbulgare iſt 
träftiger als derSüdbulgare, der theil— 
weiſe unter dem fibröſen Klima der 
Maritza- und Tundſchaflüſſe zu leiden 
bat. Die angeführten Zählungsergeb- 
riffe find übrigens nicht ganz genau, 
meil die Volkszählungsſtatiſtik an eini- 
gen Orten durch die — Barteipolitit 
beeinträchtigt murbde.. In einigen Dör- 
jern wurden nämlich nach dem Antritte 
der neuen Regierung die Gemeindes 
tanzleien bon ber bisherigenOppofition 
— im vollften Sinne des Worteds— im 
Sturm genommen, wobei die Mehrzahl 
der Zählungsliſten verloren ging. 


— Die rechte Abwehr. — Bräuti⸗ 
am: „Du bift viel zu Kofett, liebe 
Elia, und ben anderen Herren gegen» 
über biel zu freundlich,“ — Braut: 
„Ih thue doch mein Möglichites, um 
bie Herren bon mir fern zu halten.” — 
Bräutigam: „Do nicht! haft 
Ihren nicht einmal ehnas. vorgeſun⸗ 


6⸗ zöll. Garten⸗ 
Hygienie Kalſomine, Trowels 
weiß u. farbig, — 


per Bid 


Unfere echten No:Sag Gar: 
Dınen- 
Streder 


Varlor-Beſen, 
He Sorte 


Trittleitern, gem. aus 
Fine, = 


IST TOTER 
i 


CLFANER 
DET ——— 
en 7 


Halman’s Diamond. 6:7. 
Tapeten norweg. 
Reiniger 16e tur 

Kirt’s American Sartholz —— 


Carpet Rei⸗ net. Schubladen.. 
niger, M10e Jute Wäſcheleinen 


pfer Rim und 
Kupferboden 


Tampico 


50e 


5 Stüd PBarlor Suit3, mit ſtar⸗ 
ten Mahogany polirten Geftellen, 
mit Damaft oder Belours ge: 
politert 


Bellen 312. 95 


& Parlor Suits, mit ſiar⸗ Saublaben, atiern geißlifiener 
den Gefeden, ehe Eptungie: Spiegel, Acid A rn 


dern, mit Dama Sr BE re $12. 95 


J——— a ea 


pezielle.ononsuoneen« Sonsstiut mocsen alleitet.- 


— Octagon Top, inet 
ai on9- Boli li: 35 


u... nn... 


se Eile ** ri elf 
vem Gi emai 
% ——— A 


enter = —*— ie 7% 
atte > 
helf Bi EN sus 


Nr. R volle Größe jchive: 
re Dh MWajchkeffel, 


Schrupp:Rürften.. 


Er ee — poll geb: 
Front und an den Seiten 
—Hald Spiegel Rüdjeite, 


3:300. flache 
B 


Ladir⸗ 
Vinſel 


Stählerne 
Garten-Spaten 


Biſſells echte Standard Car— 
pet Sweepers, 
reine Borſtenbürſte 5 1 +69 


Ku: 


3c 


PN gt ver 


If 


MR ii k 
1 El j 


Schrank — wie 
ene 


rzellan 


ee. 


Mit Mohair überzogener Gasihlaud, 
patentirte Enden, 


Mrs. 


Wringer, 
weiße ®ummi-Rolfen gefüllten Model Refrigera: 
—garantirt file. Drei tors, 


eo und Tile gefüttert, 


Jahre, 


Auswahl 


per Fuß 


Bügele bollitändige: 
&ct por I3— 


init 


faltem Griff 


59€ 


Kombination. Bücherihrant 
und Schteibpult,- von vier- 
tel ig: tem —25 ge: 
Ss v 9 


Gormer Recebtions 
Stuhl, 
ftarte Mahagoni 
iſhed Geſtelle, 

ſtert 
maſt und Velours — 


paid 51,49 81. 29 


Vergold. Stuhl, wie 
Abbild., gepolfterter 
Sitz u. Lehne, in 
Seidendamaft— ſpe⸗ 
sich, 


52.69 


{ mteltubl grob 
2.7 m 


2.89 


und fomfo 
der, Schuh 
oo Werth, 
a 


—— * 


a Ber 


Br 


Bott3’ volle — 
immer =, 


Dupler Grate, Badofen von 
guter Größe, 599 nrit 
bobem 6 

Glofet 

Unier Modell deuten Oben. 
2 —— ſchwerer Stahl⸗ 
Top chön 

ladirt, zu 2.45 
Zr mm zwet 8⸗ 
zöll. Löcher, große 

Ofenthüre 82 

30 #. 3:Bln Gartenfhlaud, 


—* Couplings, 2.50 


3 Fuß Harthola Sn 
—vollitändig, mit Eden 10c 
und Moulding, 


garantirte ges Lager in mit Holzkohle 


Enamel 
auf: 


9.95 
Glinton Wire Clotb Eo.3 
galvanifirte Geflügel-Nege 
Re. 19, 2zöllige Mafchen, 
‚in — von 150 Fub. 
12 30 = 
5 en dene 65€ 
Klinton Wire Eloth &o.'3 
beſte Oualität Draht-Tuch 
— rün oder ſchwarz — in 
Rollen, per 1 
Quadratfuß 


mit Zinf, 


wärt3 


Ehzimmertufl — 
wie Abbild., }:ge: 
fägt. Golden Dat, 
ehter Leder Sis. 
—— 100 davon, 
ſpeziell 


wie Abbild., 
fin: 

gebol: 

in Seiden-De: 


811.95 iR der Preis eines 
hübſchen Dreffers, 

aus majfinem 

bolz, die allerbeite Arbeit, 
2 bei 24, Rn 


geihliff. Epiegel, 
Werth 


NRococo Couch — 
wie Abbild, 
Zoll breit, 78 
Zoll lang, ſechs 
Reihen tiefes 

Zufting, fpeziell 


58.69 


Diefelbe Couch * 
— 


ren für die Rode: 


$ — — 





Bür die «Sonntagpoft.* 
Um Ziele. 


Skizze von Karl Reuter⸗AKerger. 


“Slack up, boys!” 

Mit diefen Worten trat ber erfte Ma- 
ſchiniſt in die Oeffnung zwiſchen der 
Maſchinenkammer und dem Keſſelraum. 
In dieſem letzteren waren drei Männer 
beſchäftigt — ſtramme muskulöſe Ge— 
ſtalten. Ihre ganze Bekleidung be— 
ſtand aus leinenen Beinkleidern und 
einem runden Käppchen auf dem kurzge— 
ſchorenen Haupte. Die bärtigen Ge— 
ſichter, von der Gluth des Feuers ge— 
röthet, waren mit Schweiß bedeckt. Auf 
ber nackten Bruſt zeichneten die herab— 
rollenden Schweißtropfen graue Fur— 
chen in den ſchwarzen Kohlenſtaub. 

Sie machten bei den Worten des Ma— 


keit gewichen zu ſein. Der Dampfer 
glitt durch die gelben Fluthen des Miſ⸗ 
ſiſſippi. Niedrige Weidenſträucher 
ſäumten die ſeichten Ufer ein. So weit 
das Auge reichte, dehnten ſich mit ho— 
hem Schilf bewachſene Flächen, von 
Waſſerſümpfen wie mit blinkenden 
Wolken durchſtreut. Hier und da ſtand 
ein niedriges Bretterhaus, das wohl ei⸗— 
nem Fiſcher oder Trapper zum Aufent— 
halt dienen mochte. Je weiter der Dam— 
pfer kam, deſto wechſelboller und reicher 
wurde das Bild. Unter hohen Bäumen 


mit lang herabhängenden grauen Moos— 


ſchleiern ſtanden am Ufer vereinzelte 
Blockhütten. Krausköpfige Negertinder 
ſpielten vor den Thüren, bunte Rinder— 
beerben graften in der Nähe. Die Waj- 
ſerflächen verſchwanden, das Schilf 


| wich den Reisfeldern und bieje imieber 


f&iniften, der gleich wieder verfchtwann, | den Zuderrohrpflanzungen. m Hin: 
erftaunte Gefichter. Kurz zuvor hatte | tergrunde erfhienen Dämmzige Urwäl⸗ 


eö noch geheißen: “Hurry up boys, 
more steam!” 


In diefem Augenblide wurde in ei- | Dudermühlen ſich F 
| Dunfle Drangenhaine grüßten 
: ihren goldfarbigen Früchten das Auge. 


ner dunflen vieredigen Deffnung am 
anderen Ende des Kefjelraumes ein jun» 
ger Wann jichtbar, welcher mühfam ei- 
nen Korb mit Steintohlen herbei: 
Ihleppte. Er mar gekleidet wie bie 


Heizer und mochte ungefähr 20 Zahre ! 


alt jein. Die jehroere Arbeit in dem 
heißen dumpfigen Raum hat feine Wan- 
gen gebleicht und gefchmälert und fei= 
nen Rüden gebeugt. 

„Laß nur lanajam gehen, Willie,” 
[prad) einer der Heizer gutmüthigen 
Tones zu ibm, „mir werden mohl bald 
an’s Land fommen, fteig’ nur hinauf 
und jchnapp’ etwas frifche Luft, für die 
nächte halbe Stunde find Kohlen genug 
borräthig.“ 

Der junge Mann ließ fich das nicht 
zweimal jagen. Dem Heizer einen danf- 
baren Blid aus feinen großen mübden 
Augen zumerfend, ergriff er zwei Sad- 
loppen, damit er fich am ben heißen 
Sproffen der fteil aufwärts führenden 
eifernen Leiter die Hände nicht ber- 
brenne, und ftieg empor. Der auf- 
wärts jchlagende heiße Dunft benahm 
ihm faft den Athen. An Ded ange: 
langt, lehnte er #* an die Brüftung 
und jchlürfte mit tiefen Zügen die fühle 
reine Luft ein. 

Ein gelder Schimmer vom Oſten 
brängte die auf dem Meere ruhenden 
rauen Schatten der Nacht immer mwei- 
ier zurüd. Dos regelmäßige Arbeiten 
der Mafchine durh>udte wie dumpfe 
Pulsihläge den Dampfer, vor beffen 
Dug die Wogen zifchend und braufend 
zurüdmwichen und eine weiße Schaum: 
ftraße auf den grünen Fluthen bildeten. 

Willie bitte mit glänzenden Augen 
nach Nordweſten, wo ein fchmaler blau 
Ihwarzer Streifen aus der Däm- 
merung tauchte und auf dem Waffer zu 
Ihmeben fchien. Dort mußte e& fein, 
das Ziel feiner Sehnfucdt, das Land 
feiner Hoffnung und Träume — Ame- 
rika! Wie hatte er verlangt nach die- 
Sem Anblid, nach diefer Stunde. Vor 
ihm lag die neue Welt, lag ein neues Le- 
ben, und tie die alte Welt länaft in 
Nebel und Ferne hinter ihm verjchmun- 
ben tar, fo bünkte ihm, lag aud) für 
immer feine freudloje Stindheit und Ju- 
gend hinter ihm, vergraben im Meer ber 
Vergangenheit. War doch fein Leben, 
feit er denfen fonnte, ein ununterbro- 
chener Kampf um’s Dafein, um’s-täg- 
liche Brot gewefen. Seine Eltern hatte 
er nicht gekannt. Arme Zagelöhners- 
leute hatten fich feiner angenommen, 
aus Kriftlicher Nächftenliebe und Barm- 
berzigteit, mie ihm immer wieder wer- 
fichert wurde mit dem Bebeuten, daß er 
gar nicht zu viel und zu fchwer arbeiten 
fönne, daS zu bergelten. Als er 19 
Jahre alt geworden, mar ihm die Er- 
fenntniß aufoedämmert, daß jener Att 
riftlicher Nächitenliebe dur einen 
zwölfjährigen Frohndienſt genugſam 
vergolten ſei. Er wollte nun endlich 
für ſich Geld verdienen, ging auf und 
davon. Kaum hatte er Arbeit gefun— 
ben, als ihm eine Vorladung zur Mili— 
tär-Aushebung zugeftelt wurde. Dies 
rüttelte ihn auf und er begann über 
feine Zufunft nachzudenten. Soldat zu 
werben, berjpürte er nicht die geringite 
Luft. Und er beihloß, augzumanbern 
nch dem märchenhaften Yanbe ber 
zyreiheit. Er reifte nah Hamburg und 
fand auf einem Handelödampfer, mel- 
cher zwifchen Weftindien, yı.m Orleans 
und Hamburg beitehrte, eine Stelle ald 
Koblenfchaufler. Kaum aber. war bie 
heimifche Külte feinen Augen entfchwun= 
ben, da hätte er Alles darum gegeben, 
Ipieder zurüdtehren zu dürfen, ein 
tiefes Heimmeh hatte fich feiner bemäd;- 
tigi” Dabei die unjäglich fehwere und 
ungewobnte Arbeit. Er war oft nahe 
daran, zu verzweifeln. Uber fie lagen 
nun binter ihm, die jchredlichen Stun 
den und Tage, und vor. ibm lag fein 
Ziel. 

Die erſten Strahlen der Morgen⸗ 
Tonne vergoldeten die Kämme der Wel⸗ 
len, ſo daß das Meer mit goldenen zit⸗ 
iernden Wölkchen überſäet erſchien. Im⸗ 
mer deutlicher trat das Land herbor. 
Die dunkelblaue Farbe verwandelte ſich 
allmählig in grüne. Der rothe Leucht⸗ 
thurm an der Mündung des Miſſiſſippi 
zeichnete ſich deutlich und klar gegen den 
Horizont ab. 

Plötzlich erinnerte er ſich ſeiner Ar⸗ 
beit. Noch einen langen ſehnſüchtigen 
Blid warf er über das jchimmernde 
Meer nach dem fernen Strande — dann 
ftieg ex wieder hinunter. * 


die S d ch an 
eg 


ur 
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2 


ber, gegen welche die weißen Häujer der 
Blantagenbefiter und die fiamine ber 


ſcharf abhoben. 


mit 


Willie begab jich endli) zur Ruhe, 
und al3 er dann wieder aufgewedt wur- 
de, leuchtete jchon das Abendbroth über 
die Landichaft. Am rechten Ufer erho- 
ben fich ichöne Landhäufer und Billen, 
bon üppigen Gärten umgeben. Aus 
dem braungrünen Laubwerk hoher 
Magnoliabäume leuchteten die Blüthen 
ivte große fchneeweiße Lilien. 
Ferne tauchten die Thürme und Dächer 
bon New Orleans auf. 

„Schnell Willie, wir müffen noch ein= 
mal dinunter!“ 

Noch einmal hinunter ia ben heißen 
Raum — aber Gott fei Dant, das lebte 
Mal. 

Nachdem der Dampfer die Anfer ge: 
tworfen hatte, mußten die Zreuer gelöfcht 
werden. Mit großen eilernen Hafen 
tourden die glühenden Kohlen unter beit 
Keileln Herborgeholt. Eire erjtidende 
Hite füllte den engen Raum. Als nın 
noh Wafler auf die Gluthhaufen ges 
Tıhüttet wurde und aus den Inatternden 
und zifchenden Schladen weiße Dämpfe 
um Geficht und Hände fchlugen, konnte 
Willie es nicht länger aushalten, er 
fprang in die Mafchinenfammer. Bon 
oben fiel der matte Schein einer Laterne 
und erhellte die bfinfenden Räder und 
Kolben. Niemand hatte ihn bemerkt. 
Mit rafchem Entfchluß ftieg er leife die 
Iteppe empor. 

Auf dem Verdede herrfchte ein lebhaf- 
te3 Durcheinander. Auch die Dunfel- 
heit begünftigte fein Vorhaben. Jr fei= 
ner Kabine verbollftändigte er feine 


Kleidung dur) Hemd, Bloufe und Hut; 


fie ganz zu mechfeln getraute er fic 
nicht. Auch feinen Koffer mußte er 
felbftverftändlich zurüdlaflen. 

Eine GSiridleiter führte hinab zum 
Vier, Klopfenden Herzend betrat er 
diefelbe. Seine Anaft war unbegrün= 
det, unbemerkt erreichte er den Boden. 
Nafch eilte er quer über die Lebee und 
befand fich bald unter der Menge in 
Sicherheit. 

„rei, frei!” jubelte er in feinem 
Innern. Alle Mattigfeit war von ihm 
gewichen und mit elaftifhen Schritten 
eilte er weiter. Wohin, wußte er nicht. 
Er befaß nicht einen Gent, aber das 
machte ihm feine Sorae. Bald erreichte 
er eine breite, mit hohen Bäumen einge= 
faßte Querftraße, der er in nördlicher 
Richtung folgte. ” 

Die Nachtluft war geirmwängert mit 
dem lauen Hauche des Süben3 und mit 
dem fühen Dufte der Rofen und Mag- 
nolien. Funkelnde Leuchtkäfer um— 
kreiſten die dunklen Baumwipfel. Alles 
dies, verbunden mit dem fremdarugen, 
faſt betäubenden Schwirren und Zirpen 
der Lokuſts und Grillen übte auf das 
empfängliche Gemüth des jungen Man—⸗ 
nes eine tiefe Wirkung aus. Es war 
ihm, als ſei er in eines jener Märchen— 
länder verſetzt worden, wie ſie die Dich— 
ter mit glühenden Farben ſchildern. 
Daß er heimathlos, mittellos, ohne 
Kenntniß der Sprache ſich in einem 
fremden Lande befand, hatte er ganz 
vergeſſen. Staunend und träumend 
wandelte er dahin. 

Endlich erreichte er das Ende der 
Straße und, wie es ſchien, auch das der 
Stadt. Schmale Wege führten ziwi- 
fchen Gärten, worin die mächtigen Bläts 


tergruppen der Bananenbäume fi er= 


hoben. Weiterfchseitend gelangte er ın 
eine parfähnliche Gegend und unter ei= 
ner breitfronigen Zebenseiche legte er 
fich zur Ruhe nieder. Von großer Mü- 
bigfeit überwältigt, fan er bald, troß 
der blutbürftigen Mostitos und all’. der 
frembartigen Laute, in einen tiefen 
traumlofen Schlaf. 

Gegen 9 Uhr am nädten Morgen 
wandelte Willie am Ufer des Miffiffippi 
entlang. Zu feiner Rechten erhoben fich 
die von Gärten und Baumgruppen ums 
gebenen Häufer oon Carrollton, einer 
Vorftadt von New Drleand. Sein Ma- 
gen Inurrte ganz gewaltig. Schon brei- 
mal hatte er um etwas zu Efien gefragt, 
aber entweder hatte man ihn bermun= 
bert angefchaut, oder ihm Worte zuge= 
rufen, die er nicht verftand. 

ebt fam er an eine Sägemühle. Ein 
rothhärtiger Mann war mit: dem Auf- 
ſchichten von Brettern beſchäftigt. Zu 
dieſem trat et ünd fragte ſchüchtern: 
„Sprechen Sie Deutſch? 

Der Dann nidte. 

„Können Gie mir bielleiht jagen, wo 


ein be ; ben fünnte?“ 
Tale 


„30 — iperin’3 nur ein Haus ift, wo 


te m 5 


Sn der | 
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noch drei Blod3 hinunter, dann zivei 


Blod3 rechts, das zweite Haus am Iin- 
ten Eorner, das ilt e3.“ 

„Dante fchön,” entgegnete Willie und 
fchritt weiter, e8 innerlich vermwiünfchenp, 
daß feine falihe Scham ihn angehalten 
Hatte, zu fragen, was denn eigentlich 
„Blod“ und „Corner“ jei; er mußte e3 
ja nicht und war fo flug wie zubor. 

Nachdem er noch längere Zeit planlos 
umbergeirit mar, gemwahrte er ein 
Schild, worauf ftand: „Fred. Müller, 
Livery Stable.“ Darauf fteuerte er [os 
und Beirat den großen Hof, mo ein Bur- 
fe von feinem Alter damit beichäftigt 
war, Kutjchen zu reinigen. An diefen 
mwaibte er fich mit der Yrage, ob cr bei 
Herrn Müller vieleicht Arbeit finden 
fönne. 

„Ra, warum nicht? Wo haft Du zu- 
let gefchafft?” 

Nachdem Willie ifpm mitgetheilt, daß 
er gerade vom Schiffe fomme, fpracd) er: 
„Alfo no ein Örünkorn .... Well, 
berjuch’3 'mal, aber merf Dir, wenn der 
Alte fragt, ob Du das und das fannit, 
fo mußt Du immer Ja fagen und wenn 
Du auch nichts danon verftehft, das ijt 
fo Mode hier in Amerifa. Da fümmt 
er gerade.“ 

Ein Dann mit grauem Bart, ohne 


| Rod, die Xermel des fchneemeißen Hem= 
| des aufgefrempelt, fam herangefchritten. 


Willie 30g feinen Hut und brachte 
feine Bitte vor. 

Der Dann blidte ihn prüfend an unb 
fragte: „Kannjt Du zu Horfes tenden?“ 

Eingedent des erhaltenen Rathes 
antwortete Willie: „Ja!“ 

„Buggies waſchen?“ 

al“ 


„Heu machen und ein Doppel-Team 
treiben?” 

„sa!“ 

„Berftehlt Du Gartenarbeit und 
Bäume zu trimmen?“ 


„Ja! 

„Auch Hausarbeit und Carpets zu 
reinigen?” 

—— 

„Well, dann will ich's mal mit Dir 
verſuchen, wenn ich mit Dir zufrieden 
bin, gebe ich Dir 510 monatlich und 
Board, natürlich. Laß Dir etwas 
Lunch von Mrs. Müller geben und 
dann kannſt Du mit Fred in die Wieſe 
hinausfahren zum Heumachen.“ 

Als Willie am gedeckten Tiſche ſaß, 
dünkte er ſich der glücklichſte Menſch. Er 
war ja am Ziele, im Lande der Freiheit, 
wo auch dem Aermſten die Pforte zu 
Glanz und Reichthum offen ſteht. Wer— 
den ſich ſeine Träume verwirklichen? 
Wer weiß — und wenn nicht, ſteht doch 
ſie ihm treulich zur Seite bis zum letzten 
Ziele, das uns Allen am Ende unſerer 
Laufbahn winkt; ſie, ohne die ſelbſt der 
Millionär arm iſt: die tröſtende, bele— 
bende, ermuthigende und ſchöne Betrü— 
gerin — Hoffnung. 

—— 
Fahrrad und Tiger. 
Ton J.H.Rosnp. 


„Sie haben Recht,“ bemerkte Charles 
Mauras, „das Erjcheinen de Wahr: 
tabs ift eines der größten reigniffe, 
die fich feit langem vollzogen haben. 
Das langfame Gefchöpf, zu dem fich 
der Menjch herangebildet hatte, ijt mwie- 
der ein fchnelles, ja eines der jchnell- 
ften Gefchöpfe geworden. Die Trag- 
teite einer jolchen Thatfache ift unbe- 
techenbar. 

Bor achtzehn Monaten erfaßte ich 
die Bedeutung diefer mächtigen Um- 
mwälzung in ihrer ganzen ©röße, und 
zwar bei einem aufregenden Erlebnifle, 
das ich nicht fo bald au& dem Gedädt- 
niffe verlieren werde. 

Mie Sie mwiffen, bereifte ich damals 
die großen Sunda = \nfeln, Sumatra 
und Java in Gefelichaft des holländi- 
fchen Geographen Moer3 und unferes 
Geologen Rouffel. > 


Eines Abends trafen wir mit unfe- 
ren Booten in der noch jungen Nieder- 
laffung von Nieumenhuys ein. E3 hal- 
ten fich dafelbit etwa zehn holländifche 
Koloniften auf, denen eine Bevölke— 
rung von Malaien undEhinejen dienit- 
bar ift. Die Wflanzungen find ziem= 
lich meitläufig, ungefähr zehn Dua= 
bratmeilen, und bilden eine mächtige 
Lichtung mitten im dichteften Urmalp. 
Das eigentliche Dorf ift befeitigt gegen 
die Tiger, welche, in eben diefem Ge: 
biete, zu wiederholten Malen—fjo im 
Sabre 1811 und im Jahre 1853 — 
die malaifchen Kolonien überfielen 
und deren fämmtliche Bewohner ver= 
zehrten. 

Wir erhielten eine pruntvolle Gaft- 
freundfchaft bei Mijnheer van den 
Dumelandt. Auf der Terraffe feines 
Holzichloffes figend, genofjen wir einen 
jener föftlichen Abende, 'wo ſich die duf⸗ 


tigen Schatten, da3 Leuchten der Glüh- 
mürmchen und da3 Gefunfel derSterne‘ 


in zauberboller Harmonie vereinigen. 

„Schleppen die Tiger Jhnen noch 
häufig Leute.mweg?“ fragte ich unferen 
Wirth zwifchen zwei Jagdaefchichten. 

„Nein. Vielleicht zwei oder drei in 
fünf Jahren. Vor allem verfuchen fie 
e3 nicht mehr, da& Dorf anzugreifen; 
fie haben zum Schluffe fehr, wohl er- 
—* daß das ihre Kräfte über— 

ieg.“ 

Aber mel gibt e3 hier noch 
zahlreiche Tiger?” 

„Im Walde wimmelt eö von ihnen. 
Selbft am hellen Tage ift ein Ausflug 
in die Nähe deö Saumes nicht zu em= 


| Lampen, deren mattes, träumerifches 


Licht fanft in die Nacht hHinausglängte; 
dann fonnten wir uns zur Ruhe bege- 
ben. 

* * * 

Sch erhob mid Früh am nädjten 
Morgen, während unfer Wirth noch 
auf dem Felde war. Nachdem ich eine 
Tafle Ihee getrunfen hatte, ftreifte ich 
zwifchen den MWirthichaftsgebäuden 
umher. Ich ſchwankte zwiſchen einem 
kleinen Spaziergang in der Umgebung 
und einem Bündel Aufzeichnungen, die 
zu ordnen waren, als ein prächtiges 
Fahrrad, das in einem der Schuppen 
lehnte, meine Aufmerkſamkeit auf ſich 
zog. 
Ich erkannte eine der berühmteſten 
amerikaniſchen Marken. Nun hatte ich, 
ſeit meine eigene Maſchine bei einem 
Ausfluge in der Nähe von Malacca 
zerbrochen war, kein Rad mehr beſtie— 
gen. Ich bin, wie Sie wiſſen, ein lei— 
denſchaftlicher Fahrer, und ich will 
mich nicht etwa rühmen, wenn ich da— 
ran erinnere, daß ich ein „Match“ ge— 
gen Danker fuhr, deſſen einen Lauf ich 
gewann. 

Beim Anblick dieſer herrlichen Ma— 
ſchine wurde ich von einem jener „Ge— 
lüſte“ erfaßt, welche die echten Radler 
mit den Rauchern theilen. Zuerſt wi— 
derſtand ich, dann zog ich das Rad be— 
hutſam an mich, dann ſaß ich auf, ent— 
ſchloſſen, in den Grenzen eines kleinen 
Verſuchs zu bleiben. Vor der Anſied— 
lung erſtreckte ſich ein leidlich guter 
Weg, den die alten, aufgezehrten Ma— 
laien begonnen, die holländiſchen Ko— 
loniſten zu Ende geführt hatten. Die— 
ſem ſteuerte ich zu, trat dann mit 
Wolluſt an und fuhr mit Rennge— 
ſchwindigkeit über eine kurze Strecke 
hinweg. Es war entſchieden eine 
vollendete Maſchine, ſchnell, geſchmei— 
dig, dem leiſeſten Drucke gehorchend. 
Das Gelüſte wurde unwiderſtehlich, und 
überzeugt, ſeitens unſeres freundlichen 
Wirthes entſchuldigt zu werden, gab 
ich mich beſiegt und ſetzte nun in raſen— 
dem Tempo durch die Reisfelder und 
Kaffeepflanzungen. 

Fünf oder ſechs Kilometer trennten 
mich vom Walde: ſie waren in wenigen 
Minuten zurückgelegt. Ich befand mich 
vor einem Meer von Grün. Pfanzen, 
Bäume und Sträucher der verſchieden— 
ſten Art, von den mannigfaltigſten 
Formen vermengten ſich in wilder 
Fülle, hingen über die Ufer eines klei— 
nen, mit Schilf, Wafferlilien und grüs 
nen Algen bededten Sees. Ich war wie 
gebannt von diefem Orte, und um fei- 
nen gewaltigen Zauber voll zu genie- 
pen, Itieg-ich- vom Rad und ließ mich 
auf einer Granitftein nieder. 

* * * 

Während ich ſo ſaß, krachte es im 
Aſtwerk, etwas Schweres und Leichtes 
zugleich bahnte ſich einen Weg bis zum 
Rande des Waſſers. Mein Herz ſtand 
ſtill. Die blaſſe, die ſchwere Angſt 
legte ſich mir auf die Bruſt, würgte 
mich an der Kehle. Kaum dreißig 
Schritte von mir trat das furchtbare 
Ihier, die Geißel der Länder, au3 dem 
Halbichatten hervor. Einen Augenblid 
blieb die elegante Silhouette, der Kopf 
des Tigers mit den goldfchillernden 
Augen, unbeweglich. 

Durch zwei oder drei große, nieder- 
hängende Palmen verborgen, wagte ich 
feine Bewegung zu machen. Um mein 
Rad zu erreichen, mußte ich bis auf die 
Straße gelangen. Dies war unmög- 
li, ohne die Aufmerkfamteit derBeftie 
zu erreichen; in zwei Sprüngen würde 
fie mich eingeholt haben. 

Wie im Verlaufe diefer zmeiSprün- 
ge die Mafchine zwifchen die Beine.be- 
fommen und abftoßen? Und dann, 
jelbjt wenn ich den Vortheil der Ueber: 
rafhung für mich hatte, mar ich nicht 
gerettet, jobald dasThier fich entfchloß, 
auf mich Jagd zu maden. Ein Rad 
wird rafcher eine Meile zurüdlegen, 
denn ein Tiger; aber fann es dem 
furchtbaren Anlauf der erjten Sprünge 
mwiderftehen? ch glaubte e3 nicht, 
und nad) der Betäubung der erjten Se: 
funden überfiel mich ein Zittern, mein 
Herz Eopfte aleih einem Hammer, 
mein Mund war troden, meine Zunge 
ihmer mie ein Stein. Keine Waffe, 
jelbjt nicht den Revolver, den ich ftets 
bei mir trug, und den das Verhängnif 
mich beim Aufftehen hatte veraeffen 
laſſen. 

Meine geheime Hoffnung war, daß 
das Thier, an nächtlichen Opfern über— 
ſättigt, nur zum See gekommen war, 
um ſeinen Durſt zu löſchen. Aber 
wenn ſchon der Tiger ſeine Zunge in 
den See tauchte, ſo ſchien es keines— 
wegs, daß es ihm ein Bedürfniß war. 
Er erhob bald ſeinen naſſen Rachen 
und durchforſchte die Umgebung. Eine 
Art Erkenntniß ſagte mir, daß er, mei— 
ner Hoffnung entgegen, ſchlechte Jagd 
gemacht hatte, und daß er einen Erſatz 
für die fruchtlofe Nacht fuchte. Eine 
unborfichtige Bewegung und ich murbe 
dieſer Erſatz. 

Die Zeit, während der ber Tiger un- 
beweglich blieb und feine Topaz-Augen 
langjam von Baum zu Baum, bon 
Straub zu Strauch mandern lieh, 
hatte für mich die gräßliche Länge 
fıhredenvoller Erwartung. 

Einen Augenblid johien er fich zu- 
rüdziehen zu mollen und wandte Hi 
mit außerorbentlicher Trägheit dem 
Walde zu. Dann, bei dem Geräufche 
eines Vogels, ber durch das Laubwert 


ftrich, brehte er plöglic mit Lebhaft 


fi ne 
“ıcht Ibru 


Kopf im Profil, Halb gegen die Schul- 
ter gefehrt, in fo graziöfer Haltung, 
tie eine aufmerffame Kate. Er 30- 
aerte augenscheinlich zmifchen zmeiRich- 
tungen; ich hörte nicht nur mein Herz 
Ihlagen, fondern in gewiffem Sinne 
| aud) mein Gehirn. 

Endlih fam die Beltie zu einem 
Entſchluß. Sie wandte fi) von neuem 
dem See zu, that einen Schritt gegen 
das Ufer. Diefer Schritt brachte fie 
mir nicht näher, e3 konnte fein, daß die 
gewählte Richtung eine mir günftige 
war. Uber bei einem zweiten, rafcheren 
Schritte entjchied fich mein Schreden: 
ich machte einen Sat, dann einen zivei= 
ten, ich erfaßte mein Rad. 

Ein folder Schwindel beherrichte 
mein ganzes Wefen, daß ich mir zuerit 
felbit nicht Rechenfhaft darüber gab, 
ob der Tiger fich gerührt hatte oder 
nicht; aber während ich in den Sattel 
ſprang, jah ich, bligartig, den großen 
Körper ih Duden, ich hörte den 
Sprung. In demfelben Augenblid gab 
ich den erjten Pebaltritt. 

ZIroß der Aufregung maren meine 
Berwequngen ficher, qleihmäßig, behen- 
be. &3 jchien, als ob ich ganz Inftinkt 
geworden war, als ob jede meiner Ti: 
bern jenem dunklen Willen gehorchte, 
ber HundertMal geeigneter tft, ung aus 
ber augenblidlichen Gefahr zu helfen, 
al3 der flarfte Verftand. In zwei 
Stößen erlangte ich die höchjte Ge: 
ſchwindigkeit, und in der winzigen 
Zeitſpanne, welche zwiſchen dem erſten 
und dem zweiten Sprunge verfloß, 
war ich für den Kampf gerüſtet. 

Ich trat mit einer wahnſinnigen 
Energie, aber beim vierten Sprunge 
war die Entfernung bereits auf einige 
Schritte zuſammengeſchrumpft, beim 
fünften hatte das Thier ſozuſagen nur 
die Tatze auszuſtrecken, beim ſiebenten 
berührte es meinen Reifen. Ich glaubte 
mich verloren; die Anſtrengung, die ich 
dann machte, ſchien mir vergeblich. 

Aber die Klaue verfehlte das Ziel, 
ſtreifte es kaum, und da die Maſchine 
unbehindert ihren Lauf fortſetzte, war 
der Tiger beim achten Sprunge etwas 
weniger ſchnell, eben weil er die Beute 
verſäumt hatte. 

In dieſen ſchwindelnden Sekunden 
hatte ich die Eingebung, gegen einen 
Gojavabaum abzuſchwenken, der ſich 
am Rande des Weges befand, und wie— 
der entwiſchte ich, indem die Beſtie 
zweifellos zauderte, da ihr der Baum 
einen ausreichenden Sprung nicht ge— 
ſtattete, oder ſie zwang, ſich zu wenden. 

Obwohl meine Geſchwindigkeit nun 
ihren Höhepunkt erreicht hatte, hatte 
ich nicht die geringſte Hoffnung mehr. 
Ich fühlte nur zu wohl, daß ein oder 
zwei Anläufe des Gegners den Kampf 
endgiltig beſchließen würden. Bei dem 
folgenden Sprunge wurde ich von 
neuem faſt erreicht; aber während mein 
Rad vor der Klaue floh, ſah ich blitz— 
artig, daß ich über einen ziemlich lan— 
gen und fehr ſchmalen Steg hinwegſe— 
ten mußte, der eine Art Bewäſſerungs⸗ 
kanal überbrückte. Dieſe Wahrneh— 
mung gab mir wieder einigen Muth: 
ich hatte den ſehr beſtimmten Eindruck, 
daß der Tiger einen Augenblick zögern 
würde, daß es ſein konnte, daß er eini— 
ae Meter verlor, indem er beim Ueber— 
gang feinen Lauf verlangjamte. Uno 


fe fam e3 in der That. Als ich mid) | 


jenfeitS des Kanals befand, hatte ich 
der furchtbaren Katze etwa zehnSchrit: 
abgerungen. Ich glaube wohl, daß ich 
in der Trunkenheit dieſes Vortheils 
meinen Pedaltritt noch beſchleunigte. 
Während der folgenden Sekunden 
holte der Tiger nach und nach dasVer— 
fäumte wieder ein, aber mit etwas we— 
niger Leichtigkeit, als im Anfang. Ein 
Schimmer der Hoffnung ſtählte meine 
Kräfte, und bald blieb der Abſtand ein 
gleichmäßiger. Ich kann nicht ſagen, 
daß ich meine Anſtrengungen verdop⸗ 
pelte, denn ich hatte mein Marimum 
erreicht, aber ich bemahrte mir meine 
ganze Energie. Nach einigen hundert 
Metern hatte ich die befeligende Gemiß- 
heit, daß ich nicht nur meinen Vortheil 
behauptete, fondern daß das Xhier 
felbjt einige Meter verloren Hatte. 
Ueber einen «Heinen Abichuß ließ ich 
mich hinabrollen, wie ein Gejhoß, das 
fih aus Cigenem weiterhelfen mwürbe, 
und ich gewann fo einen neuen Vor- 
fprung. | 
Schon triumphirte ih. Ih glaubte 
mich gerettet, ich trieb da Pedal mit 
einer wonnigen Raferei. Ein Um: 
ftand ftellte alles wieder in Frage: ge: 
gen den Eingang einer Pifangpflan- 
zung lag ein belaubter Zieig, ben ir= 
gend ein Arbeiter beijeite gefchleubert 
haben mochte, und der mir ben ganzen 
Meg verfperrte. E3 war zu jpät, ihn 
zu vermeiden, überdies, mie mich her- 
abbeugen over aus dem Sattel jprin- 
gen. unter folchen Verhältnifien? Mein 
Entfhluß ftand augenblidlich. feit: ich 
ſetzte über das Hinderniß. 
Zum Unglück verlor ich dadurch 
meine Richtung, und ich mäßigte mein 
Tempo, um nicht aus dem Gleichge— 
wicht zu kommen. Die Beſtie mußte 
das bemerken, ſie nahm einen verzwei⸗ 
felten Anlauf, und ich ſah den Augen— 
blid, wo ich trotz allem der furchtbaren 
Klaue anheimfallen würde. Ein Tau— 
mel erfaßle meine Sinne, ich hatte das 
gräßliche Gefühl, als ob ich ſchwin⸗ 
delnd und rettungslos in einen Ab- 
rund ſtürzte, und mich überkam eine 
—— rgebung in ben Zod. Aber 
dag. ging. litzſchnel vorüber 
Einen 


‚udE 


er 
u: * ’ 


ein gutes Rennpferd, war endgiltig be: 
fiegt durch das Rad; er gab bald bie 
Verfolgung gänzlich auf, theil3 mohl 
aus Entmuthigung, theil3 au ohne 
Zmeifel wegen der Nähe de3 Dorfes, 
das er zu fürchten gelernt hatte, 

Ich ruhte gleihmohl nicht eher, als 
bis ich die Behaufung meines Wirthes 
erreicht hatte, und erft da fam das 
grenzenlofe Erftaunen in mir zum 
Ausbruch über die Gefahr, in der id 
gejchwebt hatte, die Freude, zu leben, 
und der Stolz, mich an Gefchwindigtfeit 
mit einem der behendeften und furcht- 
barften Thiere der Schöpfung gemelfen 
zu haben. 


— 1... — 
Die Ausfahrt. 


Ruſſiſche Stizze von Marim Gorki. 


Ueber die Dorfſtraße, zwiſchen nied⸗ 
tigen, weißen Dorfhütten, bemegt fich 
unter mwildem Geheul eine jonderbare 
Prozeffion.... eine Schaar Menfhen, 
eng aneinander gepreßt, langjam, mie 
eine große Welle. Vor ihr her trabt 
an einem Wagen ein Pferbchen, ein 
ftruppiges Pferbehen, mit traurig her⸗ 
abhängender Mähne. An dem Hinter— 
theil des Wagens zeigt ſich ein junges 
Weib — faſt noch ein Kind — mit ei— 
nem Strick an den Händen feſtgebun— 
den. Die Frau iſt vollſtändig nackt. 
Sie geht ſo ſeltſam einher; ihre weit— 
geöffneien Augen ſtieren in die Ferne 
mit ſtumpfem, ſinnloſem Ausdrud, der 
nichts Menſchliches mehr hat. Ihr Leib 
iſt mit blauen und dunkelrothen Flecken 
bedeckt; ihre linke Bruſt iſt zerpeitſcht, 
und aus ihr ſickert dickes Blut ... Es 
bildet einen purpurnen Streifen über 
den ganzen Leib bis zum Knie; nur 
auf dem Schienbein wird es von einer 
Schicht Staub verdeckt. Es ſcheint, als 
ob von dem Körper der Frau ein lan— 
ger Streifen Haut abgezogen worden 
wäre... Der junge Leib ift furchtbar 
gefchreo!len und blau... Die ſchlanken, 
kleinen Füße bewegen ſich mühſelig auf 
dem Staub — es iſt ein Bild des Jam— 
mers und des Schmerzes. ... 

Auf dem Wagen ſteht ein großer 
Bauer in weißem Hemd, auf dem Kopfe 
eine ſchwarze Lammfellmütze, unter der 
knallrothes Haar herabfällt. In der 
einen Hand hält er die Zügel, in der 
anderen die Peitſche. Und mit dieſer 
ſchlägt er abwechſelnd auf den Rücken 
des Pferdes und auf den zerfleiſchten 
Körper der jungen Frau. Die Augen 
des Bauern ſind blutunterlaufen und 
glänzen in boshafter Freude. Sein ent— 
blößter Arm, der mit rothen Haaren 
bewachſen iſt, iſt kräftig und muskulös. 
Von Zeit zu Zeit ſchreit der Bauer hei⸗— 
ſer auf: Vorwärts ... Du Hexe! ... 
Hei! Heil...“ 

Und hinter dem Wagen wälzt Jich die 
Menge brüllend, pfeifend, lachend und 
höhniſche Schimpfworte rufend. Manch⸗ 
mal läuft ein Bengel voraus und ſchreit 
der Frau gemeine Worte in's Geſicht; 
dann überfönt das ausbrechendeGeläch⸗ 
ter jedes Geräuſch; man vernimmt nicht 
einmal das ſcharfe Sauſen der Peitſche 
in der Luft.... Die Gefichter der Wei— 
ber find erregt und ftrahlen vor Freude. 
... Die Männer johreien dem Bauern 
auf dem Wagen etwas Widerwärtiges 
zu, unb er brebt fich nach ihnen um und 
lacht mit weit aufgerifjenem Mumde. 
Dann — ein Peitfchenfhlag auf den 
Körper de3 MWeibes!... Der Riemen 
Tchlingt fich Elatfchend zwei Mal um 
den Leib, der Bauer reißt die Peitjche 
an ji... und minjelnd ftürzt biegrau 
zu Boden... Man läuft lachend Hinzu. 

Das Pferd bleibt ftehen; aber nach 
einer Minute geht es weiter — und das 
gepeinigte Weib muß halb bemußtlos 
wicder hinter dem Wagen bertaumeln. 
Das elende Pferd fchreitet langjam aus 
und fchüttelt den Kopf, als ob es jagen 
mollte: mie nieberträcdtig ilt es, als 
Vieh geboren zu fein; an jeder Ab— 
fcheulichkeit ift man gezwungen, theil- 
zunehmen. Und der füdliche Himmel 
ıft ganz klar, fein Wöltchen ift zu Jehen 
— und die Sonne wirft berjchiwende- 
rich ihre Strahlen... .. 


* * = 


Was ich bier hingefchrieben habe, ift 
fein allegorifches Bild von der Verfol- 
gung und Mikhandlung eines Prophe= 
ten — nein! leider! 

Das nennt man „Ausfahrt!” 

©o bejtrafen Männer ihre Frauen 
wegen lintreue. 

E35 ift eine „Sitte“, ein „Brauh“ — 
und ich habe es am 15. Yuli 1900 im 
Dorfe Kandibomwfa, im Goudernement 
Cherjonefos, mit eigenen Augen ge= 


ſehen. 


Die Zivilliſten europãiſcher Mo⸗ 
narchen. 

Von den beiden abſoluten Monar— 
chen, dem ruſſiſchen Zaren und dem 
Sulian abgeſehen, deren Einkommen, 
da ſie freie Verfügung über einen gro— 
ßen Theil der Staatseinnahmen haben, 
ſich nicht genau feſtſtellen läßt, ſteht der 
Kaiſer von Oeſterreich und König von 
Ungarn, Ftanz Joſef, mit 18,600,000 
Kronen (164 Mill. Mark) an der 
Spitze; ihm folgt der König von Preu⸗ 
hen, der belanntlich als Deutſcher Kai⸗ 
fer feine Apanage erhält, mit 15,719,- 
——— an — eig Eine 
in tracht.der wir tlichen Ber- 
hältnifje-deö Landes hohe Apanage ge- 
nießt-ber. Rönig:von Stalien, ber 15,- 


>> 


Lite (rund 12 Mill. Matt) 


000 
De iatsfädel bezieht. — A 
ee —— 


zerrütteten Finan⸗ 


000 Milreis ober L, 0 ME, von 
Staatöwegen. Der König von Schwe- © 
den und Norwegen : erhält in feiner ° 
erjteren Eigenfhaft 1,320,000 Kronen 
oder 1,466,800 Marf, während bie ° 
andere Reichshälfte ihm nur 482,88 7 
Kronen oder 537,440 Mark bei 4 
zufammen alfo 2,004,240 Mi. Dazu 7 
lommt eine Summe von 300,000 Kos 
nen oder 321,320 Marl, die aus einer 
zum jpeziellen Nießbraud; des Königs 7 
von Schweden gegründeten Gtiftung 7 
fließt. Das Königreich Dänemark feht 7 
feinem Monarchen eine Apanage bon 73 
500,000 Rigsdaler aus (eine Münzart, 7 
die aber jeit dem Jahre 1878 auf bem = 
Verkehr gezogen ift), bie etwa ben © 
Werth bon 1,128,000 Mark haben. 
Der König von Belgien genießt aus "2 
ber GStaatätaffe eine jährlide Ein- "7 
nahme von 3,300,000 Franten ober 7 
2,640,000 Mark, während bas burd 7 
feine Kolonien fo reiche Holland feiner => 
Königin nur 600,000 Gulden „ber 
etwas über eine Million Marl aus: ° 
wirft. Die Niederländer haben au = 
dem PBrinz-Gemahl, dem Herzog Hein- 
rih bon Medlenburg- Schwerin, jebe 
Apanage verweigert, während fogar 
das britiſche Parlament im Jahre 
1840 dem zuerſt wenig beliebten Prinz⸗ 
Gemahl — allerdings nad) vielem Feil- 7 
Ihen — eine Jahresrevenue beimillig- ° 
ten. Nur die Summe von 1,185 3 
Lei oder 948,000 Mt. ſetzt das Aönig 
reich Rumänien ſeinem Monarchen aus 
während das viel kleinere und ärmere 
Serbien 1,200,000 Dinar oder 960, 7 
000 ME. für feinen König übrig bat. ° 
Der König von Griechenland bezieht * 
eine Zivilliite von 1,125,000 Drad- " 
men, eine Summe, die nahezu 900,000 * 
ME. gleihlommt. Die Heinfte Upanage 7 
fämmtlicher europäifcher Fürften be © 
zieht der Herr der jchwarzen Berge, ber 7 
Fürft von Montenegro, der nur über 7 
ein Staatseinfommen bon 9000 Du- 
fat3 oder 82,000 ME. verfügt. 2 
ben beutfchen Bunbesfürften erhält — 
nach dem König von Preußen — ber 
König von Baiern mit 5,403,160 ME. 
die höchite Zioillifte; ihm folgt: der © 
König von Gachfen mit 3,142,000 ” 
ME., dem fi) ber König von Würt- 7 
temberg mit 2,008,769 ME; anfhließt, ° 
Einer verhältnigmäßig fehr Hohen = 
Zioillifte in Höhe von 1,331,857 Mt. 7 
erfreut fich ber Großherzog bon J = 
fen-Darmftadt; basjelbe gilt verhält 
nißmäßig in erhöhten Maße von dem = 
Großherzog von Sachjen-Weimar, der ° 
960,000 ME. bezieht. Der Großherzog 7 
von Baden bezieht eine Zioillifte von = 
1,833,413 Mt. 3 folgen ber’ Herzog 7 
bon Anhalt mit: 600,000 ünb ber 2 
Großherzog‘ von Oldenburg mit der ? 
verhältnigmäßig geringen Summe von ” 
255,000 Mi. Die ürften von 
Schmwarzburg = Sonderöhaufen und © 
Schmwarzburg = Rubolftabt beziehen ° 
500,000 und 297,012 ME. Upanage. ” 
ShHlieklih) haben bie Herzöge bon 
Sadhjen = Meiningen und Sadjen- 7 
Koburg Zivilliften von 394,286 und 
300,000 ME. 


= 


Verſchiedene deutſche 
Bundesfürften beziehen ihre Gtaats- ” 
einnahmen aus bejtimmten Yonds oder ° 
aus ben Erträgen bon Zänbereien,'fo 
2 Fa Höhe fi nicht immer gleich 

eibt. — 


Cowboys als Weichenſteller. 


Ein intereſſantes Erperiment ifi ° 
bor Kurzem im füblichen Colorado ge> ° 
macht worden, in den Babngehöften = 
bon Walfenburg und Trinidad, in be 
ren unmittelbarer Umgebung große ° 
—— —— Hier — 
für Tag Hunderte von nwagen 
durch Weichenſteller hantirt und zuſam 
mengekoppelt oder gelöſt, welche immer 
viele Meilen weit zu dieſem Zwece hex 
beilaufen mußten. Eines ſah 
zufällig ein Hirtenburfhe diefe Leute” 
bei der Arbeit; ohne Weiteres ließ 7 
fein Bonn über ba3 Geleife laufen, zilt 
furtlos zmifchen hie Waggons, orb> 7 
nete die Kopplungs = Borri en,” 
ohne abzufteigen, gab dem Lofomotin- ° 
führer die nöthigen Signale, — kurz 7 
um bollbrachte die Arbeit - eines regel» ° 
rechten Weichenftellerd und Zug-Rangi» ” 
rer3, aber in der Hälfte ber gemöhnl 
chen Zeit. Die modernen automatifch 
Kopplungs-Vorrichtungen und bie An- 7 
mendung bon zwei Lo iven für 7 
zmei Giterzüge bat dies möglid) 'ge- 
macht a 


Bald beiwarben fich drei andere € 
boys um ſolchen Bahndienſt und 
beten fich und ihre Bonied dafür ı 
Der Erfolg leuchtete der Rio & 
Bahngefellihaft ein, und fie fi 
berfchiebene andere „Rindafiimmel“ 
diefen Dienft. Alle bewährten 
gut, und unlängft brachten fie ed fe 
in 18 Minuten einen Güterzug ber 
Waggons zufammenzuftellen, 
Bremen zu loderm und Mies, « 
ben ne bie Bahr — D 
nung für die Fahrt zu bringen Sa 
ches erfordert 12 Weichen, und 
Zeiftung ift die befte, welche biäher auf 
diefem Gebiet borgefommen iſt 
Neuerung wäre bereits noch weiter 
gedehnt worden, aber die Brüde 
der Bahnbedienſteten kriegle Un 
der Geſchichte, nahm eine Un 
vor und machte dann geltend, 
ches ihrem Abkommen mit 
bahnen widerſpreche und de 


— 





Don 5 


Roman bon M. Stahl. 
— @. Bortfegung). 
„LReider bin ich der Verhältniffe we: 
a aus der Schule gelommen 
‚und fo wenig von dem nöthigen 
-Säulwiffen, daß ich noch nicht ein 
"Mal in einem Seminar aufgenommen 
" werben mürbe, jonbern ich müßte auf 
Be Shuldant zurüd,; nid Das dauerte 
"zu lange. Ohne ein Eramen gemacht 
"zu Haben, lönnte ich aber höchftens ala 
Kinberfräulein bei tleinen SKinbern 
"ober ld: Gejellichafterin,. bei jungen 
3 n und alten Damen Stellung 
"fuchen, und beibes wird zu fchlecht be- 
= zahlt: I kann ja Mama nicht ver- 
-Iafien, wenn ich ihr nicht einen bienft- 
= baren Geift an meiner Stelle halten 
fann, denn fie ift außer. Stande, für 
je allein zu forgen. Nun habe ic 
Zaz und Nacht darüber nachgedadit, 
und ih fomme zu feinem anberen 
Schluß, ala dag ih Schaufpielerin 
merben muß. ch habe mich erkundigt, 
ib könnte bier die bramaturgifche 
= Säule befuden, ohne Mama zu ber- 
= Yafien, ich könnte nad; wie vor babei 
ren Haushalt beforgen. Nur Schau- 
Spielerinnen, Sängerinnen ober 
Schriftftelerinnen fünnen viel Geld 
berbienen, alle anderen Frauenberufe 
werben im Verhältniß zu ben gefor- 
berten Leiftungen fchlecht bezahlt. Und 
ich glaube, gegen die Theatercarriere 
hätte. Mama am menigften einzumen- 
ben, e3 gehen ja heutzutage viel bor= 
4 Be Damen zu Bühne, als ih 
u nr.” 
Aber haft Du denn Talent? Haft 
= Du Luft und Neigung dazu?“ fragte 
= Wulfhild ungläubig. 
EN „OD ja, ich denke e3 mir fehr fchön, 


un 


Eck Iphigenia, eine Prinzeſſin Leo- 


U Hore, ein Clärchen oder eine Amalie zu 
> fpielen. Und ich glaube, ich habe Ta- 
Ient. Bet unferen Schulaufführungen 
mußte. ich immer die erfte Role fpielen, 
und ich Hatte größen Erfolg. Alle 

- fagten, ih habe ein ausgefprochenes 
Zalent jur Declamation' und ein fehr 
gutes Drgan. -Borläufig foll mein 
Entfhluß aber tiefes -Geheimniß blei= 
ben, Mama will es fo. : Denn wenn 
ich beider Prüfung nicht reuffire, 
Braucht überhaupt niemand etwas da= 
bon zu erfahren. Nur Dir, liebe Wulf- 
Bild, konnte ich e3 nicht verſchweigen, 
ih muß Dir doch die Wahl laffen, ob 
Du noch mit mir verkehren willft,menn 
ib Schaufpielerin werde. Und Du 
follteft meine Motive wiflen, damit Du 
nicht. ventft, Eitelfeit oder Leichtjinn 
treiben mich dazu, gerade diefe Car- 
tiere zu wählen.“ 

„Du bleibft unter allen Umftänden 
für mich diefelbe”, erwiderte Wulfhitd 
jebrt warm, „außerdem bin ich meber 
engberzig no altmodifch. Ich intere]- 
= fire mich lebhaft für die moderne 

= Srauenbewegung und würde am lieb» 

ften jelbjt etwas lernen, etwas Di=- 
bentliches, was auf eigene Füße ftellt. 

Wenn Du Erfolg haft, würde ih Dich 

entſchie den beneiden. Haſt⸗ Du denn 

mit Deinem Vormund daxüber ge— 
ſprochen?“ — 

„Seht noch nicht. Erſt will ich mich 
vorſiellen und prüfen laſſen, und wenn 
= Dr. Blumberg hier mi in feine 
= Sheaterfchule aufnehmen will, werde 
- Ah Heren Normannz Erlaubniß ein- 
Bolen.” 

„Und niemand, niemand außer mir 
fol davon miffen?“ fragte Wulfhi!d 
mit Betonung. 

„Nein, nein, bitte!“ rief Elfe brin- 


gend. 
„Auch Roberih nicht? MWilft Du 
e8 ihm nicht erzählen? Jh möchte wil- 
fen, was er dazu jagt. Au er iſt 
borurtheilöftei, aber er Tennt die Welt 
befier ala ich und fann Dir darum 
beſſer rathen.“ 
=, Nein, nein!“ wiederholte Elfe noch 
> dringender. „Um feinen Preis möchte 
ih 8 ihn jagen und nicht wahr, Du 
= giebft mir Dein Wort, mein Geheim: 
= ai dorläufig zu wahren. ch mei 
© ganz genau, baß er mir abreben mür- 
= be, ih weiß alles, ma3 er jagen wür- 
"de. Ich habe mir das alles felbt ge- 
- jagt und bin doch zu dem Entfhluß 
—3— BE men, daß ich es thun muß. Spü- 
2 er, wenn ein Erfolg da ift, jieht fich 
He Sadıe aber ganz ander an ala 
- Febt, das kannst Du mir glauben. Dein 
“ Bruder würde mir jebt jedes Talent 
2 umd jebe Befähigung zur Schaufpiele- 
= in abfprehen, und da entmuthigt 
mich unnütz.“ 
ut, Kleine, Du mußt thun, was 
Du nicht laſſen kannſt, aber ich muß 
doch geftehen, ich mache mir Sorgen 
- um Did und Deine Zukunft“, fagte 
” Bulfhild mit einem Seufzer. 
2 Elfens Tapferkeit und charaktervol⸗ 
” 1e3 Streben gefielen ihr außerorbent- 
7%, fie mußte, welh ein Aufwand 
bon Heroismus für das berträumte 
Malbkind dazu gehörte, zur Bühne ze- 
Den zu wollen, und bak nur das 
lichtgefühl fie dazu tried. Darum 
eigerie biefer Entichluß den moralis 
ben Werth ihres Lieblings in ihren 
n } u fie —5 y ze Be 
© fühigung. Gemiß, ejah Schiniert, 
ein angenehmes Organ, tiefes, feines 
Empfinden und ben Sinn für daß 
hohe, aber ob fie jenen Funken 
tät Batte, der allein einen gr9« 
‚ Künftler madt? 
mtb wie mürbe. Roberich fi dazu 
% MWulfbild mar ihrer Sade 


ie hatte feine Neigung für Elfe 
mil Freube bemerkt und mit ber fan- 
‚guinifhen Warmberzigteit der Jugend 


— dieſe beiden ihr 
chen möchten ein we 
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So b ilbd i 
abreden ober zureben follte. -. 

Zu gleijer Zeit befand ſich Frau 
bon Dellmenharft mit Frau Forftmei- 
fter Eichler in intimem Gefpräch’in der 
noch ungeftörten Ruhe ihres Salons, 
da bie anderen Gäfte auf fi} warten 
ließen. _ 2 

‚Mit Lammesgebuld hörte fie die 
nicht endenden Klagen ihres Gaftes an 
über cronifchen Rheumatismus und 
Nerventopfiweh, über die Unmöglich— 
teit, fich die nothmenbige Babelur in 
Wildbad und einen Aufenthalt an ber 
See zu verihaffen, über die Unmif- 
fenheit der B.’jchen WUerzte und die 
Unmöglichkeit, eine Capacität zu con= 
fultiren, über die Rüdfichtöloftgkeiten 
ber Männer im allgemeinen und die 
bes feligen Gatten im befonderen, der 
in der Ehe ihre Gefundheit ruinirte, 
über bie drei Treppen und zahlreichen 
Mipftände der Stadtmohnung und bie 
Unmöglichteit, eine eigene Billa zu be= 
wohnen, über mangelhafte Bebienung, 
da Elfe in einer Perfon Köchin, Stus 
benmäbchen und Serantenpflegerin ma= 
chen müffe u. f. w., ein endlojes Regi- 
fter von Bitterniffen und Kümmerni]- 
fen, mit galliger Verbrießlichteit vor= 
getragen. 

Yrau von Dellmenhorft gab fich die 

erbentlichfte Mühe, Zroft und Rath 
zur Erleichterung all diefer Leiden zu 
finden, aber jelbjt ihre Herzlichite 
Theilnahme wurde jehr ungnädig auf- 
genommen. \eber tröjtlihe Zujprud 
Ihien Frau Eichler zu ärgern und zu 
reizen. / 
Sie Hlagte auch. ernftlich über ihre 
IZTochter, die zu wenig Verftändniß für 
ihr Unglüd habe und für ihre vielfa= 
hen körperlichen Leiden, Sie gliche 
ganz ihrem Vater und habe beffen 
Ipteßbürgerliden Sinn, der fi m 
Kleinleben beichräntter Verhältniſſe 
mohl fühle. Beide hätten nie begriffen, 
daß fie ihre Geburt und Herkunft nicht 
verleugnen könne und an ber Mifere 
ihres Schidfald zu Grunde zu gehen 
berechtigt jei. 

Die Ankunft der übrigen Gäfte 
machte enblic diefem Lamento ein 
Ende, da Frau von Dellmenhorft nicht 
die Energie und den Muth bejeilen 
hatte, ihm vorher zum Schluß zu ver- 
helfen. 

Hrau Eichler hatte heut die Abme- 
ſenheit des Hausherrn benutzt, um 
ihrem Herzen gründlich Luft zu ma— 
chen und ihr willenloſes Opfer, die 
Jugendfreundin, das ganze Unrecht 
fühlen zu laſſen, ſich in beſſerer Lage 
zu befinden als ſie. 

Der Oberſt, der ſie nicht ausſtehen 
konnte, während er für Elfe eine bei 
ihm ſeltene Schwäche zeigte, hatte ſie 
längſt zum Schweigen gebracht. Sie 
erwiderte ſeine Abneigung von ganzem 
Herzen, fürchtete ſich aber vor ihm und 


se, ob fe Ren In ihrem braungn, 


'mebt. Sie lädjeltiund wintt mit wei- 


h 


! 


e_ Biegfame, „teufhe, | 
fd X we | 5. 
Iod geht ein fdimmernder Glanz aus, 


— 


ßer Hand aus der ſchwarzen Nacht 
heraus. 2 

Mit Entzüden daöjte Roberich der 
berfloffenen Stunden, an. den übermü- 
thigen Flirt mit allen jungen Damen 
und das heimliche Werben um die Ei- 
ne, bie ihm von allen. bie Liebte war. 
Er wußte, daß er der erfte, fchüchter- 
ne Viebestraum ihrer ermachenven 
Seele war, und daß bdiefe Geele tief 
u flar wie ein Brunnquell des Wal: 

es. 

Sie ſollte ſein werden eines Tages, 
ſein alleiniges Eigenthum, aber erſt 
galt es das Glück zu erjagen, das 
glänzende, ſchimmernde Glück auf der 
rollenden Schickſalskugel. 

Er wird es erreichen, es war ihm ja 
hold von Kindheit an, es hatte ihm 
ja 2 gute Gaben in die Wiege ge- 
egt! 

Und es fteht ihm lächelnd zur Seite. 
E3 hat ihm den Zauber verliehen, der 
die Herzen gewinnt, es wird ihn zu 
ben Zauber lehren, da3 Gold aus der 
Erde duntlem Schacht an fi} zu loden, 
das gleißende Gold, das der Schlüj- 
jel ift zu allem Großen, Schönen in 
der Welt! 

Er kann fi} nicht mit dem Mittel-' 
maß begnügen, nein! er fühlt fich Se= 
rechtigt, nad) den höchften Höhen bes’ 
Lebens zu Streben. Sein Freund 
Raujchnigf fteht ihm darin zur Geite, | 
fie mollen beide da3 große 2003 in ber 
Lotterie des Lebens ziehen. 

Er fteht ftil un d athmet tief. Das 
Teuer der Jugend und feine erregte | 
Phantafie malen lodende Bilder in 
das nächtige Dunkel hinein. €3 ift be- | 
raufchend, fich geliebt und begehrt zu 
miffen. UN die glänzenden, lachenben | 
Mäbdchenaugen haben ihm heut gejagt: | 
Du braucht nur zu wollen — und da3 
eine Augenpaar, bad dem feinen aus: | 
wich, verrieth am beutlichften: ich liebe 
Di! 

Aber noch ift es nicht Zeit für ihn, 
die herrliche Blüthe der Liebe zu bre- 
hen, darum ift er auch heute Herr fei= | 
ner Gefühle geblieben. Darum hat er 
mit allen getändelt und gefcherzt und: | 


nur heimlich verftohlene Augenjprade | 
mit Elfe geredet, nur manchmal bei 
Spiel und Tanz mit flüdhtigem Hän: | 
debrud gejagt: Du bift mir die Lied- 
fte, während er öffentlich mit der ko— 
fetten Delia Tiebelte und Liane huls 
digte. 

Nur einmal im Walzertanz, unter 
den alten Linden im Parf, die mit fars | 
bigen Lampions zauberifch erleuchtet | 
waren, hat er fie mit ſtürmiſcher Gluth 
an fi gedrüdt und im Schatten hän- | 
genden Gezweigs die Lippen in ijr | 
weiches, duftendes Gelod gepreht. Nah | 
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Bere Ein» 
ſchränkungen auf.” 

„Wir leben doch immer noch recht 
attgenehm“, fiel Roberich ein, „meikt 
Du, Mamaden, etwas mußt Du, bei 
Papa auch; auf das zunehmende Alter 
ſchieben. Alte Leute werben oft merl⸗ 
würdig berbrießli, und jo viel ich 
weiß, war Papa von jeher eine gallige 
Natur. Irgend einen heftigen Zorn 
gegen wen oder was hatte er ſtets auf 
dem Herzen.“ ee 

„Ad, Du haft ihm nicht in feinen 
guten Jahren gefannt, was für ein 
liebenswürbiger Mann er war und 
tie generös!" feufzte die Mutter. 
„Damals ‚mar ihm nichts gut genug 
für mich, und jegt höre ich nichts mehr 
al3 Vorwürfe, felbft über bie noth⸗ 
wendigen Ausgaben unſeres Haus— 
halt3. In legter Zeit ift das faft un- 
erträglich geworden, er muß in ernſten 
Verlegenheiten fein. Er  jläft ‚oft 
ganze Nächte nicht, er weiß nur nicht, 
daß ich e8 höre, wie er in feinem Zim= 
mer auf- und abgeht und herumrus 
mort. Fragen darf ich nicht, dann 
fährt er mich an und jagt mit doch 
nichts. Ach, wie anders wäre alles 
gekommen, wie anders ſtänden wir da, 
wenn der Herzog das Lehen nicht ſelbſt 
eingezogen hätte, ftatt e8 Deinem Va⸗ 
ter zu verleihen, dem e& boch recht: 
mäßig zufam. Und diefe Ungerech— 
tigfeit hat feinen Charakter verbit- 
tert.” 

„Wie ift eigentlich die Sade mit 
dem Lehen?“ fragte Roberich. „Sch Fr: 
innere mich al Kind oft davon gehört 
zu haben wie von einer großen Zus 
funftshoffnung und dann wie bon ei= 
ner fürdhterliden Enttäufdung, ver— 
bunden mit einer empörenden Willkür 
des Herzogs. Aber weil man jpäter 


Er 


in Bapas Gegenwart nie mehr dabyn 


reben durfte, .habe ich das Für und 
Mider nie fo recht erfahren.“ 

„sa, ja“, nidte die Mutter, „ed war 
fchon befjer, die Sade zu hegraben. 
Aber ich will Dir erzählen, wie fie fich 
verhält. Der Mannesjtamm der 5e- 
figenden Linie war auögeftorben. Der 
Lebte, der alte Zaffilo von Tratten- 


| bach, wünfchte eg an die weibliche Li- 


nie übergehen zu laffen und hoffte, It: 
Zuftimmung de3 Herz0g3 zu erlangen. 
Man jagt jogar, der Herzog, db. h. der 


| Vater des regierenden, habe e3 ihm mit 


Wort und Handſchlag verſprochen. In 
dieſem Fall wäre Dein Vater, der äl— 
teſte Sohn der einzigen Tochter des 
alten Trattenbach, der nächſte Erbe ge— 
weſen, und letzterer hat ihn ſtets als 
ſeinen Erben angeſehen, ihn auch dazu 
erziehen laſſen. Er war mit dem ver— 
ſtorbenen Herzog ſehr gut Freund und 
viel älter als dieſer, hielt es darum 


nahm ſich in ſeiner Gegenwart zuſam⸗ fühli er das Beben ihres Körpers in wohl für ſelbſtverſtändlich, daß er vor 


men. 


6. Capitel. 


Mitternacht war vorüber, die letzten 
Gäſte waren bereits vor einer halben 
Stunde vom Hof gefahren, und der 
Oberſt blieb immer noch aus. 

Frau von Dellmenhorſt hatte ſich 
mit den Uebrigen zur Nachtruhe zu— 
rüdgezogen, fam aber nach einemWeil- 
chen im Schlafrod auf die Veranda zu— 
rüd, um nach dem heimfehrenden Gats 
ten hinauszuhorden. Man konnte in 
der Stille ver Nacht einen Wagen fhon 
bon weitem bie Landitraße daher fom= 
men hören. 

Sie traf Roderich, auf der Garten- 
terraffe mit ber brennenden Cigarre 
auf- und abgebend. Er konnte noch 
nicht fehlafen, fein junges, heißes Blut 
war in Wallung, und jeine Gedanten 
arbeiteten zu lebhaft. 

Alles, was jebt an ihn herangetre= 
ten, die hochgeitimmte Freude nach be= 
ftandenem Eramen, die Zufunfts- 
pläne, dazu die heutige angenehme Er- 


regung feines Geburtstagsfeftes — die | 


Thönen Mädchen, die reichlich genofje- 
ne. Erdbeerbomle, die hochgradige Hei- 
terfeit bei Spiel und Tanz — und er 
der Mittelpunkt des fröhlichen Jugend: 
freife8 — alles das hing noch mie ein 
monniger Raufch über ihm, machte fein 
Herz ftärker jchlagen und raubte ihm 
die Luft zum Schlaf. 

So ftill und Ddunfel war die tiefe 
Mitternacht wie ein heimlicher Liebes⸗ 
traum! 

Das Gemitter, dad am Nachmittag 
auch über Stodhaufen gegangen, hatte 
Yängjt ausgetobt, e3 lag wie tiefe Mü- 
digfeit über der erfrifchten Natur. Res 
gungslos jtanden die alten Baumtrie- 
fen im Bart, und unter bem jternen« 
Iofen, dicht verhangenen Himmel duf- 
teten die Rofen und die blühenden 
Linden betäubenb. 

Der yon ſchweigenden Finſter⸗ 
niß der Nacht war nichts geblieben als 
dieſer Duft und ein leiſes Rieſeln und 
Tropfen, das oft ſeltſam flingende, tö- 
nende Laute annahm. 

Und aus dieſer geheimnißvollen, 
duftenden, tönenden Dunkelheit ohne 
Raum und ohne Grenzen tauchten 
Märchengeſtalten por Roderichs erhitz⸗ 
ten Sinnen * Bald war es der 
herrliche, nackte Leib der Glücksgöttin 
mit dem fliegenden Goldhaar auf einer 
ſchillernden, ſchwebenden Seifenblaſe, 
bald Delas kokettes, herausforderndes 
Figürchen, mit den ſchmollenden Au⸗ 
gen, die um ſeine Gunſt buhlten. Bald 
Gräfin Liane, mager, rothhaarig, prũ⸗ 
de und doch aufreigend durch die bren⸗ 
nende Sinnlichkeit ihrer graugrünen 
—* und blutrothen, diden Lippen 
in dem bleichſüchtigen Geſicht. Und 
dieſe Augen hatien wie hypnotiſirt an 
ihm gehangen, es war faſt lächerlich, 


wie ſie der ganzen ũbrigen, langweili⸗ 
genwerfänfichteit toi praden! Stei 
wie eine mit en 


! 


| 


| 
I 


' 
l 


feinen Armen, noch jieht er die dunkle | 
Gluth auf ihren Wangen, ala jeinBlid | 


ı darauf den ihren juchte! 


Selige Augenblide, deren Wonne- 
rauf jet noh in feinen Adern 
glüht! 

Und mie er fteht und träumt und 
den Duft feiner Havanna mit Wohlges | 
fallen athmet, legt fich eine leichte Hand | 
auf feinen Arm, er fieht fih um und. 
fieht in da& forgenvolle, vergrämte Ge= 


| fiht feiner Mutter. 


{ 
I 
| 


! 
I 


| 


Wie Frau Sorge in eigener Berfon | 
ftand fie in ıhrem grauen Schlafrod | 
mit den angftoollen Augen neben ihm, 
und diefer Anblid machte ihn vollftän- 
dig nüchtern, riß ihn aus all feinen 
hochfliegenden Träumen. 

„Aber Mama, Du Haft mich 
Schredt, Du tommft ja wie aus bem | 
Boden gewachlen“, jagte er etwas ner- 
003; „denn es berührt immer unange= 
nehm, aus den Wolten geftürzt zu wer— | 
den. Und in den Augen feiner Mut- 
ter ftand nahendes Unheil fo deutlich, 
daß ihm ein kaltes Mikbehagen den | 


= 


Rüden herauffrod. Cr hätte feine 
Mutter lieber heut Abend nicht mehr | 
gejehen, denn mit dem Egoismus der | 
‘ugend mußte er ihrer ftillen Sorge 
biz jebt au& dem Wege zu geben, und 
nun vertrat fie ihm plöglic ben 


eg. 

„Hörſt Du noch nichts?“ fragte fe 
mit dem Ausdrud gefpannten Hin- 
aushorchens. 

„Was denn? Was ſoll ich hören?“ 

„Den Wagen. Dein Vater iſt im— 
mer noch nicht zurück.“ 

„Gott, Mamachen, darüber wirſt 
Du Dich doch nicht aufregen? Dazu 
biſt Du doch ſchon zu lange verheira⸗ | 
thet. Er wird eine Sfatpartie in der | 
Stadt gefunden haben, ift mahrfchein- 
li in fein Regiment3-Bafino gegan- 
gen.” 

Yrau von Dellmenborft jchüttelte 
ben Kopf. 

„Dazu ift er heut nicht aufgelegt. 
Ah, Gott, Roderih, Du weiht nicht, 
wie ich mich ängftige!” 

„Liebes Mamachen, ich kenne Dich 
überhaupt nicht ander3, wie in irgend 
einer fchredlichen Angft. Wenn gar 
feine andere Urfache mehr erfinplich 
ift, dann ängftigft Du Dich, die Dede 
fönnte über Dir einjtürzen ober ein 
—* Hund könnte einen von uns bei⸗ 

en.“ 

Ich fürchte, liebes Kind, der Scherz 
würde Dir vergehen,“ erwiderte Alber⸗ 
ta von Dellmenhorſt mit einem weh⸗ 
müthigen Lächeln, wenn Du wüßteſt, 
wie die Dinge ſtehen.“ 

A machen gilt nit, Mame- 
den. r fo fohütte mir doch ein 
Mal Dein Herz aus über bie Ge- 
Ipenfter, bie Du fiehfl. Komm, mir 
fegen und bier, bie Nachtluft ift fo 
—* friſch, und im Haufe ift es noch 


‚Er Tob zwei Gartenftühle an den 
Rand lea unb kl ben Arm 
um ben Stuhl ber Mutter. 

n: —* 
—— 


jrau von 5 5 
re, 
* 


ihm ſterben würde, und hat unglück— 
licher Weiſe keine ſchriftliche Urkunde 
über dieſe Erbſchaftsregulirung von 
ihm verlangt, die für den Nachfolger 
bindend geweſen wäre. Der Herzog 
Heinrich Karl aber ſtarb plötzich 
lange vor ihm an einem Schläganfall. 
Dein Vater und fein Großvater redj- 
neten mit Bejtimmtheit darauf, daß 
feinem Nachfolger, unferem jegigen 
Herzog Adolf Günther, das Verjpre- 
chen feines Vaters, das er wohl kannte, 
heilig jein würde, befonders meil ba3 


| Herzogshaus Deinem Großvater, dem 


General Dellmenhorft, eine alteSchuld 
der Dankbarkeit abzutragen hatte. 
Der General hatte fi in ben reis 
heitsfriegen und nachher beim Wiener 
Congreß große Verdienfte um unfer 
Herzogshaus erworben. &3 märe ba= 
mal3 beinahe verfchlungen morben, mie 
fo mande andere Fürjtenthümer 
ein Yederftrih von Metternich hätte 
genügt, die regierende Linie zu bepof- 
febiren, und er mar drauf und dran, 
es zu thun, denn er war dem Herzog 
perfönlich nicht gemogen. Dein Groß: 
pater hatte jedoch großen Einfluß auf 
eine hochjtehende Perjon am dfterrei- 
hifchen Kaiferhof und war im allge 
meinen jo gut oben angefchrieben, daß 
e3 ihm gelang, feinen Einfluß zu 
Gunſten ſeines Herzogs geltend zu 
machen, ſo daß dieſem an ſeinen Rech— 
ten nichts geſchmälert wurde. Du ſiehſt 
alſo, daß das Herzogshaus eigentlich 
unſerer Familie ſeine jetzige Exiſtenz 
verdankt.“ 

„Das wußte ich“, ſagte Roderich, 
„es iſt nur ſchade, daß ſolche morali» 
ſchen Verpflichtungen geſetzlich nicht 
bindend ſind.“ 

„Für einen noblen Charakter ſind 
ſie bindender als das Geſetz“, erwi⸗ 
derte Frau von Dellmenhorſt, „und 
Dein Vater hatte mit voller Sicherheit 
auf die Dankbarkeit des Herzogs und 
auf ſeine Pietät gegen den eignen Va— 
ter gerechnet. Er täuſchte ſich leider. 
Herzog Adolf Günther iſt immer ein 
Knider geweien, und von echter Nob- 
leffe ijt in ihm feine Spur. Als Dein 
Urgroßvater Trattenbach vor zwanzig 
Yahren ftarb, verfagte er faltblütig 
feine Einwilligung zur Webergabe des 
Lehns an die weibliche Linie und 309 
e3 für fih ein. Yhm mar bereits ber. 
zreeite Sohn geboren worden, und er 
fol geäußert haben, er bächte nicht Ya= 
ran, andere auf Koften feiner Kinber 
zu bereidern. Diefer zweite Sohn, 
Prinz Arnulf, Jol das ſchöne Zehn, 
die größte und reichfte Herrfchaft des 
Herzogthums, berdroda, erhalten. 
Der Herzog und Dein Bater find nie 
große Freunde gewefen, die ehrliche 
grade Soldatennatur des einen paßte 
nicht zu ber verfiodten 


in Vater 
mare. 


„Ganz von-fern höre ich einen Wa- 


gen auf der Chauffee”, erwiberte er. 


„daS wird jedenfalls Papa fein.“ 

Beide horchten jchweigend. Durd 
das große Dunkel kam es daher, ein 
ferned, dumpfes Rollen. 

Mar e3 der Ermartete? 

E3 fam näher, und in bem tiefen 
Schweigen der Nacht ſchwoll es an, 
färfer und ftärfer, e8 verfchlang das 
leichte Riefeln und Schluchzen fallen- 
ber Tropfen und Klang bröhnend und 
grollend daher durch die raumlofe Fir- 
ſterniß. 

„Es kommt“, ſagte die Mutter. Sie 
meinte das Rollen. Aber Roderich 


Leben llet hätte, wenn f 
Befi bon Eberäroda 
erjeh 


UeH,. 


| en wie an Rormann, 
wenn er fein Wort nicht hält und und 
ben Be fpäter nit nad Kräften 


„Rein, nein“, fagte rau bon Dell- 
menhorſt, verftört dazwiſchen tre— 
tend, „weißt Du nicht, daß Gott ſagt: 
m. ift die Rache, ich will vergel- 
ten?“ 


Paiag 


fein 


x , den R 
Verluſte betraf, ohne er 


Bantierd zu nenn 
mir leid für Die, alter 


nigf gar nicht 
„&3 thut 

Junge“, fagte leterer, der fich gerabe 

por dem Spiegel rafirte und mit gro- 

Ber Gemüthsruhe in dieſem Geſchäft 

fortfuhr, „aber ſchließlich iſt das Un— 

glück nicht größer, als man es nimmt. 


„Das iſt für Weiber“, erwiderte der Im Vergleich zu den Capitalien, die 
Oberſt unwirſch, „bei uns iſt es nicht wir verdienen werden, iſt Dein jetziger 


Sitte, daß man ſich mit dem Beten be⸗ 
gnügt, wenn einem jemand eine Back⸗ 
pfeife giebt und an Kopf und Kragen 
will. Wer nicht wieder zuhaut, iſt ein 
Lump. Ich bin gewiß kein ſchlechter 
Chriſt, aber ich bin auch ein guter 


Verluſt eine Bagatelle.“ 


„Du ſprichſt, als ob das Gold auf 
der Straße läge“, erwiderte Roderich, 
„ſo einfach wird die Sache wohl doch 
nicht ſein. Ich bin ja ebenſo wie Du 
feſt entſchloſſen, Mittel und Wege zu 


Soldat. Es iſt aber nicht Soldaten- großem Erwerb zu finden und hätte 


art, ſich ungeſtraft mit Füßen treten 
zu laſſen! Willſt Du mir den Schwur 
leiſten, Roderich?“ 


mich nie mit der zahmen Dürftigkeit 


einer Exiſtenz begnügt, wie ſie die mei— 


ſten meiner Standesgenoſſen im Offi— 


fühlte eine Beklemmung wie durch 
Suggeſtion aufſteigen. 
„Was kommt?“ 

So dunkel und geheimnißvoll wie 
die Nacht iſt die Zukunft, aus der das 
—— daherkommt, — unaufhalt= | 
am. 


7.&apitel. | 

Nah zehn Minuten mußten Mut» 
ter und Sohn, was durch die Nacht zu | 
ihnen gelommen war, in ba3 alte, 
einjt jo jtolze Haus der Vorfahren — 
das Unglück. 

Das Unglück mit dem drohenden 
Geſpenſt des Ruins in Gefolge. 

Mit brutaler Offenheit hatte ihnen 
ber Oberſt die Wahrheit der Thatſa⸗ 
chen in das Geſicht geſchleudert. Er 
war ſo vollſtändig am Ende aller 
Selbſtbeherrſchung und aller Faſſung, 
daß er auch keine Schonung füt andere 
mehr kannte. 

Merkwürdigerweiſe hatte ſeine 
ſchwache, hilfloſe Frau mehr Faſſung 
als er ſelbſt. Sie weinte nicht, ſie fiel 
auch nicht in Ohnmacht. Sie ſaß nur 
ſtumm, wie gebrochen, mit gefalteten 
Händen. 

Auch auf Roderich hatte dieſer Blitz 
aus heiterem Himmel faſt eine läh— 
mende Wirkung. 

Er ſollte durch den Bankerott des 
Bankiers von ſeinem mütterlichen 
Vermögen nur 25—30,000 Mark er: 
halten, jtatt 100,000. Da3 mar ein 
harter Schlag! Damit wurde ihm ein 
böjer Strich durch feine Zukunftsred- 
nung gemadt. 

Sein Vater jehte ihm auseinander, 
daß er vorläufig, vorbehaltlich feiner 


Zuftimmung, in den Accord gemilligt | J 


hätte, und daß ihm nichts anderes 
übrig bliebe, als dieſe Zuſtimmung zu 
geben, denn jonjt befäme er gar nichts. 
Und Bedingung jet tiefes Schweigen, 
mweil ſonſt der Ruf Normanns erſchüt— 
tert würde und dieſer auch die Accord— 
ſumme nicht zahlen könne. Wenn er 
hingegen vor der Welt unangetaſtet 
bliebe, ſei doch eine, wenn auch ſchwache 
Hoffnung vorhanden, daß er ſich wie— 
der aus dem Zuſammenbruch heraus—⸗ 
arbeite und ſpäter ſeine Verpflichtun— 
gen erfüllen könne. 

„Wer hätte das gedacht?“ ſagte 
Roderich tonlos, „auf die Zuverläſſig— | 
feit des Haufes Normann hätte ich 
Eide geſchworen!“ 


„Zieh Dir eine Lehre daraus, daß 9 


man fi auf feinen Menfchen verlaf> 
fen fann, auf feinen!“ fchrie der | 
Dberft, mit der Fauft auf den Til | 
Thlagend. „Gemöhne Dir nur früh 
diefe Vertrauenzfeligfeit ab, die nichts | 
al3 Dummheit und gänzliche Unfennt- 


„Sch will Dir jhmwören, daß ich alles | cier- und Beamtenftande führen. X 
daran feßen merbe und fein anderes | bin meinem DBater außerordentlich 
Lebensziel tenne, al3 meiner Yamilie | dankbar, daß er meinen Wünfcden Ge- 
das Verlorene mieber zu gewinnen,“ | bör gab, feine Vorurtheile überwand 
fagte Roderich, dem Vater gegenüber- | und mich die Angenieur-Carriere er- 
tretend, mit einer gemwiffen?geierlichteit. | greifen ließ, denn auf diefem Wege 
„&8 foll meine höchfte Lebendaufgabe | fann man e& doch zu etwas bringen. 
fein, und ich Habe Die Zuverficht in mir, | Wäre ich 3. 8. jept Officier oder Yu- 
daß e3 mir gelingen werde. ch will | rift, könnte ich mich nach irgend einem 
meine ganze Kraft und meine ganze | yräulein Oppenheim oder Vanberbilt 
Perfönlichkeit einfegen, Euch nicht nur | umfehen, um mid; zu retten, e8 wäre 
von EurenSorgen zu befreien, fondern | faft ausgefchloffen, meinen Eltern zu 
Euch über alle Widerfacher triumpbi= | helfen, und ich Jänfe zum Sklaven der 
ren zu lafjen, die nach Eurem Schaden | Schwiegereltern herab, aus deren Ta- 
trachten. Ich mill auch alles thun, | jche ich lebte. Nein, Gott fei Dant, 
was in meinen Kräften fteht, um | daß mein Vater ahnungsvoll ſolche 
Normann bei dem gegebenen Wort zu | Eventualitäten vorausgefehen und 
halten.“ : mich davor bewahrt hat! Lieber eine 

„Uber der Herzog, der Herzog!” rief | Kugel vor den Kopf! Daß dergleichen 
der Oberft ungebuldig, „an ihm foljt | Eriftenzen in unferem gejegneten Ba 
Du uns vor allen Dingen rädden! Er | terlande in Ueberzahl vorhanden find, 
ift mein ärgerfter Yeind, den ich Haffe | bemeift, wie wenig Anbividualität die 
und berachte!” Mafle Hat! Aber Jage mir, wie fteht e3 

„Da3 kann ich nicht jchwören,” er= | mit unferen japanifchen Plänen? Wer- 
wiberte Roderich, „meil ich nicht mehr | den fie fi realifiren laffen und werde 
Ihmören will, al3 ih halten fann. | ich troß des Verluftes Theil daran ned: 
Und das ijt unmöglich, meil fein ze= | men fünnen?“ 
fegliches Recht von Deiner Seite auf „Sroßartig fteht e8 damit!” ermwi- 
da8 Lehn vorlag. Ohne die Kraft de3 | derte Dietrich Rauſchnigk, Torgfältig 
Gefeges aber ift da nichts zu ma- fein Rafirzeug zufammenlegend. „Sch 

en.” | hatte gejtern einen Brief von Ontel 

„Kein Recht?” braufte der Dberft | Duntan aus Zofio, von bem ih Dir 
auf, „ift das fein Recht, wenn fein Bü- | des eftes wegen noch nicht Mitthei- 
ter e3 meinem Großvater verfprochen, | lung machen konnte. Er jchreibt mir, 
wie er ganz genau weiß, ebenfo qut | daß er bie Eoncefjion der japanifchen 
wie ih? Wenn er Deinem Großvater | Regierung zum Bau der Eifenbahnli- 
überhaupt Thron und Land verdant:? | nie Zolio—Nihon— Tetfupo-Kwaisha 
War es nicht fait ein viel zu geringer | in einer Ausdehnung von 850 Kilome- 
Kohn der jchuldigen Dankbarkeit, daß term jo gut wie in der Tafıhe habe und 
er ihm nur das für feine Yyamilie lal- | unter den denfbar günſtigſten Bebin- 


; Ten jollte was ihm rechtmäßig gehörte? | gungen. Ych fol jofort die Reife an- 


ft e8 nicht himmelfchreiender, empö- | treten und fommen. Die Regierung 
render Diebjtahl der gemeinften Art, | giebt:der Gefellichaft die Staatälände- 
ber jchmärzefte Undant, den je die Er= | reien pachifrei und hat für die Verzin- 
de gejehen, daß er und von unjerem | jung des Bankcapital3 mit einer acht- 
Eigenthum enterbt, dafür daß wir ihm | procentigen Dividende Staatsgarante 
die Krone gerettet?“ | geleiftet. Nun bat noch mein Ontel 

„Gewiß, Fieber Vater,” befehmichtig- | Schlauberger eine Klug ausgetiftelte 
te Roderih, „vom moralifhen Stand | Beitimmung in die Conceffiongurkunde 
punft haft Du vollfommen Recht, aber eingefhmuggelt, die von ungeheurem 
bom gefeglichen hätteft Du nur Recht, Vorteil für die Gejelfchaft werben 
menn Dein Großvater fich diefes Ver- | fann, nämlich, daß die Staatägaran- 
Tpredden urkundlich verbrieft und ver= | tie nicht für die gefammte Linie, fon- 
fiegelt hätte geben laffen. Daß er e3 |.dern getrennt für bie einzelnen Sec- 
nicht gethan, bemeift, daß er ein Opti= | tionen der GStrede gilt. Iſt nun bie 
mift und ein $bealift gemejen, aber | Rentabilität der einzelnen Sectionen 
fein praftifcher Mann, Wenn ich Dir | berfchieden, jo muß ber. ‚Staat, felbjt 
jetzt ſchwören wollte, Rache an dem | wenn die Betriebgergebuijie einiger 
erzog zu nehmen, jo würde das weis | Gectionen berart befriedigend find, daß 
ter bemeifen, daß ich ala Erbe den | er eigentlich gar feinen Zufhuß zu 
Mangel an praftiihem Sinn und | zahlen hätte, doch für den Ausfall ei: 
MWeltkiugbeit von ihm übernahm. Ohne | ner Strede, um die acht Procent voll 
Gefet fein Recht, e& bliebe mir jhließ- | zu machen, ‚gewaltig zahlen. Nun 
lich nicht? anderes übrig, ala Anardhiit | frage ich Dich, ob da das Geld nicht 
zu werden und den Herzog nieberzus | auf ber Straße liegt? Eine folde 
fchießen, und das mirjt Du doch nicht | Gelegenheit wird fih aud in Japan 


niß der Menjchennatur und der Welt | 


ift. In jedem Menfchen fchlummert 
das Raubthier, und e3 erwacht immer 
in dem Augenblid, mo e3 fi um Mein 
und Dein handelt. Wer die fchärfiten 
Zähne und bie ftärfften Pranfen hat, 
der behält bie Beute.“ 

„Du millft doch nicht jagen, baf 
Normann Dich hintergeht? Sn diefem 
Halle dürfte man nicht fo guttillig 
den Accord eingehen,“ warf Roberich 
ein. 

„Bewahre, Normann gehört ebenfo 
wie wir zu ben Efeln, die immer bon 
einem Tiger verfpeift merben. Der 
ganze Kerl ift ein Efel! Das konnte 
man ja fon an dem Verhältnik zu 
feiner Frau fehen. Dieje miderwär- 
tige alte Betfchweiter hatte das Heft in 
Händen, die hält ihn noch im Grabe 
unter dem Pantoffel! Er verdreht im» 
mer noch die Augen und fpielt den Zu: 
genbhelden, dem ein Pfaffe lieber it 
als ein Hübjches MWeibsbild. Könnte 
mir ja ganz Wurfcht fein, aber feine 
Dummpeit ift fchuld, daß wir um Hab 
und Gut fommen!“ 

„So ſchlimm ſteht es doch nicht, Va= 
ter“, ſagte Roderich, den ſeine Mutter 
beſorgt gemacht hatte. 4, Du ſiehſt wohl 
etwas zu ſchwarz. Wenn Dir auch 
augenblicklich Verlegenheiten bereitet 
werden, die recht fatal ſein mögen, ſo 
iſt doch Stockhauſen darum nicht ent⸗ 
werthet. Es kann Dir doch nicht 
ſchwer werden, neue Hilfsquellen zu 
finden.“ 

Der Oberſt lachte bitter. 

Nicht ſchwer werden? O, heilige 
Unſchuld! Dabei iſt die Ernte ſchon 
auf dem Halm verkauft! Ich ſage 
Dir, ich wundere mich, daß ich noch ein 
Haar auf dem Kopfe habe vor all den 
Sorgen, da3 Gut, unferen legten Be- 
fig, zu halten. Und woher ftammt all 
das Elend? E3 kommt nur babon, 
daß wir Dellmenhorft3 und Tratien- 


'bach3 anftändige Kerle waren von 


techtfi er Gefinnung, zu anftän- 
big, hen ——— und 
Gemeinheiten zuzutrauen! Aber 
Anderen waren Hallunken, Diebe, 
Räuber, wortbrüchige Schufte, die uns 
reingelegt haben. Sonſt wären wir 
rei Familie im Lande! 

ſaubere Herzog be⸗ 


wollen, denn es würde unſerer Familie 
ſchwerlich zu dem verlorenen Anſehen 
wieder verhelfen.“ 

„Es giebt doch vielleicht noch andere 
Mittel und Wegen, ihn zu ſtrafen,“ 
brummte der Oberſt.“ 

„Die kann ich nicht beſchwören, das 
iſt zu unſicher. Du mußt jetzt mit dem 
Verſprechen, wie ich es Dir gegeben, 
zufrieden ſein. Und jetzt ſchlage ich 
vor, daß wir zur Ruhe gehen. Es iſt 
zwei Uhr, und wir brauchen unſere 
Kräfte. Ich bitte Euch nur noch ein- 
mal, Cu nicht zu großer Verzmeif- 
lung hinzugeben. 


Höchfte zu erringen. Jh merde an 
Raufcnigt eine gute Stüe und einen 
treuen Gefährten. haben auf dem be- 
vorſtehenden Arbeitsweg. Ich werde 
gleich morgen das Nächſtliegende mit 
ihm beſprechen.“ 

„Verlaß Dich nicht auf andere, auch 
auf Deinen beſten Freund nicht!“ 
warnte der Oberſt. 

„„Sei unbeforgt, ich weiß wohl, aber 

für den bürge ich!“ erwiderte Roderich. 
„Und nun, gute Nacht!“ 
Er küßte ſeine Mutter und flüſterte 
ihr noch einige ermunternde Troſtes⸗ 
worte zu. In ſeinem Zimmer wollte 
er über die veränderte Lage der Dinge 
nachdenken und Pläne ſchmieden, wie 
er am ſchnellſten ein Vermögen erwer⸗ 
ben könne, er wollte noch all die auf 
ihn einſtürmenden Gefühle auskoſten, 
die ſolch eine Schickſalswendung mit 
ſich bringt, welche für die Jugend im— 
mer den Reiz des Romantiſchen hat. 

Aber eben dieſe glückliche Jugend 
machte ihr Recht geltend, und ehe er 
ſich auch die nächſtliegenden Conſequen⸗ 
zen der legten Stunden und ihres Er- 
lebniffes klar gemacht, lag er bereits in 
feftem, gefunden Schlaf. 

Anders erging e3 dem Alter. 

Seine Eltern befaßen nicht mehr 
jene geiftige Schwungtraft, jenen Ue- 


— — — — — — 


die berſchwang an Phanlaſie und Gefühl., 


für den das Unglück ſeine ſtarken Reize 
. Sie ſahen das letztere nur von 
ſeiner häßlichen, nüchlernen Seite 
3 * Kummer verſcheuchte 
af. 


Hofft nur vertrau⸗ 
enspolle auf eine glüdlichere Zukunft. 
Vieleiht mußte e8 fo fommen, um 
mir den rechten Sporn zu geben, du3 | 


nicht zum zweiten Male bieten, denn 
| zum zweiten Mal wird die Regierung 
| Ihmerlih eine folhe Schwäche gegen 
großcapitaliſtiſche Sonderintereſſen 
von Privatbahn-Geſellſchaften zei— 
gen. Natürlich begleiteſt Du mich mit 
dem nüchſten Dampfer! Zu dieſem 
Bahnbau gehören tüchtige, junge 
Krüfte, und mein Onkel wird dafür 
ſorgen, daß man die unſeren uͤnter den 
günſtigſten Bedingungen verwerthet. 
| Mas wir an Capital befiten, legen mir 
in Babnaetien an — glaube mir — ivo 
| Ontel Duntan die Hand im Spiel hat, 
ift das Gefchäft ficher, wir befommen 
fie unter der Hand billig, und wenn 
wir zu hohem Courfe verkaufen fön- 
nen, fo ift unfer Glüd gemadt. Da> 
| rum rathe ich Dir den ganzen ReftDei- 
ı ned Vermögens in biefen Bahnactien 
anzulegen.“ 
| „Hurra! e8 acht hinaus im die 
Welt! DO, Dieter! melche herrlichen 
| Ausfichten find es!“ rief Roderich, dem 
| Freund vor Freude um ben Hals fal- 
| Iend. „Emig bin id Dir u Dant 
| verpflichtet, daß Du mic) theilnehmen 
| läßt an diefen großartigen Chancen! 
| Auf! auf! laß ung fofort alle Schritte 
 thun, um mit der nädhften Gelegenheit 
| aufzubrechen. Bor allen Dingen fom- 
| me mit zu meinen Eltern, um ihnen 
| Har zu machen, welche Ausfichten ſich 
| una bieten und baf fie wieder Hoff: 
| nung3voller in die Aufunft bliden 
| tönnen. Die Aermften find, wie Du 
| Dir denten fannft, furchtbar, nieber- 
gefälagen und fürdhten dad Schlimm- 


z 


„Deine Eltern bebaure ich aufrichtia, 
benn bis wir bie Früchte unſerer Un— 
ternehmungen einheimjen, ijt für fie 
immer eine jchwere Zeit,” fagte Die- 
trich, der jet feine Xoilette beendet 
hatte und Roderich nah bem Früh: 
ftüdazimmer folgte. „Hoffentlich jtehen 
die Dinge nicht jo jchlimm, wie es zu⸗ 
erft den Anjchein hat.“ 

(Fortjegung folgt.) 


Die Gläfer am Dfen reinigt 
man am beften mit Effigwaffer. 
— Gefährliches Mittel. 
Liebe Freundin, weshalb engagi 


ſtohlen, Eger rechtmäßiges Eigen- 
thum einfach vor der Rafe 
= und in feine Tafche 


— — ⏑⏑⏑⏑— 
Roderi wachte „ae DiLDen u” 

gnorgen eat jchr [Bät, aber Tarif | meines Gemahl. 

und geftärtt, daß alle ten 





Nopelld von Heinrih Seidel. 
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' Schatten. 
' Borbau, den 26. Mai 1878. 
Lieber Siebold! 

An diefem Augenblide habe ich ben 
ſehnlichſten Wunſch, an einer vorſprin⸗ 
genden nahen Waldecke, welche ich von 
meinem Fenſter aus ſehen kann, ſtände 
eine gute Weinkneipe mit einem behag⸗ 
lichen, kleinen Hinterzimmer, und in 
dieſem Zimmer ſäßeſt Du, und ich 
lönnte eilends hinüberlaufen und Dir 
mein Herz ausſchütten, denn ich bin 
freuzunglüdlid. Und mas- bas 
fhhlimmite ift, dem eigenen Yrebelmu= 
the. habe ich e3 zuzufchreißen, daß ein 
ganzes Feld voll lieblicher in Blüthe 
ſtehender Hoffnungen zerſtört und ver—⸗ 
nichtet iſt. Aber ich will von vorne an⸗ 
fangen. Von einer meiner größten Prü⸗ 
fungen, welche mir in meiner freiwilli— 
gen Verbannung auferlegt worden iſt, 
habe ich Dir noch gar nicht geſchrieben, 
und dieſe beſteht darin, daß ich von 
Zeit zu Zeit die Gegenwart eines Men⸗ 
ſchen ertragen muß, der mir im tiefſten 
Grunde verhaßt iſt. Bordau gehört ei⸗— 
nem reichen Gutsbeſitzer, Namens 
Eiſenmilch, und dieſer hat einen Sohn 
von ſechsundzwanzig Jahren, der ſich 
augenblicklich hier aufhält und eine 
Verwalterſtelle bei ſeinem Vater ein— 
nimmi. Wie man ſagt, will dieſer, die 
erſte paſſende Gelegenheit benutzend, 
dem Sohne ein eigenes Gut zu kaufen. 
Nun, dieſer Jüngling ſpricht zuweilen 
bei uns vor. Er kommt dann auf einem 
Pferde geritten, das viel zu ſchade für 
ihn iſt, und ein Hund begleitet ihn, in 
deſſen Adern zehnmal beſſeres Blut 
fließt, als in denen ſeines Herrn. Ein 
junger, blonder Menſch von brutaler 
Geſundheit, mit engen Reithoſen und 
hohen Stiefeln und dem ſteifbeinigen 
Gang eines Bereiterknechtes. Wenn er 
nur in der Thüre ſteht, ſo hat man das 
Gefühl, daß das ganze Zimmer von 
ſeinem Dünkel erfüllt iſt. Er iſt natür— 
lich ein alter Bekannter der Familie 
und wird ſehr freundlich aufgenom— 
men. Ich ſelber habe bei ſeinen Eltern 

ſelbſtverſtändlich auch einen Beſuch ge⸗— 
macht mit weißen Handſchuhen und 
ſchwarzer Seele und bin ganz gnädig 
aufgenommen worden, denn die alten 
dicken Eiſenmilchs ſind nicht ohne Gut— 
müthigkeit und haben ein gewiſſes 
Mitleiden mit ſo einem armen Schlu— 
cker, der ſich mit Stundengeben ſein 
Brot verdienen muß. Der Erbe ihres 
Namens war glücklicher Weiſe nicht zu 
Hauſe. Letzterer alſo kommt zuweilen 
zu uns und die Leute ſagen, er habe ein 
Auge auf Frieda geworfen und würde 
ſich vielleicht auch herablaſſen, ihr dem— 
nächſt das Schnupftuch zuzuwerfen. 
Eiferſucht iſt nun bei Leibe nicht der 
Grund meines Zorns; denn ich achte 
Frieda zu hoch, als daß ich jemals an— 
nehmen würde, ſie könnte den Bewer— 
bungen dieſes Wichtes Gehör ſchenken; 
aber es verdrießt mich, daß er offenbar 
in ihr nichts ſieht, als eine kleine, hüb— 
fche, nette Paſtorstochter, welche die 
Wirthichaft verfteht und welche gerade 
qut genug für ihn ift. Alte Jugendbe- 
fanntichaft räumt ihm manderlei 
Vorrechte ein, und fo nennt er fie jtet3 
Friebchen, mofür ich ihn jedesmal mit 
Behagen erdroffeln könnte, und wenn 
er jo von oben her mit feinen grobge- 
fchnitten, bodsbeinigen Galanterien 
fich zu ihr herabläßt, fo ift e8, um ihn 
zu prügeln. Daß ich natürlich für ihn 
gar nicht vorhanden, und 
Dienjtbote bin, der dad Maul zu hal» 
ten hat, ijt felbftverftändlidh. Da lehte- 
red nun nicht biejenige Beſchäftigung 
ift, zu welcher ich mich in feiner Gegen 
mart einzig verpflichtet fühle, - fo hat 
fid) ein nicht3 weniger al3 angenehmes 
Verhältniß zwifchen und entjponnen, 
und nur die Rücjicyt, welche ih auf 
Frieda und ihren Vater nehmen: muß, 
hat unangenehme Szenen biß jeßt ver- 
hindert. Doc ich will zur Sache kom- 
men. Bor kurzem blieb er zum Abend 
da. Da Frieda. meine Abneigung gegen 
ihn kennt, jo begegnete ich, al3 wir ung 
zu Tifche fegten, einem bittenden Blick 
aus ihren fhönen Augen, der mir fa- 
gen follte: „Seien Sie artig, ich bitte 
Sie, mir zu Liebe.” 

Sch nahm mir vor, dad Menfchen- 
mögliche zu leiten; allein e8 ward mir 
ſchwer genug gemacht, denn Eifenmild 
jun. zeigte fich heute in feinem ganzen 
Glanz. Er vermidelte fi mit dem 
Prediger in einen Streit, den.biefer in 
feiner fanften und gleichmäßigen 
Meije und mit Kleinen, humoriftifch-fa= 
tirifchen Wendungen meiter führte, die 
aber ihren Zmed verfehlten, meil fie 
für ben Gegner zu fein waren. Herr 
Eifenmildh Hatte fi aber nun einmal 
darauf verbifjen, nadhzumeifen, daß 
das Geld. die eigentlide Macht fei, 
welche die Welt regiere. 

„Alles in Ehren, Herr Baftor“, fagte 
er, mas Sie und Gonntagd von ber 
Kanzel predigen, das -Geld jpielt podh 
nun einmal die Hauptrolle. Wer e3 be= 
fit, it unabhängig und frei; wer es 
nicht befigt, muß dienen. Was nüken 
mir alle die jchönen Rebensarten, daf 
ber Reichthum nicht glüdlich mache, 
und daß man den fchnöbden Mammon 
verachten folle — das find Erfindun- 
gen von Leuten, welche felber nichts ha- 
ben und jich darüber tröften mollen. 
Andere fagen wieder, fie finden ihre 
Genügen in der Erwerbung geiftiger 
Güter, und ed fei gering, nad irdifchen 
zu tradhten — da fage ih nur, wenn fie 
tüdhtig irdifche hätten, da würde es ih- 
nen viel leichter fallen, der Erwerbung 
aeiftiger Schäbe fich Hinzugeben; denn 
fie hätten nicht nöthig, fich für ihr täg- 
lich Brot an andere zu verfaufen und 
ihre Zeit mit Nebenjacdhen todtzufchla- 
gen. Ich will nur ein Beifpiel nennen: 
Glauben Sie, —— heute 


Abend in ſeiner Eigenſe Haus 
febrer bier an a —— 


bel, denn. wie treffen 


eine Art. 


des" Augenblides war für mid 
e3 ergriff mich wie ein Schwin⸗ 
d fonnte ih in 
diefem Augenblide durch die Enthül- 
lung meiner. wahren Lage ben Gegner 
fiegreich vernichten — er hatte mir ja 
felber. dad: Schwert in die Hand gege- 
ben, und ich mußte genau, daß id) die 


dur 
groß, 


Familie Eifenmild dreimal ausfaufen‘ 


fonnte, wenn ich wollte. Allein ich be- 
zwang mich und ermwiberte ruhig: „Wer 
jagt Xhnen, Herr Eifenmild, daß nicht 
reine Liebe zur Sache mich diefen Be- 
ruf ergreifen ließ; wer gibt Ihnen das 
Recht, ein jolches Urtheil zu fällen, da 
Sie weder mich, noch meine Verhält- 
niſſe kennen?“ 

Eiſenmilch lachte laut auf: „Ver— 
hältnifſe!“ rief er, „awohl! Wiſſen 
Sie auch, daß ich geſtern aus Berlin 
zurückgekehrt bin? Kennen Sie Herrn 
Tütenpapier? Er läßt Sie grüßen. Ein 
liebenswürdiger, intereſſanter, alter 
Herr; er weiß ſo nette, pikante Sachen 
zu erzählen. Er theilte mir die Ge— 
ſchichte eines Herrn Holding mit, der, 
wer weiß auf welcheWeiſe, plötzlich ſein 
rieſiges Vermögen verlor und genö— 
thigt war, eine Hauslehrerſtelle auf 
dem Lande anzunehmen — natürlich 
— aus reiner Liebe zur Sache!“ 

Der Prediger und Frieda ſahen mich 
erſtaunt an, und da letztere bemerkte, 
wie mir das Blut ins Geſicht ſchoß 
und eine heftige Antwort mir auf den 
Lippen bebte, ſo fühlte ich plötzlich mit 
ſanftem Druck ihren Fuß auf dem mei— 
nen ruhen, und von dieſer Berührung 
rieſelte es durch alle meine Glieder, die 
aufgeregten Wogen meines Blutes 
dämpfend, und ich war plötzlich wieder 
ruhig. „Ich ſehe darin nichts Unehren— 
haftes!“ war Alles, mas ich zur Ant- 
wort gab. Der Prediger nahm das 
Wort: „Herr Eifenmild, Sie bringen 

| diefe Dinge in foldhem höhnifchen Tone 
bor, dat eg den Anfchein hat, ala woll= 
ten Sie Herrn Holding, der unjer ge= 

‘Abter Hausgenoffe ift, abjichtlich be= 
leidigen. Xch erfuche Sie freundlichit, in 
meinem Haufe ein wenig mehr Rüd- 
ficht zu beobachten. Ich begreife die 
Meife, in welcher Sie diefe Sachen bor= 
bringen, um fo meniger, . al3 man bie 
Art, wie fi Herr Holding in fein 
Schidfal gefunden hat, do nur als 
eine männliche und ehrenmwerthe be= 
zeichnen Tann.“ 

„sa, wenn man muß...“ murmelte 
Eifenmilch vor fich hin; allein er war 
boch etwas. betreten, murde jchmweigjam 
und empfahl jich bald. — 

Der verhaltene Groll rumorte noch 
in mir. Es kränkte mich, daß ich meine 
Sache nicht ſelber geführt und mich 
ſcheinbar ſo feige gezeigt hatte. Es war 
Frieda zu Liebe geſchehen, doch warum 
verlangte ſie das von mir, warum ſoll⸗ 
te ich mich vor ihren Augen demüthigen 
laſſen? Zwar, ihrer Natur nach mußten 
ihr Zank und Streit im innerſten 
Grunde zuwider ſein, allein alles hat 
am Ende ſeine Grenzen. Ich war hin— 
ausgetreten auf die Veranda und ſtarr— 
te finſter in den mondſcheinerfüllten 
Garten. Es war ein lauer Frühlings— 
abend; ſüßer Fliederduft wehte zu mir 
her, und in den finſtern Schatten der 
Gebüſche ſangen die Nachtigallen. 
Plötzlich hörte ich einen leichten Schritt 
hinter mir; es war Frieda, die im hel— 
len Schein des Mondlchtes vor mir 
ſtand. 

„Ich dankeJhnen,“ ſagte ſie, „für die 
Rückſicht, welche Sie heute Abend ge— 
nommen haben.“ 


Es war wohl die gekränkte Eigen- 


liebe, welche mein Herz verhärtete und 
meinen Sinn verwirrte, ſo daß ich hart 
herausfuhr: „Ich wollte, ich hätte das 
nicht gethan.“ 

Sie ſah mich verwundert mit großen 
Augen an und ſagte nichts. Mir aber 
hatte der Satan ganz das Hirn ver— 
wirrt, alſo daß ich fortfuhr: „Im 
Grunde hat Herr Eiſenmilch ganz recht 
mit ſeinen Anſichten. Was könnte die 
Leute wohl veranlaſſen, dieſem unaus— 
ſtehlichen Patron freundlich zu begeg— 
nen und Nachſicht mit ſeiner Flegelhaf⸗ 
tigkeit zu haben, als die Rückſicht auf 
ſein liebenswürdiges Vermögen. Ge— 
wiß hat er Recht; ich habe es ja an mir 
ſelber erfahren, wie ſie faſt alle von 
mir abgefallen ſind. Es ſind wenige, 
die ſich von dieſem Schimmer nicht in 
irgend einer Weiſe blenden laſſen — 
wenige ſind es, die ſich ganz davon frei 
machen können — auch Sie nicht, mein 
Fräulein, auch Sie nicht — das habe 
ich heute Abend wohl geſehen!“ 

Sie war ganz blaß geworden; ihr 
Antlitz ſchimmerte geiſterhaft im 
Licht des bleichen Mondes, und ihre 
Augen waren ſtarr und vorwurfsvoll 
auf mich gerichtet. Sie ſchwieg eine 
Meile, und ich fah, wie fie tief athmete. 
Dann fprac fie mit zitternder Stim- 
me: „Sie haben böfe Worte gefprochen, 
Herr Holding. Ach, ich wollte, Sie hät- 
ten’ das nicht gethan; denn ich weiß 
nicht, ob id) das jemals vergeffen 
fann.“ Dann wandte fie fich und ver: 
Ihwand in . der bunflen Thür des 
Haufes. 

Ach mollte ihr anfangd nacheilen, 
allein ein thörichter Troß hielt mich zu= 
rüd, und ich blieb. 

Seit diefem Abend ift alles vorüber. 
X. habe fie tödtlich beleidigt und fie, 
die-Gute, Reine, Holde, mit rauber 
Hand von mir geftoßen. Wir gehen. im 
Haufe neben einander ber, als hätten 
ir und nie'gefannt. Die alte Unbefan- 
genheit und Froytiu,... .ıt dahin; Durch 
eigene Schuld Habe ich zerftört,” was 
mit fo lieblich war in meinem Herzen. 

Mein lieber Siebold, habe Mitleid 
mit mir..Jch weiß, troß Deiner jarka= 
ftifchen Reben und Gefichter bift Du 
do ein quier Kerl, Ich wollte, ich 
fönnte. gleich hinübergehen zu Dir und 
Deine treue Hand brüden. .Da ed aber 
nicht jein kann, ei taufendmal ge- 
grüßt! Dein Holding. 


‚Hinterder Drgel. 


mehr; ber 


ihm allein zu fein. Holding manberte 
nah Beendigung ber Schulftunden 
brütend in ber Gegend umher und 
überlegte jchon, . ob er das Verhältnig 
ganz löfen und wieder in die Stadt zu= 
rüctehren foel, und doh im leßten 
Grunde fühlte er fich noch immer gehal- 
ten und gebunden, fo daß er zu feinem 
Entſchluß kommen konnte. Sp wander= 
te er auch eines ITage8 in bumpfes 
Hinbrüten verfunfen, auf dem Frieb- 
bofe zwifchen den Gräbern umber, ala 
er plößlich aus der Kirche den Ton ei- 
ner Orgel vernahm und zugleich joh, 
daß die Kirchenthür geöffnet war. Er 
bermuthete, e3 jei der Küfter, der fich 
einen neuen Choral einübe, und da ihn 
die Klänge anzogen, trat er in die Kir— 
che und jehte jich in einem Wintel auf 
eine Banf. Mie einfam war e3 hier. 
Nichts meiter war in dem meiten 
Raum, als der Sonnenjchein und die 
Klänge der Orgel. Er legte den Kopf 
an die Qehne, und indem er dur ein 
Yenfter auf die weißen Wolten blidte, 
melde draußen til vorüberzogen, 
hörte er wie im Traume den fanften 
Zönen zu. $m Laufe der Zeit fiel es 
ihm aber auf, daß die gemäßigte Art 
des Spielens immer diejelbe blieb, und 
daß e3 niemals zu einer bejonderen 
Kraftentfaltung fam, und ald_ er zu 
diefer genauen Beobadhtung gelangte, 
war es ihm auch plöglich Klar, daß e3 
nicht der Küfter mar, welcher fpielte, 
denn zu der Kunftfertigfeit, welche hier 
entmwicfelt wurde, hatte Diefer es nicht 
gebracht. Seine Neugier ward rege; er 
ſchritt behutſam durch die Kirche, ftieg 
leife die Treppe zum Orgeldhor hinauf 
und fand den alten Prediger, der ganz 
vertieft in feine mufitalifchen %deen, 
ihn anfangs gar nicht bemerfte, bis er 
endlich durch den fleinen Spiegel, mwel- 
cher zur Beobachtung der Vorgänge vor 
dem Altar dient, Holdings anjichtig 
wurde. Der Prediger nidte, ohne im 
Spiel aufzubören, diefem zu und fagte 
dann: „Sie haben mich wohl noch nie 
fpielen hören? Jch wollte Ihnen mohl 
einmal zeigen, maS die Orgel hergibt; 
denn es ift ein portreffliches Werk, al- 
lein meine Tochter allein hat nicht die 
nöthige Kraft, und für volle Leiftung 
gehören auch zwei dazu, die Bälge zu 
treten. Sch muß mich deshalb mit dem 
Windverbrauch ſehr einſchränken.“ 

Holding durchzuckte es plötzlich wie 
ein elektriſcher Schlag: „Ihre Toch— 
ter?“ fragte er. 

„Jawohl“, ſagte er. „Leute ſind jetzt 
nicht zu bekommen, da die Feldarbeit 
dringend iſt, und da thut meine Toch— 
ter mir den Gefallen, mir behilflich zu 
ſein, wenn ich einmal ſpielen will.“ 

„Wenn es Ihnen recht iſt,“ ſagte 
Holding ſchnell, „ſo helfe ich Ihrer 
Tochter.“ 

„Das iſt eine große Freundlichkeit 
von Ihnen“, ſagte der Prediger, „die 
ich gern annehme.“ Er unterbrach ſich 
im Spiel und rief: „Liebe Frieda, 
Herr Holding iſt ſo freundlich, Dir be— 
hilflich ſein zu wollen, zeige ihm, was 
er zu thun hat.“ Sie antwortete nicht, 
und Holding ging ſchnell mit klopfen— 
dem Herzen hinter die Orgel, woſelbſt 
er Frieda vorfand. Sie erklärte ihm 
mit wenig Worten die einfache Einrich— 
tung, und kurz darauf ſtiegen beide ne— 
ben einander auf und nieder in emſiger 
Arbeit. Der Alte griff mit Behagen in 
ſeine Taſten, und voller und brauſen— 
der ſchallten die mächtigen Töne durch 
die einſame Kirche. 

Anfangs ſahen beide vor ſich hin, 
ſcheinbar ganz vertieft in ihre Thätig— 
keit; aber bald zog es Holding unwi— 
derſtehlich ſeitwärts zu blicken auf die 
holde Geſtalt in hellem Sommerkleide, 
die ſoviel Anmuth und elaſtiſche Kraft 
in allen ihren Bewegungen zeigte. Das 
von der Anſtrengung zart geröthete 
Antlitz zeigte ihm die reinen Linien des 
Profils, und das herrſchende Dämmer— 
licht breitete einen eigenen Märchen— 
zauber über die ſanften Züge. So ſtie— 
gen ſie unabläſſig neben einander auf 
und nieder; er konnte ſein Auge nicht 
abwenden von ihr, und ſie fühlte ſeinen 
Blick, ohne ihn anzuſehen. Unterdeß 
zog der Alte ein Regiſter nach dem an— 
dern, die Töne flohen und vereinten 
ſich und immer gewaltiger ward das 
Spiel, ſo daß Wände und Gerüſt der 
alten Orgel zu dröhnen begannen. Und 
alles dies, die Gewalt der Muſik, die 
freie, friſche Bewegung, die beraufchen- 
de Nähe der Geliebten löſten den Druck, 
der auf Holdings Seele lag, und ließen 
ihn die richtigen Worte finden. Und 
ſeltſam, trotz des mächtigen Dröhnens 
der Orgel, verſtand ſie alles, wie wenn 
die Stille der Einſamkeit geherrſcht 
hätte. 

„Fräulen Frieda“, ſagte er, „es 
drängt mich, Sie für die böſen Worte, 
welche ich neulich zu Ihnen geſprochen 
habe, um Verzeihung zu bitten. Ich be— 
reue ſie tief und verſichere Sie auf das 
Heiligſte, daß es mir niemals in den 
Sinn gekommen iſt, wirklch ſo von Ih— 
nen zu denken, daß nur die Uebereilung 
des Augenblicks mich hinreißen konnte, 
ſo Frevelhaftes auszuſprechen!“ 

Sie hatte, mährend er |prach, gerade 
bor jich hingejehen und nur bas  ver= 
mehrte Auf⸗ und Niedergehen ihrer Ian= 
gen Augenwimpern verrieth ihre Beine- 
gung. Jetzt wendete fie ihm voll ihr 
Antlih zu, und in ihren Augen lag 
die Verzeihung. &3 war ein munderba= 
rer, geheimnifvoller Blie voll Verbei- 
Bung und Gewährung. Holding ftredte 
ihr die Hand entgegen; fie ergriff die- 
felbe und brüdte fie fanft,. aber fie 
fprach nichts, fondern nidte ibm nur 
freundlich zu. Holding jauchzte inner- 
lih auf, e8 fam wie ein Raufch über 
ihn und ihm mar, al3 riefe durch das 
Braufen der Orgel eine Stimme ihm 
zu: „Yebt, oder nie!" — 


Der alte Prediger hatte ſich derweil 


immer mehr in fein Spiel vertieft, im» 
m gemlliger — fh be 


"2 


; ber fröbfiche Giherz war: der- | 
ftummt, und fie vermied es Fichtlich mit 
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. 
Wir übertreffen fie Alle! 
® niedrigen Breijen im 
Berbindung mit bem liberaliten Kredit:Syitem das e3 gibt, liegt unjere Ueserlegendeit. Wir Lenz 
nen Feine Konkurrenz. Beachtet dieie Brode:-Diferten für nähite Wahe. Ehte Bargand 
mit jedem Kredit, den Ihr wänicht. 


Noch für eine Woche 


————⸗i—i —⸗ 


In unſeren gegen— 


halten wir dieſe Offerte offen. Es 
iſt die Gelegenheit einer Lebenszeit. 
Drei Zimmer volfländig Biete Ditert: tzuen alle eehräuhlichen Ketitel in fid, „ein: 
ß ſchließli eopiche, Gardinen, Bettzjeug und alle anderen Aus: 
ausgeflattet für ftattungen jür Aüihe, Bettzinmer und. Wohnzimmer. 
Bedingungen: 88.00 Anzahlung, 85.00 monatiih. Kommt und überzeugt End. 
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Sũbſche Chiffonieren, ſoildes derne > 
mit bocfeinem Boliih Finiih, 5 große Br 
geräumige Schubladen, Mefiing = Trims DB» 
mings, geichnigter Rüden und Ducdimeg 
beftens gearbeitet. Rönnen anderöimo nicht Mm 


ter $7 gelauft werden, Di 
— 00 
Eine ſpezielle Partie von 

Parlor⸗Suits. 
Mahorany finifbed Frames, fünf Stüde, 
tief geihnigt und hübſch Finifbed, int 


#tert mit feinftem importirtem Da 
und Nelours Es iſt eine prachtwoe 


ſtattung und wird jetzt offe⸗ 
rirt ũr nur....... 12.30. 


Baby : Buggy und 


Fanch Dreſſers in hochfein polirtem Oak 
Finiſh, hübſch geſchnigter Rüchen, drei 
große Schubladen und ein ſehr großer 
gefhliffener Spiegel — ertra - 

4.95 


ſpeziell zu nur ................ 
Sideboards in ſchönem Golden Oak Fin: — 
Drei Stück Parlor Suit, ausnahmsweiſe künſtleriſcher Entwurf, reich geſchnitzte Backs 


iſh, reich geſchnißzt, große Compartments 
und sehr grober geichliffener 8 23 und Bezug von ertra Qualität importiren Velours, Geftell von fein 
td holz und von hochfeinem Mahagony Finifh fpeziell ju nur . 


Spiegel — ſpeziell zu nur 
⸗ = Rocöfen — fpeziell 
Spezieller Bett: 7 Arie Sat 
\ ing$® und in Fandı 
Gombi: Deſign, a un 
nations: 
Verkauf. 


6.95 


Fancy nidelverzierte 
KKochherde, eine fehr 
elegante Range, mit 
Shee:Shelves und 
ornamentirter 
Nüdjeite, tiefe orte 
namentirte Baje — 
oroßer Badofen und 
ein amnägezeichneter 
Bäder. Speziell für 


9.75 
BEP” Spezialitäten in Teppichen. 


350 große Rugs, wendbar, beide Seiten füönnen gebraucht werden, garan⸗ 
tirt reine Wolle, 9 bei 9 Fuß — ſpezieller Verkauf — — 
Auswahl nur Er — —— 

25 extra feine Carpets, gemacht für ein großes Hotel im ſüdlichen Illinois, 
das Gebäude brannte ab und die Carpets blieben in unſeren Händen. Sie 
rangiren von 9 bei 12 Fuß bis 133 bei 15 Zuß Länge; wurden 40 
verlauft zu T5c Die Yard—um aufzuräumen—jekt Dard nur . . c 
Ingrain Garpets — 50 Rollen extra ſchwere 2-Ply Carpets — eine präch— 
tige Ausſtellung — Farben garantirt — Yard nur .. .186e 
400 Rollen chineſiſches Matting, ertra ſchwer —8 Muſter in derPartie pi 
— ee et ae ic 
75 Rollen beſte Qualität reines Leinſamen Oeltuch, 12 Muſter —A 
— Auswahl dieje Woche, die Yard nur . > 2 2 2 2 2. ec 
Speziell — Royal Wilton Rugs, 54 Zoll lang—dieje Wo- 1 1 w 
Menue: ...... a — 


fam; haben großen, 
Kefen Badofen nd 
extra dauerhaften 
Yeuerplah. — Ihr 
fönnt Diefelben an: 
derövo in Chicago 
nicht unter 10.00 
kaufen. Diefe Woche 


für 
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wu mE NN uU HN Een 


ae 


Pr. 
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I & 
Bett Combination — Eure Auswahl von drei Entivür: 
fen in ausgezeichneten Stahl Betten, ertra aroße Pfoften 
und gebogenes Stahl Zubing unn Stahl Seiten Rails, 
Springs ars beftem biegfamem Stahl und Matragen in _ 
unferer eigenen Fabrit gemacht und garantirte 4 753 
Gombination — volfftändig für nur +6») 
Ein riefiger Einfauf von fohönen Gouches, ertra groß, 
bübjche Facon, tief tufted, überzogen mit ausgezeichne: 
tem farbigem Dantaft, und hat Franfen ringsum — 
pofitiv gemacht um zu $6 und $7.50 verfauft 
zu werden — Dieje Woche zu nur 


Habrifanten, 8 Dejigns, werth bis zu $12.0, 
Auswahl diefe Woche 


Fr 


Aus ziehtiſche, ſehr maſſive vieredige, Top im 
brilliantem Poliſh Finiſh, 5 große äulenz 
Beine, hübſch gedreht und fluted — werth jeden 
Cent von 8ö.00 — dieſe Woche 


Steingut⸗Waaren. 


Volle a bübihe Mus 
ſter, neueſte Facons, 2) 147 
ſpeziell für nur.... 2.95 
Amportirte volle Dinner = Sets, 
unterglajirt, prachtuplle Mufter, 
gold-dekorirt, nur......... 4.75 
2090 Banguet:lampen, feine Opal 

hand-dekorirt, 856 


Gardinen, 


Spiken:Gardinen, ein eles 
gantes Affortiment in reguf; 
$] Dıtalität, zu 450 
Glegante a 
oroße Sorte halber 

Preis nur 75e 


Spezial-Verkauf von Bettzeug. 


Sute 40 Pd. jLwere 
Tiding Maträgen,. ga: 


tantirte -Arbeit und 
Bortieren, in verjchiebenen 


— * TDorrelte 
des Verlaufs⸗ = 

f 1.25 Farben⸗Kombina⸗ 
tionen, nur 


breifes, nur.. 
Kehle ee 


| . Der verfehte Frad. | 


— — — 


Bett-Springs. Beſter 
Stahldraht, Hartholz⸗ 
Frame u. ertta dauer⸗ 
haft, lebenslänglich 


Doppelte Blankets — 
gute Qualität, weiß, 
eine Partie im Sye— 
zialverlauf dieſeWoche 


das Paar für x 
nur Töc 


Bett:Comforters — ge: 
maht aus echtfarbigen 
Stoffen und mit guter 
Watte gefüllt — aus— 
gezeichnet, 

für nur 


Kiſſen — Gute Feder— 
Kiſſen, Satine Ticking 
aus ertra Dualität — 
vollwichtige dedzrn — 
3 — 


jeht 65€ 
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Mit gleichgültiger Miene job er 
Geld und Zettel den ihnrmohlbefannten: 
Beamten bin und harrte der Dinge, Die: 
da fommen mürben. Der Beamte prüfte 
Yen Schein, dann jagte’er achſetzu— 
dend: „E3 fcheint Ihnen ganz eniganz 
gen zu fein, Herr Doktor, daß bad DI 
jett bereit verfallen ift.“ 4 

„Wie — ma3?“ rief Faßl mil gu 
gejpielter Ueberrafchung. Fr 

„Jamohl, verfallen und zmar ſe— 
drei Tagen.” J 

„Da ſoll doch gleich ein ſiedig Keeu 
Donnerwetier — —“ — 

„Bit, Herr Doktor, nicht fo Heftig!" 3 

„Bas glauben Sie .benn, Hertrrr, = 
Thnaubte Fapl. „Der Frad hat achiz 
zig Markt gefoftet und da Joll bei 
Menfc noch gleichgültig bleiben!” = 

„Ich kaın mir lebhaft denten, day 
Ihnen das nicht gleichgültig fein fan, 
fo ein TOR, REAL. e u R 

„Es ift zum rafenb werben! 
möchte die ganze Bude kurz und Heim 
ſchlagen!“ 

‚Se mürben gewiß etwas barum 
ben, mern e3 nicht gejchehen wäre?" = 
„Eine ganze Welt! Gerade jebt ik 
e3 mir ein unerfehlicher Verluft. Denn 
morgen muß ich Antritisbefuhe ba 
meinen Brofefloren machen. ei⸗ 


hatte einen gewaltigen Dämpfer er— 
halten. 


durchwebt von klingenden Blumen; 
doch als er den Gipfel glücklich erreicht 
—* — —— — * — muß — 
wollte auf ſeiner ſeligen Hohe, da, mit— — in I zehn Mart betragen,” tröftete Fapßl: 
ten im ftärfften Fortiſſimo, brach plöß- | — — 2 | „Du bif! alfo entiäloffen, ion vers 
lich zu feinem größten Schreden der | ;n pen Wirthsgäufern der Heinen Uni- fallen zu laſſen? 
Ton ber Drgel ab, und es warb flumm | perfitätsftadt MW. ein gern gefegener | „Das iſt ſchon geſchehen. Aber ſelbſt, 
mie das Grab. Anfangs ſaß * ganz | und fiändiger Gaft, fondern, in ichterer | wenn e3 noch nicht der Fall wäre, wür⸗ 
ſtarr da, dann rief er: „Frieda!“, aber Begiehung wengſtens, auch im — Ver— | de ich es thun. Ja, * brenne fürms 
es fam feine Antwort. Jeht glaubte er fahhaus. Es gidt nichts, was er je de: | li darauf, ihn verfleigert zu fehen | 
ein leifes Schludzen zu vernehmen; | feiten Hatte, das er nicht hätte „ftudie- | und könnte toben vor Ungebuld und 
eine plögliche Angft befiel ihm, und er | zen“ Yaffen, meiftens allerdings mit | Ion, baß ich ben Verſteigerungstag 
ging eilfertig hinter die Orgel. dem Erfolg, da es auf Nimmermieder- | nicht befchleunigen tann. Bedenke doch, 
Was er da fand? Zwei junge Men | jehen * ging, fobald es die pforien Menſch, haare Geld! Zehn Mark 
Ientinder, welche die Welt vergeffen | diefer öffentlichen Wohlihätigleitsan- |; baares Geld! Meikt Du —— 
en an in ben eg ftalt Hinter fich hatte. —* —* 2 ——— — 
— 70 ber endlich ſchlug auch in Faßl's Das iſt woht wahr. erwiderte 
lieb ſie ſich hätten. u ’ m die ———— Fahne Humpen melancheliſch. „Va ſiehſt Du! 
Sie bemerften feine Unmejenheit | 0. nichts mehr zu verfegen hatte. Daz ; Aber einen Gefallen mußt Du mit 
und famen nun und baten um feinen letzie, mas den mwohlbefannten Weg ge= thun. Herzenzbruder. Du ‚haft no 
Segen. Der gute, alte Prediger, mas | yanbert war, mar ein funteltiagel- einigen Kredit bei Deiner Wirthin, Du 
follte er thun? Er fonnte ja nicht ans neuer Frad gewefen, deu ibm fein Al⸗ | mußt fie anpumpen! a 
ber3; er mußte wohl ja jagen. ter“ hatte machen Iaffen, weil er mür- | Humpen wich entjeht einige Schritte 
Fanfare. bige ilius erflärt hatte, endlich in’s | zurüd und firedie abiwehrend beide 
‚ ‚Bordau, den 3. Juni 1878. | Eramen fleigen zu wollen. Da aber Hände auß. — 
Lieber Siebold! { der fleikige Student die Profeſſoren „Spert Dich nicht fo, altes Haus! 
‚ Aus meinem Telegramm weißt Du | und diefe den fleißigen Studenten nicht | IK brauche jehs Mark imflufive ber 
ja, daß ih -glüdlidh bin; aber worüber | fannien, jo befhloß Faßl in richtiger | Zinfen. Denn Du fiehft doch ein daß 
ich ganz befonders glüdli) bin, daS | Erfenninig diefes Mißverhältniſſes, ich nicht auf's Verfagamt gehen kann, 
meißt Du nicht, nämlich, daß Frieda | mit dem Eramen noch fo lange zu mwar- | um den Mehrerlös zu holen. Das wäre 


Humoreste von F. U. Henmig. | 


den armen Kandidaten genommen bat, 
und daß, als fie nachträglich erfiihr, e3 
jei ein fehr reicher Kandidat, dies ſehr 
wenig Eindrud auf fie gemacht hat. 
Da ich nun nach der Sitte des Landes 
nicht länger.in diefem Haufe bleiben 
fann, jo werde ich allernädjftens in 
Berlin wieder anlangen. Aber fpäter 
meinen Wohnjit dort nehmen merde ich 
nicht. ch habe Gejhmad und Ver: 
gnügen am Landleben gewonnen und 
jtehe bereit3 im Anfang der Unterhand- 
lungen über den Anfauf eines großen, 
aber etwas verwahrloften Gutes in der 
Umgegend, und benfe es mitHilfe eines 
tüchtigen Verwalter8 felber zu be: 
wirthichaften. Und der Haüuptzimed die- 
fe Briefes: Du jollft mir mein Haus 
bauen-und jollft einmal einenBauberrn 
haben, wie Du ihn Dir wünfcheft, „mit 
offener Hand und Kunftverftand”, das 
heißt legteres am menigften, da - will 
ich mich ganz auf Dich verlaffen. In 
biefem Haufe foll vor Deinem Stand- 
bild aus Gold und Marmelftein ein 
Altar errichtet werden, mit Mürrhen 
und Weihraud, und alle föftlichen Ge- 
würze Arabiens jollen Dir möchentlich 


aeopfert werben, und der Scheitel Deiz | 


nes Hauptes joll Dir gefaldet fein mit 
edlem Johannisberger, denn Dir ver- 
banfe ich doch alles, und Dich will ich 
ald meinen Wohltbäter verehren bis 
ans Ende. Mit beflem Gruß von mir 
und ihr! Dein Holding 


— Boshaft. — -Weltliche NKofette: 


.& 

To 

M 
4 


„Neulich, als ic im Mohftk 


ten, bis die nothivendige gegenfeitige 
Betanntichaft herbeigeführt fein wiirde. 
Da nun diefer madere Entiehluß einen 
funttelnagelneuen rad als unverant- 
joortlichen Qurus erfcheinen ließ, fo 
fonte der allzeit praftifche Fahl nichts 
beſſeres thun, als ihn zu verfeßen. Und 
er that es und erhielt baare fünf Martk 


d 


Kopf. 


fen® - 


RXien 


afür. 

In demſelben Verhältniß aber, in 
dem die Verſatzobjekte abnahmen, nahm 
Faßl's Durſt zu, und ſo ſehr er auch 
ſein arnes Hirn zermarterte, es wollte 
ihm kein Ausweg einfallen, wie er zu 
einigen blanken Moneten kommen kön— 
ne. Auch ſeine Kommilitonen waren 
ſämmtlich abgebrannt, eine zwar be— 
trübende, aher nichtsdeſtoweniger häu— 
fige Thatſache! 

Da blitzte ein Gedanke durch Faßl's 
Es mußten doch ſeiner Rech— 
nung nach bereits die ſechs Monate vor⸗ 
über ſein, innerhalb welcher der Frack 
hätte wieder ausgelöſt werden müſſen? 
Mit bebenden Händen ſuchte er den 
Verſatzzettel — richtig — geſtern war. 
der letzie Termin geweſen und über—⸗ 
morgen würde der Frack verſteigert 


ıbel im Burfchenbufen eilte Zapl 
zu. Humpen, feinem $ntimus. 
„Qurrah, mir friegen Geld!” rief er 
fchon von: weitem. Das war ein Wort, 
das zündete! Wie eleltriſirt ſprang 
Humpen auf und umarmie gerührt ſei⸗ 


werden. 
Jube 


als! 2, 5 
— 


Gedu 


unter meiner Würde 
ganzen bierehrlichen Stand ſchänden. 
Nein, ich muß ſo thun, als wüßte ich 
von der Verſteigerung gar nichts und 
käme, um den Frack auszulöſen. Zu 
dieſem Zweck muß ich nun — es iſt ja 
nur, um es zu markieren — das 
haltene Darlehen auf den Tiſch werfen 
lönnen, nicht wahr? 
dann erfahre, daß der Frack verſteigert 
iſt, ſchlage ich einen Höllenlärm, laſſe 
mich aber ſchließlich beruhigen, ſtreiche 
mein Geld wieder ein und den Mehrer— 
188 dazu. Das iſt doch ſonnenklar?“ 

Ja, aber —— _ 

„Kein Aber! Sonft laffe ich Frack 
rad fein und hole nicht einmal den 
Mehrerlös.“ 

Das wirkte. 

Als der große Tag herannahie, 
mußte fih die Feltung unter dem An= 
prall de. beiden Stürmenden ergeben, 
das heit, Humpen’3 Wirthin jchoß die 
verlangten ſechs Mark vor, nachdem ſie 
die heilige Verſicherung empfangen 
hatie, daß ſie das Geld in zwei Stun⸗ 
den wieder haben ſollte. 

Gemeinſam machten ſich die beiden 
Kommilitonen auf den Weg nach dem 
Verſatzhaus. 


„Qumpen!“ 


„Was?“ 

„Bir hängt bie Zunge förmlich zum 
Halfe Heraus. Wenn ich nicht binnen 
zehn Minuten ein halbes Heftoliter 

md, b Bier.friege, falle ich als verburftete Lei⸗ 
Hat Wer ſich erweichen laſ⸗che zu Deinen Füßen!” 
es Ibe Dich mur, mein Befter. Ich 
* ber ſchon 


benme mit 


und würde den 


er⸗ 


Und wenn ich 


—— 

mal niederträchtiges Geſchick!“ 
„Run denn,” fagte mit wohl 
bem Lächeln der Beamte, „froh { 
Sie, junger Mann! ch habe mir aug 
gedacht, daß es doch jammerjchank 
käre, wenn jo ein nagelneuer rad um 
einen Pappenftiel verfteigert mirbe, 
und ba ich Sie fenne und mußte, daß 
Sie fommen würden, fo habe ich ibm 
= eigenen Mitteln ausgelöft, und 
ift er!“ — 
Schmunzelnd nahm der Beam 

Geld zu fih und hänbigte dem 
fungslofen Stubenten ben Frad 
Mehaniih nahm Faßl venfelben 
Empfang, aber vor feinen Augen 
garın e3 zu freifen, und er hatle nie ge 
trade noch jo viel Kraft, um hinaus um 
in die Arme feines nicht minder nieben 
gejehmetierten reunbes zu flürzen 


Die Hunde des Königs : 
Griehenland 


Um den Finanzen bes Land 
zubelfen, hat man in Griechenlam 
auch die—Hunbefteuer eingeführk, 
ganzen Volfe darob natürlich 
Aerger. Ein Eleiner Zufall 1 
biefen Verbruß in eine berjöh 
Heiterkeit aufgelöft. Der Erfte n 
der von ber Aihener Polizei h 
bezahlier Hundefteuer aft 
war — König Geor | 
ten hatten vergeffen, die bier 
Königs anzumelden, und 
war das üblihe Strafmande 





by Wu. Kautmann 2961.) 


9 Tübingens ift von dur Zugbrüden zugänglich wird, er⸗ 


ler Lieblichteit und außeror= 
zei an geihichtlihen Erin- 
nogen. Da ift vor Allem das 
DB —7 deſſen Burg⸗ 
den erſten Sehenswürdigkeiten 
‚ ba ift bie von jo vielen Dic;- 
ungene Wurmlinger Ka 
ein einfach Tehlichtes Kicchlein, 
oben auf, von Reben und Hopfen= 
en ümranktem Tyels (mer hat nicht 
mb’8 „Kapelle“ und mer nicht den 
5 bes Herrn“ gefungen?). Da ift 
Bas altehrwürbige Rottenburg, ba tft 
mer bad Klofter Bebenhaufen, 
ber deilen herrliche Baudenkmäler 
Mücher geichrieben worden find. Da 
Find die prachtvollen Wälder de3 
onbuchs, da iſt Waldhauſen und 
Salierthümliche Schlößchen Roſeck, 
wie die Burg Hohen Entringen. 
> Ein furzer Sprung mit der Bahn 
db mir jehen die Stammburg de3 
Beute mohl Traftooliften und mächtig- 
f en Herzjchergejchieht3 im Sonnen 
Be erftrablen. 
?., der unglüdliche Künftler - König 
n Preußen, hat die Burg Hohenzöl- 
em wieder hergeftellt, jchöner und 
urmteicher als fie jemals war. Sie 
5 Tiegt 860 Meter Hoch auf einem ber 
E ichönften Berge der Alb. Sn der Quft- 


er 


Tübingen, nad) 
n —— 


© Tinie gar nicht weit von hier trauert ein 
Franberer Albberg (an ber Norbflante 
E beB Gebirgs belegen) der Hohen 
Eftaufen, von beilen einftiger Bedeu- 
tung nod) einige wüfte Steinhaufen er- 
"zählen. So liegen die Wiegen ber bei- 
mächtigen ürftengefchlechter 
chwabens räumlich nit meit von 

Der Neubau Ho= 


867 unter König Wilhelm I. beendet. 
Die Hohenzollern’fchen von Württem- 
rg umjchloffenen Lande find in Fol: 
e freimilliger Entfagung der beiden 


Kirche bei Plochingen. 
© Fürften feit 1848 preußifc.) Unſer 
= Bild erfpart uns eine eingehenbe Be- 
ſchreibung des Pradt- und, , Brunt- 
E baues, an deffen Wdlertbor in kurzen, 
Fe Hräftigen Worten die Gejchichte der 
2 Burg erzählt wird: 

 „gollern, Nürnberg, Brandenburg im 
— Bund 
= Bauen die Burg auf altem Grund. 
Bi; (1454.) 
z mich errichtet Preußens ftarke Hand 
F Molerthor bin ich aenannt.“ (1851.) 
= Und darüber die jtolgen Worte „vom 
K Bel3 zum Meer“. Von dieſem Fels— 
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Voltsfeft über 


Fberg ift ber Zollernabler nad Norden 
entflogen, an das Dftmeer, und hat 
h jabrhunderte langen Kämpfen bei 
Merle ber Einigung der deutichen 
nme bie mädtigjte Wirkung aus- 
Die dabei angewandten Mittel 
ucht man nicht immer zu billigen, 
t ich jebt der Ergebniffe zu erfreuen, 
ib man kann, ohne Preisgebung frei- 
licher Sefinnungen, in die Worte 
 ihmwäbifchen Dichter8 Paulus ein- 

* 


e fange mußte unjer Dot fi 'hrieger, 
Mälige Rınd zu Stragbur ı auf ver Schanze, 
tingen unter frembem Lorbeerfrange, 
ehem im ung‘üdielgen Kri gen. 
‚eber frei bie deutichen Banner fliegen, 
in Gefhlcht, erprobt im Waffentange, 
unter Bolt, das herrliche, das Ganze, 
fein geheüigt Reit von Sieg zu Segen." 
er nach Reutlingen, 
e furze Albivanderung zu unters 
8 ift bie vielbefungene Ges 
htenfteins, der Nevelhöhle, 
ib bie Scene der großen 
n Voltöfefte. Der Lig - 
if durch Wilhelm Hauff 


Sriedrih Wilhelm | 
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einem Kupferſtich von M. Merian. 


richtete hohe Thurm bietet. Der Lich⸗ 
tenſtein iſt für dieſen Theil der ſchwä⸗ 
biſchen Alb, was die Baſtei für die 
Sächſiſche Schweiz, die Roßtrappe für 
den Harz oder der Kickelhahn für 
Thüringen. Unmittelbar über Honau 
| Reigt mehrere hundert Fuß Tentrecht 
lauf der graue gen Himmel tragende 
' Fels Lichtenftein. Derfelbe erreicht 
2540 Fuß Höhe und gegen 800 Fuß 
| über dem Honauer Thal. Eine guie 
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Würmlinger Kapelle bei Tübingen. 


Strede von der wunderbaren neuen 
Burg entfernt liegen die Ruinen einer 
viel älteren Burg, mo man nod bie 
Feſtungsanlagen, aus drei hinterein- 
anderliegenden Grüben beftehend, beut- 
lich erfennt. Zuverläſſig iſt das alte 
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Mauerwerk der Reli eines römifchen 
MWahıhurms. Man hat da Pfeiljpigen 
römiichen Urfprungs gefunden. 

Die Nebelhöhle wird vom na= 
turfeligen Schmwabenvolfe faft noch 
mehr bejucht al3 der Lichtenftein. Dort 
werden um die Pfingittage die einzigen 


Burghof auf Hohenzollern. 


wirklichen WoLlköfefte abgehalten, 
denn bei diefen Yelten, in und über 
der Höhle, find alle Standesporurthei- 
le bei Seite gejebt. Der 
Städter, der Staatsbeamte, mie ber 
reich gewordene Anduftrielle mifcht fich 
hier in frödlid;er Gemeinfhaft mit dem 
ihlicäten Sauer der Umgegend, mit 


der Nebelhöhle 


| dem Handmerfer und mit dem Fabrif- 
arbeiter. Die ftolzejten Damen trifft 
man bier an der Seite des im Schmud 
ihrer Nationaltracht ftrahlenden Bau= 
ernmäbchens und an der Geite der Ar- 
beiterftau und des Blufenmannes. 
Man glaubt fich verjegt in eine Repu- 
blit, welche beherrfcht wird von der 
Freude und von ber Naturjckigkeit. 


1 


bornehme | 


; — Ho t biele & bre nd mit 
Fan Kakıe vtes ber Butt sand 


ten Sit- 
engegen= 


aber e3 bleibt bei der alten 
te der Verwifchung der KI 


Hohenneuffen, 

Höhlen geben niemals gute Bilder 
ab und fo verzichten wir auf bildliche 
Darftellung der Nebelhöhle Sie ijt 
wohl ſchon jeit fünfhundert Jahren 
befannt und ftet3 viel befucht worden, 
objchon fie weder die fchönfte, noch die 
größte der über fiebzig Höhlen ift, 
melche der Kalkftein der fchmäbifchen 
Alb gebildet hat. So ift 3.8. die 
Gutenberger Höhle im herrlichen Len- 
ninger Thal weit interefianter, aber 
zu Pfingfien will der Schwabe „auf die 
Nebelhöhle“ zum Volfsfeite. Das ge- 
hört anfcheinend zu feiner berechtigten 
Eigenthümlichkeit, vielleicht mag das 
noch als ein Ueberbleibiel des Volks— 
brauch3 aus ber heibnifchen Vorze't ge= 
deutet werden. Wohl der jchönjte Weg 
zur Nebelhöhle ift vom langgeftredten 


Lichtenſtein. 

Flecken Pfullingen aus über den herr— 
lichen Berg Wanna und dann über 
heimliche Waldwege, auf die zweite 
Felſenteraſſe, zum ſcharf hervortreten— 
den Wackerſtein, ein Marſch von zwei 
bis drei Stunden. Um die Pfingſtzeit 
erklingt der weite Wald überall, denn 
faſt alle die vieltauſend Wanderer ſin— 
gen, ſo gut und ſo ſchlecht, als ſie kön— 
nen, aber aus voller Inbrunſt und 
Hingebung. Sie ſingen die alten 
Volkslieder und auch die mehrſtimmi— 
gen Männerchöre von Mendelsſohn, 
Abt und Kücken, welche alle den ſchönen 
deutſchen Wald loben und preiſen. 


Alter Bauer Betzingen. 


Wir können für heute nicht tiefer 
eindringen in das Albgebirge, nur nach 
dem ganz in ber Nähe liegenden 
Urach mollen mir noch ausfliegen. 
Dort finden wir den chonften Wafler: 
fall des Schwabenlandes und einen 
der Schönen ganz Deutjchlands. 
Ueberhaupt ift Ural) die Perle der 
Ihmwäbijden Alb. Das Heine Stäbt- 
hen von ungefähr 5000 Einwohnern 
it ein Waldparadied, verjehen mit 
einem freundlichen alten Schloß und 
umtingt von Höhen, von denen einige 
mit malerifhen Burgruinen gekrönt 
find, Befonder3 die Ruine Hohen- 
urach ift außerordentlich fehensmwerth. 
Eine traurige Berühmtheit hat fie als 
Gefängniß des Dichters Nikodemus 
Friſchlin erhalten. 

Von Urach läßt ſich eine wundervolle 
Wanderung unternehmen nach der 
Ruine der ehemaligen Feſtung Hohen- 
neuffen. Man durchwandert dabei 
das liebliche Thal, welches einen einzi⸗ 
gen großen Obſtgarten darſtellt, vor— 
über an den maleriſchen Ruinen Ho— 
henwittlingen und Baldeck. 
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Der Hohenneuffen ifr nicht eine ehe- 
malige Ritterburg, jonbern er war 
einft ein gemwaltiged? Baumerl, eine 
wirkliche Feltung, melde in den zahl: 
Iojen Kriegen der legten drei Jabrhun- 
derte oft belagert, aber niemald vom 
Feinde genommen wurde, Seit mehr 
ala Hundert Jahren dem Verfall preis» 
gegeben, machen bie Ruinen ieh noch 
einen gewaltigen Eindruck. haben 
viele Staatögefangene, meiltend? un: 


füd ber Fürftenwillfür, 
( Dohnelang in bem Bu eh een. 
“| Auch ‚Hauffs Erzählung jo |, 
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BT 


"Senannt fei nur | 
oberhalb des freundlichen Stäbtchens 


Rn 


nen ihrer nicht alle erwähner 
och die Burg Ted, 
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Owen belegen, weil dieſe ausſichtsrei⸗ 
che Höhe eines der beliebteſten Wande— 
rungsziele der Schwaben geworden iſt. 
Und nun nehmen wir Abſchied von 
dieſem ſo reich geſegneten Theile des 
Schwabenlandes und gebenfen der bie- 
len, vielen tüchtigen Menfchen, melche 
diefe herrliche Heimath mit Amerika 
vertaufchten. 


„D fpreht, marum zogt ihr bon 
dannen? 
Das Nedarthal hat Wein und Korn.” 


Das mohlbetinnte Lied bezieht jich 
auf eine Zeit, melche hinter ung liegt. 
Nur noch vereinzelt Hört man von 
Nachziigleen der Ausmwandererheere 
von ehemals. 3 ift gegen früher uns 
endlih Bieles beffer geworben in 
Deutfchland, und befonders im fchönen 
Schmwabenlande. 


— 


Berühmte Federn. 


— — — 


Hierüber weiß ein Londoner Chro— 
nift mit einigen intereffanten Daten 
aufzumarten. Die Feder, mit der Kö- 
nigin Viktoria ihre Unterfchrift und 
dadurch die königliche Einwilligung zu 
dem aujfttalifchen Yöderationsverirag 
gab, wurde bon ihr dem aujftralifchen 
Venollmächtigten Barton zufammen 
mit dem Tintenfaß und dem Tifch, auf 
bem fie unterzeichnete, gefchenft. —Kai= 
jerin Eugenie bejigt die berühmte Fe- 
ber, mit der der PBarifer Vertrag bon 
allen Parteien unterzeichnet _ wurde. 
Auch) diefe war eine Bofe, aus dem Flü- 
gel eines Adlers gezogen und reich in 
Gold und Diamanten gefaßt. Die Ex— 
Kaiſerin gebraucht dieſe Feder ſters, 
wenn ſie über ihren verſlorbenen Ge— 
mahl ſchreibt. — Lord Bangor iſt der 
jetzige Beſitzer der Feder, die zur Unter— 
zeichnung bes Friedens von Wien 
biente. Sie wird gebraucht, wenn bei 
Hoczeiien in der Familie das Regifter 
unterſchrieben wird. — Als Königin 
Eliſabeth das Todesurtheil Maria 
Stuarts unterzeichnete, eignete ſich ein 
hochgeſtellter Beamter die dabei benützte 
Feder an. Lange Zeit blieb fie in dem 
Belit feiner Nachkommen, aber fchließ- 
lich wurde fie für eine große Summe 
berfauft. — Der Earl of Beaconzfield 
gebrauchte bis zu feinem Tode Feder: 
pofen. Die lebte, mit der er fchrieb, 
wurde für $105 verfauft. — Die yeder, 
die der PBapft jebt benüßt, ift feit mehr 
als 40 NYahren in feinem Befig und 
wird forgfältig in einem Elfenbein— 
fäftchen aufbewahrt. — König Eduard 
VI. bat eine Sammlung von Federn 
berühmter Schriftjteller. Darunter find 
Federn von Tennyſon, Bromning, 
Swinburne, Hardy und fünfzig oder 
ſechzig anderen berühmten Männern. 
— Nach den von Charles Dickens ge— 
brauchten Federn war immer große 
Nachfrage. Eine goldene, viele Jahre 
von ihm benützte, brachte nicht weniger 
als 8200. Eine Anzahl von Federn, 
die Thomas Carlhle beim Schreiben 
verſchiedener Werke gebrauchte, wird 
mit anderen Schähen noch jetzt in ſei— 
nem Hauſe in Chelſea aufbewahrt. Auf 
einer kürzlich ſtattgefundenen Auktion 
von hiſtoriſchen Merkwürdigkeiten in 
London wurde ein gewöhnlicher Gänſe— 
kiel, welcher Charles Dickens gehört 
hatte, an einen reichen Amerikaner für 
55 Dollars verkauft, wie denn über— 
haupt in den Vereinigten Staaten ein 
beſonderes Intereſſe für die Schreib— 
utenſilien engliſcher Dichter und 
Schriftſteller zu beſtehen ſcheint. 


Käfer als Edelſteine. 


Als die Schönen der oberen Vierhuns 
dert von New York vor einiger Zeit an⸗ 
fingen, bunte Käfer zum Ausputz ihrer 
Toilette zu verwenden, ſchlug alle Welt 
die Hände zufammen über Die neuefte 
Modenarrheit. Die „neuefte Modes 
narrheit“ mar indefjen feine Erfindung 
ertravaganter Milliarbärinnen. Der 
Anfeftenfhmud ift eine Erfindung ber 
Naturbölfer, er wird bei ihnen in jols 
her Pracht und Vollendung hergeftellt, 
daß die ſchönſte Perlenkette, das koſt— 
barſte Brillantcollier daneben erbleicht. 
So fertigen die Indianer am Rio Napo 
Halsketten aus den Schenkeln eines 
großen Blatthornkäfers, deren zwiſchen 
Rothgold und Smaragdgrün ſchillern— 
des Farbenſpiel die wunderbarſien Ef⸗ 
fekte hervorbingt. Auf den Philippinen 
fängt man einen Verwandten unſeres 
Roſenkäfers, deſſen Flügeldecken im 
herrlichen grünen, blauen, rothen und 
goldenen Tönen changiren. Die Frauen 
der Eingeborenen verarbeiten die Flü— 
gel zum Haarſchmuck, bei jeder Kopf—⸗ 
bewegung ſtrahlt von ihm ein Feuer 
aus, das es mit dem ſchönſten Diaman— 
tengefunkel aufnimmt. In Braſilien, 
Peru und Argentinien ziehen die Frau— 
en die buntſchillernden, edelſteinartigen 
Körper der Chryſochus-Arten abwech— 
ſelnd mit Glasperlen auf Schnüre und 
fertigen herrliche Arm- und Halsbän— 
be: daraus. Die füdameritanifchen In= 


EB Inianerftüämme berarbeiten die harten, 


rehenbegenfarbenen Flügel des Pracht⸗ 
täfers zu den fchönften Gehängen und 
anderen Zierraten. y" China benupt 
man biefe Kaferflügel zum Befat der 
Damenkieiver. Sie unterliegen ala be- 
fonders fofibarer Befat jogar der Klei- 
beserbnumg. Nur die Damen vom hödh- 
ften Rana dürfen fechd Reihen Flünel 
uf dem Kleide tranen. Die füdameri- 
fanifchen Indianerinnen ſetzen Leucht⸗ 
fäfer in ihr Haar und halten fie mit 
einem rotben ober blauen großmifchi- 
nen Neb darin fell. Auf der Wiener 
Meltausftellung 1874 mar aud ein 
Schrant mit brafilianifchen Inſeklen⸗ 
ſchmuck zu ſehen. Innerhalb der erften 
* ar ber ganze Vorrath auäver- 
fauft, und zwar waren es vorzugsweiſe 
Damen bes Hofes und ber fögften Ari⸗ 
die den wunderbaren Schmuck 


% 
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man GHicagos das Hiefige Leben und 
Treiben beurtheilt. — Das Bild der fhönen &er« 
sogin. — Ein aus Etandinadien zugereiter Rünft: 
ler. — Gefährliche Horfcerarbeit republitani ſcher 
Bolititer, die dem Seren Lorimer aufjäifie find. 


E3 war in unferer Vorftabt Mil- 
maufee, mo man — einige Tage vor 
unjerer lebten Gemeindewahl — trü- 
ber Ahnungen voll der fehmerzlichen 
Befürchtung Ausdrud gab, der tugend- 
reihe repüblitanifche Bürgermeijters- 
Kandidat in Chicago möchte feinem la- 
ferhaften bemofratifchen Gegner un= 
terliegen, fintemalen in diefem Sün- 
benpfuhle die Böfen in der Mehrheit 
feien, faft ebenfo jehr, wie weiland in 
den Seeftäbten Gomorrha und So— 
dom. ALS die gehegte Befürchtung fi 
zur gegebenen Zeit wirklich erfüllte, da 
getröftete man ſich an fraglicher Stelle 
mit dem Ausfpruche, daß unter den ob= 
mwaltenden Umftänden und Verhältnif- 
fen die Wahlniederlage desftichter Ha= 
rech immerhin al ein gar werthoolles 
Charatterzeugnif, für diefen aufzufaf- 
fen fei. Und in Milwautee fennt man 
fi in foldhen Dingen aus. Wird doc) 
ba& feelifche Gleichgewicht der Bemoh- 
ner biefer gefegnetenStabt, wenn über- 
haupt jemals, nur ganz vorübergehend 
erfhüttert durch betrügerifche Bank: 
brüche, die Demolirung von Hofpitä- 
lern, den Engro3 » Ausperfauf des 
Etadtrathes an Straßenbahn = Syn= 
dikate und ähnlicheVorkommniſſe, wel— 
che alsGradmeſſer dienen können eines— 
theils für die Geſittung und anderen— 
theils für die Intelligenz eines Ge— 
meinweſens. 

Gegen das von dieſer niederen In— 
ſtanz abgegebene Urtheil Berufung ein— 
zulegen, wird leider nicht viel nützen, 
wenigſtens gerade gegenwärtig nicht, 
wo zwei internationale Gauner-Affä— 
ren, die zur Zeit in aller Welt das Ge— 
ſprächsthema bilden, fo gar ſtark nach 
Chicago hinübergeſpielt haben. Die 
beiden Affären ſind „die Entwendung 
und Wiedererlangung des Gainsbo— 
rough'ſchen Porträts der Herzogin von 
Devonſhire“ und „die Wiederaufſpü— 
rung und Gefangennahme von John 
Albert Skoog, dem Könige der Bank⸗ 
notenfälſcher“. 

* * 

Ueber den Bilderdiebſtahl, deſſen nä— 
here Umſtände bis ganz vor Kurzem in 
tiefes Dunkel gehüllt waren, hat in den 
letzten Tagen der gewerbsmäßigeSpie— 
ler Daniel F. Doherty, während er vor 
Kadi Hamburgher als Belaſtungszeu— 
ge gegen ſeine vormalige Gattin auf— 
trat, die er wegen Betruges hat verhaf— 
ten laſſen, ganz beiläufig nicht uninter— 
eſſante Enthüllungen gemacht. Doherty 
iſt erſt vor einiger Zeit aus England 
zurückgekehrt, wo man ihn wegen Er— 
mordung eines Colonel George M. 
Graham zwölf Jahre lang hinter 
Schloß und Riegel feſtgehalten und 
dann vor Ablauf ſeiner Strafzeit auf 
dem Gnadenwege freigegeben hat. Mit 
begreiflicher Bitterkleit äußerte der 
Mann ſich auf dem Zeugenſtande da— 
hin, daß die Frau, gegen welche er jetzt 
als Ankläger auftritt, ihn vor der 
langjährigen Zuchthausſtrafe vielleicht 
hätte retten können, ſofern ſie ſeiner 
Zeit über die Umſtände, welche zur 
Tödtung des Graham führten, Alles 
vor Gericht geſagt haben würde, was 
ſie wußte. Aber ſie hätte das nicht ge— 
than, ſondern böswilliges Schweigen 
beobachtet und nach ſeiner Verurthei— 
lung ſich von ihm ſcheiden laſſen. Da— 
mit nicht genug, habe ſie nach erlangter 
Scheidung ſich durch betrügeriſche An⸗ 
gaben auch noch in den Beſitz des grö— 
heren Theiles von ſeinem Vermögen zu 
ſetzen verſtanden. — Dieſe beklagens— 
werthen Beziehungen zwiſchen dem ge— 
trennten Ehepaare Doherty gehören in—⸗ 
deſſen eigentlich nicht hierher, ſondern 
es ſoll von dem berühmten Bilde der 
fchönen Herzogin Georgiana die Rede 
fein. Darüber nun gab Doherty Yol- 
gendes zum Beten: Er hätte zu An= 
fang der Achtziger Jahre eines Tages 
in Raymonds Spielhölle zu Cheapfide 
in London in gemüthlicher Unterhal- 
tung mit dem Eigenthümer des Lotalß, 
deifen mahrer Name übrigens nicht 
Raymond gervefen fei, fondern Adam 
Worth, und mit unjerem jeweiligen 
Mitbürger Bat. Sheedy zufammen 
aejeffen, als Raymond ihn gefragt ha= 
be, ob er die Gejchichte vom Gaind- 
borough = Portrait tenne. Als er das 
perneinte, habe Raymond ausführlich) 
erzählt, wie er, ein gewiffer Reid und 
noch ein dritter Induftrieritier (mahr- 
fcheinlich der jegt in California feitge- 
machte Karl Beder) das Bild von eini⸗ 
gen profeſſionellen Einbrechern hätten 
aus der Agnew'ſchen Gallerie ſtehlen 
laſſen, in der Abſicht, dafür von den 
Eigenthümern Löſegeld in genügender 
Höhe herauszuſchlagen, um einen in 
Frankreich bös in's Garn gerathenen 
Kumpan loseiſen zu können. 
nun habe ſich nachher weit einfacher be⸗ 
werkſtelligen laſſen, als man angenom⸗ 
men hatte, und ſo habe man für das 
geſtohlene Gemälde einen weit höheren 
Preis verlangen zu dürfen geglaubt, 
als anfänglich beabſichtigt worden wä⸗ 
re. Als man dann aber gewahr ge— 
worden, daß die Unterhandlungen, 
falls man ſie fortſetzte, muthmaßlich 
zur Verhaftung aller an dem Unter- 
nehmen Beteiligten führen mürbe, 
habe man’3 für rathjam gefunben, fie 
abzubrehen und bas Bild Bis auf 
Weiteres außer Kurs zu jeßen. — Don 
anderer Seite hätte er feither erfahren, 
fügte Doherty hinzu, daß der eigentli- 
che Anftifter des Diebftahls einem ber 
Einbrecher im Laufe der Jahre Tau⸗ 
fende von Dollars anSchweigegeld ha⸗ 
be zahlen müffen und fchließlich doch 
nur durch feine eigene Vorficht bem 
Schidfale entgangen fei, im Reftau- 
rant be3 Criterion = Theater zu Lon- 
bon mitfammt dem Bilde einem Agen- 
ten der Scotland Yard (Hauptquar- 
tier ber Londoner Geheimpolizei) in 
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ein t Arzt babe in 
Ne chen mreptutnifen — der Me 
—35* das Recht in bielen zu braltisiren. 

t mehr als einem Bierteljabchundert babe ih nad 
fpezifiihen Miteln geiudt, jedes jollte eine beftimmte 
Keontpeit heilen. 3a bin in vielen ven herum⸗ 
gereift, weichen allen Menjhen, und habe die Welt 
nah dem Beiten durdjucht Ich haben Leben fen: 
bende Mittel entdedt heilkräftige Arzneien, melde 
die erfrankten Organe und Gewebe wiederherftellen, 
Elemente, melde die abiterbenden Rerpenzellen und 
ihre Subftany fräftigt und neues Geben entiacht, Be: 
—— die mir und meinen Vatenten 

nugtbuung verihaffen. Sie find jeit Jahren keine 
Grperiniente mehr. IH Habe jedes einzelne 
gründlich probirs, babe fie feit mehreren Jahren in 
meiner Praris angewandt; e3 find dies thatiächlich 
meine beliebteften Rezepte. Für diefe Behandlungs: 
Methoden bin ih mandem meiner Kollegen in Engs 
land, Franfreih, Deutfhland, Norwegen, Schweden 
und Dlerito zu Dank verpflichtet. Den Prieitern und 
Mönden von Mezifo bin ih ganz bejonders vervili: 
tet wegen werthoplier Injormation. Meine Berand: 
lungsweiſe heilt fhnell und daueend Nervenerf ho: 
pfung, Grhirnerweihung, geiftige Nicdergeichlagens 
heit, Gchiru:Erfhlaffung, Ylutarmuth und alle Ur: 
ten bon Rheumatisnus. 


Ich kann und heile auch Gehirn: und, Nervenleiden; 
ich habe eine Speiie für's Gehirn, methe die abiter- 
benden Gehirn: und en eimährt. Meine 

ebandlung Ef die Harmiäure auf, melde den 

eumatismus erzeugt, ımd &; ihn ſchaell und 
dauernd in den ——— tadien. Meine Be: 
handlungs methode ift garamtirt zu beiken, e$ ift die 
einzige natürliche Behandlung. 
Mein Ereo ift für jchwadhe Männer /und fhmadhe 
gem; e8 beftcht aus menen lehienermedennen 
| Ritteln der Natur und macht das Lehen wieder gu 
einer Sul; es ftelt Stärke, Kraft, Gran, Märme 
nd Munterleit wieder her, bringr verloren „-ramasns 
Energie wieder zurüd, ernewert die befannt'n G- 
miütb3-Erregungen, verhiitet unliebiame Erfahruns 
ven und jhmwächende Verlufte, und fattet den Dann 
mit genäigendem Muth aus, jodaß er dann meik, dak 
der Erfolg gewiß und Mikerfolg unmöglih i4. €3 
ift ein magtiche Kräftigungsmittel. Es i 
Wunder, Es wird Euch überraſchen. Die erſte Do— 
ſis wird Euch überzeugen und die ſtärkenden Wir—⸗ 
lungen ſind augenblicdlich. 
Creo⸗Behandlung ſtellt Geſundheit wieder Ker, fie 
iſt ein vollſtändiget Erfolg. 


Ich werde dieſe Behandlung zu einem mäßigen 
Vreiſe rerabfolgen der im Bereich Aller if. 


bewirkt 


Konsultation frei. 


Alfred L. Cole, M.D. 


183 State Str, Zimmer 72. Chicago. 
Epreditunden von 10 bis 4, Sonntags 10 bi3 12. 


mannes und der Pinterton’fchen De- 
teftive- Agentur gegen angemefjene Be: 
zahlung den Agnews wieder zugeſtellt 
habe. 


* * * 


Von der zweiten internationalen 
Gaunergeſchichte, die ſich zum Theil 
auf unſerem, in dieſer Hinſicht nach 
und nach klaſſiſch werdenden Boden 
abjpieli, haben wir das Letzte vermuth—⸗ 
lich noch nicht gehört. Ihr Held iſt ein 
Däne, Skoog geheißen, der ſich aber 
je nach Bedarf und nach Maßgabe der 
Umſtände auch für einen Polen, Schwe⸗ 
den oder Deutſchen ausgegeben hat und 
jedenfalls ein mit allen Hunden gehetz— 
ter Europäer geweſen iſt. Zuletzt lebte 
er in Williamsburg bei New York, wo 
er ſich, unter dem Namen Albert A. 
Brown, ſcheinbar als Photograph auf⸗ 
gethan hat. Unter dem Deckmantel die— 
ſer harmloſen Beſchäftigung widmete 
er ſich mit Fleiß und Geſchick der ge— 
fährlichen Kunſt, in welcher er ſo Aus— 
gezeichnetes leiſtete, der Kunſt nämlich, 
falſches Papiergeld herzuſtellen, in ſo 
täuſchender Nachahmung des Echten, 
daß nur Fachleute es von diefem zu un= 
terſcheiden wußten. Um ſeine „eigen 
gemachten“ Kaſſenſcheine auf gute Art 
unter die Leute zu bringen, pflegte 
Brown unter Anderem auch die Wohl: 
thätigkeit im großen Styl. Es kam ihm 
garnicht darauf an, irgend einem ar— 
men Teufel fünf Dollars abzugeben, 
wenn dieſer, unwiſſentlich natürlich, 
ihm bei der&inmechfelung einer falfchen 
$20-:Note Half. Stoog hatte dem bon 
ihm gewählten Berufe fchon in feiner 

; bänifchen Heimath mit großem Erfolge 
obgelegen, war aber eines Tages doc 
gefaßt und für geraume Zeit hinter fi- 
deren Verjchluß gebracht worden. So- 
bald er feine reiheit wieder erlangt 
batte, fam er über’ Meer und fo rafch 
fand er fich bier in die fremden Ver: 
hältniffe, daß er jchon nach ganz kurzer 
Zeit die Schabamt3-Moten Uncle 
Sams mit derjelben Leichtigkeit nach: 
abhmte, mie zubor die Kronenfcheine 
Alt-Dänemarks. Im Januar 1897 
wurde er hier an der Kaffe von Hop= 
fins’ Theater dingfeft gemacht, nachdem 

er dort einen falichen $20-Schein in 


| Zahlung gegeben. Xn feiner Wohnung 


entdedte man damals eine Falfehmüns 


zerwerftätte, deren Einrichtung durch 


ihre Bellftändigteit — verfügte Stoog 
doch jogar iiber Vorkehrunaen zur Her- 
ftellun» des Papiers für feine Noten — 
die Bewunderung der Häfcher erziwang. 

Mit noch einigen anderen Schächern, 
melche die Hausordnung Uncle Sam’3 
übertreten hatten, murdeStorg damala 

ı nad) Koliet gefchafft, um im Gefängniß 

'pon Will County feine Prozeffirung 

| abzuwarten. Er zettelte dort mit bier 
bon feinen Mitgefangenen eine Der=- 
Ihmwörung an, die zu einem erfolgrei- 
hen Fluchtverfuh führten. Der einzige 
Märter, mit dem e8 die Gauner zu 
thun hatten, wurde von ihnen erjchla= 
gen. 

Die Shirren der Bundesregierung 
hatten bicher unabläfjig auf Stoog 
gefahndet, Doch gelang es ihnen nicht, 
eine Spur von ihm zu entdeden, bis er 

Eis jegt im Dften faft zufällig in 
ı bie Hände gerathen ift. Er hat f.ch nicht 
ı leben fangen laffen wollen, doch waren 
die Schüfje, die er auf fi abgab, 
Ichlecht aezielt, und fo maq e3 gelingen, 
ihn mieder gefund zu pflegen. 

Bei feinen Wirthöleuten und bei feis 
nen Nachbarn in Williamsburg ftand 
ber ftet3 freundliche und gefällige, das 
Geld mit vollen Händen ausgebende 
Photograph in hohem Anfehen; und im 
republifanifhen Klub feiner Ward, 
bem er fi angejchloffen, galt fein 
Mort eben fo viel twie in der fchmedi- 
fchen Kirchengemeinde, deren freigebig- 
ftes Mitglied er war. 

Wenn nun durch folche und ähnliche 
| Mittheilungen über Vertreter der Chi- 
cagoer Gaunerzunft außerhalb der 
Eindrud aemedt wird, daß bier die 
Gaunerei in befonderer Blüthe ftehe, 
fo tft da® am Ende nicht unridtig; 
Aber eine Ausnahme bildet'gerade biefe 
Blüte auch nicht in der Gartenftabt. 
Hier ſchießt Halt Alles ing Kraut. 

* * * 


Sn den Reihen ber republifanifchen 
PBartei-Organifation fucht man geaen= 
märtig nach fleineren und arößeren 
Steinen, um damit nach „Billy“ Lori» 
mer zu fchmeißen, dem bormaligen 
Kongrehabeeordnneten Zorimer, deſſen 
Tage als Diktator der befagten Mus 
fter-Organifotion jebt ebenfall® bon 
Woche zu Woche gezählter erfcheinen. 
Unter Pinderem bat man alteXohnlıften 
ber Weftfeite — gefunden, 
einer Behörde; die von Gouverneur 
Tanner dem genannten Parteiführer 
gewiſſermaßen als ein Lehen unter⸗ 
ſtellt worden war. Dabei hat man dann 
enidedt, baß in den Jahren 1898 und 
1900, in benen Herr Zorimer ei gros 

e8 Antereffe an den Wahlen hatte, bie 
gte Verwaltungsbehörbe an Loh 


| Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


| Eüboft-Ede LaSalle und Madilon Str. 


| Kapital... $500,000 
Veberihuß. $5500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Träfldent. 
OSCAR G. FOREMAN, BicePrößbenk 
GEORGE N. NEISE, Raifirex, 


Allgemeines Bant » Gelhäft, 


Kouto mit Firmen und Private 
verfonen erwünfdt. 


Geld au Grundeigenthuns 
| zu verleihen 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearöorn Str. 


ı Wir haben Gel» Ber lei 
Geld an —— — — 
zu 


eidenthum bis zu irgend einem 
verleihen. 


en 
ft angbarer Sinds 
m — ——— 


X 
©, F- Schumacher, 
e ue JZöland Ave. 


zu verleihen. Günftige Vedingungen 
derlauft. Feuer ver ſicherung. 


Betrage zu den niedhrigs 
en legt 
aten. 


Niedrigfte Zinfen. Grumdeigentbum 


ür alle fehlihen Gelegenheiten empiehlen 
«> wir unier reichhaltiges Lager importirter 
fowie alle Sorten biefiger Weine, darunter 
den von den beiten Aerziten jo ſehr empfohle⸗ 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unjer 
Lager die größte Auswahl feiner Wbisfies, 
Sherries, guteBortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer ꝛc. 
Kirchhoff & Neubarth Co. 
53 & 55 Late Etr. Tag, difrfon® 
Tel. Main 3597. 2 Thüren öftlih don Etate Str, 
Der jhöne, des 
likate Geſchmack 


[3 
des feiniten ims 
portirten Ho⸗ 


= HALTINE 
und bie 


» 
ffärtenden Elemente de3 beften Gerktenmalzes zujarmıs 
men vereinigt, bilden Diefes jehr fhmadhafte 
ZonicsWetränt. 
&3 enthält viel Malz, unverfüht, vollfländig klar. 
Upotheter, Grocets, alle Händler. Auf Flaſchen ge⸗ 
gogen nur von dem Malz Grxtralt Departınent der 


P. Schoenhofen Brewing Co,, 16. u. Butlingtowftr. 
BDhone Ganal 8, idap*X 


Goldzier, Rodgers & Froehlich, 
Aduokaten, 


820 Chamber of Commerce, 


LA SALLE & WASHINGTON STR. 
Tel Main 3100. Sjan do,‘a.for.di.6n 


Dreien, welche Herr Zorimer Jo glän= 
zend verloren hat. für die beiden Mo= 
nate Oftober und November beliefen 
fich die Löhne und Gehälter der Parks 
angeftellten im Jahre 1898 auf $83,- 
411, im $ahre 1900 auf $80,708, in 
dem für Lorimer uninterejjanten 
Sahre1899 ftellten fie Jich für Die bei— 
den Monate nur auf $47,346. — Nun 
ift man in den betreffenden Parteifrei- 
fen ja feinesmwegs ſo ſtreng moraliſch 
gefonnen, daß man Hern Zorimer aus. 
diefer Stopfarbeit einen Vorwurf ma= 
chen würde, man fragt fich aber mit zu= 
nehmendem Kopfichütteln, weshalb hat 
der „Boh“ nicht au) im März und im 
April 1899 die Lohnliften der PBar.ver= 
mwaltung „gejtopft“. Da e3 zu jener Zeit 
für die Partei Doch galt, mit allen Diit- 
teln die Mayorsfandidatur Zina R. 
Garter3 zu fördern. Man fürchtet dars 
nad) faft, daß auch aus den diesjähri— 
gen Zobnliften für März und April 
nicht berborgehen wird, baß die Parf- 
behörde von Herrn Zorimer im |n= 
tereffe des Herrn Hanech überarbeitet 
mworben ift. 

Die Fachpolitifer freilih mürben 
gefcheibter daran ihun, wenn ſie dieſe 
perrätherifchen Zahlen nicht aar fo 
fehr an die große Glode hängten. Falls 
e3 wirflich wahr feinfollte, daß bei ung 
im Frühjahr Burke und Zorimer und 
im Herbft Lorimer und Burke im In— 
tereffe ihrer reifigen Schaaren einan= 
ber in die Hände arbeiten, und fo um= 
fehichtig bald dem einen, balb dem an= 
deren Heerhaufen bie Geleaenheit fi- 
ern, Beute zu machen, To fünnte der 
ganze Segen diefes Einverftändnifies 
zwifchen ben Heerführern verfchmwin= 
den, fall3 dazfelbe in feiner ganzen 
Schönheit und Zwedmäßigfeit von al- 
lem Bolte erfannt würde. -88. 


— Tieffte Trauer. — „Sie trauern 
ja immer. noch, ich dächte, der verfior- 
bene Ontel wäre jchon länger als ein 
Yabr todi?” — „Ya, miffen Sie, da8 


| ift eben eim ganz befonberd tiefer 


Trauerfall, ih habe nämlich, nichts ge- 
erbt.” 
— Kaſernenhofblüthe. — Huber, 
chneiden Sie nicht ein Geſicht, wie eine 
* der Sie die Bank gepfändet 
haben.“ 
—Drudfehler. (Aus einem Ro- 
man.) — Er war Vater von ſechs 
‚Knaben. Us ihm —* Ftau wieder 
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(Bon Albert Weipe) 


Quabbe: Das ift wahrhaftig fein 
Wunder, daß der Mayor Harrifon das 
Bebürfnif fühlt, fi nach den Anftren- 
gungen der Wahlftampagne bon allen 
Gejchäften für einige Zeit zurüdzus 
zieben, um fich einmal gehörig auszu= 
Ichlafen. Das ewige Reben muß „eben 
ermübden. 

Charlie (ver Wirth): Nicht es 
den. linfer Lehmann bildet da 3. 3. 
eine Ausnahme. Wenn der Quaflel- 
fritze loslegt ... 

Lehmann: Quaſſelfritze? Menſch, 
Du dauerſt mir! Die Bildung, die ick 
jelernt und die ich mir an Dir nich ver— 
unjeniren möcht”, hält mir bloß ab; 
fonft würde id Dir zeigen, wie tief fo 
ein Biermichel unter alle menfchliche 
Kulturbejriffe ſteht. 

Grieshuber: Na, na, Leh- 
mann. Mac Du die Saloonfeeper man 
nicht aar zu Schlecht. Im neuen Gtadt- 
rath ſitzen zehn Bierwirthe. 

Ehralie (der Wirth, eifrig): Jawohl, 
zehn Stück. ae 

Lehm.: Dat i8 ja jar Nifcht; die fin 
doch bloß durch den Schnaps in die Ci- 
td Hal rinjefpielt, mo durch die foften- 
freie Yurjel der Wardbummerd und 
Politifchens jeloofen is! 
Dr: Der Zufall hat e8 fo merfmür- 
dig gefügt, daß auch gerade zehn 
Lawyers gewählt ſind. 

Charlie (der Wirth): Die ſind doch 
noch viel gefährlicher als die Saloon— 
keeper. 

Kulicke: Warum? 

Charlie (der Wirth): Na, für die 
wird es doch eine Kleinigkeit ſein, den 
ganzen Stadtrath mit bloße Re— 
densartenbeſoffen zu machen. 

Alle: Au! Au! Au! 

Kul.: Wie kannſt Du Dir bloß ſo 
profähn über unſere Kaunzil expreſſen. 
Wir haben ſehr feine Dſchentelmänner 
diesmal elekted. Nicht bloß Stadtväter, 
wo die Bar tenden oder zu die Bar ad— 
mitted ſind, auch wirklich noble Pie— 

els. 

Lehm.: Du ſpielſt wohl uff den klei— 
nen Palmer an. Der kleine Honore iſt 
mir denn doch noch'n Bisken zu jung 
for'n Stadtvater. 

Gr.: Aber honorig hat er ſich 
gleich gezeigt. Er hat auf eigene Koſten 
eine Office eingerichtet, in der er von 
ſeinen Konſtituenten Beſchwerden ent— 
gegennimmt. Es würde überhaupt kein 
. Nachtbeil für die Stadt ſein, wenn wir 
mehr folcher vornehmen, jungen Män- 
ner vom Kaliber desPalmer im Stabt- 
rath hätten. DiefeSöhne unferer Geld- 
ariftofratie find finanziell zu gut ge= 
ftellt, um Beftechungsperfuchen zugäng- 
lich zu fein und haben in Ermangelung 
jeder anderenBejchäftigung ausreichend 
Zeit, fih um das Wohl ihrer Warbs zu 
befiimmern. 

Kul.: Das i8 ohl reit, aber biefe jun- 
gen „Sport3” miffen doch die Ef3pi- 
tienz for einen Alderman. 

Gr.: Beim Palmer fällt der Mangel 
bon Erfahrung wohl nicht ins Gewicht. 
Die Dame, die das Kind zum Stabt- 
batergemadt hat, wird ihn aud 
noch fo lange bemuittern, biß er 
fich vor feinen „arauen Wölfen“ mehr 
zu fürdten braucht. 

Du.: Niemand braucht mehr die 
„grauen Wölfe“ zu fürchten. Die So: 
mites unferes Stabdtrathe3 find heuer 
fo zufammen gefegt, daß aus ihren Be- 
fchlüffen nur Erfprießliches herborge= 
ben fan und dad Wort „Boodle“ ein 
unbelannter Begriff werden wird. — 

Gr.: Mit feldem Gtadtrathe follte 
do der Bürgermeifter alle Uebelflände 
abichaffen, die erforderlichen Reformen 
einführen, furz die vollſtändige Umge— 
fteltung der Stabt bemwerfitelligen fön= 

nen. — Seine Vorichläge in der Bot- 
Ihaft, die er am Montag dem Stadt: 
tath unterbreitet bat, flingen aber un= 
gebeuer zahm gegen bie glänzenden Bil- 
der, die er auf dem „Stump“ von ben 
Reformen in feiner nädhften Verwal- 
tung gemacht hat. — s 

Lehm.: Na, Xrieshuber, for fchlauer 
hätte id Dir ollen Bierbant = Politiker 
doch noch jehalten. — Uff’n Stump i3 
ſo'n Kandidat, wie'n junget Mädchen, 
wo ſich 'nen Jeliebten anjeln duht. Da 
is Allens der reinſte Zucker und 'n un⸗ 
jetriebter Perfpeftioblid uff ’ne glüd- 
liche Zutunft. — Hat fie ihm aber un 
jrauelt er bon mejen die eiwijen Pell- 
Kartoffeln und Heringe, denn frejt fie 
ihm janz jelaffen: „Männe, foll id Dir 
vielleicht bei det WirtHichaftz- 
jeld Auftern oder „Quails on Toaft“ 
vorſehen?“ Jenau ſo muß es der Har- 
riſon machen. „Von Niſcht, is Niſcht,“ 
fagt er, „Selb iS keins nich in die Kaſ⸗ 
ſe, Schulden darf ich, trotzdem ich 'n 
Major bin, doch feine nich mehr ma= 
ben. Deromejen fann id Euch feine 
Brüden nich’ repariren, ober Straßen 
pflaftern, au nic zur Vermehrung 
ber Boliziften beitragen, denn bet Al: 

lens koſt' Jeld. Dahinjejen will id da- 
for forgen, bet die Laftfuhrmerfe Brei- 
tere Röder friejen, damit fe in fpätere 
enerationen nich” etwa det jchöne 
Pflafter, wat wir dann haben, verruje- 


iren duhn. Id will det Wafferwerf 
feniliche 
Dil. 


Ei von den Departement for 
Abeiten trennen; tat nen ſeht 
ge Inndtuck me wi 


| Iafjen. — Geht, vet find doch Allens 
| janz I&öne Reformen und bie Haupt- 
| ſache, ſie koſten Niſcht.“ — 

Gr.: Machulle ſcheint bei unſerer 
ganzen Verwaltung Trumpf zu ſein. 
Auch die County-Behörde klagt Stein 
und Bein, daß ſie durch die Erhöhung 

| der Richtergehälter, die ihr die Staat3- 
| legislatur aufhalfen will, banferott ge= 
ben wird. — 

Kul.: Die Kauntiesflommiffionär 
Iceinen änikau nicht viel faunt zu fein. 
Bon allen Seiten fommen Komplähnz. 
In die Inſtituſchens werden die Pä- 
Ichens fchlecht getrietet, fpäfchellie in 
dem Kauntiehojpital. Es ift fein 
Rubm da und viele müffer auf Kab 
(cots) oder auf dem Flohr Schlafen. — 

Du.: Zum Neubau oder zur Ver: 
größerung des Hofp:tal3 ift doch fein 
Fonds da. Mas wollen da die Kom— 
miffäre machen? — 

‚Lehm.: SE jloobe, mein Urtheil ieber 
diejes Krantenhaus follte fombettent 
fin, da id die Verhältniffe als interef- 
I Steierzahler jründlich ſtudirt 

abe. 

Charlie (der Wirth, halblaut zum 
Grieshuber): Seine Frau hat ihn näm— 
li nad) einer großartigen Spree mit 
dem balben Delirium Iremens hin- 
ſchaffen laſſen. 

Gr.: Dry up, Charlie! Na, Leh— 

man, und was haſt Du denn da im 
Hoſpital ausgefunden? 
Lehm.: Det das Hoſpital eigentlich 
lein Krankenhaus nich is, ſondern ein 
Sanatarium for Politiſchens, die ſich 
an die Politik den Magen 
verdorben haben, weil ihnen 
die for ihr Wirken und Schaffen ver— 
ſprochenen fetten „Jobs“ aus die Naſe 
jejangen ſind. Um ihnen nu einijer— 
maßen zu befriedigen, ſtoppt man ih— 
nen in die County-Inſtituſchens. Sind 
keine Pöſtkens nich da, ſo macht man 
welche. Natierlich koſtet det 'n Heiden— 
jeld und von die Bewillijung bleibt for 
die eijentlichen Kranken ſo jut wie 
Niſcht iebrig. — 

Gr.: Da muß man den Gefängniß— 
direftor Whitman loben. Der thut al⸗ 
les Mögliche für ſeine Schutzbefohle— 
nen.In letzter Woche hat er ihnen ſo⸗— 
gar erlaubt, einen Klub zu bilden. Der 
Name des Klubs ift: „Whitman Moral 
Smprovement Club.” — 

Kul.: 8 die Miening von biefer 
Namen, daf die Priffeners den Whit- 
man moralifh impruhmen follen? 

. ©r.: Unfinn! Der Klub beabjich- 
tigt, feine Mitglieder auf die morali- 
Ihe Höhe eines Whitman zu bringen! 

Du: Die County-Zail zum Klub: 
haus zu machen, heißt doch wohl, in 
der Naghficht mit den Gefangenen zu 
weit gehen! — 

Lehm.: Janz und jar nich! Det 
Sefängniß i8 fo recht eijentlich der paf- 
jendjte Ort für nesjefhloffene 
Sefellihaft“. 

Ale: Au! Au! Au! 

Kul.: Laßt uns doch lieber über bie 
Politit in der World tahfen; ich bin 
fid und teired von unfere Home Poli- 
tits. Yor inftanz, mie is das jet 
mit die verjchiedenen Kampahnz? 

Lehm.: Alfo in China find die Fries 
benperhandlungen fo meit jediehen, 
bet die Mächte uff einander Iostloppen 
fönnen. 

Gr.: Man befürdtet ja auch, daf 

ı eine neue Revolution gegen bie faiferli- 
che Regierung ausbrechen wird. 

Lehm.: Et hängt an’n feidenen Fa- 
ben. Der berüchtigte Prinz Yuan fticht 
nämlich dahinter. 

Gr.: Ich dachte, der wäre längft am 
hänfernen Strid uffjehängt. 

Lehm.: Det hatten fe bloß unfere 
Hugen Diplomaten uffjehängt. 

©r.: Was doch Alles zufammen ge- 
Iogen wird! Denn it e8 am Ende aud) 
gar nicht wahr, daß der Aguinaldo ge= 
fangen ift? 

Lehm.: Yes und No! 

Gr.: Das tft mal wieder eine recht 
bumme Antwort! 

Lehm.: Durhaus und janz und jar 
ni! — efangen i3 er, ja, von unfere 
Soldaten; aber von unfere Diploma- 
ten, die, weiß Jott wozu, ihm benußen 
mollen, läßt er fich noch lange nich fan 


gen. — 

‚Du.: Die Philippinos find jett voll- 
ftändig berußigt. 

Lehm.: Det wird wohl wahr find, 
denn in unferem Verpflegungs-Depar- 
tement wird den Anfulanern ja fchon 
Anjhauungs » Unterricht ertheilt, mel- 
he Vortheile ein Menfh unter dem 
—— einer höheren Kultur jenießen 
ann. — 

Kul.: Un' wie ſteht es mit South 
Afrika? 

Lehm.: Nichts Jenaues weiß man 
nich’ jenau. Ick jloobe, die Jeſchichte 
wird ſo endigen, wie in tem befannten 
Löwen-Duell, mo fich bie Lömen jejen- 
feitig uffreffen, bet bloß die Schwänze 
——— oder mit anderen Wor⸗ 
en: Der Krieg wird nich eher zu Ende 
ſind, bis ſich der letzte Boer Cu 
tärme von'n legten Engländer 
bangen hat. — 

Du.: Die Hoffn 
gierung ihnen zu 
mäflen bie Boeren d 


ift Alles. 

Lehm.: Id wůßte ein ſchönes Trans⸗ 
parent, wo ihm im Hafen von New 
VYork von die Jöttin der Freiheit ent⸗ 
jejenleichten ſollte, nämlich: Oom, 
laß alle Hoffnung draußen.“ — 

Charlie (der Wirth): Wenn ſich 
bloß meine Hoffnung erfüllen möcht', 
daß ich Dich bald draußen hätt'. — 

Gr.: Wir wiſſen ſchon — Gaſthaus, 
die Karten! 


Für die Rüche. 


— Chotoladenpudding.3 
Unzen Butter werden zuSahne gerührt 
mit 4 Eidottern, 5 Unzen Milch, 
Pfund Zucker und 3 Unzen geriebener 
GChofolade, 4 Pfund geriebenem PBum- 
pernidel, 6 Ungen Hefenmehl oder Mehl 
mit Badpulver, jehr wenig feingeftoße- 
nem Zimmt, Vanille und Gemürznel- 
fen. Mit diefem Teig wird eine mit 
Butter audgeftrichene und mit geriebe- 
ner Semmel ausgeftreuteBuddingform 
zu breiviertel angefült und bann 
im Dampfbade gekocht. 

— Semmelpudbding. 10 Un- 
zen Weißbrod mird in fingerdide 
Scheiben gejchnitten. Dann quirli man 
in 1 Quart Mil 3 ganze Eier, 1 
Löffel Zuder und feingeftogenen Ja= 
neel, giebt die Hälfte über die Brod- 
jcheiben, welche qut damit durchziehen 
müffen, leat diefe dann Tchichtenmeife 
in eine mit Butter ausgeftrichenefgorm, 
gießt die nach übrige Milch darüber und 
focht denPBudding 1 Stunde. Man gibt 
dazu eine Frucht- oder Weinſchaum— 
Jauce. 

— Feiner Shmwarzbrob- 
pudding. 4 Pfund Butter wird 
ſchaumig gerührt, allmählich 8 Eigelb, 
4 Bfund Zucder, feingeftoßener Kaneel 
und Nelken, 4 Löffel Rofinen, 2 Löffel 
in fleine Würfel gefchnittener Zitronat, 
3 Ungen feingeftoßene Mandeln und % 
Pfund feingeriebenes Schwarzbrod 
dazu gegeben. Nachdem alles gut mit 
einander vermengt ift, gibt man nad) 
Belieben 1 bis 2 Löffel Rum hinein 
und verrührt zum Schluß die zuSchnee 
geichlagenen 8 Eiweiß dazu. Der Pubd- 
ding wird 2 Stunden in einer Yorm 
gefocht und mit einer Meinjchaums 
oder Vanillenfauce aufgegeben. 

— Sabinet3pudding E3 
gehören dazu: 3 Pfund Löffelbisquit, 
4 Pfund GSultanrofinen, 3 Unzen Ko- 
tinthen, 3 Unzen würflig gefchnittener 
Zitronat, 2 Unzen ſüße Makronen, 1 
Quart Sahne oder Milch, 10 Eier 
und einige eingemachte Kirſchen. Man 
füllt die mit Butter ausgeſtricheneßForm 
ſchichtweiſe mit dem Löffelbisquit, dem 
Zitronat, den Roſinen, Kirſchen und 
zerbröckelten Makronen, läßt dieSahne 
mit einer halben Stange Vanille auf— 
kochen und dann verdeckt an der Seite 
des Feuers ziehen, vermiſcht ſie nach 
dem Erkalten mit 4 ganzen Eiern, 6 
Eigelben und 6 Unzen Zucker und gießt 
dieſe Maſſe durch ein Sieb und dann 
löffelweiſe über denBisquit, damit der— 
ſelbe die Flüſſigkeit einſaugen kann. 
Hierauf ſetzt man die Form in ein Ge— 
ſchirr mit kochendem Waſſer (dieſes 
muß bis zu dreiviertel der Formhöhe 
reichen), bedeckt den Pudding oben mit 
einem runden Butterpapier und läßt 
ihn in einem nicht zu heißem Ort eine 
Stunde lang ziehen, nicht kochen, doch 
muß das Waſſer immer auf demSiede— 
punkt erhalten werden. Beim Anrichten 
ſtürzt man den Pudding auf eine 
Schüſſel, läßt ihn eine Weile in der 
Form ſtehen und hebt dieſe erſt ab, 
wenn ſich der Pudding etwas geſetzt hat. 
Eine Weinſchaumſauce iſt am paſſend— 
ſten. 

— Reispudding. In 1Quart 
friſche kochendeMilch gibt man Pfund 
gut gereinigten Reis, läßt ihn mit et— 
was Salz und Zucker nicht zu weich 
kochen und berrührt 4 Pfund Butter 
hinein. Nach .dem Erkalten verrührt 
man dazu 6 Eigelb, jo vie] Zuder, daß 
er füß wird, feingemwiegte Zitronenfcha= 
len, nach Belieben Zitronat, in Kleine 
Stüde gebrochene bittere Makronen 
oder große Rofinen und zuleßt bie 
Sahne von den 6 Eiern. Man kocht den 
Pudding in einer Form oder Serbiette 
2 Stunden und gibt ihn mit einer 
Frucht: oderWeinfhaumfauce zufiic. 

— Raffeepudding. 5 Unzen 
abgerindete, fein gefehnittene Semmeln 
werden mit & Bint fchwarzem, jehr 
itarken Kaffee ermeiht und hierauf 
durch ein Sieb geftrichen. 5 Unzen ab- 
getriebene Butter werden mit 5 Uingen 
fein geftoßenem Zuder und 6 Eidottern 
nach und nach verrührt. 5 Ungen mit 
den Schalen fein geitoßene Mandeln 
werden mit den oben erwähnten Sem- 
meln dazu gegeben, gut vermengt und 
zulegt wird der Gcne von 6 
Eimeiß leicht eingemifcht. Diefes füllt 
man in eine mit Butter beftrichene, mit 
Mehl ausgeftreute Yoım und läßt es 
zugebedt $ Stunden im Dunft kochen, 
worauf man e3 in eine Schüffel ftürzt 
und mit Sahne zu Tifche gibt. 

— Fleifhpupdding. 1 Pfund 
rohes Rind» oder Kalbfleifch und ei- 
nige Scheiben roher Schinken werben 
recht fein gemwiegt; inzmwifchen verrührt 
man6 Unzen Weikbrod mit Mil) auf 
dem Feuer zu einem Brei, gibt dazu 
6 Unzen zerfloffene Butter, in welcher 
man feingewiegte Zwiebeln geſchwitzt 
bat, 6 Eigelb, Salz, Pfeffer, Mustat- 
blüthen, vermifcht e3 mit dem Fleiſch 
und rührt dazu die zu Schnee geichla- 

enen 6 Eiweiß. Wenn die Maffe zu 
Pe fein follte, gibt man einen Löffel 
Rahm dazu. Dann wird diefelbe in ei- 
ner Bubdingform gelocht und eineSar- 
bellen oder Kapernjauce bazu gegeben. 

— Buddbingpvonfkalbähbra 
ten. WUebriggebliebenen Kalbsbraten 
iwiegt man ganz fein. Auf 1 Pfund 
Fleifch nimmt man 2 Semmeln, melche 
man in Milch aufmeichen läßt, dann 


Klo aufge n Tann. Man bie 
oem n in einen großen Topf mit fieden- 
dem gaben und läßt den PBub- 
ding 14 Stunde fochen, dann ftürzt 
man ihn auf eineSchüffel und gibt eine 
Sarbellenfauce mit@iern Darüber. Die- 
fer Pudding fehmedt fehr gut. 

Alle Puddingz find für 8-10 Ber- 
jonen berechnet. 


Millisrdäre in Amerika. 


Die amerifanifhen Dolarfönige find | 


die Fürften der neuen Welt. Und wie 
Sürfientronen in Europa übergehen | 


bom Bater auf den Sohn, fo bleiben | 
au bier die ungeheuren Vermögen | 


meift in der Familie und vererben Jich | 
gi die Nachlommen, auf Kinder und | 


ntel, von Gejchlecht zu Gefchlecht. Ir | 
manden Familien wird dafür gejorgt, | 
daß die Reichthlimer fich nicht allzufehr | 
berjiteuen, d. b. die Kinder erben nicht | 
gleihmäßig. Das fogenannte „große | 
Vermögen“ und damit die Macht bleibt | 
in einer Hand. Der ältejte oder tücdh- 
tigfte Sohn wird Haupterbe und „Nad- 
folger” jeines Vaters. Auch bei der 


Benennung der vielfachen Millionäre | 
berfährt man, wie e8 in Europa fürjt- | 
licher Brauch ift. Cornelius Vanderbilt, | 

| 


ber Begründer des Haufes, wird allge= 
mein „Cornelius the Firjt“ genannt. So | 
[priht man nicht mit Unrecht von ame= | 
tifanifchen Doynaftien, deren herrjchende | 
Stellung auf der Macht des Geldes im 
Lande der Dollars beruht. 

Sn einem der jchönften Stabtiheile 
bon New York haben die befannteften 
amerikaniſchen Milliardäre ihre Häufer 
— oder richtiger, ihre Schlöffer, denn 
mit fürfilicher Pracht find fie erbaut 
und ausgejitttet. „Ihe Fifth Avenue” 
ift bie Straße der Milliardäre, Hier 
liegt der Balaft des verftorbenen Corne- 
Iius Vanderbilt, vieleicht das ſchönſte 
Privatgebäude in ganz Amerika, und | 
ber Balaft von William K. Vanderbilt; 
bier wohnen die Familien Gould, Aftor, 
Whitney, Coofe, Huntington, Hapves 
meper u. f. m.; bier erheben fich die Ba= 
läfte der vornehmften Clubs, bes „Union 
League Club,“ „Metropolitan Club,“ 
„Progreß Club,“ hier reckt die prächtige, 
in weißem Marmor erbaute Patrickska—⸗ 
thedrale ihre beiden ſchlanken Thürme 
in die Luft. 

Dem Aeußern der ſchloßartigen 
Prachtgebäude entſpricht die Einrich— 
tung und Ausſtattung der Innenräume. 
Die herrlichſten Kunſtſchätze aus aller 
Herren Länder ſind zuſammengetragen, | 
um ba3 Heim der amerifanifchen Mulz | 
timilfionäre zu f[hmüden. Um fchmeres 
Geld gab man in den alten europäifchen 
Kulturländern millig alles ber, maß | 
in der neuen Welt nicht zu haben mar. | 
Wie viele Kunftgegenftände find nicht | 
aus Europa, namentli® aus alien 
und Franfreich, in den legten Kahrzehn- 
ten in die Baläfte der reichen Yantees 
gewandert! Die werthpollffien Gemälde 
alter Meifter hängen an den Wänden, 
Seiden- und Sammetteppiche aus Flo— 
ventiner Paläften deden die großen 
Salons, die Wintergärten mit ihren 
Marmorftatuen find aus italienifchen 
Gärten gefüllt: Die Ballfäle zieren bie 
fchönften Möbel aus alten frangzöfifchen 
AUdelzichlöffern, aus der Glanzzeit des 
„Sonnenfönigs.“ Auf den zierlichen 
Barod- und KRofofoftühlen, wo einjt 
Kavaliere mit Berrüden und Zierbegen 
und gepuderte Marquifen in Reifröden 
und Schönheitspfläſterchen plauder— 
ten, ſitzen jetzt die Nachkommen armer 
Einwanderer, welche in Europa nicht 
ihr Brot finden konnten. Welche Ironie 
der Geſchichte! 

Das ſchnelle Wachsthum der Vander⸗ 
bilts iſt bezeichnend für amerikaniſche 
Verhältniſſe im Allgemeinen und füt 
die Entwicklung einer Familie im Be— 
ſonderen. Groß iſt die Ahnenreihe des 
jüngfien Erben nit. Erft um bie 
Mitte des vorigen Jahrhunderts ging 
der Stern der Banberbilts auf; no 
ift fein Menfchenalter vergangen, feit- 
dem der Begründer des Haufes feine 
Augen Ichloß. 

Cornelius, der erjte Banderbilt, fuhr 
im Anfang des vorigen Jahrhunderts 
mit einem Heinen Segelboot und dann 
mit Dampfichiffen zwifchen Staten Is— 
land und New Dorf hin und ber. Als | 
er genügend Kapital erworben Hatte, 
begann er Eijenbahnen zu bauen. Er 
fcoh ein, daß mit dem Bau eiferner | 
Scienenwege dur das Land mehr 
Geld zu verdienen mar, ala mit ber 
Schifffahrt, mit Dampferlinien. | 

Als der alte „Commodore“ im Jahre | 
1877 ftarb, hinterließ er ein Vermögen | 
bon 100 Millionen Dollars. Er febte | 
ader nicht feinen älteften Sohn Eor= | 
nelius, fondern deffen jüngeren Bruder 
William zu feinem Haupterben und 
Nechfolger ein, denn diefer hatte das | 
Sinanzgenie feine Vaters geerbt, wäh- | 
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gm aurüd, aber bie große Maffe, das 


in der Familie, Kei- | 
bet ließ er unvermö- | 


anberbili’fche Vermögen blieb feinem 


älteften Sohn, dem bereit8 verftorbenen 
Cornelius, und feinem zweiten Sohn 
William K., der faft ebenfo viel erbte 
wie fein Bruber. Die anderen Kinder 
empfingen alle den gleichen Theil. 

Den älteften Sohn bes verlitorbenen 
Cornelius, der ebenfalls Cornelius 
beißt, traf ‚daffelbe Loos wie feinen 
Onkel: der jüngere Bruder wurde ihm 
borgezogen und zum Haupterben einge- 
ſetzt. Der Herzensroman dieſes Van— 
derbilt hat ſeiner Zeit viel von ſich reden 
gemacht. Er fiel bei ſeinem Vater in 
Ungnade, weil er gegen deſſen Willen 

Herzensbund mit 
iſchloß. Der jüngere Bru— 
dieſes Romantilers unter ben 
Milliatdären und Haupterbe von Cor— 
nelius iſt Alfred Gwynne Vanderbilt, 
der im Januar die hübſche Elſie 
French, die ebenfalls einer der reichſten 
Familien des Landes entſtammt, heim⸗ 
führte. Wunderdinge wurden von ber 
verſchwenderiſchen Pracht berichtet, mit 
der die Hochzeit ſeiner Zeit in Newport 
gefeiert wurde. 

Noch jünger ift die Familie Gould. 

Sat Gould, der Begründer des Haufes, 


murbe 1836 zu Rorbury im Staat Nemw- 


York geboren. Wie der erfte Banberbilt 
bat auch er klein begonnen. Als Ange: 
ftellier in einem Kaufmannshaus ver- 
diente er mit Meßarbeiten eine Kleine 
Summe Geldes, mit dem er feine Ei- 
fenbadnfpefulationen begann. Nach 
und nad) jhwang er fich zu einem ber 
mächtigſten Eifenbahnfönige empor. 
Nicht weniger als 25,000 Meilen betrug 
bie Länge der Eifenbahnen, bei denen 
Sad Gould maßgebenden Einfluß hatte. 
US er vor faum zehn Jahren in New 
York ftarb, hinterließ er feinen Erben 
das anfehnliche Vermögen von hundert 
Millionen Dollars, 

Die Kinder Jay Goulds haben öfters 
bon id) reden gemadjt. Edwin Gould, 
ber im Allgemeinen weniger herborge- 
treten ift, fann fi rühmen, in der 
Zochter de3 Dr. Shraby eine der jchön- 
ften Frauen Ameritas zu befiten. Der 
Name feines Bruder Howard, der die 
Scaufpielerin Katharina Clemens hei- 


rathete, ift in Deutfchland viel genannt 


worden, ol& Kailer Wilhelm im Juli 
borigen Jahres als Gaſt an Word ber 
Gould'ſchen Yacht weilte, die gerade im 
Sognefjord bei Bergen vor Unter lag. 
Ein Leben fo recht nad dem Sinn 
des reichen Amerifaners führt Georg 
Gould, der fich in dem Kleinen Ort Late: 
wood, inmitten der endlofen Zannen- 
mälder von New Jerſey, das märchen— 
hafte Schloß „Georgian Court” erric;- 
tet hat, wo er einen großen Theil des 
Sahres mit feiner Familie zubringt. 
Zu den amerikaniſchen Millionärs— 
töchtern, die mit ihren Reichthümern 
einen alten europäiſchen Adel neu ver— 
goldeten, gehört auch Anna Gould, die 
den Grafen Boniface (Boni) Caſtellane 
heirathete. Man erinnert ſich noch des 
Auftrittes, den der famoſe Graf im 
Juni vorigen Jahres auf dem Renn— 
platz von Auteuil verurſachte, und als 
man ihn mit Gewalt entfernen mollte, 
wurde er bon feiner rau und Talley- 
rand-Perigord, tapfer vertheidigt. Auch 
die Verſchwendungsſucht des gräflichen 
Paares, das in etwa ſechs Jahren nicht 
weniger als 23 Millionen Schulden 
machte, hat zu wiederholten Malen die 
Oeffentlichkeit beſchäftigt. Die ameri— 
kaniſche Millionärin wurde unter Ku— 
ratel geſtellt, und ihre Geſchwiſter muß⸗ 
ten aushelfen, um das Aeußerſte zu ver- 
hindern. George Gould kam ſelbſt nach 
Paris und ordnete die Angelegenheit 


ſeiner Schweſter, da er ſeinem Herrn 


Schwager nicht recht traute. Und die 
Schweſter dieſer Gräfin Caſtellane iſt 
jene Helen Gould, die allgemein die 
wohlthätigſte Frau Amerikas genannt 
wird! 

Zur älteften Gelbariftofratie bes 
Landes gehören die Aftors, die aus 
Deutfchland ftammen. Zu Walldorf 
bei Heibelberg geboren, ging Johann 
Satob Ajtor im Jahre 1777 zu einem 
älteren Bruder nach Amerifa, mo er zu= 
erit Handel tried mit Indianern und 
Grenzbemohnern in den Pelzgebieten 
des Staates Nem York und Banada. 
Sein großes Vermögen erwarb er, mie 
fo viele andere amerifanifhe Millio- 
näre, durch Spefulatibnen in Grund- 
ftüden. Beim Tode feines gleichnami- 
gen Enkels wurde der Aftor’fche Beiig 
auf 100 Millionen Dollars geichäßt. 

Der gegenwärtige „Chef des Haus 
fe3,“ Zohn Jakob Aftor, jpielt mit fei- 
ner Gattin eine bedeutende Rolle im ge⸗ 
fenichaftlichen Leben New Yort3. 

Ein anderer Aftor, Waldorf mit Na- 
men, ber fich anglifiren ließ, hat ber 
engliſchen Geſellſchaft durch den 


rend Cornelius ein liebenswürdiget | Stammbaum, den er fich zurecht machte, 


Zebemann war. Schon hier zeigte fich 
das Prinzip der Banderbilts: nicht ber 
ältefte, fondern der tüchtigfte wird Nach- 
folaer. 

William H. Vanderbilt wußte das 
ererbte Vermögen bedeutend zu vergrö⸗ 
Bern. Er hatte denſelben Unterneh— 
mungsgeiſt wie ſein Vater, und alle 
feine großen Unternehmungen glüdten. 


Schuldig oder MTichtfchuldig ? 


Neun aus zehn Männern befennen fi fhulbig der 
Ueberteetung der NatursGchege. Wahrſcheinlich war 
es ihnen nicht befannt, dak eine Verfündigung gegen 
die Natur ftetd jhlimme Folgen bat. 3H felsR Titt 
fange Zeit an diefen Wolgen, befonderd am Rerbens 
Ihwäde, Energielojigteit, Impotenz, unnatürlichen 
VBerluften, Gedähtnikihmäge, Müdigfeit und Nieder 
arfhlagenheit und verjudte mehrere der fogenannten 
Inſtitute, doch ohne jcalichen Erfolg. Dach Zufall 
erfuhr ich endfih von einem neuen Heiliyftem, mittels 
welche id meine völige Mannestraft wieder erlangte. 


| piel Stoff zum Spott geboten. Er be- 
| hauptete nämlich allen Ernſtes. die 
| Aftors feien ein Zweig der franzöftfchen 
| Strafen D’Aftorg, die während der Hu-= 
| genottenverfolgungen nah Deutfchland 
| verfchlagen wurden, und dieje ftanımten 
| wieder ab von den fpanifchen Rittern 
non Wftorga, dem alten römifchen 
| Afturia. Und da Aftur der lateinifche 
Rame von Habicht ift, jo nahm ber eitle 
Milliardär den Habicht in fein felbitge- 
fertigtes Wappen auf. 

Mie die Aftors, ift auch Perry Vel- 
mont, der die gejchiedene Frau von W. 
KR. Banderbilt heirathete, von beutjcher 
Herkunft. ALS Agent der Rothſchilds 
mar ein „Schönberg,“ wie die Belmonts 

urſprünglich heißen, nach Amerila ge⸗ 
lommen. 

Die franzöſiſche und namenilich die 
engliſche Ariſtokratie dient dem ameri⸗ 
————— ie allgemein ge 

als Borbil. 
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im Nücken, den Muskeln und den Gliedern eut⸗ 
ſpringen einem geſtörten Zuſtande der Nieren, 


Forniꝰs 


Alpenkränter 
Blutbeleber 


Reguliert und flärkt 
Diefelben, „ 
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York verfammle, fo fümen nicht mehr 

als 400 Menschen zufammen. Die Be- 

merfung rief natürlich einen Sturm der 

Entrüftung hervor, aber alle Entjchul- 

bigungen de3 armen Mannes halfen 

u ber Name der „Bierhundert” 
ieb. 


bat faum ein befonderes Gepräge. Ton 
angebend, wie die Barifer und Londo= 
ner Moden, find au* die Sitten und 
Gebräude in den ariftofratifchen Kreis 
fen der beiden Weltftädte. Wenn bie 
Saifon vorüber ift, dann gehen bie 
Millionärsfamilien an die See, in bie 
berrlichen Wälder von New Jerfey oder 
in die großen europäifchen Badeorte. 
Zum guten Ton gehört e8 auch, überfee- 
ifche Reifen zu unternehmen. Und ba 
ber reiche Amerikaner die Bequemlich- 
feit liebt, jo baut er fich eine eigene 
Sacht und durchquert dieMeere, jolange 
e3 ihm gefällt. 

"Auch das alte Wort „Robleffe oblige“ 
haben fich die Dollarfünige der neuen 
Melt zu eigen gemacht. Reichthum ber: 
pflichtet ! Man kann nicht jagen, baß 
die Milliardäre nichts für das Gemein- 
wohl übrig haben. Wie einzelne 
Aſtors, Vanderbilts, Goulds, haben 
auch Whitney, Morgan, Carnegie und 
viele Andere mit vollen Händen gegeben. 
Millionen von Dollars ſind von ihnen 
zur Gründung von Univerſitäten, Lehr⸗ 
anſtalten, Muſeen, Bibliotheken, Sana⸗ 
torien, Krantenhäufern u. f. m. gejpen- 
bet morben.. 

| 


Begrükungs: und Höflihfeitsfor: 
men der unzivilifirten Bölter. 


Das Küffen fheint und bie natür- | 


liche Sprache der Zuneigung zu fein. 

Nach Anſicht mancher Gelehrten war 
die Natur die Urheberin dieſer Sitte, 
die mit der erſten Huldigung begann. 
Dies ſcheint ein Mißverſtändniß zu 
ſein, denn thatſächlich iſt das Küſſen 
weder bei den Auftraliern, Neufeeläns 
dern, Papuas, noch bei den Eskimos 
und den Negerſtämmen Afrikas be— 
liebt, ſonſt hätte es, einmal entdeckt, 
überall populär werden müſſen. 

Die Neuſeeländer konnten, nach 
Shortland, nicht pfeifen, die Weit- 
afrikaner kennen keinen Handſchlag, die 
Batonga (ein am Zambeſi wohnender 
Stamm) begrüßen ihre Freunde, indem 
fie fi mit dem Rüden auf den Boden 
legen und fi hin- und herwälzen, 
während fie gleichzeitig mit ben Hän- 
den auf die Schentel Hatjchen. Hände- 
Hatjchen ift ein Zeichen hoher Verehr- 
ung bei ven Zoangos und verjchiedenen 
anderen Negerflämmen. Die Bemoh- 
ner von Daheme und der Küftengegend 
greifen nah Einem mit den Fingern 
als Huldigung, In Loango grüßte 
das Befolge den König, indem e3, Die 
Arme fchwingend, ziwei= oder dreimal 
rüd- und vorwärts [pringt. Die Feuer— 
länder zeigen ihre Yreundichaft durch 
Auf und Nieberhüpfen, bei uns heißt 
e3 ebenfalls fprichwörtlich „vor Freude 
büpfen.“ 

Die Balaa, einer von den Zambeji- 
Stämmen, haben ein bejonderes Vor- 
urtheil gegen Kinder, bei denen die 
oberen Schneidezähne eher fommen, 
wie die unteren, und „Du haft Deine 
Dberzähne zuerft befommen“ ijt bie 
größte Beihimpfung, die Jemand em=- 
pfangen fann. Auch bon ben eng- 
lifhen Ummen wird dies ala Zeichen 
einer jhmwächlichen Konftitution be= 
trachtet. 

Die Bolynefier und die Malayen 
fegen fi, wenn fie mit einem Höher: 
ftehenben fprechen. Der Chinefe jeht 
feine Ropfbededung auf, ftatt fie abzu= 
nehmen. Coof verfichert, daß Die Be- 
pölferung von Mallicolo ihre Bemwun- 
derung durch Zifchen fundgibt, und 
bazjelbe ift, nach Cofalis, bei den Kaf- 
fern der Fall. Auf einigen Jnjeln des 
Stillen Ozeans, in einigen Gegenden 
bon Hindoftan, fowie von Afrika gilt 
e3 al3 Zeichen der Hodhachtung, wenn 
man bem Vorgefegten den Rüden dreht. 
Einige Stämme in Neu-Guinea begrü- 
Ben einen Freund, indem fie fich bie 
Nafe quetihen; am weißen Ril und 
in Afbanti wird man angefpieen, und 
die Bemohner von Yodah jhütteln die 
Fauft als freundfchaftliche Begrüßung. 
Bon den Todas in den Neilgberry- 
bergen erzählt man, daß fie ihre Hodh- 
ahtung zeigen, indem fie bie flache 
rechte Hand an die Stirne und ben 
Daumen auf die Nafe legen. — Am 
oberen Ril, wie Dr. Schweinfurt er» 
zählt, gilt e8 als Zeichen der Betwunbe- 
rung, daß man den Mund weit öffnet 
und dann mit der flachen Hand bebedt. 
Man verfichert, daß «3 bei einigen 
Estimoftämmen als Zeichen bon Höf- 
fichteit gilt, einen am ber Nafe zu 
zupfen. Dr. Rae hält bies übrigens 
für ein Mißverftändniß. 

rauch, ee mit bem 
1 zu faffen 
bei den Arapahoes, her ihren 
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Wird nur durch fpeztelle Eofal» 
ft nn nicht in Dre 
end zu haben fchreibe man für eine 
robefifte an Dr. Beier Jah 
112:114 &o. Sohne 
Ghicago, 3 
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Schwache, nervöſe Perſonen, 


eplagt von Schwermuth, Erröthen, Hitterm, Per 
lopfen und jhlehten Träumen, erfabeen aus 
Zugendfreund‘' wie einfad und bi 

Franfpeisin. Folgen der Au > 

abderbruch (Barieocele), 

andere marf- beinperzebrende Leiden, 

and dauernd geheilt werben fönnen. — 

beilverfahren. — Auch ein Kapitel über 

zu großen Sinderjegens und beren jblimme 

enthält dieles lehrre ud, en 

lane nad Empfang don 25 Gents Briefinarten 

verfiegelt derjandt wird von ber 


PRIVAT KLINIK. 181 6th Ave.. New York, M.Y. 


Etebt Geifmiltel für Hämsrrheiden, 


bares 

Für drei Arten Leiden (äußerliche, binsende, judenbe) 
ein befonderes Präparat. Echachtel mit 12 Guppofi« 
torien 20 Gt3. Zu haben bei allen Apotheiern mab bei 


EMIL ZOBEL, Apotheker, 
506 Wells Str., Ecke Schiller, CHICAGO, ILL. - 


ms, dejandi,im 
heiltim 
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Heil Euch ſin 


ten und unnatürliche Entleerung der Sarn 
Beide Gefchlehter. Bolle Anesunaen miljbe 
Eu: Preis 81.00. Verkauft von E.2, Stahl 
v. oder nah Empfang des BVreijes per Erpreh wer: 
Ban wurcn irapı une 5, Maske EINER 
un . ı 
Zlinois, ————— 


WorLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

‚Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene in 
zialiften und betrachten ed al® eine Ehre, ihre Jeidenbem 
Mitmenichen jo jhneil als möglich von ihren @eb 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, u⸗ 
leiden und Menjtruationsitörungen ahne Dpes 
ration, Sautfranfheitn, folgen von bis 
bejledung, verlorene Mannbarkeit ze, 
tionen von eriter Klaffe Operateuren, für i H 
Heilung don Brüden, Kreb3, Tumoren, Baricotele 
(Hodenkranktheiten)2c. Konfultiet uns bebor Ihr Keie 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Batienten ın unjer 
Privathoipital Frauen werden bom fyrauenax; 
Dame) behandelt Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat, — Schneidet Died ausd.— Stnnden: 
feis Morgens big 7 Uhr Abends; Sonutagd 
x. 


grens 
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Trluch Des Temperenzwahnd. 


Aus der Bundeshauptftabt wirb ber 
„N. Y. Staatdzig.” berichtet: 

Die Wirkung, welche von erfahrenen 
Offizieren und anderen Perfonen, die 
mit den einfchlägigen Verhältniffen be- 
traut waren, vorhergefagt wurde, als 
e2 fich um die Ubjchaffung der Armee- 
Kantine handelte, beginnt fich bereit 
zu zeigen, obfchon erft ein paar Mo- 
nate verfloffert find, feitvem die Tem- 
perenz = Weiber beiberlei Gejchledts 
ihren Willen im Kongreß burchgefeht 
haben. E3 ward, ala die Agitation im 
Gange war, darauf hingemwiejen, bat 
die Kantine erfahrungsgemäß die Mü- 
Bigfeit in derrmee fördere, weil durch 
diefelbe die Wintelfneipen unmöglich 
gemacht würden, daß mit Aufhebung 
der Kantine diefe Sorte von Lokalen 
wieder zur Blüthe gelangen, und ein 
höherer Prozentfag von Fällen ber 

| Zrunfenheit fi) ergeben würbe, als 
| borber. 
| Dies hat fich bereit3 bemahrbeitet, 
mie von dem Militärfommando bes 
| Prefidio bei San Francisco an bad 
Kriegsdepartement berichtet wird. &3 
heißt in den Berichten, daß die in Pre> 
fidio ftationirten Truppen durch die 
Abfchaffung der Kantine demoralifirt 
worden feien. Eine lange Reihe von 
Kneipen niebrigfter Ordnung ift. dicht 
| ror den Thoren bes Prefidio eingerich> 
tet worden und florirt, da die Solda= 
ten, wenn fie fich einen Trunf genehmi: 
gen wollen, gezwungen find, dies außer- 
balb der Garnifon zu thun. Natürlich 
find auch überdies allerhand „Uttrafs 
tionen“ vorgefehen, um die Soldaten 
bineinzuloden, -jelbft wenn fie uf- 
fprünglich nicht die Mbficht gehabt Ha- 
ben jollten, die Kneipen des Bier- und 
Schnaps - Ausfchants wegen zu befu: 


en. 
Die Pläte find, iwie berichtet wird, 

fortwährend mit Soldaten gefüllt, und 
ein großer Prozentfag derjelben be= 
rauscht fich dafelbft. Kapt. Epand von 
18. Infanterie-Regiment ift Autorität 
für die Angabe, daß die Disziplinar- 
Vergehen unter der Garnifon beö Pre- 
fidio feit Abfchaffung der Kantine fi 

| um 200 6i8 300 Progent vermehrt ha⸗ 
ben. Es iſt begreiflich, daß im Prefi- 
dio zu San Francisco die üble Wir: 
kung der Abſchaffung der Kantine 
zuerſt und am ſchlimmſten 

macht, weil dort außer der regulären 
Garniſon die Truppen, welche auf 
Wege nach Manila ſind, bis zur 
fahrt der Transportbampfer Quartier 
halten, und aud) häufig non Manila 
anfommende Freiwillige dafelbft Ä 
rere Tage Aufenthalt haben. Die Zahl 
der Truppen ift infolge beffen bebeu: 
tend, —* man —* verſtehen, 
daß die Kneipen un geltangel wie 
— aus dem Boden geſchoſſen 
in 


Uebrigens wäre wohl kaum angu⸗ 
nehmen, daß ſelbſt dieſe hatſach 
welche geradezu handgreiflich ſprech⸗ 
die verrücdten Temperenzler zur © 
ficht bringen. Aber immerhin exfchein 
—* mögli —* im Ke re 

angen, en Demagogie 

ämen, und baß fie die 





N Yrowinz Brandenburg. 
Berlin. Aus dem Leben jchieb 
nach kurzem Krantenlager‘im 93. Le- 
 bensjahre der in Goslar geborene 
 Mirkliche Geheime Ober = Yuftizrath, 
Ober = Tribunals = Bicepräfident a. 
‚DDr. Juftus Clauswig. — In Folge 
Herzſchlags ſtarb, 62 Sabre alt, der 
‚Löntgliche Oelonomierath Dr. Samuel 


+ Hartmann. — Tifchlermeifter Theodor 


Lehmann, Wörtherjtr. 7, beging fein 
5ojähriges Aubilium als Innungs⸗ 
meifter und Bürger von Berlin. — Der 
Bolizeidireftor a. D. Karl von Stut- 
terheim fiel beim Verlafjen eines in der 
DOranienftraße haltenden Pferbebahn- 
wagens bin und Brad den rechten 
Oberjchentel. — Beim Zufammenftoß 
eines elektrifchen Straßenbahnmwagens 
mit einem Automobil ber Yyeuerwehr 
erlitt Brandmeifter Dannehl lebenzge= 
fährliche Verlegungen. — Aus unbe- 
fannter Urjache brach in der Sauer: 
ftofffabrif von Dr. Michaelis borm. 
Dr. Ih. Elfan, in unmittelbarerRähe 
des Ortes, imo por einiger Zeit „ber 
Hausverwalter Hafeloff bon ziel 
Ginbrechern ermordet : wurde, euer 
aus. Gr brannte auf dem Hofe das 
Keffelhaus mit der Dachconftruftion. 

Landsberg. Die Kanaliſation 
der Stadt Landsberg iſt ſeitens des 
Stadtverordneten -Kollegiums ein— 
ſtimmig beſchloſſen worden. Die Aus⸗ 
führung ſoll ſobald als möglich erfol- 
gen. Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind 
die nöthigen Gelder bereits zur Ver- 
fügung geſtellt. Die Herſtellungskoſten 
ſind auf 600,000 Mark veranſchlagt. 

Neuweißenſee. Fabrikant M. 
Henniger, Vorſitzender der Berufsge⸗ 
noſſenſchaft für das Nahrungsmittel— 
gewerbe und Mitglied des Reichs— 
Verſicherungsamts, feierte mit ſeiner 
Gattin das Feft der filbernen Hochzeit. 

Pankow. Arbeiter Friedrich 
Holtz, 28 Jahre alt, wurde Nachts von 
einigen Burſchen, mit denen er zuvor 
in einem Wirthshauſe Streit gehabt 
haite, angefallen und durch Meſſer— 
ſtiche ſo ſchwer verletzt, daß der Tod 
eintrat noch ehe ärztliche Hilfe zur 
Sielle war. Die Thäter entzogen ſich 
ihrer Feſtnahme durch die Flucht. 

Rummelsburg. Für inſolvent 
erklärte ſich der Tiſchlermeiſter K. 
Friedrichs. 

Schöneberg. Schuhmaarenfa- 
brifant Kohannes Bannafdz jtellte die 
Zahlungen ein. 

Provinz Offtpreußen. 
Königsberg. An Eonfurs 
gerietfen Kaufmann Albert Auguftin, 
Kaufmann N. D. Coen, Kaufmann 
Franz Gerlach und die Firma Gebri- 
der Mittrich. 

Bartenftein. Bei einem bon 
ben. Arbeitern der hiefigen Yahrradfa= 
brif im vorigen Jahre veranftalteten 
Scheibenſchießen wurde durch Unvor— 
ſichtigkeit des Lehrlings Bortz der Gal- 
vpaniſeur Göppel von jenem mittels ei— 
nes Teſchings verwundet, wodurch 
nach einiger Zeit der Tod eintrat. Von 
der hieſigen Strafkammer wurde Bortz 
wegen fahrläſſiger Tödtung zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Gallinden.Banlinglüd wird der 
Beliger Schulz Heimgefucht. Nachdem 


er fürzlich bei einem Sturz vom Pfer=- 


de mehrere Knochenbrüche erlitten hat⸗ 
te, wurde ihm diejfer Tage auf fchred- 
liche Weife feine Gattin entriffen. Die 
Unglüdliche gerieth beim Drefchen in 
das Getriebe der Mafchine und murbe 
zermalmt. 

Heinrihsmalde. Für infol- 
ent erklärte jich der Kaufmann Paul 
Mintley. 

Metthbeim. Die Kaiferin ver- 
lieh der Hebamme Fijcher in Anbe- 
tracht ihrer langjährigen Dienfte eine 
goldene Brojce. 

Mitfhullen Nhre goldene 
Hochzeit feierten die Arbeiter Gottlieb 
Kuhn’ichen Eheleute, 

Shmwarzftein. Wohnhaus und 
Nebengebäude des Eigenthümers Peter 
gingen in Flammen auf. 

2Propinz ‚Weftpreußen. 
Meime. Böttchermeifter W. Bür- 
* gele feierte jein 5Ojähriges Bürger 
und Meijterjubiläum. 

Bemperfin. Der 30 Jahre alte 
Beliperfohn Julius Kriggel verfuchte 
fein Flinte, die geladen war, zu reini- 
gen. Plöglich entlud fi die Waffe, 
und die Ladung drang dem Kriggel in 
die Brujt. Nach zwei Stunden ftarb 
er. 

Putzzig. In den Ortſchaften Ob⸗ 
luſch und Gnesdau tritt Scharlach ſo 
heftig auf, daß die Schließung der 
Schulen angeordnet werden mußte. 

Rehhof. Dieſer Tage feierte der 
Kirchenälteſte der Mennonitengemeinde 
Zwanzigerweide David Ewert zu 
Schloß Kalthof ſein 50jähriges Amts⸗ 
jubiläum als Prediger der Gemeinde. 

Roſenberg. Wegen Hehlerei 
wurde der Händler Adolf Ruben aus 
Freyſtadt vom hieſigen Schöffengericht 
zu drei Monaten Gefängniß verur— 
theilt. Ruben hat ſchon wiederholt im 
Gefängniß geſeſſen. 

Schönſee. Stadtſchullehrer Stin— 
ner, welcher in letzter Zeit ein verſtör⸗ 
te8 Mefen gezeigt hatte, ift plößlich 
verſchwunden. 

Srovinz Pommern. 


Stettin. Zum befolbeten Stadt» 
rath in Stettin wurde der bisherige 
‚Rathsherr in Stralfund Maaß mit 47 
* non 61 abgegebenen Stimmen gemählt. 
-— Am Herzihlage verfchied der ver- 
bienjtoolle Oberarzt der Küdenmühler 
Anftalten, Sanitätsrath und Stab3- 
‚arzt a .D. Dr. Sauerhering. 

Bergen Xm Porfte Thiefiom 
maren Arbeiter damit beichäftigt, Holz 
eine fleile Höhe hinunter an. bas Ufer 

> u laflen. Dabei ftürzte. die 

— — Mathilde Rehling aus 

Zubiß in die Tiefe, prallie mit dem 

‚gegen einen Stamm und blieb 
verlet liegen. — 

euftettin. Auf dem 

nad Klein⸗Küdde verirrte 


ze? 


bie 
[im 


e bon | 


den, ba ußtlos liegen bli 
nach kurzer Zeit ſarb Er 
Sarranyig. Das-Herrfchafts- 
haus Wedelsborf brannte -völlig. nie: 
der. Die. Bewohner vermochten. fich 
rechtzeitig in.Sicherheit zu bringen: 
Stargard. Landichaftsrendani 
Stabtrath Heefe beging fein 50jähri⸗ 
ges: Dienftjubiläum. | 
Stolp. Auf der Bubliker Dorf- 
jtraße wurde der Arbeiter. Heinrih 
ohne jede VBeranlaffung von-zmei rüden 
Patronen überfallen und :durh Mef- 
ſerſtiche ſchwer verletzt. 
Swinemünde. 


* 


Büchſen ma⸗ 


cher Roehl erſchoß ſich in ſeiner 
Stube. 
Provinz Schleswig⸗Solſtein. 
Altona. Einer der älteſten Ein— 
wohner unſerer Stadt, der am 2. April 
1803 in Hamburg geborene Segelma⸗ 
cher Hoffmann, ſtarb an Altersſchwä⸗ 
e 


Flensburg. Unter dem Ver— 
dacht, das Geweſe ſeines Vaters, des 
Landmanns Asmus Mangelſen in 
Engelsbyh, vorſätzlich in Brand geſteckt 
zu haben, wurde der Landmann Chr. 
Mangelſen in Engelsby verhaftet und 
an das hieſige Landgerichtsgefängniß 
eingeliefert. — Mit 24 Jahren Ges 
fananiß belegte die Straffammer den 
Arbeiter Karl Fr. Matthias aus Ha= 
beräleben, der die Paulfen’sche Holz- 
bearbeitungsfabrif in Alt-Hadersleben 
porfäglich in Brand geftedt Hatte. 

Itzehoe. Kaufmann Emil 
Tardel gerieth in Zahlungsfchwierig- 
feiten. . 

Kiel. Das Kriegägericht der er- 
ften Marine-$nfpeftion verurtheilte 
den Obermatrofen Kalmer aus Dan 
zig megen thätlichen Angriffs auf ei- 
nen Vorgejegten, den MWachtmeijter- 
maat Lier, jebt in Berlin, zu einem 
Jahr Gefängniß. 

Masholm. Bootfahrer Claus 
Friedr. Claußen und Frau, geb. Vol— 
lertſen, begingen das Feſt ihrer golde— 
nen Hochzeit. 

Plön. Nachts ging das Geweſe des 
Hofbeſitzers Jens Hanſen in Flammen 
auf. Die Bewohner retteten nur das 
nackte Leben. Es liegt Brandſtiftung 
vor. 

Rurupfeld. Gänzlich niederge— 
brannt iſt das Anweſen des Landman— 
nes Hinrichſen. 

ARvrovinz Schleſien. 

Breslau. Hier ſtarb der Ober— 
landesgerichtsrath z. D., Geh. Juſtiz⸗ 
rath Hermann Bennhold. 

Doberſchau. Schranenwärter 
Johann Gottfried Höſig beging mit 
ſeiner Ehefrau Johanna Chiſtiane, geb. 
Herrmann, die goldene Hochzeit. 

Glatz. Vom hieſigen Schwurge— 
richte wurde der Polizeicommiſſär Jo— 
ſeph Kleineidam aus Münſterberg we— 
gen wiſſentlichen Meineids zu zwei 
Jahren Zuchthaus und dauernde Un— 
fähigkeit, als Zeuge oder Sachverſtän— 


diger zu fungiren, verurtheilt. 


Glogau. Das Gericht der 9. Di⸗ 
viſion erklärte den Müsketier Richard 
Schröter und den Rekruten Otto Her— 
mann Rollbuſch für fahnenflüchtig. 

Gr.- Selten. Diefer Tage ging 
die Scheune des Häusler3 und Zim— 
mermanns' Reinhold" Kanlfers tn 
Flammen auf. Bei den Aufräumungs- 
arbeiten ftieß man auf die Leiche der 
Ehefrau de Kaulfers. Der vom 
Schidfal fo fchmer heimgefuchte Mann 
erbängte fih darauf im Walde. Sechs 
Kinder im Alter von 2 bis 17 Yal- 
Pr ftehen nun pvollftändig  vermailt 

a. 
Primkenau. An den Folgen 
einer Blutvergiftung.ftarb: im. ‚Alter 
von 49 Jahren. die Ehefrau des For= 
mers Auguft Scheibel. Diefelbe hatte 
fi mit den Fingernägeln am Gefichte 
eine fleine Blatter losgefragt, das Ge- 
ficht röthete fich bald und, obgleich ärzt- 
liche Hilfe herbeigerufen wurde, .tonnte 
ber bebauernsmerthen rau das Leben 
nicht erhalten werben. 
Provinz Polen. 

PBojen. Lotterie - Einnehmer 
Hermann Kirjten ijt im Alter von 64 
Jahren geftorben. Er war lange Zeit 


Stadtverordneter. 

Argenau Auf dem Biefigen 
Bahnhof murde der. Bodenarbeiter 
Döring, der im Kahre 1870 den des 
rühmten Zodesritt bei Mar3-la-tour 
mitgemacht hat und feit vielen Jahren 
auf dem Güterboden bejchäftigt war, 
beim -Rangiren überfahren und jofort 
getödtet. Er Hinterläßt eine Wittiwe 
und mehrere unberforgte Kinder. 

Birnbaum. Ein großes Feuer 
mwüthete in dem Kirhborfe Gr.- 
Chrzypsko. Dem Eigenthümer Joſef 
Liszkowski find eine Scheune und ein 
Stall und dem Gutäbefiter Eugen Be- 
rendt zwei Scheunen und vier Stallges 
bäude mit fämmtlichen. YFutterborrä- 
then abgebrannt. Das Vieh fonnte ge- 
rettet werben. 

Unrubftadt. Grfroren aufge 
funden murbe in ber Nähe des. yrieb- 
hofe3 der Briefträger Löchel von hier. 

Zirte Arbeiter Jänjch aus Bus 
&harzemo war mit feinem Sohne in ber 
Forft mit Holzfällen beichäftigt. Als 
fie einen Baum einjägten, brach biefer 
plöglich um: und: erfhlug den alten 
Jãnſch. — 

Yrovinz’Hadlen, 

Magdeburg. Kunft- und Han- 
belsgärtner Auguft Bernstorff feierte 
das Yubiläum feiner 5Ojährigen Tha- 
tigkeit als’ Gärtner. — Hinter. der 57 
jährigen, gefchiedenen Ehefrau Friede⸗ 
ride_Sophie Weber, geb. Horn, erließ 
die Staatdanwaltichaft megen Dieb- 
ſtahls im Rückfall einen: Stedbrief. 


Ei len burg. Während des Abend⸗ 


gottesdienſtes in hieſiger Stadtkirche 
trieb ber. Arbeiter -K. Rüffel ' dur 
lautes Zwifchenreben groben Unfug. 
Er wurde bon ber Gtraffammer in 
Torgau zu bier Monaten Gefängnif 
verurtheilt. SER 
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beiter Lerm mit: bem — 
-‚Shlofferlehrling Bradivig in Streit, 
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in befien Verlauf Lerm dem Bradiwik 
mit einem Hammer ben Schäbel ein- 
fchlug. Der fchwer Verlegte wurde 
hoffnungslos in das Paul Gerhard: 
ftift gebracht: 

Provinz Sbannover. 

Hannover. Bon einem Rabfah: 
rer überfahren und jchmer verlebt 
murbe der Knabe Willi TZüimmling aus 
der Dreyerftraße. — Erhängt hat ſich 
der Produftenhändler Schrubbert aus 
der Köbelingerſtraße. Schwermuth 
ſcheint den alleinſtehenden Mann in 
den Tod getrieben zu haben. — Ein 
Einbruchsdiebſtahl wurde in einer der 
letzten Nächte in dem Gartenhauſe des 
Kaufmanns Knigge an der Celler— 
chauſſee in Groß-Buchholz verübt. Au—⸗ 
Ber Kleidern, Porzellan und ſonſtigen 
Werthſachen wurde noch ein größerer 
Geldbetrag geſtohlen. 

Cla usthal. Auf der Grube 
„Silberſegen“ im Roſenhöfer Revier 
kam der Bergmann Schönfelder beim 
Ausfahren auf ſchreckliche Weiſe zu 
Tode. 

Hainhaus Hier iſt das Wohn— 
haus des Anbauers Seher niederge⸗ 
brannt. Sämmtliches Mobiliar und 
das Vieh konnten rechtzeitig in Sicher⸗ 
heit gebracht werden. 

Nordhorn. In der Spinnerei 
der Firma Rawe u. Co. hatte der Ar— 
beiter Bohnhaus das Ventil aufzudre—⸗ 
hen. B. beſorgte dies nicht mit der 
erforderlichen Vorſicht, er murbe in- 
folge deſſen durch die plötzlich ausſtrö— 
menden heißen Dämpfe bedenklich am 
Kopfe verbrüht. 

»Yrovinz Weltfalen. 

Miünfter. Regierungsrath Schepp 
bom hiefigen Oberpräfidium (früher 
Zandrath in Siegen) ift im Alter von 
43 Yahren in Bonn, wohin er fich zum 
Zmwede einer Operation begeben hat!e, 
beritorben. 

Altena. In Confurs gerieth die 
Yırma Steph. Heint. vom Dreufche. 

Bärendorf. Beramann Grimm 
feuerte auf ein Mädchen, das feine 
Zudringlichkeiten abgemwiefen hatte, ei- 
nen Schuß ab und verlegte es fchmer. 
Auf die Menge ‚die ihn verfolgte, gad 
er ebenfalls Schüffe ab und tödtete fi 
ſchließlich ſelbſt. 

Dortmund. Der von den Stadt— 
verordneten zum zweiten Bürgermei— 
ſter gewählte bisherige Bürgermeiſter 
der&tabt Linden K. Lichtenberg ift für 
die gefegliche Amtsdauer von zwölf 
Sahren beftätigt worden. 

Hagen. Die Eheleute Kaufmann 
Wilhelm Arens und Margarethe geb. 
Fuchs feierten die goldene Hochzeit. 

Hamm. Unter einen Schnellzug 
gerieth der Rangirer Bülbecker; der 
Iod trat auf.der Stelle ein. 

Mbeinprorinz. 

Auchein. Wegen Unterfehlagung 
amtlicher Gelder erhielt der frühere 
Stabtkaffencontroleur Sojeph Stark 
ein Jahr Gefängniß. 

Duisburg. Nah zmeitägiger 
Verhandlung wurde der Raubmörber 
Krift von Alftaden, der die Ehefrau 
Pafchenda in deren Wohnung ermordet 
und 50 Marf an Geld geraubt hatte, 
zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jah: 
ren Ehrverluft verurtheilt. 

Düffeldorf. Auf dem Hofe 
einer MWirthichaft in der NRantinger- 
ftraße wurde der Arbeiter Anton Bad: 
haus bei einer wegen Eiferfucht ent- 
ftandenen Schlägerei erftochen, fein 
Bruder Daniel Badhaus erhielt Ie- 
benägefährliche Verlegungen, der Thä- 
ter, ein Arbeiter Hellen, wurde. Dur 
Stiche in den Kopf fchmer verlegt. 

Krefeld. Die Eheleute Guftan 
Münz feierten im Kreife. zahlreicher 
Nahlommenfhaft das Felt der dia- 
mantenen Hochzeit; der Mann zählt 
88, die rau 89 Jahre; beide erfreuen 
fih noch ziemlicher Rüftigfeit. 

Sobernheim. Hier ftarb der 
in mweiten reifen befannte Sparfaf- 
fen = Rendant a. D. Yalob Schneider 
im 72. Zebensjahre. 

Sterfrade. Die Frau eines 
Arbeiters Bartels Hier fchlief bei bren- 
nender Zampe ein, melde erplodirte 
und da3 Zimmer in Brand fehte. Da 
bei erlitt die rau Brandivunden, be= 
nen fie erlag. 

Frovinz Seffen:Naffau. 

Kaffel. Das Urtheil-gegen den 
Bankier Kerfterr lautet wegen Untreue, 
Unterſchlagung, einfachen Bankerotts 
und Vergehens gegen das Depotgeſetz 
auf 44 Jahre Gefängniß und 5 Jahre 
Ehrverluft. 

Frankfurt. Im adtzigften Le- 
bensjahr jtarb hier Rentner Franz 
Sügel, der frühere Inhaber der be= 
fannten Buchhandlung Carl Jügel's 
Nachf. am Roßmarkt. 
bene war ein Sohn des Begründers 
dieferBuchhandlung, feine Mutter war 
die Nichte von Goethe’s Lilt. 

Fulda. 
Yriß hier feierte-in voller Rüftigfeit in 
feinem 72. Lebensjahre fein 50jähriges 
Dienftjiubiläum. — Die ältefte Perfon 
der Stabt "Fulda, Frau Suftigraih 
Victor, ift- nah Tangem Kranfenlager 
im Alter von 93 Jahren geftorben. 

Gemünden. Xn ven hiefigen 
Yamilien graffiren die Mafern ganz 
außerordentlich. AlS Beweis dafür fei 
angeführt, daß beinahe 200 Schulfin- 
ber fehlen und nur zwifchen 40 und 50 
zur Schule gehen. 

Kirhditmold. Die 19jährige 
Tochter‘ der Witte Kerften erlitt in⸗ 
folge Ausgleitens eine Gehirnerfchüttes 
rung, der fie erlag. n 

Niedermeifer. Bei der Bür- 
germeiftermahl ift ber jeitherige Bür- 
germeifter 2. Neute einftimmig wie 


dergewählt torben. . 


— Hadıs * in 


dem Mafchinenraum bezw. ber Werks Margarinef 


aus, Die Daneben legen 


Der Beritors | 


Hauptlehrer Wendelin ! 


sichen Anmweien: : 
raunf — Monteur Me- 
befind war mit der Reparatur eines 
Stromzuleitungsprahtes im Depot 
Richmond befchäftigt, wobei er auf 
einer Leiter ftand. Plöblich murbe er 
bon einem Strome getroffen-und blieb 
mit beiden Händen an bem Drabte 
hängen; der Strom wurde fofort abge= 
ftelt und baburdh_ ber Verunglüdte, 
der fchmere Brandiwunden an denHän⸗ 
den babongetragen hatte, au feiner 
gefährlichen Lage befreit. 
Eppe. In Schlierbadh murbe ber 
Zigeuner Auguft Reinhard verhaftet, 
der vor einem ‘ahre hier den Figeu- 


ner Emil Wei im Streit erfchofjfen 


hatte und feitdem unter falichem Ras 

men im Qande umbergezogen war. 
Beehelde, Bei der Vorfteherwahl 

fiegte der bisherige Vorjteher H. Behme 


‘ 


m: Unglücfichen me 13 gebrochen. 
Der Verunglüdte fand im  Krantens 
haufe Aufnahme. — An der Augsbur- 
ger Buntmweberei, vorm. 2. X. Riedin- 
ger, brachte. die TyabrikarbeiterinWeis- 
haupt die rechte Hand in eine Spinn= 
majchine, wodurch ihr fämmtliche Fin- 
ger weggeriſſen wurden. 

Ansbacch. Oberrangirmeiſter Lo— 
renz Nachtrab gerieth unter einen Gü- 
terzug und fand ven Top. 

Keilberg. _Steinbredher Aegid 
Völker wurde von herabrutfchenden 
Stein- und Erbmaffen im Steinbruche 
berjchüttet und fchmer verlegt. Der 
EEE hat Frau und flin= 

r. 


Nürnberg. Im hieſigenStaats— 
bahnhofe wurde der ledige Stationsge⸗ 
hilfe Feiertag beim Ueberſchreiten eines 
Geleiſes von einem Rangirzuge erfaßt 


mit großer Stimmenmehrheit. Derſelbe ſund ihm das rechte Bein und der linke 


bekleidet breits 24 Jahre dieſes Amt. 

Wolfenbüttel. Ihre ſilberne 
Hochzeit begingen Oberamäsrichter 
Kaulitz und Frau. — Todt aufgefun— 
den in ſeiner Wohnung wurde der Ar—⸗ 
beiter Karl Gatſchengis. 

Sachſen. 

Dresden. Hieſigen ſtädtiſchen 
Wohlthätigkeitsanſtalten hat der kürz— 
lich verſtorbene Commerzienrath Con— 
ſul Schlüter etwa 750,000 Marf hin- 
terlaſſen. Einen ebenſo großen Betrag 
hat der Verſtorbene anderen wohlthä— 
tigen und gemeinnützigen Zwecken zu— 
gewendet. — Die Einbezirkung Löb— 
taus in die Stadtgemeinde Dresden 
fol am 1. Januar 1902 erfolgen. — 
In Eoncurs geriethen: der TZuchhänd- 
ler Alfred Heinrich Kräger, Unnenftr. 
54, und bie Cigarettenfabrif „Delphi“ 
von Julius Anders. Kran 

Aue Die große, meitbefannte 
Martin’sche Hutfabrif, Inhaber Frie= 
drih Cohn und Morig Häusler, ijt 
durhroffeuer total eingeäfchert wor⸗ 
den. Das in dem Fabrifcompler mit 
untergebrachte Elektricitätswerk iſt 
gleichfalls mit eingeäſchert. 

Klingenberg. Das 50jährige 
Ehejubiläum beging der frühere Gaſt— 
wirth und Fleiſcher Carl Henker. 

Leipzig. Nach Unterſchlagung 
bon 1000 Mark iſt der 34jährige Rei— 
ſende Emil v. Rey, der bisher in einem 
Agentur= und Commiffions = Gefihäft 
der inneren Stabt in Stellung mar, 
flüchtig geworden. — Fräulein Thekla 
Röpinger, die am 20. Januar hier ver- 
ftarb, hat dem Xohannis =» Hofpital 
legtwillig den Betrag von 10,000Mart 
zur Begründung einer Freiftelle über- 
wieſen. 

Naußlitz. Mittelſt eines Raſir— 
meſſers durchſchnitt ſich der Schuhma— 
cher Joſef Glaubitz die Kehle. Glau— 
bitz war 26 Jahre alt und lebte in ge—⸗ 
ordneten Verhältniſſen. 

Niederplanitz. In Hamburg 
erſchoß ſich der hieſige Möbelhändler 
Max Münzner. 

Ober Friedersdorf. Die 
Eltern des Paſtors Mütze feierten die 
diamantene Hochzeit. 

Ober-Oderwig Ein Brand 
zerſtörte das zweiſtöckige Haus des 
Möbelhändlers Schlemmer. 

Dberlungmih. Privatier Wil- 
heim Heinig feierte mit feiner Gattin 
Ehrifttane Caroline, geb. Franke, das 
6ojährige Ehejubiläum. 

Plauen i. 2. Gärtner Wett- 
engel, deifen Gärtnerei am Mühlgra= 
ben liegt, rettete im vergangenen Jahre 
nicht weniger ala vier Kinder, darum 
ter feinen eigenen Sohn, vom Tode des 
Ertrinkens. Kürzlich rettete er aber= 
mals ein neunjähriges Mädchen, das 
am Mühlgraben auf dem Ei3 herums 
gehadt hatte und eingebrochen mar. 
Das Kind war fehon eine ziemliche 
Strede fortgeführt worden, al3 Metts 
engel in das eifige Wafjer Iprang und 
dag Mädchen erfaßte, noch bevor e3 
bollitändig unter dasEi3 gerathen mar. 

Reihenau. Lotterie - Eollefteur 
Hörfter beging mit feiner Gattin die 
goldene Hochzeit. 

veſſen⸗ Darmſtadt. 


Darmſtadt. Das Spenglermei⸗ 
ſter Kraus'ſche Ehepaar feierte dasFeſt 
der ſilbernen Hochzeit. — Bahnmeiſter 
Franz Steeger von Lampertheim er⸗ 
hielt wegen Unterſchlagung und Ur— 
kundenfälſchung 1 Jahr und 9 Monate 
Gefängniß. 

Birfenau. Einer ber. ältejten 
Männer unferer Gemeinde, der 81jäh- 
rige Sattlermeifter 3. Peter Jung 
wurde zu Grabe,getragen. Jung, der 
nie im Leben ernftlich franf war, ftarb 
an Altersfchmwäche. 

Dreieihdenhatn. Zimifchen 
Sprendlingen und Langen vom Zuge 
‚ überfahren iwurbe der-hiefige Ortsbürs 
der Georg Knöcel. ES ift nicht ans 
zunehmen, daß derjelbe fich freiwillig 
überfahren ließ, vielmehr Tcheint ein 
Unglüdsfall vorzuliegen. 
Gernsheim. Der auf verBahn- 
ftrede zwifcdhen bier und Biebesheim 
beichäftigte Geleisarbeiter Johannes 
Staab V. von hier wurde vomSchnell⸗ 
zug in den Bahngraben geſchleudert, 
Staab hinterläßt drei erwachſene Kin⸗ 
der; ſeine Frau befindet ſich ſchon län⸗ 
gere Zeit im Irrenhauſe. 

Gießen. Kaufmann Dito Scheel 

bat Concur3. angemeldet. 
Münden. Reallehrer a, D. Gott» 


| 


Fuß abgefähren.. Er murbe in das 
Krankenhaus verbracht, mo er verftarb. 
Regensburg Von Herrn 
Geller von Kühlwetter, Befiger der Ka- 
tolinen= und Ludwigzechen in Eich» 
ofen, murben in-der Nähe von Bir- 
fenjee, bei Regenftauf, bedeutende Koh- 
Ienflöße aufgebedt und unter dem Na« | 
men Prinz = Regentenzeche gemuthet. 

TZifhneuroth Erfroren auf 
gefunden‘ wurbe der bejahrte Gut3aus- 
zügler Kaspar Frant. 

Tegernfee. Bei einer Schlägerei | 
in einer hiefigen Wirthfchaft erftach der 
19 =» jährige Metger Gruber,einen jun= 
gen Menjchen Namens Streler. 

Bayreuth. Der frühere lang- 
jährige Bahnhof-Reftaurateur Flintfch 
in deffen Schlafzimmer Nacht Balten 
glimmend gemordben waren, wurde 
Morgens im Dett aufgefunden. 

Treudtlingen. m biefigen 
Bahnhofe gerieth der ledige Aushilfs— 
heizer Knoll zwifchen die Puffer einer 
Rangirmafchine und eines Kaftenmwa= 
gens und wurde im Unterleib cher 
berleßt, er verftarb nach zwei Stunden. 

MWafferburg. Einen jehredlichen 
Iod fand der 25 Yahre alte in der 
Brauerei Stechl bebienftete Bräubur= 
The Philipp Stacherdinger, indem er in 
bie fiedende Pfanne fiel. 

MWiüftenfelbit. Durch einen 
Revolverfchuß entleibte fih Schulver- 
weſer Joh. Matthes. 

Württemberg. 

Stuttgart, Ihre goldene Hoch 
zeit feierten der Landgerichtärath a. D. 
Dtto Gmelin und®emahlin Charlotte, 
geb. Kapff. — Infolge Schlaganfalls 
verichied im Alter von 58 Jahren der 
Befiker des Stuttgarter Mevico = Me 
hanifchen Inftituts, Gujtan Kreglin- 
ger. — Unterofficier Karl Epple wur= 
de wegen Mißhandlung eines Unterge- 
benen, des Mustfetiers Bantel, zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Betingen. Während einer Rau> 
ferei wurde der 17 Yahre alte Dito 
Schöninger von dem gleichaltrigenYHut- 
bruch derart in den Kopf gejtochen, daß 
er nad einigen Stunden jtarb. Hut 
bruch fieht feiner Beitrafung entgegen. 

Bopfingen. Söldner und Ge- 
meinderath Kafpar Rau von Flochberg 
perübte -Selbftmord, indem er ich in 
der Nähe des hiefigen Ortes von einem 
Zuge überfahren ließ. 

Eplingen Im Hammerfanal 
wurde der Leichnam des 56 Jahre als 
ten Wittwerd Adam Hiller aufgefuns 
ben 


Göppingen. Die Tochter. .ded 
hiefigen Apothelers Krauß hat vor ei= 
ner befonderen Commilfion die Vor= 
prüfung für die Zulaffung zum Apo— 
theferberuf mit gutem Erfolg beitan- 
den. — Nachts wurden die Bewohner 
bes öftlichen Stabttheild durch einen 
furchtbaren Knall mit großer Erber- 
fchütterung aus dem Schlaf gemedt. 
In der Gasfabrit hatte fich der Arbeis 
ter, Hieber mit offenem Licht in den 
Gagreinigungsraum begeben. Dort 
war einem. Kaften Gas entjtrömt, das 
fofort erplodirte.. Das ganze Gebäude 
mwurbe auseinanver gefprengt. Der 
Arbeiter, Vater von fünf Kindern, er= 
litt ſchwere Brandwunden. Das Feuer 
konnte durch das Dienſtperſonal ge—⸗ 
löſcht werden. Das Gaswerk iſt Ei⸗— 
genthum einer Privatgeſellſchaft. 

Ludwigsburg. Zum Bau ei— 
ner geuen Dragonerkaſerne wurden auf 
Kornmweitheimer Markung im ſog. Ler⸗ 
chenfeld unterhalb des Salons größere 
Ländereien angekauft. 

Mettenberg. Nach einem häus—⸗ 
lichen Streite machte der Sohn des 
Bauern Schuſter durch Erſchießen ſei—⸗ 
nem Leben ein Ende. 

Riedlingen. Im Alter von 76 
Jahren ſtarb Frau Julie Alexandrine 
Miller, geb. Blumenſtetter, die Mutter 
des bekannten Schriftſtellers Haupt⸗ 
mann z. D. Edmund Miller. 

Rottenburg. Von den imJahre 
1851 ausgeweihten Prieſtern der Dio⸗ 
zeſe ſind noch 5 am Leben, die dieſes 
Jahr ihr goldenes Vrieſterjubiläum 
feiern. Es ſind dies Pfarrer Schnei⸗ 
der in Alttrautheim, Pfarrer Aich in 
Wilhelmskirch, Pfarrer Fricker in 
Möhringen bei Riedlingen, Pfarrer 
und Schulinſpector Vogt in Zell bei. 
Riedlingen und Pfarrer Miller in | 
Tettnang. 

Tübingen. Regierungsrath 
Preu beging das Jubiläum feiner 25» 
jährigen Thätigkeit als Oberamtsvor⸗ 
ſtand, in welchem Amte er fünf Jahre 


lieb Kellermann und feine Gattin So= | in Aalen, 13-Xahre in Gmünb und 
phie .begingen : daS. ?yeft ber goldenen , fieben- Jahre nunmehr in unfererStabt 
‚ Hochzeit. Stellermann fieht im 80., jeis | gewirkt hat. 


; Beide er= 


freuen fich ungetrübter geiftiger - Sri: | 


| ne Frau im 79. Lebensjahre 


ı Tee. — Wegen Mißerfolge auf chemi⸗ 
‚ Idem@ebiete vergiftete fi} der 26 Yah- 
re alte Student Bruno Leninger im 
hemifchen Laboratorium der Univerfi- 
tät. — Schwere Arbeit hatte Die Feuer- 
wehr- bei einem Brande, ber in ber 
Margo tif von Georg Merle in 
e zum Ausbruch fam. 


Karlarube Der ehemalige 
Prãſident des Verwaltungsgerichtsho⸗ 
8 und lanjähriger Vorſtand der hie⸗ 
gen Mufeumsgefellichaft, Geheime 
a a N 
nentzünbung im t bon 7: 
* — — Seitens des Gerichis 


der 8. Dipifion wurde bie Beichlag- 
nahme besßerm des fahnenflüch⸗ 


— 


Namen Augenſtein führen. 
Freiburg. Hier rettete der 13⸗ 
jährige Volksſchüler A. Jünger mit ei⸗ 
gener Lebensgefahr ein 9 jähriges 
Mädchen, welches auf dem &ife einge: 
brochen war, vom Tode des-Eririntens. 
Furtwangen. Durch Feuer zer⸗ 
ſtört wurde das Wohnhaus desSchmie⸗ 
demeiſters Otto Duffner. 
Haufen. Zu, Gemeinderäthen 
wählte man Bezirksrath Adlerwirth 


Johann G. Behringer und Bierbrauer 


Th. Herbſter. 
Hohenthengen. Mehrere dem 
Handelsmann Erwin Amann gehörige 
Nebengebäude gingen in Flammen auf. 
Kehl. Auf dem Rathhaufe zu Dorf 
Kehl fand Bürgermeifter - Wahl ftatt. 
Der feitherige Bürgermeifter „Georg 
Kübler wurde mit 61.von 70 Stimmen 
wiedergewählt. 
Konftanz. Don der Straffam- 
mer erhielten: wegen Suppelei der Ar: 


tift Ludwig Miller aus Kempton- ein : 


Monat, wegen Diebftahls im Rüdfalle 
der Dienftinecht - Johannes Chriftian 
Hahn ausRoitmeiterfeld 5 Monate und 
wegen Sittlichkeitsvergehens ber 
Dienftineht Theodor Laufer aus Weis 
lersbach 1 Jahr Gefängnip. 
Leimen. In einem hiefigenStein- 
bruch löſte ſich infolge des Thauwetters 


eine Schuttmaſſe los und verſchüttete 


den 30 = jährigen Arbeiter W. Rehm. 
Der Unglüdliche jtarb bald darauf. 
Schönau. Ber der Ergänzung 
mahl für dad mit Tod abgeqangene 
Mitglied des Gemeinderathes, Gemein= 


derechner R. Wältner, wurde Chirurg | 


Hriedri Gling mit Amtsdauer bis 


1904 gewählt. 

Shönenbad. Auf gräßliche 
Meile fand der 48 - jührige Wagner 
Joſeph Wehrle jeinen Tod. Er fam in 
ber MWerkftatt zu nahe an das Kamm 
rad, wurde bon biefem erfaßt und in 
das Kammmerf hineingezogen. 

Shuttermald. Bürgermeifter 
Heinrich Schnebelt ift als folcher mie= 
dergemählt worden. 

Sandhaufen. Bei einer Hoc 
zeit jtürgte der al® Gaft geladene 
Lammtirth Ph. Schmitt die Treppe 
hinab und erlag einige Stunden dar 
auf feinen Verlegungen. 

Mbeinpfalz. 

Speier. Ein großes Teuer äfcher- 
te die Stuhlfaut’ihe Mirhle ein. Der 
Schaden ijt bedeutend. 

Ludwigshafen... Der Gen: 
darm Trämer hat fich erfchoffen. — 
Die 20jährige Fabrikarbeiterin Anna 
Schmibtberger, welche mit ihrem Ge- 
liebten auf dem Heimweg begriffen 
mar, murde im der Nähe des alten 
Schießhauſes plötzlich von einem Un—⸗ 
bekannten überfallen, der ihr einen 
Stich in den Rücken und zwei Stiche 
in den rechten Oberſchenkel beibrachte. 
Schwer verletzt mußte das Mädchen 
in's Krankenhaus überführt werden. 

Niederkirchen. Im Rhein bei 
Worms fand man die Leiche des ſeit 
einiger Zeit vermißten 60 Jahre al— 
ten Winzers Georg Heel von hier. 

Pirmafend Der in meiten 
Kreifen der Pfalz befannte Rechtsan- 
walt Ludwig Dannheiker von hier, ein 
geborener Landauer, wurde tobt in 
feinem Bette aufgefunden. Ein 
Schlaganfall Hatte feinem Leben ein 
Ende gemadt. Der erjt Aljährige 
Rechtsanmwalt erfreute fich hier allge: 
meiner Beliebtheit. 

Ellaß:Lotbringen: a 

Met. Der frübere Oberbibliothes 
far der Meter Stadtbibliothek ift, 71 
Sabre alt, in Chiavari geitorpen: — 
Die Musketiere Johann nhard 
Hollmann von der 6. Komp. Inf. 
Regts. No. 130, geb. am 15. Septem⸗ 
ber 1874 zu Düſſeldorf, und Joſef 
Turowski von der 8. Komp. Inf. 
Regts. No. 130, geb. am 2. Oktober 
1880 zu Mniodowko, ſind vom Gericht 
der 33. Diviſion für fahnenflüchtig 
erklärt worden. 

Oſt wald. Das langjährige gou— 
bernemental = liberale Mitglied des 
Landesausfchuffes und bes. unterel- 
ſäſſiſchen Bezirkstags Bürgermeiſter 
Heydt iſt hier im Alter von 72 Jahren 
geſtorben. 

Zabern. Steckbbrieflich verfolgt 
wird vom Inf. Regt. No. 99 wegen 
Fahnenflucht der Musketier Karl 
Ernſt Bäumler, geboren 5. März 1878 
zu St. Johann. 

Mecklenburg; 

Schwerin. Feuer kam in dem 

Dachgeſchoß des dem Kaufmann 


Schultz gehörenden Hauſes No. 67 an 


der Wismarſchenſtraße aus. Der Feu⸗ 
erwehr gelang es, den Brand bald zu 
dämpfen. 

Alt» Gaarz Fiſcher Auguſt 
Wappler kam beim Entileeren einer 
Patrone dadurch zu Schaden, daß der 
Inhalt explodirte und ihm die Hülſe 
unmittelbar unter dem rechten Auge 
3 Geſicht drang. Wappler wurde 
> Roftot in’3 Krankenhaus beför- 

}. — 

Friedland. Kaufmann Wil: 
helm Köhn hat ſeinen Konkurs ange— 
meldet. 

Grabom. Ein Unglüdsfall paſ⸗ 
firte in der Dampfjägerei von €. ©. 
& Sohn. Der Arbeiter Gottlieb 
Schepler aus Karftäbt fam mit der 
rechten Hand im die Kreisfäge und 
ſchnitt ſich drei Finger ab. 

Wismar. In der Werkſtatt des 
Töpfers Schmit richtete ein Brand 
erheblichen Schaden an 

Oldenburg. 

Didenburg. Deere ges 
rieth die Firtma J. G. Koch. 

Cloppenburg. In Dinklage 
iſt die Tochter des Pachters Franz 
vom Boden des Hauſes ſo unglücklich 
durch die Luke gefallen, daß ſie beide 
Arme brach. — 

Eutin. Ihren Concurs angemel⸗ 
det hat die Commanditgejellichaft 
Wilhelm Heinemann. ° 

ofterfehn.. Das neue, aroße 


Ben : 
bam. We 


a 
h=} 


g. Karl La 

ef und- nach dem fürzlich er 
Ableben feines Sohnes Ferdinand al- 
leiniger. Inhaber der befannten Rhe=- 
berfirma 75. Laeidz, ift im Alter bon 
; 73 Jahren verfchieden. Der BVerftor- 

bene mar ein hervorragender Fadı- 
mann auf dem Gebiete der Rheberei. 
| Bremen. \n der Hutfabrit von 
| Louis Bortfeldt, in meldher die Tro- 
ı penhelme für die deutichen Truppen 
in China angefertigt werden, brad. 
ein Feuer aus, das erheblichen Scha- 
den verurfadhte. 

Schweiz. 

Biel: m Alter von 59 Jahren 
ftarb Fürfpredder Hoffmann = Mol, 
| Stabtpräfident dabier, nad furzer 

Krankheit. 

Büderich. Lebter Tage wurde 
| oberhalb Büderihd am Montholz der 
50 Jahre alte Henri Käufjer erfroren 
gefunden. 

Yntmpl. Das Bauernhaus des 
Sattlers Urben, vermuthlih infolge 
 bösmwilliger Branditiftung, ift abge- 

brannt. Die-Bemohner fonnten faum 
das nadte Zeben reiten. 1400 Fr. 
Baargeld, das Urben als Gemeinde- 
faffier an Steuern eingezogen hatte, 
gingen zu Grunde, ebenjo die Habe 
| eines Caroufjelbejiger3, der bei UIrben 
feine Requifiten eingeftellt hatte. 

| Kirchberg. Im hoben Alter von 
82 Jahren ftarb nach kurzer Krankheit 
Alt = Sefundarlehrer Heinrich Ober- 
| teufer, melcher mährend vollen vier 
| Jahrzehnten an bdortiger Sefundar= 
| fchule wirkte. 

Monts = de =- Pullyg Die 
100 Jahre alte Frau Madeleine Rey, 
| gebor. Blanchourd, ift geftorben. 

Muotathal. Die Seniorin des 

Frauenflojter® und auch der ganzen 
Gemeinde, Schmeiter Johanna Hebi- 
ger, gebürtig von Schwyz, ift im 86. 
Sahre ihres Lebens und 68. ihrer Pro- 
feß ‚geitorben. 

Dthbmarfingen. Nad) kurzer 

Krankheit. ftarb der auch in meiteren 
Kreifen hochangefehene und geachtete 
Sobann Wirz-Conde im Alter von 68 
Jahren. 
Rehetobel. Letzter Tage brann— 
das Wohnhaus des Gärtners 
im Kaſtenloch in Rehetobel 
auch das Mobiliar 


te 
Ständle 
gänzlich nieder; 
ging verloren. 

Oerlikon. Im Rauſche erfroren 
iſt in ſeinem Dachzimmer der 49jäh— 
rige Heinrich Bär von Affoltern b. Z. 

Töß. Ingenieur Georges Waſſer⸗ 
mann aus Frauenfeld, welcher ſeit 
fünf Jahren in Töß ſeinen Aufenthalt 
hatte, iſt im Alter von 72 Jahren im 
Züricher Kantonshoſpital nach länge— 
rem Leiden geſtorben. 

Widmnau. Letzthin brach im Hau— 
ſe des Herrn Sieber dahier Feuer aus, 
welches das Haus und Stadel voll— 
ſtändig einäſcherte. Die Brandurſache 
iſt unbekannt. 

Deſterreich⸗Angarn. 

Wien. Der Kapellmeiſter des 4. 
bosnifhen nfanterie = Regiments, 
Herr Hans Pavlis dahier, feierte das 
Yubiläum. jeines ZSjährigen Militär- 
bienftes. — Yn die Wiener Adpofaten= 
lijte. wurde ber taufendfte Adoofat ein= 
getragen. — In der Hutnieberlage von 
Johann Skrivan -jun;, Tegetthoffitra= 
Be No.-5, fam ein Feuer zum‘ Aus 
bruche, das jehr beträchtlichen Schaden 
ftiftete und in Tyolge der Lage des Ge- 
Ichäftes auch großes Auffehen erregte. 

Baden. Inder Fahrrabfabrits- 
nieberlage von Karl Riedl fand die 
Erplofion einer Benzinlampe  ftatt, 
durch melde Riedl, ſowie deſſen 
Schwager ſchwere Brandwunden am 
ganzen Körper erlitten. 

Brünn. Auf dem Friedhof in der 
Giskraſtraße erſchoß ſich der 24jährige 
Otto Grech, der ſich demnächſt wegen 
öffentlicher Gewaltthätigkeit vor Ge— 
richt verantworten ſollte. 

Budiſchau. Johanna Freifrau 
p. Baratta, geb. Gräfin Pötting und 
Perfing, Wittwe des im Jahre 1880 
gejtorbenen Herrichaftsbefiters Karl 
reiheren dv. Baratta, ftarb im Alter 
von 92 Jahren. 

Gemitjcdh. Sammt ihrer 14jäh- 
tigen Tochter verhaftet wurde die mie- 
berholt vorbeitrafte 54 ahre alte 
Taglöhnerin Thereſia Steiger; beide 
verübten auf dem Jahrmartte mehrere 
Diebftähle. 

Fägerndorf. Der Vorftand der 
Fıltale der Defter. - ung. Bant, An= 
ton Hönel, hat fi) erfchoffen. Er litt 
an hochgradiger Nerpofität. 

Stangendorf. Der zmwölfjäh- 
rige Sohn des Grundbefihers Franz 
Melifch Tpielte mit dem jcharfgelade- 
nen Gewehre feines Vaters. Daffelbe 
entlud fih und die Projektile trafen 
den auf dem Fußboden  fihenden 18 
Monate alten Bruder de3 unvorfichti- 

gen Schüten. Das Kind ftarb. 

Znaim. Wibürgermeifter Johann 

Brantner, der nach feinem Rüdtritt 
bon dem Ehrenamte eine Bürgermei- 
jterö im. Gemeindeausfchuffe verblieb, 
vollendete jeine A0jährige Thätigfeit 
als Mitglied der Gemeindenertretung; 
er beging gleichzeitig die Feier jeines 
74. Geburtätage3. 

Schnobolin. Auf dem Dadhbox 
den bes Albert Langer’ichen Wohn: 
baufes fam Feuer zum -Ausbrud, 

welches raſch um ſich griff und au 
die an das Brandobjekt ſtoßenden 
Häuſer, gehörig den Herrn Joſef 
Nemluvil und Joſef Jahn, einäſcherte. 
Zödl. Knecht Bartlmä Romacher 
bantirte. in der Wohnung feines 
| Freundes Granig unvorfichtig mit dei= 
fen Gewehr. Plöglich ging ein Schuß 
i 108; bie Kugel traf bie Mutter Gra- 
inig’s,; bie tobt niederfant. 
Luxemburg. 
Affelborn. Der hiefige Schant- 
wirt H. Krins wurde vom Schlage 
getroffen und verjchieb gleich nachher. 
Redingen. Das 6jährige Söhn- 
chen des Aderers M. Birkel fiel von 
einer hoben anne herab und wurde 
lebensgefährlich verlegt. —* 


Deiffelt. Ein dem Scieferbeder 





| Guniborelfenbe " Wetäinbes 


rungen läßt bie Diode in der neu be= 
ginnenden Saifon bis jet wenig er- 
ennen, fie zeigt vielmehr ein ruhiges, 
ſicheres YFortfcreiten auf ihrem Wege, 
mannigfache, zeigpolle Variationen 
und eine bornehme Yyarbenfreude. 
Blaugrau in allen Schattirungen, 
Englifrotb, fraifefarbene und bräun- 
liche, ſowie die verſchiedenen gelblichen 
grauen und modefarbenen Töne bilden 
neben bem immer beliebten Marines 
blau und Hocroth ein reiches Yarben- 
contingent. Außer den einfarbigen 
Stoffen begünftigt die Mode auch ver= 
tifal  geftreifte Stoffe, wohl megen 
ihrer Eigenjchaft, die Figur Thlanter 
ericheinen zu laffen, ein jet mehr als 
je von ber Mode angejtrebtes Ziel. 

In ſchwarz und marineblauen 
Stoffen, ſowie in farbigem, häufig 
mit Mohairhärchen durchſchoſſenem 
Homeſpun ſieht man vielfach ganz feine 


weiße, mit der Grundfarbe melirte 
Streifen, während dieſe Streifen in 
Alpaka- und Mohairgeweben aus— 
drucksvoller erſcheinen. Auch in Pope— 
‚line, Rips, Himalaja und Kammgarn- 
iftoffen zeigen fih neben glatten und 
‚Diagonalgemeben folche mit verfchie- 
denen, Ion in Ton ausgeführten 
"Streifen, während Vigoureur, Cobert- 
cwatings und geziwirnte Stoffe vielfach 
mit Chevron⸗ (Zickzack⸗) ſtreifen durch⸗ 
webt ſind. Die letztgenannten Stoffe 
zeigen auch öfter den echt engliſchen, 
durchaus unauffälligen, Ton in Ton 
oder in ſehr matten, andersfarbigen 
aſtellfarben ausgeführten Karoge— 
mack. Auch die früher ſchon ſo viel 
verarbeiteten Beigeſtoffe finden wir in 
neuen und hübſchen Farbentönen unter 
den Frühjahrsſtoffen. Ganz reizend, 
beſonders für jüngere Damen, ſind 
Noppenſtoffe in Roth, Blau, Braun, 
Mode u. ſ. w., deren weichwolliger 
Grund oft wie überpudert erſcheint. 

An die glatten Mohairs und Alpa— 
cas, die ihres eleganten Lüſters wegen 
immer beliebt find,:seihen fich Die eben- 
fo vornehm teirfenden Popeline= und 
Siciliennegemebe in feinen, neuen Far- 
bentönen. Beliebt find für die aus 
Rod und Bolerojädchen bejtehenven 
Trübjahrsanzüge auch mieder die 
praftifhen Lindener Sammete glatt 
und aerippt. Ein helles Kaffeebraun, 
fomwie Roth, ein fahles Grün und Ajdh- 
Dep find hierfür die modernften SFar= 

en. 

Da fich Die meiften der oben genann- 
ten Stoffe vortrefflich zu den für die 
Frühjahrstoilette beſonders begünſtig— 
ten engliſchen Kleidern eignen, ſei 
darauf hingewieſen, daß gerade bei 
weichwolligen, loſe gewebten Stoffen 


eine gewiſſe Vorſicht bei ihrer Herſtel⸗ 


lung nothwendig iſt. Es kann leicht 
vorkommen, daß ſich in dieſen Stoffen 


die Nähte an den engen Taillen und 
Aermeln auseinanderzerren, beſonders 
wenn ber Stoff ftraff über das Futter 
gejpannt tft. Da erfcheint e8 noth- 
menbdig, um bie Ferren zu vermeiben, 
bie Nähte mit feidenen Schrägftreifen 
zu unterlegen und bie Zaille bis zur 
Brufthöhe ringsum mit englifchen 
Smifchenleinen zu verfehen, 

Das Hübihe Kleid aus tauben- 
grauen Mollenftoff, Figur 1, ſchmückt 
eine fchöne Paflementerie aus gold- 
burhmwirktem. pointslace-Bänbchen; 
Iegtereß ift zu rofettenartigen Figuren 
genäht, die mit Golbfpinnen : gefüllt 
unb verbunden Den Rod be- 
grenzt ein ziemlich flacher, mit Säum- 
hen abfliehenber Serpentinevolant, 
beffen —* ebenfalls ein Süumdhen- 
ftreifen , &ine point-lace-Bor- 
dire ziert bie vordere Naht des Nodles 
und ſetzt fi feheinbar, wie die feitlich 
angebrachten, gleichen Zaden, auf der 
in &ä ten Xaille fort. 
An diefer das Bän ein ges 

altes, vorn umd n —— 
tagen, daß am bet 
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außerdem bas chen, ben ı 
und Gürtel, fomwte die mit der gleic 
Garnitur T, 


’ 
= 


hanbe: 


denen unten Eleine I 
grauer Seide eingefügt find. 

Für ſchlanke, jugendliche Geftalten 
recht vortheilhaft ift das - Kleid aus 
blauem Mollenmuffelin mit Bolero- 
jädchen und Mieber, Figur 2, zu dem 
al3 Garnitur Seidenftoff in gleicher 
Scattirung, etwas dunkler wirkendes 
Sammetband und Goldfnöpfchen ver- 
mwenbet find. Der gruppenmeife in 
Säumchen gefteppte Rodtheil ift mit 
einem nach hinten höher anfteigenden 
Serpentinevolant begrenzt; den An- 
ſatz deckt kreuzweiſe geſetztes Sammet⸗ 
band. Ueber die aus Seidenſtoff be— 
ſtehende Bluſentaille mit hohem, falti— 
gem Stehkragen legt ſich ein kurzes, in 
Säumchengruppen genähtes Bolero— 
jäckchen aus Wollenmuſſelin. Dunkel⸗ 
blaues Sammetband, das kreuzweiſe 
über Goldknöpfe geleitet wird, bildet 
den vorderen Schluß; die loſe herab— 
hängenden Enden ſchließen mit kleinen 
Goldornamenten ab. In gleicher 
Weiſe wird das ebenfalls aus in 
Säumchen geſtepptem Stoff hergeſtellte 
Mieder geſchloſſen. Die Aermel ſind 
oben bis zum Ellbogen, ſowie am 
Unterarm in Säumdhen geiteppt, bie 
am Ellbogen zu einer ftleinen Buffe, 
am Handgelent zu einer Manjchette 
ausfpringen. Für ben fleibfamen, 
blauen Strohhut ift eine Tyeber- und 
Bandgarnitur in gleicher Schattirung 
gemählt. 

Roth durKiteppte Stoffitreifen bil- 
den mit rothem Sammet und Golb- 
Schnur die recht wirkungsvolle Garni- 
tur des gefehmadvollen Anzuges aus 
hellgrauem Tuch, Figur 3, der aud) 
fehr gut für Damen mittleren Alters 
geeignet ift. An dem lofe auf rothem 
Taffetfutter gearbeiteten Rod, fomie 
an dem Baletot find theilmeife an den 
Stoffitreifen Kleine Batten unterge- 
fteppt. Born und feitlich ift der Rod 
mit Einfchnitten verfehen, denen fich 
Taltentheile anfügen. Hinten ift dem 
Rod, eine Tollfalte imitirend, ein brei= 
ter Stofftheil aufgefteppt, den Stoff: 
ftreifen nebjt Patten jehmüden und 


dem fich unten ebenfalls Faltentheile 
anfügen. Der Baletot fann offen 
oder horn übereinander tretend mit 
Goldfhnur und Knöpfen gefchloffen 
werben; bier legt er fich, mit großen 
Revers um, denen fi ein breiter Kra- 
gen anfügt. Die NReverd? und den 
Kragen garniren bogenförmig auäge- 
Iohnittene Sammetftreifen, die Steppe- 
rei und Goldjehnur umranden. Hecht 
kleidſam iſt das Toquehütchen aus 
grauem, puffig arrangirtem Taffet, 
den vorn eine Goldagraffe zuſammen— 
rafft und unter dem ſeitlich eine weiße 
Straußfeder hervorkommt, die ſich nach 
hinten über den Hutrand legt. 


—— — = 
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Neue Gutsbeſitzerin: „Ach, wie köſt⸗ 
lich dieſe Veilchen duften!“ 

Gärtner: „Die ſind aber auch dieſen 
Morgen extra mit Veilchenodeur einge⸗ 
ſpritzt worden!“ 


Raffinirt. 


Fall 
Lusewiz = ex —* 
— — — 
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„Sie haben dem Verein „Harmonie“ 
ein Gejchent zur Verlofung gemadt —- 
Der ie denn mit den Mitgliedern de: 


Keine Idee! Ich kenne nur ben 
chriftführer. Das ift ein z’mwiberer 
Kerl, mit dem ich feit. Jahren verfein- 
det bin. Wenn ih nun bem Berein 
ein Gefchent made, i 


Die Forſchungen der neueren 
ſoweit Srönlanb betreffen, haben 
nicht nur zu einer bebeutenden Ermei- 

unferer Kenntniß über bie geo- 
raphifchen und Naturperhältniffe die- 
—* Polarlandes geführt, ſondern auch 
ſo eingehende Aufſchlüſſe über die an 
den verſchiedenen Stellen lebenden 
Volksſtämme erbracht, daß man ſich 
nunmehr einen richtigen Begriff von 
dieſen in vieler Hinſicht intereſſanten 
Polarbewohnern, von ihren Lebensbe— 
dingungen, Sitten und Gebräuchen zu 
bilden vermag. 

Menjchen leben in Grönland natür= 
lich nur an der eiäfreien Küfte, die das 
ungeheure, zu beträchtlicher Höhe an 
fteigende Inlandei3 in feiner ganzen 
Ausdehnung umfäumt. Nhre höchite 


' Breite hat diefe Küfte bei der Eolonte 


Holitensborg im dänifchen Weſtgrön— 
land mit etwa 100 Meilen; dagegen ir= 
reicht das Anlandeis an einigen Gtel- 
len, wie 3. 8. in dem jüngft von ‘Pre= 
mierlieutenant Amdrup erforjchten 
Gebiet an der Dftküfte, faft die Küfte. 

Großes Anterefje bieten naturgemäß 
die am Smithfund und an der Ditfüfte 
lebenden E3fimoftämme, die bis in die 
neuefte Zeit hinein faft gar nicht mit 
anderen Menfchen in Berührung ges 
fommen find, und die fomit ein noch 
unverfälſchtes Naturvolk darſtellen. 
Im däniſchen Weſtgrönland, das ſich 
bis zum 74. Grad hinauf erſtreckt, ha— 
ben die Eingeborenen ſchon ſeit Lan— 
gem einen erſtaunlichen Grad von Ci— 


Redacteur Möller. 


viliſation erreicht. Abgeſehen davon, 
daß die Eingeborenen alle Chriſten 
ſind, gibt es hier kaum noch einen Men— 
ſchen, der nicht leſen und ſchreiben 
kann. Ja, in der Colonie Godthaab 
erſcheint ſogar eine Zeitung, die, in der 
Eskimoſprache geſchrieben, lediglich 
von Eingeborenen hergeſtellt wird; Re— 
dacteur und Mitarbeiter—meift Fang—⸗ 
leute, die ihre Abenteuer erzählen — 
denn die Robbenjagd im Kajak ift reich 
an Gefahren — Seter und Druder, 
alle find Grönländer. Nicht minder 
beledt von der Eultur ermeilt fich der 
meibliche Theil, denn die jungen Gtön- 
länderinnen im Sonntagöftaat, beite- 
hend in Blufe, dem Unorod, mit gro= 
Bem Verlenhalöband, bi zu ben 
Knieen reichenden, mit hübjchen Borten 
bejetten DBeinkleivern und Gtiefeln 
aus roth= oder blaugefärbtem oder 
meißgebleichtem Fell haben jchon die 
Bemunderung fo mander Reifenden 
erregt. 

Im Gegenfah zu bdiefen Grönläns 
dern führen die Esfimos am Smith 
fund, die, bi3 zum 78. Breitengrad 
hinauf mohnend, die nördlichften Men- 
fchen der Welt find, fomwie ihre Stam= 
mesgenoffen an der Oftfüfte no ein 
völlig heidnifches Dafein. Doch aud 
bei ven Esfimos der Oftfüfte wird jeßt 
verfucht, dem Chriftentfum Cingang 


Ehepaare aus Dft - Grön- 
land. 


zu berjchaffen, indem Dänemarf an 
dem in jüngjter Zeit wieder häufiger 
genannten Ort Angmagsſalik vor etli⸗ 
Het Kahren eine Handeld- und Mif- 
fionsitation errichtet hat, wo fi} jebt 
ftändig ein dänifcher Hanbdel3leiter und 
ein Geiftlicher mit Yamilien befinden. 
Unfere zmeite Slujtration führt bie 
vier erjten firchlich getrauten Ehepaare 
der beibnifchen Bevölterung Dftgrön- 
lands vor. Angmagzjalit, das zwi- 
[hen dem 65. und 66. Breitengrad 
lieat, ift, wie jeßt feftiteht, der nörb- 
lichfte bewohnte Ort ari der grönländi- 
Then Oftfüfte. E& mögen in der lim- 
gegend der Station gegenwärtig etwa 
240 Estimios leben, die fi 3 acht 
Winterhütten vertheilen, ſodaß im 
Durchſchnitt in einer Eskimohütte, in 
der es nur einen gemeinſamen Wohn⸗ 
raum gibt, mehrere Familien von zus 
fammen eiiva 30 Berfonen haufen. 
Außerdem wohnen noch bis zur Süd» 
Ipige hinab Estimos, deren Zahl jeboch 
nicht befannt ift. Die abgebildeten vier 
Estimo » Ehepaare find gleichzeitig 
prächtige Typen diefe3 heibnifchen, un 
verfälſchten Naturvolkes. Ob die 
firchlihe Trauung geeignet ift, fie in 
ber Ehe beftänbiger zu bleibt 
abzuwarten. E38 gehört nämlih zu 
ben berechtigten Eigenthümlichkeiten 
biefer „Wilden“, daß ſie die Abwechs⸗ 
lung lieben. Sieht ein E3fimo ein 
bübjches Mäbchen, das ihm befler ge- 
fällt alß feine rau, fo verläßt er dieſe 
ſtillſchweigend, und die Ehe gilt als 

Scheidungdgrund Dies 


fo ift er al8Schrift- | Stiefel in 


auszuführen, bon bort ber — nen Blan ausfindig zu machen, um 
| 


ngetot ijt im —— a er am 
ei⸗ 
Fran ein Kind zuzumerfen und fomit 2 
? ein zuzumerfen ne fürzere Verbindung zii ⸗ 
ihten Wunſch zu erfüllen. ropa und Aſien, China und Se fo» 
Geheirathet mird bei den Esfimos | mie der Meftküfle des amertlanifchen 
fehr frühzeitig. Wenn die jungen E3= Feſtlandes ju erhalten. Mußte man 
fimomäbdhen, bie fih innerhalb der | doch noch bi vor wenigen Xahren eine 
Hütte, wie alle übrigen Bewohner, in | Reife von Europa nad) der Vacificküfte 
mehr oder minder paradiefifhem Zu= ; ausfchlieklih zu Schiff um das Cap 
ftand bewegen, 16 Jahre alt find, be | Horn machen. Abgejehen von den vie⸗ 
ginnen fie Beinkleider anzulegen und fen Gefahren einer folhen langen 
ihr Haat auf dem Scheitel in einen Seefahrt hatte natürlich “auch” der 
Wulſt zufammenzubinden, eine Haar- Welthandel unter diefen Verhältniffen: 
ganz bejonbers zu leiden. Man tam 

beöhalb bereit3 in den dreißiger Jah— 
ten bes vorigen Jahrhunderts auf den 
Gebanten, durch den Bau einer Eifen- 
bahn über den Kfthmus von Panama, 
verbunden mit einem Canal, diefen 
Hemmihuh im Weltverfehr zu befeiti- 
gen. Ein-Blid auf die Karte zeigt 
aber, daß auch Merico ganz außeror- 
dentliche Vorzüge behufs Herftellung 
einer furzen unb wenig foftjpieligen 
Eijenbahn von feingr Küfte am At- 
lantifhen Drean nach der Weitküfte 


onſtie 


Frauen von der Weſtküſte. 


tracht, wie man ſie auch bei ſämmtli— 
chen Frauen auf unſeren Bildern ſehen — = 
fann. &3 ift dies das Zeichen, daß fie - } 
heirathafähig find; doch gehen mange | Markt in Tehuantepec. 
Mädchen fon mit 13 Jahren eine | am Stillen Ocean befit, beträgt doch 
Ehe ein. ; bie Entfernung zwifchen Coahacoalcos 
Die in derAngmagsfalifgegend woh— | und Galina Cruz, den beiden End- 
nenden Eskimos find von Mittelgröße | punkten am Iſthmus von Tehuantepec, 
und verhältnigmäßig fehlant gebaut. | nur 192 engl. Meilen, und die große 
Die Männer, deren fehmwarzbraunes | Bodenerhebung auf diefer ganzen 
Haar ziemlich lang ift, haben jharf | Strede weift nur 720 Fuß auf, jovaß 
marfirte Gefichtäzüge, meiftens aber | beim Bau einer Eifenbahn über den 
find fie bartlo3, da die jüngeren Leute | Sithmus von ITehuantepec eigentliche 
fich die Barthaare auszurupfen pflegen. | Zerrainfchwierigfeiten nicht zu bemäl- 
Die Frauen lieben e& durchweg, Ti | tigen waren. Man blieb deshalb in 


ea 2-7 — 


amerifa —— die eine directe 
Kabelder mit den Vereinigien 
Staaten und Europa bildet. 

Daß dieſe Reorganiſation der Te⸗ 
huantepec⸗Eiſenbahn für eine raſche 
culturelle Entwicklung der am 
mus von Tehuantepec gelegenen reichen 
Landgebiete von größter Wichtigkeit 
ſein wird, wird in Mexico mit Be— 
ſtimmtheit erwartet. 


nen jungen * der 

ner geimefen. 
Klinge mie vn Krug zu 
mußte und —2 reuden ae fe 

u ieſes bafür forgte, 

en 
kürzt erhielt. 13 ihn aber dann bad, 
Schidfal in Amt und Würden , 
ja ihn weit hinten an bie miſe 
Grenze verbannte, wo er in R 
einfamen Yorfihaufe jahraug, jafrein 
fein befreunbetes Geficht zu \rhen bes 
tam,. ließ er darum den Kopf micht 
Bängen, jondern fügte fi ala recht⸗ 
Thaffener Menfh und Staatdbürarr 
in da3 Unabändberfiche. 


500 Zahre alt. 


Die weit über Deutihland hinaus 
befannte Bierftube in Nürnberg, da3 
Bratwurft -» Glödlein, feierte in diefen 
Tagen das Jubiläum ihres fünfhun- 
dertjährigen Beſtehens. Angeſchmiegt 
an die Seitenwand der alten Morig- 
fapelle, trägt e3 an feiner Giebelmanb 
das Glödlein — mohl richtiger bie 
Glode —, der e3 feinen Namen ber- 
dankt. Nur wenige niebrige, enge Räus 
me ftehen den Befuchern zur DBerfü- 
gung, und wennlirpäterhausrath einen 
Beweis liefern fann für das fünfhun- 
dertjährige VBeftehen des Lofals, dann 
ift er durch die Fülle der Bemweisftüde, 
die fich überall dem Beidhauer auf- 


u — — — — — — — — — nenn men 


Aber einmal im Jahre, da packte ihn 
der „Menſchheit ganzer Jammer“ an, 
| —* das war zur fröhlichen Salbator⸗ 

zeit. 

Dann ſaß er in ſeiner Klauſe und 
in den mächtigen Wolken ſeiner Kna— 
ſterpfeife ſah er ſich und ſeine Freunde 
drunten in München an der Quelle 
des ſüffigen Stoffes ſithend, den Maß— 
lrug ſchwingen und nach den Weiſen 
fideler Muſik bierſelige Juchzer von ſich 
geben. Ja, ja, da wurde es dem bra— 

ven Oberförſter recht ſchwer ums Herz 
in ſeiner Weltabgeſchiedenheit, und gar 
manchmal fuhr er ſich um dieſe Zeit 
mit dem braunen Handrücken über die 
Augen. 
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Das Bratwurft-Glödlein.! 
drängen, geliefert. m Laufe der Jahr: 


zwifchen den Augenbrauen, an ber 
Nafenwurzel und am Kinn, häufig | 
auch an Armen, Beinen und Bruft zu | 
tätowiren. Erwähnt mag noch mer= | 
den, daß ſich viele Eskimos zwei | 
Frauen nehmen, wenn fie biefe ernäh- 

ren fönnen; e3 gibt daher aud) unter 

ihnen fat gar feine unverheiratheten 

Meien, obwohl das weibliche Geichledht 

auch hier in der Mehrheit it. Für ein 

befonders häbjches Mädchen, muß der 

Gsfimo, der heirathen mill, feinem 

Schmiegervater ein Gejchent madıen, 3. 

B. eine Harpune oder dergleichen; ift 

er aber ein tüchtiger Menich, dann be- 

fommt er noch ein Heirathsaut. 


Ausdauer, 


„Weshalb ftehen Sie denn immer 
auf der Brüde, mit dem Rettungsgür 
tel in der Hand, junger Mann?“ 

„&3 könnte doch einmal eine reide 
Erbin ins Wafler fallen.“ - 


Ungenehme Eröffnung. 


Hausfrau (der die Thüre beim AUl- 
mojengeben in’3 Schloß gefallen): „D 
wei, jest muß ich den Schloffer ho- 
en!* 


Bettler „Barten S', Madam' — 
das wer'n ma' glei' haben!“ 


Ein Wegweiſer. 


Mexico nicht unthätig; bereits im 
Jahre 1841 ertheilte die mexicaniſche 
Regierung Don Joſe de Garay die 
Conceſſion zur Erbauung einer Na— 
tionaleiſenbahn über den Iſthmus von 
Tehuantepec, um ſich durch eine ſolche 
Bahn einen größeren Antheil am 
Weltverkehr zu ſichern. Aber gleich— 
wie das ganze Panama- Unterneh— 
men für ſeine Actionäre, ſo ſollte auch 
die Zehuantepec = Eifenbahn für die 
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Trauen.in Tehuantepec. 
mericanifche Regierung ein Schmer⸗ 
zenäfind werben. Aber Garay’3 Un- 
ternehmen verfrahte und mehrere 
New Horker Capitaliften hatten feine 
befferen Erfolge. Dadurch veranlaßt 
nahm die Regierung den Bau der Ei- 
fenbahn jchlieglich jeldft in die Hände 
und biejelbe wurde endlich im Jahre 
1893 mit einem Koftenaufmand von 
27 Mil. Pefo3 beendet und in Betrieb 
gefegt. Leider entjpracdhen die Hafen- 
verhältniffe in Coatacoalcoa und Sa- 
Iina Cruz bi3 auf den heutigen Tag 
in feiner Weife den Anforderungen bes 
MWeltverfehr3, und da auch die in ben 
Händen der Regierung befindliche 2e- 
trieb3leitung der Bahn ftetig große 
Verlufte ergab, die fih für das Jahr 
auf etwa 24 Mill. Pefos belaufen, jo 
bat fi Die mericanifche Regierung 
neuerdings dazu entjchloffen, die Te- 
huantepec = Eifenbahn für ben Zeit: 
raum bon fünfzig Jahren an Sir 
Meetmann PBearfon in London zu ver- 
pachten. 

Dieſer verpflichtete ſich, die Häfen 
von Coatzacoalcos und Salina Cruz 
derart umzubauen und mit Kaimauern 
zu verſehen, daß ſie gute Einfahrten 
und einen ſicheren, bequemen Anker— 
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Andianerinnenin Salina 
Cruz. 


und Löſchplatz für die größten Schiffe 
der Welt gewähren. Ferner ſollte der 
Betrieb der Bahn in einen erſtklaſſigen 
Verkehr umgeſtaltet werden, zu wel⸗ 
chem Zweck die mexicaniſche Regierung 
einen Beitrag von 5 Mill. Peſos zu 
leiſten hat. Pearſon hat außerdem die 
Verpflichtung übernommen, Ocean⸗ 
dampfſchifflinien zu etabliren, die 
Frachien befördern und Paſſagiere auf⸗ 
nehmen, um ſolche beiden Häfen der 
Tehuantepec = Eifenbahn zur Meiter- 
beförberung zuzuführen. Diefe Dam- 
pfer haben am allen Hafenpläßen an- 
re * — Yuan ſtel⸗ 
un onenverkehr in 

len. Auf dieſe Weiſe hofft * nach 

anzen 


hunderte haben die Stübchen manches 
geſehen: Hans Sachs und ſeinen Mei— 
ſterſingern ſind die Pegnitzſchäfer ge— 
folgt und heut drängt und ſchiebt ſich 
Volk aus aller Herren Länder darin 
umher, und ein wackerer Handwerker 
von anno dazumal, der dort in einem 
ſtillen Winkel einen Sang in der „ab⸗ 
geſchiedenen Vielfraßweiſe“ dichten 
wollte, um damit auf dem Singeſtuhl 
vor dem Gewerke um einen Preis zu 
werben, dürfte dort jetzt ſchwerlich die 
nöthige Sammlung finden. 


In Peling. 


Im Kaiſerplatze zu Peking reſidirt 
jetzt der Ober ⸗-Commandirende der 
europäiſchen Truppen, Feldmarſchall 
Graf Walderſee. Es ſind dieſelben 
Räume, welche. die Kaiferin = Wittme 
bi3 zu ihrer Flucht bewohnt Hat. Die 
Räume find durchaus nicht befonders 
lururiös angelegt und außgeftattet. 
Die ganze Wohnung ber Kaiferin_ be- 
jtand aus drei bis: vier Kleinen... Zim— 
mern, deren einziger reicherer Schmud; 
in allerdings fehr foftbaren Vorhängen- 
und mehreren jehr fchönen Bafen be 
fteht. In dem mittleren Raum, ber 


unmittelbar hinter der in einigen Stu=: 


Das Hauptquartier. 

fen anfteigenden Treppe liegt, befinden 
fich heute noch die beiden Thronſeſſel, 
bon denen der eine für den Saifer, der 
andere für die Kaiferin beftimmt war. 
Diefer Raum ift jet der Empfangs- 
raum des Feldmarſchalls; rechts Davon 
liegt ſein Speiſezimmer, links Arbeits⸗ 
zimmer. Der Hof, an dem das Ge⸗— 
bäude liegt, ift mit Brettern und Tü- 
chern leicht überdacht; diefe Tücher laf> 
fen ih an langen, herabhängenden 
Seilen hin- und berziehen, damit fie, je 
nad) dem Stande der Sonne, Schatten 
fpenden können. 


Modern. 


Eily: „Riät wahr, Deine Werlor 
bung ift zurüdge * 

Nelly: „Welche meinft Du?“ 

Beim BITEUh EN Diem: 


AN 
Das war aber neuerbings ambers 


geworden. Auch in ben ftillen Wald 
war. die fiegreiche Technik porgebrun- 


| gen, denn als eines Tages ein Händler 


| aus Münden mit einem Phonographen 
| gelommen war, beiien Walzen bie 
' ganze „Salvatorgaudi“ firiert hatten, 
| da atte ber Oberförfter Kilian die 
| Erfparniffe von drei vollen Jahren da= 
rangefegt, um fich in den Beſitz dieſes 
toftbaren Kleinobes zu bringen. 
Seitdem figt!gän!"der Oherförfter 
am. heiligen Jofephitage nicht 5 in 
Gram und Kummer, fonbern er feiert 
| drinnen im Walde Salvator mie nur 
inimer einer am Nodherberge in Mün- 


chen. 


Ein Shwerenötber. 
R 


—V 


„Geſtatien gnädiges Fräulein, daß 
ich das große Vergnügen habe, mit 
Ihnen zuſammen naß zu werden!“ 


Beim Wildprethändler. 


* eiß jezt nicht, ſoll ich des 
ee oder ben anderen nehmen?“ 

„Nehmen Sie doch beibe!“ 

„Hmwei Hafen?! — Das glaubt mir 
doch fein Menfh!” 


Bodhaft. 


: „Hier, Bitte, dabon 
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Weberei-Verkauf! 


Alles, was 
hier 


MORGEN 


seht thatfählid zu Wholefale:-Preijen! 


3 hide 


uhmaaren zu Kargain- Preilen. 
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bwaaren zu tragen, wenn man fie hier 


Rauft. 


Alles Rommt -direht von den Fabrikanten. 


Kein übertriebener 


Profit Hier aufgefhlagen, nm die Moden zu Bezaflen. 


Keichlich Platz. Reichlich Licht. 
Genügend Berkäuferinnen um Euch zu bedienen, und Euer Geſd zurück, 
wenn Ihr nicht ſindet, daß unſere Moden die beſten und unſere Dreiſe die 


niedrigſten find in Chicago. 


Garnirte Hüte für 84. 98. 


Ihr findet in dieſen Hüten die Verwirklichung der beſten Ideen in Putzwaaren 


von heute. Keine lappigen ſchlechten Zuthaten, keine billige Arbeit. 


Sondern ele— 


gante Zuthaten, von den beſten Putzmachern gemacht, die für Geld zu haben ſind. 


Genaue Kopien von den theuerſten franz. und amerikaniſchen Modellen. 


überall für $5.00 verfauft werden. 


Sie find 


nicht zu vergleichen mit den gewöhnlichen Fabrik = Hütten, Die 
Mir fordern die Welt her= 
* . * * “ . * . . . 


aus gegen unjere Hüte zu 


Garnirte Hüte zu $1.98, 82.98, 83.75. 


Umübertrefflihe MWertbe zu diejen Preifen, Leine billia gemachten, 


fondern jorgfältia herge- 


ftellte praftiiche Site, für jolhe Kunden, Welche einen billinen aber modiihen Hut für einen 


fleinen Breis faufen wollen. 


Hunderte zur Auswahl. 


Werth dag Doppelte unferer Preife. 


Wir find entichloffen, Montag zum größten Tag für Zuthaten und nicht garnirte 


Hüte zu machen, den wir je gehabt haben — hier find 


gains, die ihn Dazu machen werden: 

1e die Yard für Stroh Praids, werth ge 
die Yard — 25 Echattirumgen, einfchlieh- 

lich ſchwarz und weiß. 

5c für Seide Drabt:Geitelle — hunderte von 
Facons — werth Be. 

9£ für großen Zweig Rojen-Blattwert mit 
Kneipen, werth 19%. 

98: für baudgemahte Turbans, 
Braibds, ſchwarz und mweib, iwerth 81.08. 


einige der vielen Bar: 

Ic für Auswahl von 50 Duk. Odds und 
Ends in Stroh-Hüten — alle guten Far: 

ben und Syacons — merth bis zu 4üc. 

15€ für großes Bündel Satin Veilchen, 

e ichwarz und weiß — mwerth 20c. 
19€ für Bündel von 6 importirten Grujb 
Rofen, in rofa und roth, mwerth 30. 


fertig zum Garniren, fünitlerifch drapirt mit fancy Stroh: 


Durch Hinzufügen eines Zweige von Blumen 


oder Blattiverf befommt man einen feinen Kut zu einem billigen Preis. 
Sollte es Eud nit möglid jein, unter Den Zaujenden von garnirten Hüten irgend 
etwas zu finden, dad Eud) gefällt, fo vergeht nidt, daR 


wir Hüte Foftenfrei garniren. 


VOII GANG LAUUUU GG GUY GUNG GA 


Futterjtoffe-Dept. 
* z für franz. Haireleth 
4* —ſhrunten und fer— 
zum Gebrauch — die 
Sorte, für die Ihr anders— 
wo 19c zu bezahlen habt. 
8 für feine Mercerized 
€ Sateen?, in hellen 
Farben pajjend für 
Waiſt-Futter u. ſ. w. — 
Fabrikreſter der Me Sorte. 
10e€ die Yard für anges 
brodene Fabrikan—⸗ 
ten:Partien in einfachen und 
fanch geftreiften Skin Lin 
ings, 36 und 40 Zoll breit, 
wertb bis zu 206 die Yard. 
121c die Yard für fei- 
2% nen Mercerized 
Sateen, mr \in fhwarzy, 36 
Boll breit, pajiend für Une 


| 


Waſchſtoffe. 
8c für 32300. Satin ges 
N ftreifte SpitenzMulls, 
Gorded Dimitieg und Leis 
nen finiibed Lamıd — fa: 
drif = Mefter, 2 bis JO Yare 


Zängen — iwertb bis zu 23c | 


die Yard yon dem Stüd 
17c fie 32388. feine ims 
bortirte Batiftes, in 
den ausgeſuchteſten Muftern 
und Schattirungen, einſchl. 
gelb, Lavender, roſa, blau, 
Roſe, Reſeda ete. — gut 
werth We die Yard. 
39: für Eure Aus⸗ 
wahl von unſerem 
ganzen Lager von Satin 
de Reys, Peau de Sıtinz 
und ſeidegeſtreiften Dimities 
— alle neuen Muſter und 
Farben diejer Saijon —im: 
portirt um zu 60c die Yard 





Scidenftoffe-Dept. 


Fabrit:Refter von Seiden: 


ſtoffen verſchleudert. 
190 für Möll. farbige 
Taffeta gerade io gut 
wie reguläre 39c Werthe an: 
dberswo — 100 Scattirun: 
gm zur Auswahl, 
49€ für Möllige ſchwar⸗ 
ze ganzſeidene Peau 
de Soie, extra ſchwer — Iht 
fönnt fie anderswo nicht un 
ter.79c kaufen, 
m für 24zöllige ganz: 
3% _ feidene Foulards, 
eine große Sammlung don 


allen den seuen Deiigns u. 
Yarben—dies ift poſitiv die 


terröde, Jadet⸗Futter u ſ. w. 
—reguläre 22 Qualität. 


Bafement-Bargains. 
12c für Fabrifrefter von Latone, Dimities 
4° und Batijtes. 
23. für Fabrifrefter von Simpſons echt⸗ 
4° ihwarzen Kalifoes--die 7e Qualität. 
33c für Yabrifrefter von ungebleihten Sha= 
4* ter und Canton Frlanellen, bis zu 124c 
die Yard iverth. 
4: für Fabritrefter von Farrirten Schürzen— 
* Ginabams, farbigen Parchent, Kleider— 
Ralitoes, bis zu 7c die Yd. werth. 
5cC für Fabritreſter von Touriſten-Flanellen, 
heller und dunfler Grund, vom Stüd ge: 
ichnitten, 10c die Yd. ivertb. 
3 für Fabrifrefter von I2yölligen Kleider: 
4° PBercales, in ounflen Muſtern, paſſend 
für Wrappers, 10c werth. 
6° für Fabritrefter von fanch farbigen Ba- 
4» tifteg, regul. 124 Qualität. 
| 6!c die Yard für Fyruit of the Loom 
2» Muslin — dom Stüd gejchnitten, 
Ihr kennt den Werth. 
8:c für 1 Yard breiten Tennis = fylanell, 
4° qutes Wifortiment don Muftern, 12%c 
die Pd. wertb—Fabritreiter. 
121eiü Fabrifrefter fanch Tidings, gute 
S>» Qualität für 18. 
Si Hy: volle Größe fanch leihte Com: 
NP Forts, mit der beiten weiben Watte 
füllt und mit Silfoline in prahtvollen Mu: 
ern überzogen, in Rofa, Blau, Yapvender und 
allen beliebten Schattieungen—jie müfien aefe: 
ben werben, ım gejhäst werben zu fünnen— 
out 83.00 werth. Ä 
Anterzeug u. Strumpfiwanren 
ge Leste Partie don jener Räumung bon 
abrifanten Odds und Ends in Strüm- 
pien für Männer und Damen, jdhivarz und 
farbig; ebenfalls Strümpfe für Knaben und 
Mädchen; Strümpfe, welche der Strake entlang 
heute filr wirflich 1dc und 23e pertauft werden 
— Auswahl von der Partie, Montag, de. 
15c oder 2. Baar für. 25 — Schwere 
baummwollene Strümpfe für Damen, 
Knaben und Mädchen, 1 und ] und-2 und 1 
gerippt, Doppelte Sohlen, Ferien und Zeben, 
chtihwarz— Strümpfe, weldhe wir im Retail 
wirklich. für 250 verlaufen—ivegen einiger faum 
bemerkbarer Fehler gebören fie Euch für 15c. 
E 1 e je fancn gerippte Yalbriggan Unter: 


; emden und <hojen für Mnaben, rd: 
ben 24 bis 34, wirklicher Werth Zöc, 2. Floor. 


Rorfeis. 


65€ für die geraden Fronts und franadfi« 
fhen Shapes in den wohlbekanntenFa⸗ 
kritaten, Kabo, Warner, 8. & &., Globe, Nor: 
mal— Atlas, Goutil und Batifte—rofa, blau, 
? -Helioteope, weiß, Drab und Schwarz—alle per: 
> fett—bis zu $1.50. werib. 


verfauft zu werben. 


oe Sualität. 


Schuh-Bargains. 


Wir offeriren Euch noch eine Gelegenheit, ein 
Baar jener elegantenKinderfhuhesu einen jehr 
niedrigen Preis zu faufen. Dieje Schuhe ſind 
ſowohl zum Schnüren wie zum Knöpfen, bon 
feinem Vici Kideu. handgewendet, 

überall für $1 verfauft, Größen 6 bis 

8 — fpejiel, Montag 
Solide Lederſchuhe Männer, mit Por 
Grain Obertheilen — 
der richtiae Schub für 
den rauben Gebrauh— 
die legten der großen 
Rartie Schuhe, welche 
von uns zu einem be 

deutend böberen Preis 
Berfauft wurden, kir 
baben fie nur no in 
Nummern 6 und 7 üb: 
tig.  Berfäumt nicht 
diefe feltene Gelegen 

beit, Montag 


für 


Gerade erhalten eine groke Sendun bon üh 
jabr3-Schuben für den Gchraud * u 
Ihr könnt in der Stadt Feine gleichen finden. 
Wir machen einen Spezialpreis für diefe Man. 
ren am Montag, um diefe bei der Kundſchaft 
einzuführen. Vergeß nicht die 

felben anzujchen, beventt, jpe: 

siel Montag 


Muslin-Unterzeug. 


Damen: Beintleider von gutem Mus: 
Iin, mit Elufter Zud3 und Saum, 12c 
gemacht 


fpeziel Montag 

Mercerized Sateen Unterröde, 
breitem WUccordion plaited Flounce 
u. Duft Ruffle, extra weit, in allen 
Längen, Werth 81.75, Montag 


Tapeten. 


3,00 Rollen feine Tapeten, paifend für Par⸗ 
Ior, Ebzimmer, Halle und Bettjimmer 
Tapeten zu weniger als den Herſtellungs koſten 
S verth von 6c bis %0c die Rolle —lommen am 
Montag zum Bertauf zu 10e, Ge, 2 

4e und € 
KHübiche volftändige Partie von feinen Embof: 
ſed und Gold-Tapeten, in grün, roth und —* 
arbig. Baöll. Blend Borders und Zimmer: 


5 5e bis 180 
10e bis 150 


eine Tapeftry u. geftreifte 
veten, Rolle von... 

u. „Ertteetiee De bist umd 

e Tapeten, die { 

c bis 18c 


Role zu 


mit 
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Belting. 


die Yard für befte 
Dualititt Satin 


19e 
Zuded Belting, 6 Reiben 
bon Tuds — regulärer 35€ 
Wertd — (Band Dept.) 


Droguen. 


große 


ü t 
Ge parfü * 
ch Dadel 


mir⸗ 


12c 


te8 Mit 


18c 
She Kur heiiunen 


it a 
48: ee ge 


für Pi s Be: 
BB ns 


für Vitcher's Gas 
ſtoria. 


Bilder. 
Zu Ein großer Xifh 
10€ überladen mit 
Odds u. Ends von Bildern 
und Rahmen, einige leicht 
beihädigt, aber alle vielmal 
den Preis werth. 


Künftler:- 
Materialien. 


Gooley’3 od, Marjhings Ro- 
man Gold für 55e 


Vorzellan malerei 
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- Mährenb bes ganzen Wisters Ha 


Iaco 
isıhers Hatte 
die Heine, engbrüftige Näherin nebacht, 


wenn erft der Frühling füme und fie. 


wieder draußen figen könnte, müßte fie 
auch neue Sräfte befommen. 

Wie fie da Tag für Tag. während 
be3 ganzen Winters jo eingemummi 
vor dem Dfen faß, fror und fo huftete, 
daß fie Stiche in ber Bruft befam und 
mit ben Zähnen flapperte, jo oft fie 
hörte, wie der Norbmwind das Schneege= 
ftöber gegen die Hauswand fegte, dba 
mar ihr lar geworden, Yaß fie nur bes 
Frühlings und der Wärme bedirfe, um 
wieder frifch und froh zu werben, mie 
früher — freilich um viele Jahre frü- 
ber. 

Auch der Doktor hatte — vor langer 
Zeit — geſagt, ſolche Bruſtſchwäche 
konnte man mit den Jahren „auswach— 
ſen“. Darauf hatte ſie auch lange ge— 
wartet — nun war ſie nahe den bierzigq 
— und ſie hatte gewartet und gewaͤrtet. 
Aber du lieber Gott, es war ja ſo na— 
türlich, daß der Frühling ihr helfen 
würde. 

Wenn es recht warm zu werden be— 
gann, wenn es grün wurde, wenn die 
Ebereſche Blüthen bekam und der Staar 
kam, dann konnte es ja gar nicht anders 
gehen, als daß man wieder friſch 
wurde. 

Und dann wollte ſie ihren Stuhl hin— 
ausſchaffen und ſich recht in der Som— 
merhitze braten laſſen. Das mußte ja 
helfen! Vielleicht konnte ſie dann ſo 
zu Kräften kommen, daß ſie wieder ein 
wenig nähen konnte. Uebrigens fehlte 
es ihr nicht ſo ſehr an Kräften; die Ar— 
me und die Hände hatten Kraft genug, 
ſo daß ſie ſich anziehen und ihren Stuhl 
anderwärts hinſtellen konnte, ja auch 
ſogar den Tiſch ein wenig weiterrücken, 
wenn es nothwendig war; das haite ſie 
probirt, und zum Nähen gehörien ja 
nicht ſoviel Kräfte aber das 
Schlimmſte war, daß ſie ſo ſchnell 
müde wurde. 

Aber nun war der Winter vorbei, 
und fie lag Tag für Tag zu Bett, hatte 
fo feit den legten Tagen bes März ge= 
legen. 

„sa,“ hatte ihr budeliger Bruder 
Töger aefagt, „du erholft dich niemals 
mehr, Lene!“ 

Das hatte er ſo viele, viele Male 
geſagt. 

Das erſte Mal hatte ſie danach ſtill 
in ihre Kiffen geweint; aber dann Kalte 
fie dariiber nachgedacht und gefunden, 
daß Bruder Töger das gar nicht wiſſen 
tönnte. Er hatte nur fo feine Art; er 
wollte gern über alles Beſcheid wiſſen 
und mußte immer über jede Sadıe feine 
Meinung jagen, aber oft fam es vor, 
daß er ganz ma8 anderes meint, als 
alle andern, und gerade darum war fie 
fo ficher, daß alle andern mit ihr ver 
Anficht fein würden, mern es num zum 
Frühling ginge, würde Lene ihre Kräfte 
mieberbefommen und mieber auffiehen 
und hinausgehen können. Gie wollte 
gern warten, wen der Sommer auch 
noch eine Weile ausbleiben ſollte. 

Töger war ein Sonderling; 


das 


wußte ſie beſſer, als alle anderen; ſie 


hatie mit ihm unter einem Dach ge— 
wohnt, ſo lange ſie lebte — ſie beide 
allein, ſeit die Alten vor zwanzig Jah— 
ren ſtarben. Sie durfte ihn alſo nicht 
hart beurtheilen; denn er war ja in 
ſeiner Art ſehr gut. 

Aber heute hatte fie wieber über Tö- 
ger meinen müffen. Er war an ihr 
Bett gefommen, hatte fie babei mit jei- 
nen tleinen Augen feft angefehen und 
den großen, furgbeichnittenen Kopf mit 
ben häßlichen, abftehenden Ohren ge- 
ihüttelt. Sie hatte voll Angft zu ihm 
aufgeblict und darauf gewartet, was er 
jagen mwürbe. 

Er hatte über ihre Wange geftrichen 
und dann wieder gejagt: „Nein, du er= 
holft dich niemals mehr, Lene!" 

Sie halte verfucht, nicht zu weinen, 
Sondern ihre Augen ftarr auf Die Dede 
gerichtet und den Mund zuſammenge— 
biffen; aber fie hatte gefühlt, mie doc) 
ihre Augen feucht murden, und fie 
wußte es erſt, als fie das figelnde Ge- 
fühl der über die Wangen und am 
Halfe hinablaufenden Thränen gefpürt 

atte. 
\ Um jedoch etivas zu jagen, trodnete 
fie die Augen und fagte ganz leife, nad) 
der Wand gefehrt: 

„Ich babe eine jo große Hoffnung, 
Töger, baß ich mich Doch wieder erholen 
werde, wenn das Wetter warm und al- 
{e3 grün wird; es ift jo merfmwürbig 
mit der Wärme, fie gibt allem Kräfte!” 

Aber Töger hatte nur den Kopf ges 
fchüttelt: „Du fannft mir glauben, 
Lene. Niemals erholft du dich mehr. 
Alles wird grün draußen? Als wenn 
es jet nicht grün wäre, nur vierzehn 
Tage vor Johanni! In adt- Tagen 
fann ich den Klee jchlagen, wenn ich 
will! Der Flieder iſt faſt verblüht, 
und der Staar hat große Junge! Nein, 
nein, nie erholſt du dich!“ 

Da hatte ſie wieder geweint, lange, 
lange; beſonders weil es Sommer ge⸗ 
worden war, ohne dok ſie es wußte. So 
was, der Klee faſt fertig, der Staar hatte 
Junge! Ja, und dann der Flieder, der 
war ſchon faſt verblüht, ohne daß ſie 
eine Blüthe davon geſehen hatte. Nicht 
ein einziges Mal hatte Töger ihr eine 
Blume heimgebracht. Sie hatte nichts 
anderes gemeint, als daß dies Jahr der 
Frühling ſo ſpät kam, ſehr ſpät, und 
falt war, denn ſie fror immer gegen ge⸗ 
gen Abend. Hätte es Töger ihr nur 
früher erzählt oder ſie im Bett näher 
an's Fenſter gerückt, ſo daß ſie hinaus⸗ 
dann wäre ſie vielleicht 
doch zu Kräften gekommen. Es iſt ſo 
jeltfam damit, wovon man nichts weiß, 
da3 nübt einem auch nicht8 — nun war 
ihr ber ganze Frühling verloren, ohne 
Spur bvorübergegangen, nur meil fie 
nicht darauf geachtet hatte. Auch der 
Eberefhbaum da draußen, daß fie nicht 
einmal auf den geachtet hatte! Das 


feben fonnte, 


'fam wohl daher, daß ie Bett gegen den 


fübfichen Giebel ftand, und fie Hatte 
Fenfter aufzume 


niemals da 


und unter 
uſten Kiſſen 


— 

andere Seite hinüberzulegen, ſo daß ſie 
den Kopf am andern Ende des Bettes 
hatte und das Geſicht dem Fenſter zu= 
gekehrt war. So blieb ſie liegen und 
ſtarrte und ſtarrte, bis ihr wieder die 
Thränen kamen. 


Nun hatte fie tagelang gelegen und 
über die Wiefe in vas Sonnenlicht hin— 
ausgeftarrt. Sie hatte den fühen Duft 
bom Klee eingejogen, wenn das Fenſter 
offen fiand, und vorhin Hatte hier die 
Bachftelze mitten im Fenfterrahmen ge- 
rade bor ihren Augen gefeflen und ge- 
eippt. Ganz fürzlid mar ohanni 
gemefen; fie hatte fich viel Umftände ge- 
macht, vom Sommer recht viel Nuten 
zu haben; aber dennoch fühlte fie nicht 
ihre Kräfte zunehmen; die Mattigkeit 
und der Huften waren noch immer 
gleich furchtbar. Sie fühlte fich jo 
merkwürdig ſchwach, daß ſie nicht ein— 
mal gewagt hatte, den Bruder zu fra— 
gen, warum er es mit dem Gatter da 
oben bei den Kartoffeln ſo eilig gehabt 
hatte. 

Heute ſchlich Töger in ſo eigenthüm— 
licher Weiſe im Hauſe umher. — — — 

Sie meinte, ſie hörte in der Küche 
ſchwatzen. War da ein Fremder? 

Töger ſchielte durch die Thürſpalte 
und ſah zu ihr hinein. Um ein Weil— 
chen ging die Thüre auf, und ſie glit— 
ten leiſe durch die Stube, Töger und 
zwei Fremde: ein Mann 
Kleidern und eine Frau, die ſich mitten 
im Raum verneigten. Sie gingen alle 
Drei in die Kammer auf der anderen 
Seite. 

Sie lag und lauſchte. Ya, natürlich, 
das war es ja, was fie glaubte! Sie 
hörte deutlich, daß ſie da drinnen ſich 
an ihrer Nähmaſchine zu ſchaffen mach— 
ten. Die theure Maſchine! Sie hörte 
ganz genau, daß ſie herumgedreht wur— 
de, und die Nadel lief, ohne in Zeug zu 
ſtechen. So was Dummes! Der Fa— 
den mußte ſich ja ganz verwirren, wenn 
ſie ſo herumgedreht wurde und die 
Spule drin lag. Pothztauſend, daß Tö— 
ger ſo undernünftig ſein konnte, er 
wußte ja, wie furchtbar theuer die Ma— 
ſchine war! 

Sie verſuchte zu rufen; aber die 
Stimme bekam keinen Klang. Solche 
Angſt hatte ſie lange nicht gehabt. Wo— 
zu in aller Welt ſollte das ſein? Dann 
überkom ſie eine entſetzliche Ahnung: er 
wollte doch nicht gat ....! 

Nein, das durfte er nicht thun! Sie 
mußte verſuchen, aufzukommen. 

Sie ſaß aufrecht auf dem Bettrande; 
aber die Knie verſagten jedes Mal, 
wenn ſie verſuchte, aufzuſtehen. Sie 
mußte den Stuhl zu Hülfe nehmen, 
ihn Stück für Stück vor ſich herſchieben 
und ſelbſt nachrutſchen. Auf dieſe 
Weiſe kam ſie bis in die Mitte der 
Stube, dann verſagten ihre Kräfte völ— 
lig, und ſie ſank mit einem Seufzer zu 
Boden. 

Sie waren einig geworden betreffs 
der Nähmaſchine, Töger mit dem Frem— 
den da drinnen in der Kammer neben— 
an: fünfundzwanzig Kronen baar, 
mern fie fie in der nächiten Woche hol- 
ten — fie follten menigjtens noch eine 
Woche warten, meinte, Töger; aber 
dann könnten fie fie haben —— 

Die fremde Frau hatte der kleinen 
Näberin wieder in’3 Bett geholfen. Sie 
war böllig bemußtlos und fonnte fein 
Wort heroorbrinen; ein paar Mal hatte 
fie die Augen aufgejchlagen, Die Trremde 
angefeben und ihren Kopf gejhüttelt. 
Aber die Frau begriff nicht, mas fie 
mollte. 

Am nächjten Tage war fie mieber 
ganz wunderbar far. Sie lag im Bett 
und fah durch das Tyenfter hinaus. Nun 
var e3 gleichjam erfi richtig Sommer 
geworden. Ein fanfter, linder Weft- 
mind jtrich gerade zu ihr Hinein; fie 
meinte, fie könnte den Hauch der Pap- 
peln broben bei Lensmanng bis hierher 
fpüren, unb oben auf dem Gatter jaß 
der Staar und mwippte mit dem Sterz 
und fchlug. Sie hatte jolches Verlan- 
gen zu leben, und dann famen mohl 
auch die Kräfte wieder! 

Sie fah gerade Töger herabfommen; 
da fiel ihr alles von geftern ein, und 
fie wurde von Angft ergriffen. Er fam 
in die Stube hinein und fah nad ihr 
bin. Sie lag mit den Augen ihm zu= 
gewandt. 

„Heute ift jchönes Wetter, Töger! 
Du folft fehen, ich erhole mich wieder. 
Herrgott, Töger! Du haft mich Doc 
mohl nicht in’3 Unglüd gebraht? Du 
baft doch wohl nicht meine Nähmafchine 
fortgegeben?“ 

Er fette fich auf einen Stuhl am 
Dfen und brebte ihr den verfrüppelten 
Rüden und hohen Hinterkopf zu. 

„Sei nicht unvernünftig, Zene. Die, 
melche brufifrant find, glauben immer 
bis zuleßt, fie erholen fih. Nun hatte 
ich einen Käufer dafür; fpäter wäre e8 
ungewiß gemejen!” 

„sa, aber du lieber Gott, Töger! Be— 
dent doch, wenn das Große gejchehen 
follte, daß ich mich wieder erholte, dann 
hätte ich ja nicht®, monon ich leben 
fönnte!” 

„Du mußt nicht jo unvernünftig 
fein, Zene. €3 ift auch nicht fo leicht 
für mich. Bebdenfe, wenn du dich nicht 
erbolft, wie es num einmal meine Mei- 
nung ift, dann ftehe ich da! Der Pfar- 
ter foll das Seinige haben; jomohl das 
eine al3 das andere gehört dazu,-fo daß 
das Geld nicht weit reicht, Fannft du 
mir glauben! — Na, und dann hatte 
ich, wie gejagt, gerade jet einen Käu- 
fer dafür! Ein andermal wäre es un- 
gewiß aemejen!“ 

Und ber budelige Töger behielt recht. 
Als Henrik Nyjordet und feine Frau 
eine Moche fpäter famen, um die Näh- 
mafchine zu holen, befamen fie fie ohne 
Proteft. Lene brauchte fie nicht mehr; 
fie mar aus der Stube in bie Kammer 
gezogen. Das Fenſter im Südgiebel 
ſtand weit offen, und der Duft des gro⸗ 
Ben Vogelbeerbaumes wallte in freie 
Strom binein. Sie hatte auch eine 

ieberblütbe 


‘in die Hanb befommen. 
legte be3 Baumes in bie- 


auf die 


in grauen | 


Beim Schild 
des großen 
Riſches. 
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Klar wie der Tag 


Main:Store: 1901—1911 State &t 


* 


S— 


219 und 221 
€. North Ave., 


sie. Larrabcee un. 
Sallte» Str. 


r., nabe 20fte. 


und gerade fo leicht zu jehen und verftehen find 
die Dortheile, die Euch in nnjerem Neuen Kre- 


dit-Plan geboten werden, und die Werthe, die wir bieten in unferen vier großen Ausflattungs- 
Fäden fprechen für fich felbft in feiner ungewifjen Tonart, wenn Jhr Euch diejelben anfeht. 
Mir ftehen allein mit unlerem neuen Offenen: Konto-Syftem. 
gendwo anders geboten werden. Keine Sicherheit, macht das auf Kredit Faufen leicht. Reine 
3infen oder Ertra-Unkoften irgendwelcher Art. Reine Rollektoren, unfere Kunden werden in 
feiner EDeije beläftigt. Keine Hypothek, die unangenehme Bejuche beim Sriedensrichter er- 


heifcht— 


Reed Schlaf-Go:Gart —- ftart und 
ertra gut gemacht— doppelte Stahl- 
Sprungfedern — Patent automati= 
fche Bremje — alle Theile verzinnt, 
roften nicht — Patent verjtellbares 
Schlaf = Attachment -—— mit . hüb- 
fhem Sonnenfhirm — tiefe Ruffle, 
5.58; Sfeeper, genau wie Abbil— 
dung, vollftändig ohne Sonnen— 
Ihirm — ein großer 

Bargkin zu 


iſt 
zu 


Elegante Folding Lounge, hochfein finiſhed eichenes 
Frame, hüubſch geſchnitzt, ſtark und ſubſtantiell, ge⸗ 
vpolſtert in hübſchen Muſtern von Velours, durch— 


1.3 


Chiffonier 
— hat 5 großeSchub- 
laden, Panel-Enden, 
doppelte 
ge: 


tveg erfter Klafie Springs umd Arbeit 
und ein zufriedenftellender Bargain 


Harthofz 


geformte 


‘Matte, hübich 


Ornamentale 
ftüble, nur in Madagoni 
Volifb Finiib, Sig ge: 
polftert in Welouts und 
Tamaft — franzöf. ge: 
formte Beine, gefchnigte 
gefägte Lchne, Spindle 
Arme— 
billig 


Hartholz Eßzim— 
merſtuhl, in Gol 
den Daf, gut ge 
arbeiteter Rohrſitz, 
— hohe, geſchnitzte 
Spindle Lehne 

ſtarl u. gut ge 


madt, 5 de 


Parlor 
Mother's 
ſtuhl, 
Eichenholz, 
gedrehte 

lehne nett 


Bargain 
zu 
nut 


großer 
Wth. zu. 


großes Teppich: 
und Rug:Dept. 


&5 ift ein wirklicher Magnet, wel: 
cher mehr Freunde macht und uns 
größere Gejchäfte bringt, wie ir= 
gend ein anderes Departement in 
unjeren großen Läden. 63 find 
auch aute Gründe vorhanden — 
die außergewöhnlichen Werthe, die 
wir offeriren, ift einer davon, 


Gute dauerhafte Ingrain 
Garpet3, per 9 

Ganzwollene Ingrain— 

Garpets, per Yard 

Ganzwollene ©. 6. E. 

GarpetS, per Yard 

Gute hinejishe Matten, 

ver 9 

Tapeftry Garpet, neue jFrübfabrs: 
Mufter 

Feine Velvet Carpet3 — mit dazu 
paijsnden Border2, per Yard 


74c 


ſchnitzt, Meſſinggrif— 


fe u. Pat. Roller 
ein hochfeiner 
ſchön ausge— 
ſtatteter Ar— 
tikel und 
werth das 
Doppelte. 


ER 
KELEFFRITITEFTNTT 


— 


Starte Ausziehtiſche, von feinem Hartholz 


Dar 57 


2 ze 


Unfere Matragen = Habrit — Wir 


gem. 


Prace Arme und Robriis, 
ein selten erreichter 


Es hat viele Dorzüge, die nir: 


Kur ein einfaches Anjchreibe:Nonto. 


Sohmoderner Kinderivagen, dat 
alle neuen Berbefferungen, Korb 
aus feinftem Rohr, Iadirt u. fehe 
Dauerhaft, Pat. automat.Bremfe, 
Gufhion Rubber Tires, alle Mer 
talltheile verzinnt, entfernbare 
Polſterung, Seidendamaſt, ſchwe⸗ 


rer Sonnenſchirm, gefüttert, 
mit Seidenruffle, ein Kunftiwert 
u. im jeder Beziehung garant., 
genau Mie Ab: - 


bildung — 85 


Näh =: Schaufel: 
aus jolidem 
gut finiibed, 
Spindel, Nüd 
gepreßt. ſtarke 


8öc 


Zufted türfiihe Couch, voller Spring Sit und 
Kopfenzc—tarfe Konftruftion—überjogen mit eg: 
tra feiner Qualität Velour in bübfchen Schatti: 
rungen ‚und Muftern—tiefe Zufting—garautirt 
als girt gepolftert— Frames hübfch geihnigt umd 
fein füntfhed in Daf oder Mahogany, 

mit Gafters, vollſtändig, 


Solides Kichenholz 

Dreſſing Caſe —la— 

ckirt — ſtart gemacht 

— beveled franzöſ. 

Plate Spiegel in 

handgeſchnitztem 

Rahmen, mit fancy 2 

Support3, 3 große 

Schubladen, Mei: > 
ing = Verzierungen ges ee 
— — EN 


großer > 98 — ZEERERISESEH 
Werth... + nt 


» 


find die einzigen Möbelhändler in Chi: 
caad, die ihre eigenen Matraken her 
ftelen. Mir machen jie in unferer eige: 
nen fFabrif. Das Stopfen, Füllen umd 
Nähen wird vollftändig von celeftrifchen 
Maichinen beforgt, wodurdh eine reine 
und gefunde Maare gejihert wird, 


Nur erafte 
Union-Arbeit. 


Diefe Woche verkaufen wir die beite 40 
Pd. Matrage mit rein weißer Cotton 
Top und mit meuem 

— Blatd Tiding 


Golden Eichen Politur — gut polirt—hat große hand: 


gedrebte und fluted Beine—itarft gemaht— 
mit fihtwerem Moulded Gurtain -— ertra 
Bretter und Eafters—vollitändig, nur 


a Ablieferungs-Syitem. 
EEE En Wa” 


1901-1911 State Str., 
| Sioree 9011-3017 State Str. 


Main⸗ 
Store: 


Wird in anderen Läden im Retail zu 
33.75 verfauft. 


Kmaillirte Bettitellen in neueften Entwurf— ertra 
Gold Draton ‚nahtlofes Tubing — ornamentirt mit 
ſchweren geſchnitzten Chills —Meſſing Plates undPins 
—elegante Meſſing Kopf- und Fuß-Trimmings —Pa— 
tent Ball Bearing Caſters —eine dauer⸗ 

hafte und ſchwer verſtärkte Bettſtelle 

und ein großer Werth für 


Brand- 
Store: 


Brand- 
Store: 


nahe 
Zwanzigſte. 

nabe 

s KEinunddreißigfte. 


501-505: Lincoln Are. 
219-221 Norih Ave,, ke Strafe. 


Waaren werden auf Berlangen in einfahen, unmar: 
firten Wagen abgeliefert. 


Keine Ertra-Berehnung. 


WETTER, 


naße 
Wrightwood. 


Zum Main-Store fteigt ab von der Gar an Zwanzigfie Straße. 


Male in da Gehege beim Kartoffel- 
feld geleitet hatte, und da war ihm 
eingefallen, daß Lene fich fo darüber 
beflagt hatte, daß der ?slieder verblüht 
mar, ohne-daß fie ihn gejehen. 


Die Königin von Belgien vor 
Gericht? 


Die Königin von Belgien hatte fürz- 
lich da3 Unglüd, mit ihrem Wagen bei 
der Heimfehr nah Schloß Laefen bei 
der fcharfen Biequng der Avenue de la 
Reine und der Straße Deur Ponts ei- 
nen alten Mann umjzufahren und 
fchmer zu verlegen. Die Königin hatte 
fich, alddann perfünlich imHofpital nad 
dem Befinden des . VBerunglüdten er- 
fundigt und an feinem. Leidenslager 
den Angehörigen verjprochen, im Tyalle 
einerflataftrophe für fie beitens zu jor= 
gen. Der alte Mann ift nin jeinen 
Leiden erlegen, und damit hat fich. die 
Staatsanwaltichaft genöthigt gefehen, 
den Prozef gegen den königlichen Kut- 
eher und damit alıh gegen die Königin 
wegen fahrläffiger Tödtung einzulei= 
ten. Nach dem belgifchen Recht find die 
Herrfhaften für die im Dienft began- 
genen Vergehen derDomeftifen haftbar, 


und felbjt die Generofität der Königin’ 


gegenüber der Familie des Verftorbe- 
nen darf jchließlich nicht dad Walten 
der Auftiz hindern. ebenfalls wird 
gegen ben Yyührer des Wagens die An» 
lage erhoben werden. — Die Königin 
fcheint mit ihren Ausfahrten: über: 
haupt wenig Glüd zu Haben. Diefer 
Tage mollie die Königin'abermal3 vom 


‚Stabtfehloß nad) Laelen fahren, als in 
‚ber Rue des riviers, einer der befann- 
‚deften e3 Zentrums, die beis 
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23 
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465-467 Milwaukee Avenue 
J 7 ae — 


J 


Pe a E20 Sole Aqent. 


CHICAGO 


‚ Dr. Arnold’3 Nuvo Familien-Thee ift eine Zufammenichung von Kräutern, Wurzeln, Blüthen uf., 
mit angenehmen Geihmad und von milder, aber wirkungsvoller Kraft Unihäsber in allen Fällen, wo 
eine wirffame und jidhere Reinigung des Blutes und der Gedärme nöthig ift. 


"Dr. Arnold’3 Nırvo Familien: Thee ift ein ausgezeichnetes Abführungsmittel für Perfonen, die an 


Berftopfung leiden und ift perjchieden von anderen 


ähnlichen Medizinen. 


Um diefen Thee allgemein befannt zu machen, find twir gerne bereit, Jedem, ber darınah frägt oder 
darnım ichr-ibt, ein freies Probe-Badet zu geben. —Grobes Bader. 25e (in Briefmarken). Irgendiwohin 


portofrei derjandt. 


H. SCHROEDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


wollte fi dapon überzeugen, daß den 
Thieren nichts gefchehen war. Sie blieb 
eine gute Biertelftunde inmitten der 
mühbfam zurüdgehaltenen Menfchen- 
maffen mit ihrer Hofdame ftehen, bis 


die Pferde wieder auf den Füßen was 


ren und mit der hohen Frau den Weg 
fortfegen fonnten. 


— Moderne Kindererziehung. — 
Sie: „Was nur dem Baby fehlt, daß 
es iminerfort fo: jümmerlich fohreit. 
Der Doktor hat e8 bereit3 maffirt, mein 
Dann hat e8 gewogen und photogra: 
pbirt;, — ich habe fech3 Kapitel „Mut: 
hen“ gelefen, — mas weiß, ic 


"| gefet Die 


Er fennt fih aus. 


Der Hauptmann op. M. ift zwar eim 
tüchtiger Offizier und fommandirt feine 
Kompagnie zur Zufriedenheit feiner 
Borgefehten, doch will es ihm nicht ge- 
lingen, zu Haufe da3 Kommando zu 
erhalten, da die geftrenge Frau Haupts 
mann basfelbe für fi beanfprudt. 

Der Hauptmann wird. zum Major 
befördert, und feine Kinder gratuliren 
ihm. 

Der kleine Walter bemerkt dabei ges 
müthlih: „Ra, weißt Du, Papa, mit 
der Mama wirft Du nun besiegen 
auch nicht fertig. i 





